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Vorwort zur ei-steii Auflaj^e. 



NiHit obno i;niBlltcliC[i Bfd^nkcn habe iub dio im Soinmer 1886 
annTicJi gf-ri^rlitH*- Anfforil'^-iiiiiKiier V*irlajp!>iirlilianilliuiKÄiJgeno»iitii»-Ti. 
d&Uini^lieucI, ein kiiiz gt-far^stEja Lelii-burh d»^r gynAkolügiscIien Op^m- 
tiOTK-ii zu £i;[imtieii. U«iin i<:ti mua»tv mir Mg^n, das» die detitscli^ 
^TDfikologLschf! Lit«nitiir in dem Werk von Htgar und KnUeiibach 
eia Buch b<>ftLlzl, um wekho» kIo dio ^DSAmontc aiißlfindi^sc^lm LlUnaur 
lieQtiiJen kann, ein Werk, welches dniv^h die (Tr(indlic1)ki?:it Äoiner Ute- 
mturuiigalH^a, «Jurch äeine objectivö KriUk und die reicht- Erfuliruiig 
Reiner .\ntoi-en einen ernten Platz in-der Ilibliothtk eines jcdrn ilyu^- 
kolo^dii beaiupru'.'hi. Wenn ich trojcdviii uuf d^n Vorschlag fing^- 
Cangeu bin, so geschah «*s niclit io der [dee, etwa» Uesaere» liefern zix 
k^aoen, Bondem eint^rmis in dem Uf^däiiki-D> daits der Stoff wohl zwei 
ditrartl^^c düuUdie Bücher vertrAKi^n kiinne, anderorseitfi dectJmlb, weil 
mir schein^ dass das Hegar-Kaltenbacb'Ache Werk bei aeinem 
aussejordentiichi-D WvrUi rur den äifeciati^tcn diircJi seinen grossen 
ReichtItuni an t^iD/eUieiteß and sein^ auafülirlit^be Kntlk für den 
Stndeut4*n und pnikLSscheD Arzt nicht ivicht IIb vrHiuh Hieb bst 

Hei d^r heatLe:en AosbiJdnne der Gynäkologit^, welch« nicht 
atiiDi geringen Theil ein bt^rvorra^tfiidi.'» Wrdit^nxL dtrr dt^uUrhru Gt«- 
bnrulielfer i^c, scheint es dui-cbans noUiweiidig. auch dem nicht specü* 
lintisdi gcrblldeten Arzt die Hflglichkeit £u geben, sich über die 
betreffenden Fragen 2a nnteriichtaü. Daes Niemand durch dieses Bach 
angeleitet werde.n soll, sfÄiift Indicalionen 3:121' Operation ItücJitfertig 
■luzudeluKfu oder die i_jefahr«n gewiaver OperaLieuitu xu aoterMcliAttJirn, 
wird Jed^r schein» der «ich die Mühe ulnuit, ir|;eiid einen Abeohnitt 
d^&EelheD aofbierksam durchzugehen. 



Btti jrHterer Oe«icliUpiink1f weldipr uucb Selirov3«^r ki-iikt« 
jseit ver«DlA«et^, mir nir lidicrnalimc de* Auftrac^s 7>U!:Qroden, war 
min Wnßftcli, die oin^iütivcn Oruiulsätze, welche er verti'at und «n 
oincrm so rvirh^n MAti-iijil ijr|>ix)bt haliv, «iniDAl iu €iiili«itlii.hvr Wvm 

^Soweit e« sich ftlso mit d^n ZwarJi^ii eEni?ii4 Lfibrbuctiös verträgt. 
wird abpichtlidi dieser äitbjecliviE^tLScbti Xu(c feal^idiiLlU-n in in. Um- 
«mnebr Uabu k\t gtghiubt, daran fefllbalten zu soHen, als durtb den 
l»ljtzhchen Tod S*slirocdcr"* sc-ino Lührci; uod Ansicbtifu eiiic dor 
e^ewicbtigBten StQUen — die »einpr PprsfmlirMtäit — veHor«Ti liaben. 
Wäcn ich anrli nicht d^u Aui^pracb ürbobfin kann, in aUt^u Diupren 
^eine Ansch&uuQgen veilretc^n tu kvnnm, so glnnb^ irli doHi dunti 
die UtigJJihn^^ Thftiigkmt unter sm^r Leitung mehr wie em Anderer 
dasu berechtigTx i^u «uut, und es enlspriciil nicht nur der l^dicht der 
IMeliLt de» ScltUlerB f^egen dtoi Lehrer, sondern auch dem wahren 
Sacliveilialt, wenn dii'^se J1)&lti3r »dnom Andcnkcu g:cwidinct sind. 

Wenn aach die ^nJil di^r von mir Hi*lbftL a.UK]^efiiliHi-ii n|»HnUii>ri(^n 
ttuf allen tiütjiotcri ki^inii «ojelic ist, d^s dii5 mich 2u «iuein aUcemeinea 
Urtlieil Wrei^htiKtt^r f^o habe h\i docli In ilf.n iii^uneinlialb Jnl^rtiri m<^(ner 
A^i«t(^uten7eit an der BeHw«r Uiiiver8itftis-»aueTik!imk Qelef^enhelt 
goliabt, üiw ao ^osifC Anzahl von Opt*raiiünL']i nller Ali zu beobachten 
iiKd m Vi^rfol^eTi, dajis ich g;laule, hfej^us die Berechtif^ang einea 
Urtheüef ablcitßu zu künnea KehlU? dabd nnth due Getübl der 
tfi;^vnun Verantwoituiig» »»> lunit man doch aud< auA dutii, wan nian 
nur »ehL 

Ab«LchMirTi habe ich der Oprraf.ioi]>Mn<^ tUit Darstf^llnng der 
KnuTfti]r:hntfiTimtihi-*deu nicht voran ^gesehickt. Mit demselben Recbi. 
wji- dii-8c> müä;»tc^ man i;tiie »pcclcltc Gynökolo^fie hiu::ii(jLgen, den» 
wi>r nicht die f^^näkologjiiche Untersrnhiing nnd niagno^e hrlji^rr&ebtt 
kann die ludicutioucn ku jfynäkuloglM-hen Oreraticnan weder Pt.i'lli*n 
nrn:h verMtf^hen. 

Hei der Kintheilunff daß Stoflos bin Icli — «owelt es die Ein- 
lii*itlic.hkrit dirr Dai'Äl-pUini^ f^HatiU — den analomi scheu VerbÄlt- 
niit9^i\ Kefolftt, oline mirh allzti streng an dif^üelben au binden. Die 
IKi-stüiiuna einiger, allgümpiu (cüJlRi^r Vorschnftpii und dii? Ktfsrhrei- 
bunj^ efnigvr, mehr vorberef tendier KJugrifVi' halie iVli^ um mirJi iiudit 
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wicrkrlioleü zu miis<^rii, dt-r Einjcdbet^i»rec}iDnt^ der ÜpeTalioncn üb 
All^eiwififreii TliPll voran ift^ft^lt 

UperiiUotiaiii^Uiodtn und liiatnimoDtf^ kq bcäcbreilieti, denen mu' 
iioiili *»hi ]ü«£<iH«r-}irr WVnh /jikoiiimt, hiftll irh HjciKOttviiiR tili 
dpn Xwerkfii dieaas KucUßs eDtf^precUend, aifl auf jedf^n VorscWn? 
nur Opt^T^itmMrdjnJk «-inxiighlkrn, df*n irgoodwo ciTirrifil .Inriiivd 
^madii hav foh BchtlcBBe mich in dieser ß4*2iehutii- ^ans de» 
Gedanken an, WfIrJie Frttnch 9cr dritt«ii AnHii^i; si^iner Klinik der 
j^ehurtsliiirildjen Oi^rraUoiif^n vorau&iiicliltkt«^: -Ein Lehrlmr-b is*i k**lnt* 
Ui'Hclii^lile der gynäkoloffiecUen Operationen. Ileaser. luan lehrt eine 
f;ut4> Methodi-, jiU man n*rajiituiin ftUt^ iiri Ijanr^ der JjiTtnL«*hii1e 
empfohleDen VertahreiL" Aii^ dtim^elbeti (Jinnde habe k-li nudi vf^n 
einer io^i EiiiKdne gieiliender knU?ic1it^D KnAAlinnng dei- Lil^-rntnr nb- 
l^edeheii, um niehl dk ICinheit der ijeflaTnmtdarftteUiin;; dureli dito 
dÄiiii am'ci-m^idlidic Kinzeldaistellnng au fitAj«iii, Es Mite äich ancb 
meist nur um Wtederliolung^^n bnndeln kennen, da dle$«1lren in den 
WeHien Tort Hegar-KfitlenlvAch und vor Allem in der nmfaB»eiidtin 
Damt^llunfir der GjrDftkologie autf d<*r Duulsuht?» Chirnr^h von Kilhoth 
und Ltincke eine erRciiSpf^nde Krwdlmnni: befanden li&t. Ich habe 
mich bumiilil, »let»^ die Stellen Ans^uHHiren, wo man bei lebh&fterem 
Itteresaa dafür fifcb t^citor unU^riietitin kanH' ^<»lliti «iner oder dt-r 
And«*te Alltor glauben, sein in der LiLemLur Ir-kaxintt^i^j^ebeuefi gelM.ige.H 
Klfljenihnm nicht ^nfigönd bezeidiuet z\x finden, «o niOthte Ich zu 
bedenken geben, das^ e» bei dem btt^ten Wilit-n od &iiA8ei<?t ^rbwieiijc 
ist, dt^r Knisli-Iiung maTii^ti^r AnKirbauungen liis üuf den l'rijmdl lite- 
rariach na (^h zugehen. 

Die openttivc Behandlung der ektxipisctieD 8ehwaiigerAch»ften 
habe icb abtdeJitlii^h mit zu den (^n^olofciACltcrn Ope^nnlionen getoiceti, 
weil gerade hier die Nolhwendigkeit des ZusamnienbEinges zwiKclien 
äeburUUilfe nnd Gynäkologi«; redil bervortritt und ganz wr.'iJk-ntIteb 
hierbei dieselben CJcsichtspunkle mafifl(i:ebeiid Mnd, wi«' \m anderen 
l)anchg»ieliVfa1»ieiL Vom ri'in opftrativiD StJindpiinlct am wl&rdi^ »neh 
die D»rfleUung doa Kaisersehnitte^ ;;ti den flrynükoionisrlK^n Operationen 
um IUi-ru»i gi-hrmMi. durJi koiniiiHn lie^ondei? bei M*inrr TuilirFilimi»^* 
e^unung ^u mannifii'Ai'be, hin geburlsbiUlk'Le G<-j<iebtßpnDkte zur 
ßi'ltuikg, doA^ ich de»lialb davon AbManJ naliui. 
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Vnnrort* 



Die Verw€rthung (Ict- gesummten OporAtlomresaltau^ der 
Schroed«r'iiclicii Klinik vrar mit Scliroadcr'» Kriaabnifi^ seißerxeit 
van mir tu Atissiirlit gt'iiommttii. Si^iu utierwiirlcLM' Ttid iml. nllfu Ki.*ini?n 
Folgen und m«>iDo nclmt^lte Ivi^ei^iPiielnn^na^iiGiefiset machti? rs zum 
'Hml urLiiit>gEk'h, di^-se AbHidit HUSKUfiiluen. ult^Hdi HeiT (TKheiiui-uUi 
OlßliaUEten mir aucli nach dem Weggang von di^r Aof^Uilt dßn Q«* 
biftmh dflr Journale freuiidlirlist gestattet hatte. Die Aiumntr.ans: 
di«^»er Erlaiibui»« kt>iiui« uur xnin Th«il verwirkLklit wenleit; auch 
liat jji die einfaj^he AiiniltriiDu: voti /Wahlen oltne DürctiArbeituiig: di-fi 
\nili-nati^> nur L'iüeii aelir bediuglen Wertlin Irli habe midi djün^r juif 
die WiodersraL>e eiiiiecr Znhlca beschränkt, soweit ^ie nelleicUt all- 
giAUK^ines Interesse LeansprilclieD kitiiiien, und soweit icb sie au» 
^m PrivaVjOLirtatc^ti 8chrfjedöf> ontnelimeD koante, I>ieäelb<^n finden 
sicli n^bfit «jaigeii, mir besondpis Jntei-e.'iAant erscheiiPüdeii casuJsti- 
xdicii Miitlioilnug^u iii dm "kWin gedrut^kttn Aumerkuugetu Ait^ di^ni 
aii||:eflLhrt«n Grund war es mir aucli aiclit möglich, bei ciuselnen 
Angaben gt^nauere EiiueUieiteu anzuftlhreo. 

Diß ^eichnunceu, aoweil sie uiclit aus anderen W^trkfrn itber- 
urtromeu sind, vpi"dank*^ iirli der kiindlgi^n ?r;^nd laein*»» Freaudra 
A. ijüuckiver in Karlsruhe. 

TAGg^u üies^ti RtJUIcr fatie ivoltlAutlradi^ und ihi-Kti Zweik lierrutJE* 
tfii^ktigend«* Beurtlieilnng änden. 




Gi^*ci-ii, Man is^. 



ülr* Jf. Jitjfmrivr. 



Vorwort zur zwwti^ii Aiiflapi. 

^Orundsfitze, welcbe mich bei AbfaHi^utig Avr urMi^n Auflage 
leiti^tifiii hab«" \di ven^ndit, auch t^et Durcharbeitunt? der neuen Auf- 
lage foststuhiUeiK — In den seit AbloÄSUU^ der rn-Atiin Auflage ver- 
flossenen drei bis vier Jalirin iist *i''h langsam, fib<*r, wie essrheint, 
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Bi^er ind all»citif: vin€ frniud^txUnli Rehr wichtij^e A^ndernng in der 
Teclinik ili^r gvnftWologkAdieii (J^eraLionpii Tolho^r:Q^ indem ^ia anli- 
septische OperätioDi^verfabrL'ii jmiuf^r mehr xn (^insien des asi«^- 
tisriMin ttnfjcrgi-htrn iHt. Schmi in der erstPö AüHfisp habe \r.h an v(t- 
^nhWcn&D Stellen t»eiont, öaxis dk^ Verwi'tiduiLic von ]ii->!irilirU-]iU«u iH^i 
rjaparotomiocn mich BrMnuiifi: d*^r BnuchhGhle nanfitUif: »e-i, wie Uh 
dieselben seit sechs butiieleiiifalirt.'n bei allen [dü^ftUchen 0|wnLtioiirii 
absolut vcrbaant liabe. Sdt dr«l Jalirtm habe icli dJüs^cIlen aucli b^^i 
xUnti T.Hjiarotikirieeti grnitditiluliclj vollständig foi-t|J:e1asM^ii. und »i^Tif^Iii- 
bar vollzieht sich dit^^^^r l'iuHcliwutig In der IVthnik jüLxt all^ii'Uu-iTi' 
— 8ind aurh weriCrte fl:^"^^^!'^ i'miräl/UQgen auf dem Gebiete der 
gynlLkologlucbecL Operationen gvra^t.^ iifdit zu vcntelclmei], ao sind dot-li 
vklfacfa NeueniU|B:en nnd Erweiiemiifräo »owobl der ladicathneo, vn^ 
der Technik lietvoig^treleil. So bednrt'teu lieEond^rrs die Capllel über 
plaf« tische UperatiODCu am L>unim tiud ^^cbcido» liler Opciationon 
bei L&geverAndeiUQgen d*^» Uterns^ über Totaleistli (»lifii)» 
d«sit«lbPti, aber die oporative Behandlung der ExtrauLerin- 
8cliwaiigerachaft etc. vielfach vaUiger Umarbeitung ; ancli m rielvn 
anderen Stellen Hchiec Bine etw'a^ auKftUirlkherE? Damelltm^ wnn- 
tfcbcn^wcrth. lUtrdtirch. aovrie durth die Nothwendigkeit, besonders 
xtti- Veranachaulli^hun^ der |pla«tf^cb^u Oparatbiic», fin^ Bi^Lhe 
wuitcrer Abbildungen zu gebeuj Ut weseaUich die Vcrgi-Össerang des 
Riud)i-.H iKitliwvudi]^ ^WürdrÜH Pit neuen Abbildungrn (t4 an 
der ^hl) Lat g'anz nat^h meiuem Wanecli mein AssiätenL Herr 
Dr. Landcreri ttUgHertigt. — MiVliti' dlt; «o veründt?rte zweite 
AitfUge didAtdbe wohlwollende Aut^bni« Unden, wie die erstet 
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Dait für gyijAkülogiKdm Op^nttionni iiGtliwnidIge Inf^ininieii- 
lairinin initi^i>4-hirUt't hirli iit niain'.liPi- Bexi«lmiig ^lui ilci» Minsl 
geUivtuililiiJien: liPsonJc-ni daduivhf iIjur wii zur Ijerriiiejnt-n Kivilr-Kiiiig 
lies 0|kfra1toti?(fi*l<!fT» jtowohl cltK-r gaiix br^oiidf-rpii Lngcning^ iiIa 
Auch sraiw liiAouderi-r ApimrAtti bHflrfrn; finur dmliinr, iIäm wir 
fflr iJü' Oi»erjitioTi"Mt ii) iIn' IVfe dfi- Silifridc imd <1rr Ifamiliülilf- 

.hÄl>*^'n. 1'^ Ii<ct mir riiiit l'<'rn, alle fiir <\'u'^' ZwF^<^k<- 3Lrig4^^L*bi-nuii 
oder aiK'li jetxt iio' li in Utbramli bL-tiiiJUclifii Iu*(ti'iimt.'nl£ liirr U'- 
»^dircib(-n zü wollirn: isnUitrf^difrnd di^in fin Vi>rwort ini^t^t-s^prochcbcn 
GriiuilRaly. will üb wpHi-'iitlk'b nnr diu allgein^ii) ^et-rrniebbrhMi'i], 
nothweiidig^tvri iitiil v'>ii im» rcj^ilniiLMvig; niigow«nd«t<^ii kurz Ij«- 
»pr^r.lioii, wilirond einige fitr besotldfr«* 0|i«rntlDi)en idWh gi'bräurli- 
llcbi^ beS der ßespr^diiing dieser Opci-nltofi«!! Ht^lbst noch itbgHblldBl 
wi^rdvu xtllr^ft, 

l>ttr allgemmnT» Gnindsat/ sf»wtilil M den LH^eruiigi^ on jrjj^ 
tiingi-ij, UK beMiiidfTs bei drn InKtnimi^tilni idiia?» vor Alli^m d^r 
nein: itlT nns «^Iticrii MUcrial und in t-UwT Komi litT/osteltt^iu diu^ 
vitH> möi^lk-li^ voll komme HC nw\ HllKkHigi* 1)e<jiiiriN-lii>ii iiiihfiibibnr itHj 
oliiie da« (liidiiirli ilii^ Ap|iuriüK M-ltwl bmr.hiciiKi wi-rdt^ii. 

Ihta WnifVin], aH^ drm diiiAclbr» a.ho an^iirnligr'n siml, iriitw 
— HOU-r:il fs irgend muglitJi iiit - MrU]l *rjiL Alb- Ti^rh«', liriffp^ 
Stübl- rli:. vnn lli>h, wk xit- früher fiblidi vrai-^n, vih*\ alJiiiäblidi 
VüUkonimen f^rseUt tliuvli «^olube !Xii> MvtAll, damir mflii di'. ;r-irJ!?ii 
I nullit in i^nu- entweder in dc^iulicirrntle Lii^uii^cn dir>.-ct bii)i'iril«-£rni 
t»CEJlKHr]i dAmit. ikbwii?(rht*ii od*Ji" in dem Vflt^r iftckwOtt^ zn tie- 
8procbriii|pn Sterili^aHi^n^uppfirdte lAngfre 'Ml liog«ti la;töcD kann. 



F}ft5 zwnU^ «klitige Pmcifi liri der Aifi>rllgi)ii^ dieser In&trt- 
mcnt«') i^Et ^M^ d&SH mAn dimsclbm nn^srlicli^t i^iiifiidif: gl&ttv Fotuko 
eÜ)i, damit eiD^rseit.^ SiUmQic und liife€ti<»D(ikeiBi« mh Dielt irffend- 
wo fe«tfletz«ii k^imr-D, andererseits IcJrht eiiK* rollkommcnc HeioiirQitß 
dttveJbcn möftUch tSL 

In Befotgtini; dieses Gnmdsatxt-^ srnd olle coiMphcirtea Ißjiira^ 
ai«nte xn Tf.'rdjiniii(TD: eovcil dies Jil«r nkbt fnüi^Hcli j»;!, sind fit 
in dfrr Art bf^rsust^ll'-nf dAic« iiU- l<-i>'|jt niiTioiti&nrlr-r^niiehm^n nnd 
vrJ6iior MsammenziisetKQn »iiid. I» di^t^^'i- It^siebiuig i^t ilae »(»^«uaiipt«" 




ScblDBfi d4fr P^an'Mlien I'incCA livmoHinüques (Kij^, I8aj nir viele 
Iii^ninii*nt«i f;fiad>^(L rypiMli crwordtn. 

Kür (ii.* hugenniß Ucr xri U^'f^riiLtdoii ist r* von truridsÄU- 
Wvhfm l'nlei^cbi^'d, ob wir &» mit Operationen an den äUÄsei-en 
fip-MJiWIiuUieilt^D und von «Irr Stbeide aus /m tjiuii IjuI^iü oiicr mit 
Optraiiunrn, wel^Jie albi Vot'OperaUwi dJt Kröflumig der lUutliliJilil« 

^1 Rinr icrtiH 7<il»| nnrfi dlnni (iniinItAttcn ixiiirtfiiirli-r Eti»tniTri^nti> fitnl u->u 
l>f, OnU^Ii tn Kwlinih" {'['nirr^MAlt d4T Nulirr-f(ir*fh''rv''r>nmMi1iinir in »slnitftritnr, 
liOltPh, I'jIjit uic]]tiii?hr ln*tnirii*it!t" niii:i*.'<4hi] an^ von J-iii tH-.dmriftitiiiinJirhrr 
KiiJiiiJ i44iii|r.rl j.irj<f.-fnhfl; ,\l.l.iMii7iii-^n »i^W lllfj^ririi' J|nii4U«i-Firil^ ih-r Anlliilh-n 



ilrnAknlteit^i'bc« Jn»1nitA'-iitanuin. 
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b^dingGC. Im cratec Kall kommt i'^ ilaiAuf an, lÜf; Äii88<^rvn G^*<:lilt'c-1)tA' 
thdk iR^^lic]i«t ^t xii^jtngig in mziLlien. It Dcntscliland ^8e)ii«!il 
dir« m s:"t wif aiiiiRiihlif^üüIhli di»n'h i*im* LH^i-ntn^ der Kmnkrn 
unf einen SliiLI oder Tiwdi auf dtm R(k'k<^n, so dafl» dns Hrckenpiidt^ 
rrd]k|s;l udcL di«* OU^rtcliciikvJ »;Urk ^^m^n den Kumpf |^ebL*ii|ft und 
KUgleiok pespreizt werden, Kin »o}iv N^tifmer Appftviii, ikin d(t«t^ 
Lagt in j>dt»r btiiybigen Weise hGrÄUSteilent ist der vrii G, Veit an- 
If^^^liene und von Scbrooder gn}xz ausitclillHvIJcIi sowcM fftr Op*v 
mlioiJ4^n, vik' Air rntemuclmnst'R verwendete eiserne Stiilil. Fijr. l 
gil)f vitt lüld (lfs«i']b<jti, nrn dir hngirnug iii VL>raii«c]iuuii.lK'ii. Diir()i 
die Vei'stplUi&rkeil iler RPn^klt'hnn kÄnti dii? Sr.i-iliiny; tW% 0\t*'r)iCti\M'r* 
WirMg vrrÄndtrl werdeü. dunli iWv \Vrsttllliflrk.>il der Kni^-balier 
kann dit? Neigung dr,j* B<^rkrn» trU^nfaU« wrbr iK^dt-ntt^nd vrnlndert 
werden: zngflpich wird durch die Flxatic^n der Obifr*(^henkc] A^^int^nz 
g:cäpun- Wird eiu«; »ULrkci'C Ntigun^ dcx Beckens notlnvcodig, als 
sie mit Arwcudnnf; dtr KniehaUer mf^ifiich i»t, ho sind di^'-.'ie Itttz-t^ren 
U]it lidoliltgbvil i^siz uur^u;^clinj^i-n. und man kunn dunli »UU-ktn' 
H^^UffURi: der Ubei-s^'JjonkcJ sofort dift tc« WLin»Lditc IjSffe, die ^0)fl^nannt^ 
:$U'iäärUekenlat:e, Uoi^U^llen. Die Hohe de<i Stühlen t^t so bej^t^bnet, 
4Rf« bei sitxendvr StHlung de» Oj^rvnlt^m-A vor di-in .SUiUI dn» 
Operationsr^ld un^f^lir In der HOlie d^r Augen dess«]ben ist, fo 
djiSFi er Bich niühi ;m btUken brautht. Die AssiMt**nteu utehh-n s^u 
beiditu iSfiteii und köuut^n sich nun, ohiiv mit dem lUlna il*r Mt^uu- 
b^schänigt zu »ein, att»^elilieHslkh der db^ileu AsfiifteoK vridmen. 
Aiji" dfni balKenien Fussgest<?]l st^-hl ein griK-K^r«-»; HlinliKt-rffs*. i:m 
die lirignüriistlij^^igkrit und Hliil, WF'tt^ht- Jinf i-iriem anl'-rK^let^rrii 
tininniitiicU L^JimterfliMsen, auf/imelmien. Heber dem BlechgefilÄS 
lieg'' 'in doivkhrrtcbenpr, ieic.ht atmf hm barer StnifrTi \ttn Blrdi, Ant 
welchen mtn i^rhr beqnttin InftLruinentf aug^tiUcckftch aus der Hand 
kgtn kann oder aar vrHchen man eine rori«Uan:^cUiUm-l mit Dt*- 
infert]^mt<fl(i^^jfkeit oder slerib^irteiii W'asM-r slcJlt tu wtirb*- man die 
Instriuuente direct hineinlegt, 

Dieifcr Veit'scfai^ (^tubP) entspricht meiner KrEnhrang uacdi ullon 
Anfonlerungen* weHic man nu dnen .soK-hr^n Ap|)arat stellen kann, 
auch tnsoferiL ul^ er mit Leichtigkeit im Ganzen icn r^^inigen nud 
7u deiinUt^irert t^U bt-^ondent wenn man ^hr. und Jtnekenlebne aiu 
EiDenbieeh, mit dicken Gumnkiplatten t'^legt, herstellt; mit Aiii^nahmp 
von Lrt])Ar<»u»mieen liniben wir alle OperMiont/n Hilf ihm aii^nihn-n 
kfinnen. Mit l^h lilij^kvil kann man iiuidi di«' gleieh /u IfesprMiende 






4 GjnUologiflches Inilrumentarium. 

Sims'sche Seiteubanchlage auf ihm herstellen, indem man den ßücken- 
thej] tief stellt, die Kranke mit stark angezogenen Oberschenkeln 
seitwärts legt und die Unterschenkel selbst auf einen der seitwärts 
und tiefgestellten Kniehalter auflegt. 

Ist man genOthigt unter Verhältnissen der Privatpraxli^ zu 
operiren, so kann man aus einem einfachen viereckigen Tisch durch 
Ueberlegen einer Matratze und eiues Gummituches sehr leicht einen 
Operationstisch sich herstellen, besonders unter Anwendung von Bein- 
halteru, wie sie von Fritscb, Zweifel, Saenger und Anderen an- 
gegeben sind, Fig. 2 gibt eine Abbildung der von Saenger auge- 
wandten, welche, durch einen Riemen am anderen Ende des Tisches 




Fig. 2. 

befestigt, mir der Einfachheit ihres Transportes, der Anlegung und 
Befestigung wegen den Vorzug zu verdienen scheinen. Hegar und 
Kaiteubach benützen übrigens ausscb Hess lieh hölzerne Tische mit 
verstellbaren Fussbrettern. 

In seltenen Fällen wird in Deutschland, sehr häufig in Amerika, 
nicht die Rückenlage oder Steissrückenlage, sondern die sogenannte 
Sims'sche Seitenbauchlage zur Operation gewählt, Fig. 3 gibt 
besser, als es zu beschreiben ist, eiu richtiges Bild dieser Lagerung, 
welche besonders dann vorzuziehen sein kann^ wenn man in den 
seitlichen ScLeidengewtilben zu opeiiren liat, da bei dem dann nega- 
tiven Druck in der Hanthhrible die Sc b eidenge wölbe sich besser aus- 
dehnen und man leichter in der richtigen Richtung eindringen kann. 

Eine besondere Art der Lagernng: die Knieelleubogenlage, 
wird von vielen Operateuren besonders für Fisteloperationen bevor- 
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mgi und hat likr gdegenilK-li ihi-e grobfien Yorziise. Pii;. i sejgt 
dJuM LHffif UHcli Jtozeinnn, der sie «b«ii90 wlo Nou^vbauer fUr 
diese Zvfickf Aa^^liUe^ieh av'ivciidet- 




Ziir TjA|;ituii^ lit-r Kninkm bei Laparotniuie^B bedi«Kß kh 




Tiselies fPig. f^), d««»pn PUlitt aus Kisenlilm-h beütfth^ intt dtier 
h'it'hN'M :^i'Hktii»;^ Viiir» Fiisseuilr «iid vou Jrir Sri(i'ii (urli der Milt«. 
Jli^r SjiiitiiifU ^iiK- Kiimr. du- abllii-i^L^nüi' FI(LNNi;£l«i?it uitd ftilut hp iit 
obt-u «LininU-r ki^aIiUIUt» £imi^r. Der oWre Tbeil de» llschca ist dnrcli 



IjTiikflVislftffet* TnfrtrnmnHnrfiini. 

^inv tihiUt:hv VonklifUDg verstellbar, so dasä er bei nrngekt-^lirler 
I^]ig<aiLM^ <lrr l'iilk-nrjn riiit Li-iiinirki-il zur bi'lii'liigcn HucMngeruDg 
des IWkKiis (ijAoIi TrtTiiilrlmiliM i'^) brriiitxl. Wi?ril''iJ k;uiiL Auf ilrni 
gatLjMH Ti«ch lie^ Hne dicki; tiumntii'tuLtu mit einer sdimiüeit 
Oeffn&iig; in ili-i- Millr, um nlWr Klil^^ii.'k^lit hoftjiliT^HU AMIiisw xii 
crmUglicIi^n. AIIb KiecntUdk siuJ mit Kmatllack ülti-zugt-n, ^o lia**» 
AlJe^ mit di^inticLn-udtn Flü^igkuitän iihgL;waiicb«iu werden kunn« 
Dieaer so iibgdlndern? Titcli ipt iiicJil nur i» j<*cler HinöichL li?irht 
absolut rviii zu liAltL-n, ^^üud^iti i^s wttd uiL:h durch db ErleKJiUM-ttiig 
dütf AL>r]u«>i?ä und diu voUkomnieo«! 2^amuJunj; dvi ab]]ii;.-p8äi3dän Klüäsig- 
kt^it diu «ortüt 4}lt 60 jitOrende l'ebeif^ihwentmniig d>r« ganzem 0|>em- 
Liousraumi-» vi^tll;^ vermli-duii. Auch kJitiü min ttitüiig^iutuih diu llouh- 




Flffö. 



Irtßvt'Hrig dwi Ik'ckcns in eintr el>f^nho fiufiirln-iif wir vnllkmnmfnpn 
Wcifl« v^tini Imwirkcu, wenn man die m üptMii i^ndi- bis äh dpii Kuin-n 
au die Hchmalß Kaote dea verateUb;irtn Tiicilea vorzieht, die ITater* 
st'Jitukt^i rill i^iu ranr GaKr^slrfilco an dem <-isi.'iiien üewttll Irft^sUg^t 
Diid nua mm lelii^iiß sclikli; Küt'Ui; dmx;L ii^rlicbung des verölt JlLiaren 

Will man lewiitc^ln'n d^^n Sdi4.'nki^1ii der Patientin 6il2f>od operirCDt 
so bedarf man uatürlidi aadvier VcrricliUiUir<-'n. Hegur benfltKt 
h\trmx «in*;a Tiürh mit vei-sleilbwreu Schient;» für di» H<^iiie, xwiäclieB 
den^n der Oin*raleiir »lizt (nairlj dt-in Vorgang vcn Pi^an) (Hegar- 
K»vllL'tibji.cb, Dperat- üvnflk ^ jiag 10), M^iiiii eiuisn kurziut eisernen 
Tfsi^U. von ilpssen Eiidi? dii- Silietkel der Palieutiu heruutfrbaujjcin 
(MiUtiß, Fi»ui'nkrjtiiklifit»-ii, II. Airflii^<% img, Ö03), 



ZaIiIIctal' Aiipimtf' »isd nun runtiUwtn vrunivu, um df«* Srhi^jde 
nnd df« Uterus fn-üoli^piK die b(;i|Uifm:«ti.Mi iiulI !jt'i nWrn r>pi-r«i- 
lUm^n niu W4-Tii^sttfi] liiiuli'diclLcn» ^nWi fa^t iiumer ibi^ii /w»*t-k voM- 
komin^ii crrtilk*tiil>*ii ^ind die von Simon m< li ttviii IViiirjp dei Hirns- 
seilt;!! S]i«ciiljt cOTiMLnitrU^-tl iMult^n ifr\£:. Giiud 7^ Vuii dtttirii idhd 
reinen Sat« hfljlmnneiißjnnige t'dr die hinti^riT S<ih<?idi:i)WiiiLil und i?liir 
AiizAliI |»hilkT für di" vord<.^r*.- ^^chridvnwaiiil zur Ifnud L«ln"ii muaa. 
So voriivjntch al>ei- aiu'li di« <*nteiiRclirijiW]r^nnkcii K^liinQrjrri die 
Si.-hvldrug^-wo1bit f<utliiUvD. »o kann ex oft, tir^^ondn» wt-ttii d^r rtr'ni> 
stxrk li**iiMiie!ifli'ÄCn^»u weiden inui^v, ^»-lii- iLn™**ne)im s«m[i, wui?u llii 
die lUnu^j'e SclH^idenwaiid kiirixe bi'efL» PlTittetr zu halt-^n tn der Art« 





F\fi.^ 



IV V. 



fiK- **- 



'Wie Fig. 6 so!t*Iie zeigt. Es ist immer wiiDsdienswerth. mehr«!* 

j^ar Freilfgtin^ der ^hUiJte» ScljaidengewOlbe wanilt« Simon 
MigeDHnn^- Sriteuhebel aiJ; da iliesellH*n verbattuiT^MiiJUjng zu lang 
und ücltiiifll i^iiid, Aiixiti-rdf^iiti sich xi'-tiler.ht fn^Mm liLUfii, Imbeii wir 
maticJierlei TklodiAcdLioneii construitl, ron denen diß abgebildet« 
(Pig. 9), von Bciickis<?r asgcgebeoe, in manciicr BeKichung dcD 
Vorzug verdienen dürile, beaooders wifti tiie »\v.\i ^ut fassen liLsal 
lud dur^-h die Iciclite Biegaiig über die Flidie am Ende dio Scheiden- 
gewollte liier gut enlfaiteL 

Zur KciDiguag des üperationi^feldes, iiQWie xar Imgatioii wfili* 
ränd ilvr UfK'niUt^D bclicacti wir nm ciiK's grui^fin Aletall- oder 
l^lasirrigalord aaf einem Qi;i«rQr;n vcretvUbai^n b'vL^ mit einem 



g«krfiiiitntBii Au»niiHHji1DiJc auh Harlguiiiriii, um ilcii Irrij^aljotiTiNlniiu 
fit-tlirt'iLti'r tu di« Scberide leiten zu kt^omrn, Kin leiulit /li hamlhaljMittltfr 
llditn atE iIi^niscrlbt^Q t-rlaubt d^n Abllu»« iu dvr belli? l>]|^Leu Weiaf.* zu 
rrgvln. Tm NaÜJ^lI kann fllingtiüH nmh ein einfacher Hc1>ttAi>irHrnl 
(Ki|f- 10) aU Irrigator vu»wi_'üd';l weiden; die Fieiii" »eigl den von 
uns gt.rlnLUcliUii Au^Ha^Uahii. Kiuc! von Fi'iCscli augi-gt-U-no V^i-* 
Hi^liltiiiir. den Herieselucßaatrom mit der vorderen l'laltü der 8imoa* 
scheti Spiegel 211 rerbindeii» ist im »itli tfiiüz bei|UL'ur Nur i^t mau 
diinn immer K^u^nbi^i, du-^ti vordere i'loUii «u Iji^nUUutJ, w^es im olcIi 
oft nldit UDtUwt-ndig UU 

2ur Wirfit*r<.-ii FniIi;(;iLng uud liHiilig zur AiL?:p;iiiiuiii}^ de» Ope- 
raciouafeldes, feruür um dt'D Ulvrus selbäl odtir GeaciiwUlaie ii'^nd 





l/^*"^ 



Fig^«. 



Fiff. la 



weHier An 211 faeHcij un^l unKüxielirii, bcdaif «^ einer Anzahl von 
»charIVn Hnkt^bt^ti f.t'ig« 11) odvt von tslii' odvr iiKlirzackigeu 
Zacgri^ii, deren eintaeli^ten und braLieJibar^tt-n Tvimn dir. ,sci^f;Ti&iiuteD 
amerikaiiis^-bin Kii^'i^lKunj^en {\*'\q. 1^) odet diL> Mu;:eux'nclieu 
Zungen (Fig. i^) dai-atQlleu, widdn? ebi'nlatJs am htistini Hdit aii^ 
linfLnder «1 neliiih'ii und mit Schluäävornchtni]^' «11 vc-t>ebi.'n sind. 
Mu);rUxVliit liitiigni bi'iJaH' mau ili veröcliiecieucn iJrünäon, du man 
&lu fffilegäatlich für grosse Ges>Miwutdte .^LUWvTidirn nuuss. Von aiJen 
itbuIidiKit Znugi^u liuJe irb dit^^e am briiielitjEiir^T^ii. /v wiiteriTiii 
Krtf'i't'a in der Tk»le b^diulW der Anlf^iiHir \\>t\ Nubtrn b^^darl mnn 
besonders Unge^ kraaige Pincütten mit nicht xu kli^fucu lUken, 
da besonders (Ia*i Ut^i-usgfwebi^ oll krflltig gelastit wiTdi-^n muf«, 
Kig- 14 gibt ein Hild dtr von Srlii lil^cIim' v<'rw<'ndi'tt*1i und ßewühti* 
lirb von uns gebratlelueci KAki'U|iii]eelti-n; d<jeb ist e» klar, iIjjsü man 
nir rt!iri<i^ NHIilr liiicb IV-iiicn- Piiii'(*Ui-ii gi^bnuicbu 



Elii9U>«u Wdarf man zum Stltnfidi<u in der Tiutu bf^uuOvi^ langer» 

i>t dt^f* li^utt-r«^ sehr wfki]scii<it)bW4;rth. 

Zur A II fr Im' Im II jr brutidjt iimn ans f»im*m SüUk MrUill KfaH>rtU'te 
baiidil^is St^aljJtlU, nehi liüiifl^ alftr hih^U nkliL zu kleiui% ilujiptj- 

i«cl]Ui.'idigtf l/itQzenTiiesstir (K^^- ^^ ^^^^ ^?)t d^rvii n>Hi> ^Li^t« iiirhreri^ 
xur UaTuI halii-ii iiiii^s; ilTCKrlhrii Htitt am lir.-clr» In >{iil veniüXr^Ilm 
Mi^Ullkfkfiteu AiLf/i:t)KWjtlin-ti, in wrlrlii^ji aIc glckli dnrcli AuakoLlitrn 
odtT trocki-u« ItjUu »uhli^iil wci-den küiiut-n. 



A 
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Ki* lA 



Zum Fiiw;cii von «iinu>*mlt'ii ^ii-f^st-ir, si-lii i^ni viTffrtiiltjAr 
ain'li 211111 Vun[k'ln*»i vüu ÜirwtrÜFitUL-ili-u Wi 0|itM.iLiumrij in drt Tielt? 
fies klt^int-D Betkeiis. LaU-u wir sril J&kr^n vine An Arterien- 
L]f*miiir \ri-rt'rnilH, tuu-h Ali. der KocI'riir'wUi'ii t'hiri*Ti }jrnio* 
M^il^iief» fKig. 18 n uiJiL l<V uud /.»■ir iicbni kltiticit-ii solrlitr ti^tt 
Luigou und krälVti:i^ti AnLiE^n, tnu x. IV liri ToliiKiotiriiatiou vuii der 
SctitMlv aut^, oder l>t^i Bliitiin;;^')! tu der Ti«fc dt-'h kli^Juni Jtt-clit-ü» 
di« Miiirndeu Goüusc dircct Iftiucm Iii**i'n *>d('r diu blurenUeu ;>tellcü 
-voriü^lji'L «11 kOnit«'!!. UmwUh'Ii »m\ fllr diese Vcrwmdiiiic üü'hr ao- 
/gfliLirljii); nie fii&Hi'n ^urbeff otine neiK' Vi-rwundim^ou 7.n macheit. 14an 
kiiiiu £(»ii«l fiti- dii.-»^ Zwi'oki*, wto fLiiL'b xuiii Fammi.-ii xui Wütlc und 
2^cUwäu)ro**u ti<<liuf?r Ki^inip^UDh' der WuDdeii oüt^r d«fi Opei^tlousfeldtt», 
Ja&nge Koru2;tßgeu (Fig. 1^^ mit oder obti« ^L-li[tifi»Ti>rnctiiiuif? rvr- 



vendeii. lle>.Her fivilirli 1>triiii1,Kt iiiafi fiir den KrLztcren Zweck iiiiA 
einem UeUllsUkk geftitigl» ScliHauiuiliaU«;!- mll Jurchbrndicu^ni 
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rr.% H5, 



Fijf IT, 





rije. 18 A^ 



F^g. 18 b 



oder auc^^ekeliUem Griß^ (Fi^- ^)r die bct^ondci^ bai Lapmotomiecii^ 
zum tteinigcn A<>^ kleJueu ßeckeu» gan^ UQertbt^hrlich aind. 



Oy^SlMqctirlini TuaUiunfnbLrJi:!!!, 



u 



Zum Nälien <ter ^Viinileu 8ell)»t «itid eine groä^e Anxahl Ton 
Nadi^jhultcrn angegeben fäinioa. FriUcti, IJugvcIorii. Hc^ur) 
mit lt:dondvi> UGgem uttd HcLmulcrui üviii, diirutU iH^ri^dmeU iti der 
Tiefe der Scbeidc odt-r d«?»« BeL^kenti zxl ntihnü. Wir kaben von alleu 
dif»i(Mi lustriimiMili.'U dk- f^tl jE^enrtf!itvt>?u Hvgiir^chi.^u NftcJdhultm- 
&]8 (li(f tiufachHti^D und Itrauchbat-Hten f^ßfniiilvTL üitt dürZtüi niU' nicbt 
•j.ti sUirk i'edtrrD, mut^^n ein guteä ScULohs babeu und dilrf^D nti den 
iCiideit iiiclt ztL bri-it >bitf, ^eil yliU-ker gekiuiiiinte Nadelu muusI 
leii'Ut beim Sclilius deü Nadel lialtL^iä sbbi'üi-litQ. Sie ras^eti di« Nädt^lu 




n«. ISl 



FiK 20 



tV 81. 



slcb^r. sind k«li-ht :£ii hundhaben and xn rolnlgen. f>odi w«rd*?ii ancb 
die HagedoriiVheu Halter von Viekn nU sehr bequem nnd zweck- 
en txjir4*cli^*nd genlliml: ich Hilde stv weMOtUch utn^ändUcber uud 
ntHiL .HU t}e(]iii^iit /,uEn (4»'-1iratirh; Pi^. 21 nud S2 ffi-})tf|[ von beidfiii 
Ap]Mnit«ii itihh Anschauung. 

Nadttlii iriiiAA mnn Tiiiliirlirh in gro.-^ser AdkhJü und von allen 
Arten xur Hand baben. Da mao aber lianfix iu ^^r LaKc i^t, kleine 
und krumme Nadeln za verwenden, K' gescli^ht es leicht, dass die- 
A«:)ben tn^iiH foim ,Srblie3»rO de.iNadilhalli.TS wrgea der KrtJiitinitnf( 
breefatiiL Wir brauchen dah^r aus^chliefitilich solche kleine Nadeln, 



V2 



O?nftlroln(tls**^wi (nttmntniUTlmn- 



wddie am Oelir and obertinib di^äst^ltnju nicht m^liir gokrüi 
s<»iid<«rn jcvntiti^ siii<L Audi düriVu (J<^-<ou4H> ült- fllr d<'ii P^rvlx ver< 
wenii'icn Nad^'lit rilLlil xu l'<-iu ^t.'iii, ^a ii« in dem oft üe di^tlt^ii uud 

8(-lir lijtüllg saWv i»t «H LtiE;fi'ue linier, nh nril. ffnt^r siliarfcn und 
im Nadelhaller gefaji^it?ii Nniit*!, mit iriuer »D^f^iumnleiL gusliifllvQ 
Nidlcl /ii nftheu, hvi wdcber Nad^l und Griff 1U9 t^iiimu 8mt:k hlnd 
fPii^. 24). Mnv kafin die N^idi-I damt luilitrlirli niü vM gn1r<'*erer 
8ii:h(^i lj«Lt Irileii. ltt^M>ndtrt>> dana ist du- Anw«iiduu^ dL-rscUjin au* 
gcnt^iiut, ^enu wir gcnfitlnL^t »ind, in et^Lr UuUi:iclitu Lii^KeiLdei] Jtu 
niiititt^rlK^D, wo die Gefrtlir der VeHpt^nni; von grossen GetUss'^ii 





l-'k yj- 



wcjrcji di?r SeliwieinjrkeUT div^lbeii 
wit^der zu fa^Non, sein- gio^a Ut; man 
vermeidet dif'K« Gi'fabr ?im bettten, 

feii, ^t^AUeltert Nadeln, Homkni halb* 
»■liurfr odiT »tluirif^lV »jtrmit» Wüldie 
liuf Ijt'Wr'lH) nir.liL silini'idr-ii, suTiditni 
iticlir duiohdiihiktm, Mail nm^s Ircilidi 
liier un eiiic^ viel |jrrk«»erf. Kraft an- 
wriiden, mul dünun bl t-^ nnr^Hil^^lüti, 
duA« ^tid und Niiddii an« (.intern titü^k pind. Dji wir im^ ti oil im Dnij- 
kWn nur unttr Ijritnn;; tli^» Viti^^avA um^h-ciicn milK>4t<D, tm Ul aiuii am 
ilii'^cm (.iiundc rini^ kii trroi^iTO Scliarfc si'ltr iiiMni^i-iielini. IfL'HOiider^ 
7.nv L'mrrbiniliiii;; iKrr jji^jaHJmt« l"-i tWr vai^iiiuluu T«l.ak'X&tii'|iation 
und bc^i Laparutomii^eü bab^n wir allniüIilUli einen mu\i-r nut^/tv 
dvbnU-ri'ii (.ii'braiioij ditKi-r g<T»tk1ti^ii Nadi-lti gumaLbt, ü]h di*reu 
Ty|ju» dl*? Ain?urji"snieutijidtfl von D<diicrbaiii]i» in l'^iff. Jd a iibjrrbildut 
ut. Pa diesv Nadt^^ln dar) Qahv an dt^r äpitse liabeiif mnad dei- 
liVicn vi)rgi'n»)54'ii w*'rd<»Ti, bt^vor die Nncb^l zunli'k]fft»zoij:4'ü wird. 
Man bfdiüul silIi dazn eini^s tiiitgc;n, ahi^v uiubt :£n slaik i^idioguiivu 
»tiimpfi'n H;Lki[]i.-ns, mit weldirni m^ui diMi KaJi^ii lasst, und vvrzieiit 



C^pQHröUjUnii^ fnil i u ulvi luilDiitd 



Ift 



ComplUirW« Apparate xuni Knoten dF-r Nihte Itaben wir ntu- 
m&lü t^^brauclit; wenn man aber in d«t- Tiefe mit Dralit nSiXit, so 
Ikmlurf tiMii noL^U ettufs btTHotideren kli-'itif^ni Appjinit^H, eiües «u- 
tcecannteii runljltmbiiGrer«, mit w«kli4fiii iiiaii tlE« beMvii T>rAli1t 
(tu^i uni], indem man ilen Aj^parnl mit massiger Kr^ifl gtigen die 
Wun«le Andrückt, durch uirhrvre UnlcI^<^bul]^^n in dnrr Rirbtiin)^ 
die Drehte EUsammendretit (Pig, S6>, wührend man df^a Tnslrutnent 
ein wftnig zunlckidcht. 

Zum Reinigen und An^spiilen der Clera^liulil« bedient 
I man sieb jt^tzt wohf r^iemlidi nu^A* liHejAlidi derf^oK^nannten 
lntrAnt<^riDkatliMcr. von dcm'D Fi^. 'J7 ein Modell 
zf'ii*!, diL«« iiTKpHhiiflicb von KttxiMuiMin bfritEHamm^^rii]. von 




Vk -^4, 



yi^. :£io. 
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verjiclikdi^neii Autoren kleine |kr&kti<r-hi- Vcrändeninfiri-ii irrUlirm 
hat -Kiitsr-b, UlsLan^itn. Sclirot'iiirr^. Uli ni^i^ljtL* ni*di eine 
wr>t<rc voi-sflilap^n, daliintrebpud, dasH die Abäuandttnuns M mbt. 
wi*i fetat^ uü di" »onvi-x»-, vi>hd«.-rn an di' "-i^ntuv Snii.i Jp« K;iilui(«*rj* 
Vi'ilrtft wird, well Lr[i (itl uriunden iiab«*, ilj^^it mnn bri dtMii ?:um 
Rinrilluvn in den Ulerns uotlitveudigen Seuk^o d^ Kaiht^t^nt 4lk> 
Abdovsoitnun^ g*'tp:u dir birirt-r*? 8c bi'rdi'nw;unl dnlrkf und »ti verlegt. 
Dia A|i|>juni ifd Mtbr b)-Hni'l)li;ir. nur eina?« i-omptuirL und UTv^topfT 
ak-b Ick-lii dureb Blutgen nnM-l, Sibleini^ üewebsfiftzen etc., be^oudt-iti 
vrvnn mau •x\i düune Ißstnimeiili.- uiminl- 



n 



Gyiü-loT'-icUi'TioM InfftTLiiiiAcitirTiirn. 



Kin Änderet^ Uo<Jell eiBe-^i solchen IntrflUiennkaliiet^rs ist T<^n 
llndiD Aiigi<jr€ii(!rti «'oi*ii<»n. Fi^. 2h zt'i^C d<'L»;tfll)«i] im LilQffti' fludj 
^^ Querdan^hiicJiiiitt. Kr b<!8tdit nus «mor buf- 

^V\ «tseiitt)nai|;i?n Canul«. weJcle die Ftdssig- 

^m 1 VqU in üi^n Üt^^ru« htmtiiiliriQgt, w&lir<bi 

H J dieselbe dnrcb den offeneti Halticanal wi<^dei 

H f fl'iff Hbrii«*];>^i.^nkiitip. ]>J4f/i]riUinMidvDOpiTi]nii- 

IHf gen sind aber a&Ut klein, «o iI^irs das Tn- 

struni<*nt fitrb oiir pnkii^cli akht Sfhr b«3- 
wftlirr, liut, 

St^hHesHHHi intl;];4'ii )iii*r noeli «'iniK:ttj 
Appiiratj^ Krtt'Mlmmig HhcU-ii, iv*'khe fllr' 



Ifanz unentbehrlich sind, Da zo denselben 
[licht nur i*iLi»? Hhsffdtitt^ Kt^mheit des Opera- 
Üon.nfi^ldHti und di^r opeiirt^TidMi Wnwt]^ «on- 
d^rn aurh nlli^r »ün^tigeit mit licnisHhen !■ 
B['nihritrTg kuTTmicuilfii fti'oi-nsMlndr gehört, 
sc ist aii^h wesi^ntlü-li ffir abKrtluri* Rtffri* 
keit dc^r trL?<tnimf?ntr unddfr mit d^^rWundQ 
in Herülinins kominendiän FlILssigkeitttn xu 

Das eräty erreicht mau, abgesehen 
^'^- ^^- natürlich vön den» dii»*rf,p[fc Reinigen an4 

Abbünttcn, dnrch i*!n IfitiB^i^rc» i!:iii1<.-j;tn diT ln;^tnimcrnt^ in dnen 
KochV-li<ni i^terili.'*Atioß(*ofen, in dem liiV.'itllhcii An- nfnuftkung 



rj>nAk-^lrt(rliohit InrtnimHliLTinFn. 



I& 



di*> 0]»-i-aibn d^^m^beii erat wieder entnommen «a wcrdso, Dif^i^ 
krl d'-T Ji^iDfecUon iüt &b«olut HU'her tiiid )iaL d^n ^ror^^ien VorMit-ll, 
ancli tM^i ln»1runn«ncpn ang«wciidßt verdsD zn konit«n und «ilrksam 
zu t^in, wök'he eine absolute DEsiiilectioii lu :indi?r4T Wi-iMf* 
vcniiflgv di-r Art ilmrr Caiisrnu-Üixi i-ncchHvreik NttlM^iihni sind 
die giLUKeii Apparate elnfacb xu iaudliabeii und vei]]ültiiissmlbi>ig 
liin% «Ihss sie tu wr)(t-sft'm Mas«» AiiWfDdun); verdirm-u, Kig, Ä9 
»rjj^t ciui-n Milclii^ii SLc^nli.snliEiiihiifi-ii^ wr' it vmi ilt*r Kiriiiu 
Kolirbeck in Berlin mm rreiiii vmi 40 1>I« <V) Mark JiejsU'llt wiriL 
Kiiir ^wujur Srliwirrigkh'ii biplet die liindfiiibTiiig diej^er Opft.n, 
In lAi^HiKU ilnrrU e.inHi Hi^lb^tÜiäUxi^n 
Th^^rmon^gulatordieTemperaturgleich- 
riiä.4Mjf «t'lialtirii icr^nlen »olL vtuti 
der (ia-Hdriick »clw;inkt. Die Tempera- 
tur wird dAnn bnjd zu nirdrig. bakl 
2(1 hoch, und dnn'b d«8 letstei^ dauc 
(lift lnslruiiT'rntc TerJorbrn. S**iWtm 
vrir durcli Jir l'ittiTninc:btins;«ti nnttdcin 
Berliner liypfnif<;ken Institut vissen, 
dl«« ein Aunkoclieii dir instrumrtl«^ 
ebenr^iUs ToUkommen ff^nae^t, um «iu 
völliir rein XU madii^n, i>o knnu dn^i^f^s 
Verlhliren neben der trcckencn Stfri- 
li^ti(>]i mit Tolkr Siclierbeii ange 
wendet werd^n^ Man knun rniQrl(<-t] 
jpdt'K n-ini' Lr^^niss liwfiir bpDlLlHen. 
Schi [»'ijiieiii ist drr von SkiilM.'}i 
(Hhi^tr. MunaUfichr^ tÜritL Polyb^ebn. 
1SS9, Nr I) Titigri^fliciu' Ajt[ini-J4r. in weUlifm dii< Tii?([,iiiini*riti^ -ml 
eintrr HURxiibebeiMlen Ble(:b|ilalte liegen und Jirei^t allirsAnjmt aus 
dinu KurbgrtU^i^ in dir xnr Operation gi;bmui:hl^ Glaj^-^luik? grbraL:lrt 
Werden kf^nrieri. Alsn mnvi dnn \Va»M?r «flwuA 8oi[& KtJ^etxpn, acÜ 
die Instrnmente «mst *iark be^chlitgfen, besomlers wenn sie mciit 
re.niü^kelt ^iud. Üfim Kochen in einer 1 proct^ntigen Carbol^ure- 
l^suog bleibciD sie CbriKi^n> Auch rüWiti unvf^ntehrt. 

Die }li'r»iellung: nfiT^i-tifcker Kldfi^igkpitGn »tlicint auf den 
ersten Blick ^ebr t-infftcti m >cjn,Jn man ja uur aLti.'«cf»ti-«(Jje Miltcl 
iu der nötbii:en Mtikrko hin^uxuäeij^en braudit, nia »kberaJl« infe^liCfien 
Ktxmc darin /u l^idt^n. J(e» alicn Oiicrntiotien aber. t'«i denen ui^<int 
Prinid iotenlü} ankouinU, wie auch b«i aJUm Oiier«tit>nen, bti weblif a 
da» IfiAiidiHI in Betracht kommt, and ^Iclie ^ntirke anttHeptisebe 
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FJU^i^keiten wegen Ibroi- giftigi>in f^j^nscliaflf^n filr die Gftvrel 
selbBt UQd fUr den Körper durcbaus tinAnwetdbar, Em würd« aurh, 
wuuu nur «cQst Alk^t^ iijtopli>;ch Ui, C\ur-Unn^ g«DQg«!i, &b«dlat v^inve 
Wasser ohne jeden ZusBtz aatJseptJsc^bi^r Substanzen anznw«!iideii. 
T*\v H«r»ti01unfe Jt^'j^rlbfu in grAKsiTi'ii Mingeu Ist aber dui-cbaua, 
nidii gar:c ifiufaL^b, da dii^ Malier gebräudüidien Killer kein keim« 
freiem» WAMer Htfrro und n-rht Krliwk'ng xfi rpmigen sind, auch das 
ilrsUllirlr WiLsstT lEiurlmii^t nkht. rikln-r kriiiirn'i hl. }}'u'. vuirAj^: 
ndlkuinmen k]c1i<<)'i' MvUkmI«-, dabei rp];itiv finfacli und billig. jurlipJnt 
dii; zu srin, dAK?( man M<ih ^oiil^i^nd ^riWM* Afr-ii^rn vitu Wa^er aIk 
korlkt und mir d]iTH<:*s TrisiOi aligekodae WiL^irr bei d^r Opemt.ion 
vPi-werUieL FriUrli (iVnIralbl. t Gyn. IÖ90, Nr 10) lai ein bwiURin 
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7AI baudbaleiide» Ulid IransprirlirLi;!!*!» Geflbis ftlv di**e Zwecke nni 
Srli*'", iti Wt'b-brin iit:iri cIji-v frisch ab^^rkttilili- Wa^ürr sHitirll sc» wt*U. 
abkälib-it kjiiiri, di'jv^ es diiTri vt-rvrt-iidltar ist. Fnr »lüiidi^e Oji>iralii>Uü* 
Kimnicr dtiifi^ eH PHi|»fi-h1eU!i\t'Qi1hi'r seiii^ i-inc ilkiilic.lir- VüiTirlit.Liug 
aiis*wrilia]b ib-s 0|tr^l{ionH/J1nllk»'l^ ari;tnbriiiL'i-ii iitkI «iarch i^iaf i»t*- 
Kitrult-1^ Lt'iluii^ (bu* ali^^koiblp Wa^-M»? iii ilen n|»i<iatioii.^rauiii dii^rt 
£Li iciUn. Kntvvrder k^nii man in Jt-ni KcT^^tel si.'lbsl. uii^ in dem 
ApiiaMitr v«iii Ftilsi-.ti, i*irie Kilblvf»rrJrb1>uni? aiibn'niri^ii, iid<*r tnAU 
kt>ibt am Alu-nd vor der ()in-iation tine t'rnilsjfnJtr Mciikl-, lilnst 
ilifr;«<-!be in niinn K-innm iai li|»L'ratioij>i^imiinM' w-ibi'-ad ikr Narbt 
abkülil>^n. nriil l>«ni'itxt ea dann viTun^bt mit. IjeiHf^cm. zur Hperntion 
3dbA wicd*.T frisrh cikorbt*»m W^'ittPt 

JJtr fnilmr voji mir i<ni|>robb^Tie und \vrrwccd»*te Asbei*f.t!l1 
(System Piefke) lieferte zwar nai^h unaeren eigenen, aors:Ri!tigeii] 



lam. 



Dberliitxiri- LuR Uugrrv Zril ÄU«gf)*rlxt. wrrdi^n^ um dirn I fitr 
die OjjptaLioTt ili*mw?lheu ^}yt wiftÜPr frntnftiüinPU xu weide«, DifRO 
Art dfr I)e&inr«ctjon Ut atf^ohit sicher und liatdcn großen Vorüicil, 
auch hti loKtnimi-ntcn flltj;l^v^end«t vrc^iden xv k^rntt^ii luid wirksam 
%ti «dti, welche eine absolute Deäinfectifin in anderer Wmc 
väriDfi^e dLT Art ihriT Con^truclion €n<ckwcr«]i. N«J>vnb':i sind 
die ;^iiEen Apparate «^inCacli zu liaQdlknl>ea niid Terhä1tin^»initHsig 
1)iili£r, da«« sie in wuitestem Mss&e Anwcndmjg: verdi(«n*Mi. Kit:. 2^ 
•/^•\Z^ ein&D «olohiD SkTih^atioD^ofcii, wie; er \v\\ di<r i'irma 
Kobrböclc iD Berlin ^cuin Preise ron Ai} X*^ IK> Al^rlc lierat^'lll wird. 
Killt* gewiss«* Sc-hwir^rigkeit tii(?tet di^ Katidhalitm^ dieser Oeleti, 
in weli^hon dairh eiDt-n m llu^iih^ti^vii 
1' li^rtnon' gal a t ordieTetn pe r atu r gl eic h- 
mibwfu; '^iluilu^n winli-n «oU, wijim 
der tifljidrutk schwiinkL Die Tempera- 
tur winl daiiit bald m niedrig, bald 
XII hoL':li. und diinh dnx Int/ten^ dann 
die Instrnmenfe verdciibeiL Seitdeiu 
wir dim'h dif.- Uutci^uchnngeii ans dmi 
IJcrltner iiygienisdi*-» IiL^titnt wift<eii, 
(liiM ein Aufkochen der IrtMrumentt; 
ebenfalls vollkommen ci^nü^t, um vii". 
v5llii^ rein ?ru ma^'lien, 90 kann dif^fieA 
Verfiilnvii m^Wn der tro'ktnen Steri- 
liaation mü voller Sieln^rhetl AiKfc- 
w>-iidK wi^rdf^n. Man kaun uattlrlicli 
jede* mne <^iefil^ hiffUr tuniklxi-i). 
Sriu- ln'4iit*iTi ist der von Skiitsch 
(Ilhiülr Möimt^wdir. f. irÄti. I*oljl*cbiL ^"^^ ^ 

\SS9, Nr. 1) »ii|^eg>>ljerie Ai^'Hraf., in weldiem die lit st in nie nie auf 
einer MUüxuhetir-udi^n Uierhpidtte liegen nrnJ direct Alh:*jLminl ans 
dem KodigefjL'tti in die jenr Optniti«ii s^^l'^'^n^-li^ l^laascliale t^i-bracM 
wirrden k^fincß. Man man^i dem Wasser et^'a» Sotia £[L-«etzen. weil 
die Inatrumentt! »onai ^lark t>r7äclL]u^enp beitoudcrs wuuii ?iie niclit 
vcmiekelt atnd. ßeim Koebt^n in einer liirooeQtiB:eii Carbola^nre- 
lijsunj: tk'ilM'u ?ie ul>rig«;ns auch völlig onrenicUrL 

Vle Hei-stelinne a^epti^^eher Flü.-«sit:kcitcR jtcIii'lDt nnl dm 
i^rfc1';ii Hlirk »ehr einfjR'ii zu sein, da man ja nur antiHe|>tL»i^tie JJitC^I 
in der nöthif'eti Stirke hin:custi7^etz<^'n braucht, um mtieralle JnR'clia^cn 
KLdme djirin zu l^jdlen, HA alh-ii Operatifmiin aher, bei deiivo «Haut 
(Vinui intcuKü ankmnint, wie ancli bei aJlt.'n 0|i»ratioD«v. bei we lebten 
dav Haiichfell in ßeirmrht komintf itind Molcbtt MUrke »uU^eptii^ht« 




Die Antisepsis bei Kyiiftkolopscheu 
Operatiüiieu. 

Uie Gru&dzüge der Ai]tlsej>»i^ sind für dit j^yof&koLüin^cben 
irjmrationen im üroaaen und Gauzen dtesclbeo wie m der Cbirnrgie* 
Wir kJJU[Ltc& UDii aJ&o ]iii]ir wcsontJieli ituch uiidi den ali^cmelB 
gLiligeo Vorschriften richten, wenn nicht doch filr eine pro»»e Zahl 
vcn gyiiilkologUchi^a OptfraUon^D äurtjli da£ tigenEhLiDi]ii;Ue Operationg- 
feld b^sonileri^ Vürh^ltnisR^ l^escballen würden. Dadnivh, tin»» viele 
unserm' Op«riiiiciQeQ in der Schi>id^ ftu^g^fiihrt wt^rdt^Hf welche nach- 
g<^wU'»ein?rriiaÄSHii {%. Slefferlt: Z. t G, u. G., Bd 15 luid 21) Hiich 
üiiHT den uormaUleii Verhältnissen euie Fftlle von Mikruorgiiaisimen 
alli^r Aj't eutliftlt iitid vrrlrHItamm'U^jg »cliwiriig zu Tt^'im^ea ist, 
(iHditM'lj fKiTifr, dajov liei t-irii-iu ^riosÄefi Tlifü uiistri-r 0[ii*rnl.ii)i]i'Ti 
die Peritonealhöhle und daniil der gegen InfectioDskeime am iHr-.isien 
empfind] i cht.- Raum gei^fTiivt wird^ gc^viuntn die für uns nothvrr-ndJgfen 
an tiaept lache a Maaaregeln ein e igen thfim liehe» Gepräge, 

^UDÜchat sind die Vorachrittcn bei den Operationen an den 
äusseren Ueschlechtsthetlenf ftn der Scheidt: nnd dem Gervix 
im Ällgt^iüeintn fiir den Operateur dieselben, wie für jeden Chirurgen. 
>lan ."«oll es sich zur Kegel machen nicht zu opei'ireu, w^nn 
innerhalb der letzten 24 Stunden aitsgesprochea infectiüse Sabstacsdnl 
l]i?rn]irt hid. Deiiri, wenn auch die Gefahr der Iiifection bei WHtcin 
üitht die Hülie, wie bei Laparotümieeü erreicht, üo ist doch — be* 
MfrtdiM^ lii-i allt-n Sülieiilenopei-ationen — duiuL die NiLbe des Herken- 
biiidegewebeH und Bauchfelles die Oefaljr bei einmai eingetretener 
Infection eiue grosse. Ks sind deswegen auch bei allen diesen mehr 
äusseren Operationen die antiseptiachen VorschriAen tu Bezug auf 
dit: Person des Opemteurs in der strengsten Weise durchzuführen. 
Da nun bei iin» in Deutschland die m^ititen G>iiÄkologeii zu gleicher 



Di« i.DtiEftpHi b«i g^i]AI:cIagiioh«n OpaftUoMa. 
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iteit Oebfut^licifer «ind, nndcrcrseita aut^h bei einigcrmas^n au.s- 
tC^ddirtter Tliitij^keit die BerUtirunic mit InfecLionäkfimea durchun« 
Dtcbt immer 7u vermeiden ist, eo kennen wir auch nicht, nie einifiu 
ai)f;:lisciie 0|Kral«ure, welcli« nnr La|i£rotOTnle«D ninclKfti, die Dee- 
infecUoiismiit«! entleliren. Wir werden also allgemein neben tlev 
[wlnlkb*^ Anwendung der übrif{4;ii dur:rh diu Anli«tfj>six vorgeacbrie- 
Leneß MassregelQ eine ofL vieUeicIit flbnrtlUuti^e, niemals al;er itrliiLd- 
lir.b« i}riniäir Desinfection uiiseivr HAndc und Amie anuendea: luu 
«10 griiiiiiUclier n^ttilHich, je. ^i^Kver anti inf^^^^l Whlclvii Oriliidt-D die 
Waitrscbrinlichkeit ciuer vorangegangenen Infection i»t< Die iLii«Ai>r- 
ordeutlicli ftacljcviUjUsen Unttirsucliungen von Kiiemmell^) 
beweisen ja audi sweifellc«, daBs vir dies künneo. und wir 
werden uti» tn solcbcm KnJlc gennu nacli «vincD Vor^clinilen 
XU richten haben. Kin Hanpt^verih tat bieinacli auf eioe 
eneixi«<^liu mectiani^cho Kciniguos dur Uätidt^ und Arm«; 211 
lefEen. Die Näfc^i nü^üen knrz jfeechnitlcn, die Nai^elbeuen 
and der NageKalz G^rgfaltig meclianiäcli gereinigt (Fig^ 31 
xef^t Hn U)T di^ft4^ Ztrecke sehr tiräudibarc^» und praküaches 
kleines Instriimeni), die Haut der HiLDde uud der Arme mit 
ciurr »rlinrlVu RürMi' und Htier gnleu Kalisr'-irtT UKiitgutena 
wflbrend drei MJniitt^n energiüdi abge neben werden. Nach den 
Inssent wichtigen aud ailg*?iii>fiD ala mji»»gcbirud anurkaant^n 
VoUTKncliungen von Fürbrin^cr^ ist e^ nutbwt-ndiif xwl- 
sehen die Waschung mttSeiftt und dem DesinäcieDs ciue fcUhvi 
rait conoentrirtem AlkijUol zwiscbenfuachitbeur um die iJaut 
T^Uenda su estietien unJ für das DesiQticiecfl zugängiliclL 
zn machen. Es versteht aich ron selbst, dai^s an den Kl<.-idcm 
»nd der WjLscbe iiiclita haften darf, was infectii^e Keim« 
ti-üge. Es iH aocli deewei^n nicht nur tum Schutsö der eigenen Flg. zu 
P«r«Ofi durchaus aQzurathc<u, mh mit einer Unf;:en. fmch 
gewaschenen Leinvand* oder sorgfältig gei-eioigten Gummiricbtirze xu 
bedecken, Ware man j^icher, keiuc lufifcLlüRHktiiue :iii den Hilnden xn 
tragen, so würde gewls*fUr die Mehnahl der Fälle eiuettUöluie Reinigung 
der Hlnde genitgen. Bei der absuluten Unsicherheit aht^ir in dit-Her 
Rezit^btin^ i^i. iv jedMiifullx itu^e/eigt, einer d^railigeii Reinigung noch 
eine Wa&chung mit eiDer, Infectionakeime mit Siciierhcit tOdtcndcn 
FlU&,igkeit folgen m la^»en. Die rrfnliruug^^eni^^ und ex|ienmeDttlt 



■| E>li^ Ci»niürt< uEiil LiEftinfi-rULtn \a ili'i pnJitbclivik Oldmr^o (CratndbL, f. 
Oiir. leSfi, Nr> 20- Wi* idl der Ant kid? bimiic deanftcirr«? rCmtnlliL t CT»f. 
18Ba Nr. 17.) 

r\ L[il«nnfhQAf nnd Vonchhft Aber Jl« tinlnTwCli^ii det HlAik da Anttt ri«. 
Wlcvlwlctk 1868. Bn^i^iemn. 
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mlt um sJcbersten wirkende d?r bis Jetzt bekannten deniKlj^ii Fllls^lg- 
kvih'ii, \v**lr1i«^ nuvh lui)^ umnchf^ii ftii«««n?u Grflnden sieb am melüten 
eiLi|]fteliU, üt jeileiifalU eine Sublim AtlC ah ii];; in <I^r Sfftrk^ von 
1 :]00(X Zum praktiscbfn Qcbinach ist e« «ebr gi^eignet der^Hlgeu 
liAamiE^Q eine leichtfi Farb^itoiriieiiiibdiiiiii^ im gt^bni. lU wrgrn dt^r 
absoluten üeruch* und Farllü:<tgk^rit der ^:ut>]lmattCi»uiigeti li-ichtsekr 
unangenelim« Irrthnmer vorkommen k^nri-u- Dnbei tat wohl zu. 
beachten, dass tnan kein SeiftQwaäSBr und keinen Seilenschaiitn in 
die 8ablimatli^äuui^-n hindobnu^t, weil diu Beimischung von Alkalien 
^d desitdclrende Krafl derselben wesenthcb tieeiuiriLcLIiict» Da die 
EmpfUidlidik-'it d&r lUut g^geu 6i]b1itiiitl]0£UD^«n bei verechiedeneiL 
Perftooen sehr ver«c!iieden ist^ »o wird man otl gen^lhf^ £eJn, das 
Sublimut diirrb aiideni DesiDlScii^iitt«^ xu «riieUen. Nach den Unier- 
»iiebaii^en von Kueminetl enUprJctiL einer 1 ProiiLilIe-SublimAtiOäaug 
eine A|»ru€enlige CArbüllGsdug; auch das fmcb bemtt;EH_ Cljl(krw9i$ier 
ist ciu ganx auH^e/eiclmetes D«:»inticirii« und übt^rEnffTt-n beide nach 
Kuemmell vielleicht noch die 1 Promille-SulIimatlrtHnng. KViii« aniüer« 
dei- HT^len in den letTiteu Jahrtn \u den llaadcl gebiacbten Dea- 
iDÜctentieD hat bj»iher das ^ubiiniat iind Cailol zu eisetzcn ver- 
mocht. Auch das nach den Unteraucbungen von SchotteUns sehr 
euerglacli wirkende and relativ billige Lv*ol hat so nnangenebmft 
NebeDeigouscLftfl^.n ^ötarktu Geruch und Bilduni? von Nlederschlä^a 
in kölkhalligom WflK^er)^ dasa es zum Ersal« deß Sublimatö an(*b bei 
geiingerer Giftl^k^lt nicht allgeoein brauchbar zv, ««^iu «oheiut. 

Efe versteht siL'-h von solbfet, dasK diese Vorbereitung des 
Oiierateurs mit ^nz besonderer Sorgfeit und Etiürgio auszuführen 
ist, je grösser der Verdai'ht isl^ dass muH Infecliouskelma Irgend 
weicher Art ni\ ili-ti HjLiiden liaL Aiidfivi'Si^iu al^er kikiuru wir aucli, 
wenn wir nus in dieser systematischen Weise Torbereitet haben, diu 
besLimmtc HfifTriiinjc l»'gi'n, nt^^rrrrseiU nicht T^n iulkiren: tinr ThaE- 
»aclie, welche docli auch eiastliche Betonung verdient, da vir zu- 
weilen gCEWuni^cn sind auch unter vcrdäijhtigcn rmstinden eu 
operireii. Kö versteht sich ferner vcn seihst, duas ditvselljen Vor- 
schriften, wckhc fiir den Operateur gelten, in derselben Weiso audi 
für alle M&istircnden I'ersoaen zur Anwenduuff kommen- Weiter lat 
der fUr die Laparotomieeii noch ausfuhrlicher äu besprachen de Grund- 
satz der Vereinfachung !u der Zahl des asslsürenden Personals auch 
fltr dtete mehr flusserlichen OperaiiDneu durchaus durchzuführen» 
Auch bei den Kchwieng^ifn i»id *'umiil härtesten Ojierftllünen dieser 
Art liabeiL wir (die Narkose eiugeachlossen) niemah« mehr wiö drei 
Asi»istenten verwend'.-t und ftiiif* Hi]fspdr*on, wrUhrt dip Nadeln 
besorgt, da dii? TnMnimente von dem Operateur cder dem A^HiMtenteD 
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m*]Im4L an& der in der Nfihft sLelieitEkn SdiAk gejiommen werden« 
— Inwieweit die aiLÜsep tischen ürumisaUft flir das Instrtimea* 
tttrium selbst zqr Qiirchfübi-nitg xu Iriiigeu »iu^, \»X in dem vomQ- 
gellenden Capitel anffcdcuUt und jTcbdrt mehr in das Gtilict der All* 
gemciuen Clilrurgle- I>a* Prhiciji; nur lD»trui»i>nte mit glatten, 
^polirten MetnIItiili:hcn ohto SL'hwc^r zu rcim&^initc Kckou und Wtnkd 
Attzuuvtdrn. in >ir«!ng: dnrchzufßhreD' UDEiilit^lbnr vor d«r Operation 
Bind die Insirumente ao^zukocLen. ttud wi^rden erst t'iir dit-Openitlon 
dir«ct an« di^m G>.*Oi** ettinmumn, Wülirund <l«r Operation sdhst 
lie^r die zn gebifluchenden instrumenie in einer Glas- oder Porzellan- 
sclial« mit i)t<inliEirt4?i!i WaKTif^r, wi-rdcn zum Qf^bniudi dinN'l Itinr 
herausg«-lii>iaini-u und iindi dem Gebraiirli gleich wieder Iiin^^in gelegt. 

BesoDdere Aufmerksamkeit verdient die Aufbewalirimg dr» 
NAlimuteriAls: der Seide tiiti drsOftlgalvWt.g'rn deiAchroft bemeiliten 
r(iKtiveH£?H^Igkeit dt-i ]irä{iarirl,eu, iu Staiiiolpapieraitfbewahrten Seide 
verwenden wir seit Jahren nur eoglisdje iSeide, welche wir sclb&t in der 
Art vorbereitc^n.dasä die auf einäOlasi olle aufgewickelte 8eideet&d halbe 
pStusdeinAprocentigcr CwbollO&ung; gekocht wiixL Uic beide wird dann 
'in ebem nitt &;)roccDtif;(;r Oarboll^::Un^ getuJlteci tiiaKkanten iFit;. :4U) 
auf derselben Holle aufbewahrt. Dieser Kasten zeig: eo viel veräcliiedeue 
AbtheilunK^'^F ^^^^ luan ver^biedeneStJirken vonSoid8 su haben wunHcbu 
Je nach Bedarf kann man nun von dieser RcUa abwickeln. Da man 
derartige Känen nicht leicht tranisportiren kann, so sind die Bollen 
ztim Au!teinandernrbiui'n elngeHditel, ^u daftii ^it evi.*iit(iell niix-^ri'- 
ordentlich elnfacli mit dar desinflcirten Seide zu transpLirtiren sind. 

Eine be?^"niJerr Heaehiting verdient die IVSparaLion de» in ilrn 
Xan Jaliren in iler ßjniikobgle und Ohirnt^ie in gruRHer Aah- 
dehnnng wieder angewendeten Culgnt, wie es in besonderer Gnlc in 
der Aj^otheke von DrlWnke in Bt-rtio in den Handel kommt. Uiü^' 
«elbe wird, um es znnficLst gründlich zn deainticiien, während 
S-4 ätuuden iu ÜIcum Juniperi gelebt, darauT, um ihm seiue Gc- 
iBClimcidigkeit zu bewahren, ebenso lange Zeit in Ubcenn, und wird 
nun in einem Glaskasten mit ah»L>lutcm Alkohol mit oincm leichten 
iZusat2 Ton Oleum Jnnijjeri aulbewahrt. Dieseß so pr^i^arirte (Vaigat 
Wird nun diroct aus dem Alkohol zum €e1jrau<:k genommeu und be- 
Itzt neben einer vollkommenan Geschmeidigkeit eine sehr bedeutende 
Ejiltbarkeit und b^t ein ganz ausgezeichnete» Nahmaterial 

KJue andtre, zuerst von Buncki«tr(VeHi- tL Ul. DeiiUch, Gyn. 

li>nKr), dann Ton Doederlein <Uüncl, med. W. 1890) expet^ 

llell f^ciinifle imd »bi&olut sicberr befandene Mi?Uiode der Sliirili* 

Itatluii br^irhi jit dri' KO^euannteu trorkeneu Sterilisation. Das sorg- 

(Mlig — entweder durch Iftngere Erwärmung auf 00 bis 90" oder 



22 



V'ui Antitcpdt Id jryaiikolo^ivolKit 0|>cr4ti«a;a. 



tlurcli ISBCOEtfi Einlesen In aIsoIuUu Alkohol — vQlliff lufttrocken 
gemcchtc Catgut wird im Stonliäationsofen in kleineren, in Flies»* 
pApter cJnifewicicHieii ALi^Dgeti itwii ',, Munde auf 150" oder etwa 
3 Stundeis acf HJ^ eHüut. Selbst Mi[zt>raridii>areti werden dAdurcfi 
gfitOdCo^ und man kann dcnirti^ bemteloti Uatgut danii langcslcher 
iiQfl>e wahren. 

Eine grosse Sorgfalt erfordert die Vorberelia&F;: deft Ope* 
i-atloufff«]tI««. Sind «chou dl^ aai^sdriui OttKiihleclitsLiieile mit ibrea 
vtelec Falten tnd stsrk secernirenden Drüsen und dem mf^lir 
uniiig«?!" dkrlit4-n HaiirnmOi* nn 4Smmn«.'lon fOrMikroorgunismei: aller 
\i% *o i*t rtM in nodi viel hühemTM Grade die äclieide. Slef-s llndvtu 
sicti bicr MikroorgAntsmen in irninhl und finden bier meist elDeji 
sehr ^eeiRtict^^n Ort, tun sidi in aller Hulic zu Vrtruiehj«u. Mfrgrn 
nun dieselben audj mebt nicht iiathogener Nator seiD, so gendgt Ihr 
Vorbaudcnscin duih oft, um Kiti-rungr Zersetzung der fi^crete etc. 
hervorzurufen und dumit die prima reonio bei deu^^rlitlufig'enplaatisGhco 
Operationen zu vercUdn. Jn c» können cben^oeut aucb einmal dirctC 
|iathc»f7fne Or^an]ßn)p& in dar Schr^ide sein und trotz al[i'r ätts,4<.<rh'^^li 
angewendeten Äntiüepti?;eheD Massnabnien bei ihrer Kiniuipfung in die 
Wnnden direet «eliwei'« Krkritnku&gf-n erzeugen- Ea eiforderl d«s- 
wegen die energische Reinigung dieser Schlei mh Ante jjanz besonder« 
Aiifmf?rk«amkL*il. Die^ellH^ ti!Jt uttn üuri'liau» iii'/ht luiiikt WkhL E* gcntlgt 
keioiiafHllHt w«nn mau die FmiK-n rdulg^tide ßader f^ebrauclieu lite^t 
und *ich damii begnflgt. desiurti^lreniie An*sj»ülnnjjen der Sizlieide r« 
mmhen. Die ächleiniliAuie besitzen, besonders bet pHthc^lagfi^chtru Zu- 
>tkm\ni]f üü HiiK!«erordi'iiLHr1]<* Rryiit'rii, Vt-Tli«fau^(?ii und Sdiliilil- 
winkfl^ dass die dnrdigespOke Flüssigkeit dnrdiaiis nlcbi Überall in 
dieädben eindringt Ausserdem siud die Falleu der äusscrtrti Gtoita- 
lion oft so mit einem feiligen Secrete bedeckt, ebenso die äclieiden- 
und Ü e rv ix "(v' finde mit zuht-mSchiein] übcizo^en, das^die mcdianischt; 
Kraft desdarchllieaseudan W'Laaer^dnrdian^ nicht hiuretelit, dtc Wände 
rein za »pitton oder gar die obcrüftchliuhcn Kpidermisöchichion mit 
m entfernen, l'nd gerade dies in ßoibweudig, ßegniigt ninn fiicii 
dodi auch bei Operationen an äusseren Körpertbeilen durchaus 
uichL damit, dtäi*;elbeu nur abzii>^pLiteu. .Man ri'iuigt si^hr oft vorher 
die Haut mit AetUer und seift sie dann, behufs gründlicher Enifer- 
üiuig der obt-riliU" blichen Epithellrtge. gehörig ab. Um wie viel mehr 
ei-»cliflrLt hier fnndi dringlJdier allci-diiig^ ta?ii liei gälurTshllflidien 
Fällen) eine solche Remiguug angezeigt, wo wir es na dj gewiesener- 
massru mit einem wabren Saiiniif-lürt fiir Infvclien^ki inif? aller Art 
XU tbnn Iiaben. Fi ei-Ädieiiil dösw*-geii durebaiis nüthlg, die äusseren 
rtenitalien und die Sdieide' gründlich abtusdfen und alzubüreten. 
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*v Jnaii mit deeiuiidu^ndeti Flüssigkeiten irrigirt I^ie Atisäer«n 
f??scblecL istheile und die Scheue wer(I*tn alao xnnä^^lisl tiitf>r Anwvu- 
diiiig voll wwrmfiin Wasser und .Seife mit «letn Kiiigt^r und einem Walte- 
bausdi trner^iftch Hbgvni;tH.'ii, uii<] wirliKseu mt dütm rtr« Irrigfttiou 
Dik4 Abreibung mit 3- bUrnnücentigeri^rbüllflsunt; folgen.') Df.r KrfoJp 
dk-s<.-n n<icbdrÜv:klii:lK-u Hviiiigun^Yrrfttlireii« hat sIlIi aut'da^ Uo/irti- 
deutig»te l>ein«rklicli i^niacbl, unt^r And«i &iu i, ß. »itcli d«riu, U»» die 
äfortaJiUt4£ifl'cr für vagin&le TolAlexilirpattoni^a dca Ut^eras, welche 
rur die eräten 4Ö Fälle Id tieUug, iit deo tolg^iidea 30 Fällen — vaf. 
Gerade ein rocht leichter, durch 3ei>tiBchePeiitODitiii tOdtticli verlauf ender 
Fall vc»oTt>tuIci:i[ir|>ation war c«, welcher mich f^ütntTZf^il Hebenden 
,bifi dahin geUlttu Irrigationen zu diesem eneiglschen Reiniffunf:^- 
Imrfohreis gruifca li<f&s. Dio folj^dnd^n dQ FüHv v^rliefttD dann unfp*- 
^BtOrt. In derselben Wöiae — unter den nOthij^n Abinderungen — ist 
rebtfnfal)« die Cervix- uud L'teru^hotil'd bei OptraUcnen ru dte^eii 
Tbdlcn ziL r<^iiiigt-ii und xii dr*.>iinti<.irt=rti, Man inuf< slt.-li dt;n Ceivit 
im Spekulum einstellen, mit einem HilkeheTi oder Kugelzauge fest- 
halLrn und nun t}it? S^rhlvunhAiiX niiteinHnwutirutiiwi^^ki.-lk-u SfAbclien 
oder einem luit r^i:]er stlim&len Kornzange ger^^sten WatLe.baiiM:]] 
direct mit der de£inädr(^ndcll Findigkeit abreiben. Mag dies aach in 
man<:heii Fällen überflüssig Min, so ist die ITrt^rlasjLitQg dieser 
YorsichtSDiuaTegQ] in anderen Filien jedenfalls rerhängntsavolL 
(a. Winter, L c)» Die UterusU^ililc aclbst In dieser WdsG auch zu 
deainäcireQ seheitert leider oft an den tnechaniaclivnäeljwiengkeiten. 
Wir werden uns bier meistens oder oft damit begütigen müsscu. mit 
d<fn Fig. 'i7 ab^cebildctCQ i;ti5m»k«tlict<:r die Sdiluiniliaut und Utems- 
innenfliLclie gehüri^ abzuspulen. Wetzen der GlAtta der Uteru^Bchleini- 
liant werden wir meist hi«r aut-h beäser zum Ziel komuien, wie beim 
Cervijc und der Scheide. Immerhin erficbeict dies VerfaLren in Fällen, 
wo ein zerfallenier und jauL-higer Inhalt in d*r L'lcru^höhle ist, nitrht 
gpuügend, und wir wi^rdeit n^b(.'u di^u n'ij.-dirh^]Le]j iutmuterinen 
Ausspülungen häufig noch dazu greifen müssen, Substanaeu In dis 
rier\i*böJjl'.' »ü Iriisg^Mi, weldie ihrerseits weiter« Zersetrungni dfr 
8ci:rer«:? bindeiiL Wir brifi^i-ii xt\ di-iu /werk 8rüi:krhen von .htdofonu 
mit Cai:aoLatier oder Gelatine in den Utenu hinein oder »|>ritien 
mitteUt Intrauterinspritzcn mit weiter An»ganga0fffliuig Emulsionen 
Ton Jodolonn in lilycenu in rt^icMtdier Menge ein* In manchen Fällen 
wird CS nOthig scia. vorher mit dem sdiaxfcn Löi'ul ditj am meisten 
«ersetzten und jauchenden Maaseu auszuräumen. In dieser Weia«" 



CtrboUCiODgeQ dem df« Snbltnut TOfsej[üg»o, wcd dorrli Ja» l*öB«w ilh» SehWnihMil 
iMb oncl h&rl und di« S<h«jde JAdanh oft »«nisfr Rvt coi^Dclicli witd. 
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f^UiDAÜseli Toi|^c»d, kann m^n koffen, aacb die «o »cfair«r zifiBg- 
Ikhe UtensiunflAdM in ijeMflgvod^ Wdw in desfttiilclr«iL 

Wt^nn ^CBi elvn dw Uassn^ln wfti^ii, weUe luicii dttm 
St4U>d« iuiseT«r ItMitigPii KeuBliibs 8brr die Ittfectkitistril(«r osi 
nach de» «nklten ErMf ia Bamg auf di» Pvitsoii des Op«r«tettrv 
and da* ABaJrtentm, dat Ii»tnn»eoUrhiB und die x« Opcrirende 
selbet bei d^ cöt&chei Opemtioneii genAgfs, m erech^men diesclbei 
Dock tkkht ceatc«Ad bd der wkhtifrsuii tinpi»« UB»?rcr ty^>^^ 
}cpsdKuOp9r^&xuim'~htx deiLap4r(fttoiDie<;iL WeüDglekb dicKrdff- 
iiiQp der BaacU^Htk dnrck uk&cre fom«hroitciidc Krkeiiitnl» fs 
dar Teckoik iBd der Aidsepsis im Wes^ükken üiren Sclu«ck«« 
rerlora htt, das stt frUar hau«, »o itt dock abeolnt dann ftnaa- 
halUD, dass dies «bea aar mOflick war nad m ebea darck die pein* 
]k]t>tf IfQrcUUittBf der Gntndcttaa der Aatmptls aad Aa^rsii ift 
jeder üejueboft^. Dlesetken bestkraakeB slck Ucr nidit aUeia auf die 
P tf i aoocn aad die lastruneate, aoaderu antona aacii die ^§jut 
Vmgikmtt^z ?AmMDer. Zasckaoar eir. Ks ld(>iV daWi voUkumaiav 
daUagcsteUt, wie weit dte Darcbfakmn; der ui bcüpiTckeiideB 
Pa^tc skb al» abeolat noUnreodii: aack ia der Zakasft trwrisa 
wird* Da wir bcreiu aickrere, früher al3 ^az wt«eatlkk a ng e a eb c ae 
Paakte ta d«B t^pbchea Li»ter*dch«a Vcrikkrta ab akkt aoünrcsdip 
erfeaaitt «ftd aa8K«6<lhaltet kalwD, so in ku reniuttk«Bf daas aack 
der Zakanft ooek vaJtere VariMannifHl Mar TorMddMi werdea. 
Ich aMita aack dcawcga akkt die la er^MerDdea Maasragela ala 
die (te alle Zeilen s^tig«a betnurkut wbsea, sosdeim idi viU aae- 
drtcUkk b^MTkea, da» leb dieseHwa aar soweit uülO^re, at» aia 
Back den Unk^ der meisten destscken Gfaakokj^a kevte ab a&- 
eriaesljdi bviracktet wvrdea aad »weit Ick MÜheit mi- {är notkvadjg 
bmtt«. Es bt wohl udA za Terkeaaea, da»5 in der Handkaboag der 
,\atisepsis bei deo bipantfMtftffP aater deai Etalasa der aach 
ia der Chirurg sidl iancr aebr bakobrodwadn Gfai»d«ili« 
eta graadaittlkker Uate^waas ctfBl^ dabJnfdwad: di« AatiMfÜe« 
wibnad der Opeiatioa Bekr oder wealger ToU&Uadis ta vetbeäaien 
oBdtfe Aaliaepaisdttrckfie Aseprift^aa trseuea- Vmi d«B Gnudaau 
aaqgcbead, data die arttttea Antieeptica für die Waadea dardiaBf 
kflfw glakkxilUj?ea FltatiefeeiMi abd, daaa temr bei absotaser 
Kc^beit der Hdade, der laHrwaeate md aller m^ der Wandt ia 
BetnckK hftBdm GegeastJjide dae laJediioa akkt «uttkabca 
kan, wM Tlel ai^reewidt dvuf pflegt, dan:k g^algvade Mas$ 
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r^eln \or dei^ Oporfttloti dide zu orrekben, als duicli Anw^ndting 
desjnfldreiider Mitt«l wfihreniJ der OpemlloB i^eltjst etwiij]:^ K^üa« 
KU todk^ii. Xm.hdi^ii] v^it JaLr«n wohl bet d«a meistt^D deutschen 
0[>eisUurtfii ilcrSpinv virrbuimi i3«t> vi^nlvu jcUl xiitii^bmvtid diu dev- 
inficiir-nden Flü&sigkejtui duivti stf^nlisiit^» Wa^^er uder {^f>ijrflceTUig^ 
Kocliitalil&^uitj; (Kritsch, Kroiuiuel) ure^tzL Witi ich ^chou in di^r 
ersten Auflage au!^g;eiii]rocheu, babe tcli ftdbst seit lier jAhren »chon 
dii- Anwendung dcsmäciiGGder l^lQssi^kelteii liei den Laparotomkeii 
fdöt volUUDdis. seit ä% Jaliren ^hcr schon ganz voU«täDdig, ver* 
li&DDt wie ich scbon aelt d^in Jahre 1684 hei alJen pladU^che» 
OpemttottQ WUT Wu¥4i-r, äoU cistr Kcihv toü Jahren ub^ckoi^htc« 
Wa&aer vei-wendei habe. Nachdem Hämle, [nst^timt^nU', SchwUmme etc, in 
der nocli »UGfiibrIicher zu KchiJd tarn den Weise eteriliairi nnd, kommt 
Tom Beginne hl» xur Volleiidiia^ d«r Oji^raUoii k«:füu «nder^ F]ü&>ig* 
k«it, wie HhgekochteE Wasser mit den InstnimenteD, Schwammen uad 
HAndt^ti 1)1 Berührung, Di*? Bauchhabki sdlj«t wird »o wtmig wie 
moglicb mecliaiuacU iusultin, da aas den sor^ilgen l'utersticJiuuseu 
vun Grawitx (Cb«rili.'-Aiinakti Xlj und R«*]che1 (ikitn £. ArU h. 
Therap. dersE»|it>PentoiiLt. Hir?;ch(el<lf L^^iiixig lA^^^ uiizweidfiatig ber- 
Torgeht, daas die Unvci-selrtheii des Epitheh sicher lUr alle an die Opt* 
raU jii »kli aiiKchliesaenden Vorginge von drr al1rrgra»itei; Bedeutung ist. 
So schwer es auch seiD dQrfte bei emei klauen Anzahl von Operationen 
aus den Erfolgen auf daa Zutj^feade obiger Anschauungen ächliiäac 
£u Eiehcfi, ^0 biu mich doch der ungestDrtt Verlauf uacb einer relativ 
grossen Anzahl schwieriger Operationen, beaouders aber auch das 
stibjectire WoblbcÜndc», das tast vOUige Au^bltibeii lebhafterer 
Schmerzen t^anz endschie^lt'ii daron flbei'^cuj^t. dass mit i^lrengster 
Durdiftbrung dietiar Gruudsätxe ein hchllgerer Weg eiugeschlAgen 
Ur, wie fraher, und das« viellaicht in der unbewuisten Befolgung 
dEeaer Grundsätze z\km Theü die Erfolge einiger eoglisi^htr üpiT.iii'iirr' 
(Banlock, Tait) begrüudtit ^nd, di^ uns TrUher etwas rätliaelhaft 
erschieneD. 

Was nun die Kpccielle Ausführung der ubvci i^tigrdfrutt^iifn Grund- 
^^w betHfn^ so iHt xnii^i'li»^r HUKAii.sjiE-Kdir'ti^ da^!^ überhaupt Lapa- 
rotomieen am besten nur In Anhalten auszufQhreai fönd^ dii* wotentUcb 
fhr diese Zwecke eiugciichtet ftind, weil die Tieleii Bedingungen des 
f>folges nirgend.*« »ogi-nuu zu L-outrolirt^n .Mnd — sowohl in Bozttg auf 
den Raum, die Instiumenle, Utensilien, das Hilfs personal etc, — wie 
ju einer solcbcn AdhIaIL Für difi dcut^dien dei«rtigen Anstalten iM 
jedenfalls die Zeit vorüber, dass die VerhdltniBBe in ihnen fi*r gefahr* 
bringender angeselien wm^en, als die in PiivulhÄiiÄtru oder ^ar auf 
dem Lande. Ks wird de$weg«Q in Deutschland Niemand mehr der 



ADflidit von Sncguircff) beitreten, der aicb dahin aasspricht; 
„JuaijUA, Eir^j^eni, en elfet, aucuoe mäliode aütiitiitiqut- ue donuc deä 
maltats semblßbUs h ocux de Ja pratique rumle; ks femmeB qai 
peivtni ttrt! 0p6rC-e8 dan.'E ce^ comlitioos (h la cnmpo^ne) ^viUxkt 
60 chances £ur 100 de ecptlccmie!" 

Ei> wird naliirlicb mv gaiiE zi vem(^idon sixin ^isWg^Bllich 
unter den Verh&ltniaaeu der Prlvatwohnan^n loi opeHr&Ri ver es 
iiber bei wiederholter GL'lfgi»iilieft irgi^udwie so eiurklUdii kacn, wird 
suchen luQiiseii, t(iiiond«rs djifür hergpHcJiut« RHame ftlcb zc »^chaileD. 
K!u derartige!) Operulfünsi immer wird am beateD so eicgericbU!! 
^Aü'ttt {s. NruiH'n r>it^ 3i.iitisi-(i|iKrJir WaridbeljRiiJluLg <^tc^ KipI 19*^6J, 
dasA itebi^ii der Mi'i^HdjkKil einer ifiiieii LiifLuiig iirui rp-khücliem Lit^lit 
mügJjcljet jede (relf^enlidt mr FesUtiLzuiLg von Infectionskeimen 
vermiedt^n jst oder Hvc:iitH*-ll dieselbeu n)f>KUi]Lst leicbt wihdiT tiut^riit 
wcixicn kennen. Fiisflboden, WAnJe und Decka millsi^en lu^gllcUst glatt 
nnd leicht übattwaachcu sein (s» auch Kucmmcll l c, Ccntralbl. f. 
Chir> 188rj, Xr. 24), wozu dann am beä^en 1 PrQmille'SubliiQaUCpSG&g 
un£uwi-iidi:n \aI. Alb übcrdüssigeQ Jddbcl. V^rbängo etc. sind aus 
liem&^Jben zu entfernen; alle doiin gffbrjiucliten licj^enätüudc am 
b<;BteQ aus Kisen undGlag, respecüve Scbiefer und Porzellan mit}^laUen 
FJäcbtu, damit alle« K^idit und voLl^Tiiiidi^ g^-roiuigt w<;rdeu kann. 
Je vollständiger diese VarbeditigutigeTi erfüllt werden k6nntta, um »o 
grosser sind die Chancen des Erfolges, Wenn «b auch l^lr die meui«n 
Annljilten um Kcvlinpiiiikl sciiriu^m dttrHe, ujnp Jurarlig^ Trennung 
der Operationsjäume mit ibrem ganzen lubalt ftlr die verftcbiedenen 
OpemtitmsßLllediin.bzuJiibitn, wie sie Ncn bc r in seiner oben envÄ-hntun 
ftdirift vorge.idiU^^en hat^ so ist lilesHlbt* i^niiidsäUÜcli t^[iLsv:Lied*7ii 
rtclitig undf so weit müglidi, dun-tizuführeo. Denn bat man schliess- 
lich tt1]e?( noch ^ $(ebr zum Rciinigein und Drsinlicir^n eingtricbtet; die 
Prot'hylaie ist immer das Wirkaamate. Man soll es sich zum Ge- 
setz niäcimn in Luparctomiczimmisrn, wi^nu es stsiu kann, keine Ope- 
rationen uüdzufülir^n, bei denen es sich uiojanchende und zei-fallende 
Massen bandelt Wenn wir allerdintrs aucli niiiht wnwcn, wieweit die 
iDfoctioäität im «inÄelüi^n Falle gt-iit, so Ul e* immer besaer sii vieJ 
2U tbanf wie zu weni^^, W^un man auch noch so sehr Inätrtimente, 
Suhwanimo, sieb «elb^t uICh wiedcrr reitiigeu und d<*stT]ti<ii-eiL kann: 
^s J^t UQgeheaer schwer, allen Müglichkeiten naehzugehea und nach- 
xiiforscken, wo in einem derftrttg<5L, emmul inijr;irten Apparat im 
einzdnen Fnlle {Üe ItifetiUüUKkt-Iinä Kitzen. So weit es also uiU^lcJi 
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ut, »cUen von einem einmal AseptUcU cemachli^u Raum mit allen 
seinen G«gVELStiiud(;ii TcrdÄcbii^rt; Kalb tcrnschaltCQ werden. Gnt^eseu 
aQdenffeitifj^n id der Ltlei^tui' JiörvorKßliobeiicn Anscbanuiißtiii halle 
ich durcbau« daran Fest, dass os in boUcm Masse wUnschenawi^rili 
Ut, den ganzen fflr die La;Kin>Lomle ocUtw^rnJi^^n lu«tmmetLU^m'\p)'a' 
TAI in eln^ni eigen« lielUr bestünmteti Ztpmer ziiBanimenzah&lt^n 
und bit^r kt-Iue andtrtn Ojit^raUonen nLiiL3riiitihn.*n. Nii^bt weil ich 
fUi'chtete, das« in fAaviii grossen HiJi'saal iliircb drts g;lo ich heilige Zu- 
v:hMUi5Ei i-intir i^iusm^ii ZHJn1rfrmt*ii(tH Iridit Ttiri-ilion frfulgvn könne, 
■u>nd«'.m wßil es doclj ttnsweifelliaft viel eintiicber nniJ Idi^hu-r i>^ dm 
Inhalt eines kltintn Zimm^vs absolut zu cantroliren und xm des* 
InfldreD, wenn tst nüthig i^l, wie den eijies gira^eo und romplicirlen 
Raumes, Ks erscheint [i^rncr in bohtm üraie wünacben^wcnb, das» 
aJleWiUcbc, Wc<lche bei dieaen Operalioocn geltraucbt wird, be«oo<Ier< 
bezeichnet ist, beäonderä g«wa£cbeti und aufbowalirt wiid, Allss zu 
dfiQ 0|>eratioiitin gebraucLl^ Wa£»er inat^ii vorber mOf^Uchst «imili^iit 
in (g. pai;. I(>)<Eflwird von Vielen noch Cir wunsclienäwerth t*ehalten, 
der Op^fmtion in dem bm^fltf&den 21inm>M- laugfjrd Züii hindiirdi 
elltit Dampf^pi'a^ gehen zu lassen, um diircli den niederfallenden 
Wasserdampf all« in der LuA beflndlicben K«^ime mechanisch mit 
iiied«r2uit-toen. Vk Anwmuiun^ di'S Sprajr vr&hrend der Opvraiion 
istnAcbKuemmeirHljutei-suL-huikgeuDUi geei^etüiuMikrooijjKnUnit^u 
aurzuiA irluln und wird wohl nur noch von Wenig'Mt »ngeirenüet. Bart 
und Hiare der Operat^urci verdienni Jcdrifalb in Bi^zug auf ihre 
Ileiuifpug be^ondt^re Beachtung. Atlelu&lnimc.-nte.NadeIu tlc. Wfj^en 
nacli iticT Operation absolut ^cr^iitigt^ YtirschlchUT^n aufbewahrt und 
vor der Operalii^n wieder in einen ötcHhsatloiiaapparat (^ iia?. lt>} 
vingeli-^ oder bcfiser in dem oben genanuicD KoiiUupjmrat von 
Skulacli tiumittdbar vorder Operation uu^gekochD. 

Besondere Soi^faU eiTordem die verwendeten SckwftmineH Nach- 
dem dieselben durch aor^nUügea Anawaschen von dem snholtendtn 
Saud und Steinen g:6rol&lgt »iud, werden sie mit Kalilauge anf- 
gehrULl, wieder ausgewascheo. in einer diinnen L^itaug von Schwefvl- 
i^ira gebleicht und nun iix eine stai-ke de^inllclrende LDciun^ (ent- 
weder &prcceDligeCarboI- od&rlPri>iuiUe*SubliuuttIüsung) gi.^lt'gt, uns 
der sie nur behuCs des Gebrauche« t-iiirenii werden. Rh i>t, bt^Munderü 
bei volktttudiger Trennung der ganz»-n OperatiansgegensiAnde, durch- 
aus nicht nü^hig, /it Jeder O^ierhiion tuciie ädiw&nirue £U nchnicu; 
diflftelben kiTitinen, wii; Kuemniell geaeigt hat, iit einer sehr voll* 
Konmtencn Weis« witider defüiücirt werden, wenn »ic noch zuvor 
diiYct mit inöcirendL'd ^^lii^gkcitcn getränkt waren. IninLerhin wird 
man ^t thuu, dieselben nach dem Gehmnch (auch nach reinlichen 
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Upär^iioDi-n) etenfio sor^ßilti;- wieder zu rcinij^en, wie fiU- die eme 
üp^i-alfon. Wirnleii ^it- dHDU R'llIiet^}^Jil:h i^clJec)jt un^ zen^JßBliclif «0 
werden sie dun^h neue erseut. AlU^i, was Ijlsher au GiiiiftUiiifU^lii frtr di« 
ÖdiAHujint iu (teil Eljiudvl gekomintti ist, aticU die ton den Chinir^eii 
jelzt üo ^Itlfrtclj VfrWT'mlfH'U itiünlUirii-Ji tTHK<?lrfliisclU', sch<^int mir iii 
ESc£i]^> auf l}4*Knkf(*cLiüus-uE]4(ii-l>rAUi^)i^r&U!gkeit gute, weiche Seil \v Imme 
Tür L^pamto mitten nicht vrseUi?D zu kOnucn. Man hat am bffitvD 
iuelir*>r*i grotsa OlaÄgeßUse mit stark (kÄinfidi-ftnd^^fi FlrisMpEkriien 
(5procenti^ C«ibol*luri'\ in deren tjucni die ganr ungclraucbten, im 
fU]deri?D bereit» ];febrAiKhtt ScL^väm^Lc enlh»lt<:n Mnd, \^'äLrcn(] die 
irgendwie rcrdftcLtigcn f^clnvämme voIlstäiLdi^ fUr sich in einem 
LJ?e90Bdercn ük16,^s nufbewubrt werden. Sdbätvc-räUndlicli miissvn 
le nütder ÜaacliLOhlo oder mit der Wunde in Beruhmt^ kämmenden 
VirbAüdfrloflift iibsolut d<'i^iii]ic]it, aui bobl^n in dem ipag. 17] be- 
schrieben^Q Budenlerj^Vhen $teHliüationiiH]ipaiuCe steriliffirc »telQ, 
ßejioudere Äufm4irk»»mk^it VL'rdi<*Qt ferner dii! Kleidtingf d^ 
Oj^erateure n&d des j^anzen dlrecf n^sJj^iirenden rersoDal£<s. Wo i$. 
Irgend geht^ j^t es dtirclj£iifllbri.'n, da«« vor der OpemtioQ neben 
r*iiuer WiLRi'IuT utu-.]i rii-iiir^ uud frt.sdi ^ri^w;4si'ln'n*^0lK'rklt*[d»^riinffClegl' 
werdt^n, wdnbe ambehUrn in einem gio^^en StenUsaümisofen, ebenso 
wie allfT si)i]>ti^(*n in tiübraiicb kommenden WÄsi'heniirke vor der 
Opiratiifn ht^rlHnirt HLud. Jedenfalls irulsst^n sit. wo dies iiiclit duiüh- 
fiibrbar iM, abHohiL reio urtd friacli gewasclen s^iu. Alle direct b^i 
der Operation betlieUig:tcii Personen legen bei derselben d<?nRockabp 
streifen dtij ik-nidArmcl bi^ über den Ellboffeu liinaiif und binden 
grosse, £or£^dIt]ggcreinigt<;Gamniiscliür2envor< die sie gans br^dcckeo. 
AchiLliubc Vorsicbtrtmfi^^regeJn werdmi nu['h bei dt-n ZuscbAUcrn 
getroffen, sobald sie £icli frei in dem Operationaraum h^rum* 
bewogen und mit Kleidt^ro oder HaticL«n dfa O^g^ustilndt^ bärflbr«!! 
]ii>nnen, welche mit der BauL^ib^ble dann in weitere Herühning 
kommen- B^-tiondiT» wo, wie iu grossen ."^iMienf ein« gro^^e Anzabt 
fremder Aertte :£{taammensträukE, welcbt; in vielen Kramkenhüiiiieni 
beruingebf.'n imd iu keiner ß>/£i4flniD^ irgendwie zu couiroliren sind, 
acbeineu ^Iri-n^tT Vdiw-briflea uiiUHi^^Äu^lic.b. 

Audj die Person der zn Operirenden selbst bedai-f einer 
ijodt mebr wie gcwölinliclien Vcrbercitung. B(rsonders bei Krauen 
aus den niedi^ren Ständen, weldis anf fieinigniig iiii-es KörjierH irenig 
sflien, lÄt es wün&cUenswerÜi, wiedeiholt waime VolllMer nehmen 
zu lusäca und den ^muen Kumpt. Ic^ionders aber di(.^ Ilautfalt^u 
um Nabel und die Fallen und behaarten Theile am Unterleibe s*>rg- 
toltjg abzuwadJ:ben, abifUftifeu und die Haaj<e um Mons veneria zu 
ra^Li^u. Bei Laparotomieen, bei welchen voranssicijtliL'b dar Uterus- 



\t AntlwjiiirfpH ^sAkatoflfcb«« Op*rMifiem. 



S9 



eaDal oder die Scheide mlterOfii^t werdea, mlUfvii die^dbetL In der 
üben best'hrit'hentn Wcim'- eht^iifalN sorlifr Torbt»n-it'.*t sein. 

Rä i^t .Ht!ll)^tveräIäiidlii:Li w*in?4ciiensweiLh. Jas* unwohl d«r 
Opfrrnteur, wkAlle, wi?lche bei di%r OpcrJition be^cbäftigt Aind* auch 
Uli Yoriiergfitkündtn Tage mit nlcUta in Beriihrjnf: komnifir. rvA» min- 
gesprocheu iafectiOaen Clioraklcr bat ; doch wird die Erfüllung dieser 
Forderim^ wobJ xnm Theile dai-an flcheiCeni, cJab^ v^it- ültr die lofcC' 
täoalUt G:ävvi5f;er Sacheo, z. B. stinkender (;arcinQme und Aborte oder 
acdercr. von ui^« für uii^cliuldt^ ^clialtorcr Uiufrc nocU darcbaus 
nicht im Klaren äind, zum Theil tweitena daran, da»« cini3 solche 
Forderung an grö«»ör<;n g>'n4kclof?Ur^ben Anstalten fast undariib' 
nilirbar UL Bd£(^hen in dieser J^xkhuDff Bedetikeu, eo Ux »ejb£t- 
versiikndücb die Rsimgung und Desinfection doi)pelt giiiudücb vor* 
/uni;hrn*.-n. 

Wenn man alld diese Vorbedingungen erftlllen will — tind gerade 
Ton der peinlicben Aual'ühning vieler Kiitzelbeiten hUugC die äictier- 
lieil (Ikh Krf(i1gi-j( ab — su Eftt vs* kbir, w^rurn ii:b r^s aiii Anfang 
dieser An&fllUrnng al<i da«^ WilnsrheUNwerÜiet^tP ItinütellLe, nur iu 
IkEefSr eingerichteten AnsLilttn Oller Ocrtlichkcitcn za oijcrircn. deon 
nur dann Ul ts niöglicli, die genaue Auj^ful^rnng aller dieser Ma»«* 
nahuicn mit einiger Sicherheit zu cottrollren. Wenn Manchem, be- 
sonder» nach den Erfahrungen einzelner cngliaelier Chirurgen, es 
aberdQsalg ersciielneii m^Lte, die Laparotomie mtt allen diesen peJn- 
hchen Vorsicht^maaaregGln zu umgeben, soi^tUoirlj entscläedi'ii daran 
re»ULiliiLlU;n,das» dicLuparoiomic unterjLtn clitiurjrL^^clii^tt Kineriffi-n 
auch heut« noch eine Sonderi^ti^Hanjir einnimmL Die tlri^ffnung de« 
Cavnm peritouei ist ein Kingritf, di^r unter allen timütanden ft*ire 
ganz tesonderen Vondehtsma^regelu erfonterT, ;tm weniiri^ten nkht 
deühftlbp, weü tei einmal ei-fcigter Inf^ction eine spatere Desinfeetion 
— bi» jeUt wenigsten«— «o gut wie ganzlicli ausi^iohtslo» i^i- Darani 
uiaHs AUeä daran gesetsct werden, die primitre Ase^im zu eTrekhen. 
VitJIeichc wird die Zakunfl lehren, dasä manche dar oben vorge* 
Hi^hlrtgenfii ifn.viregrlii zur Err**i(:hiiiiK Jie*ea S^ivcfkes fibi^rllüHHig 
sind: für jetzt abf*r mtlssenwir fdr unsere und wqTi] aui:h der meisten 
anderen dcntäcben Gynäkologen VerimltnU^«^ noch nbaoiai daran 
feithalten- 

Betri'fico nun die bijjljtr bc;«prücheneu Punkte im Gnneon mehr 
lid Grund^ue der AsepAta, Aoweii sie ^ich auf Aeasi^erlicbkeiten be- 
räehe&t 80 gibt es nun noch einigd AUHre^ln, weichte mit der- 
selbig direcl zwar nichts zn tliun liahdD, wohl aber fttr die mt^gllchil 
gi'uaue Durchfübrung der oben erörterten Gnindttttlze von ^»ster 
Bedeutung «iDd. Dabin gebort zunächst und vor Allem der Grundsatz: 



^Bü g^Diüu än)^en*n A^pami- vtiij^r tU-nirtis»?'! Oprratiou in6g;lk1iHf 
«Infftr^li /Ji^i*sl;iltfn. Ji* HPiiigerHümle lilmriianpl bfiieiiierOperaUoii 
xafaflsec, je weniger vor allen Dingen mit der reiitone*! wunde und 
der PfrritoneAlh9lil& in diTenteBerllhriing kommen, Je weniger Instm- 
mentfi and Schwttmme verwendet wi^rdcn, umso geringer ütdieUcfahr* 
fnScireDdc Keimt in di^' Wundn ztx briugeiL Seil JAlii'<;n ist djüier 
das Beatreben, besonders Scbroeder% dabin i^egangen, alle dies« 
<70faitireD auf das mü^Iidiät gtring^itv Ma$g xurtkkmlülin^D, 8«lR 
iDfitraineutaHam aach Hlrdie gKlB^Un Laparotomieeii war dos denkbar 
eiaCächste, aus den einfacUsten lA£tnim«iiton bü^Uhond. Si^lt eJner 
Reihe von Jahren war dcrGrunds^atz durch ^flllirt, dass ausser dBm 
Operateur nur noch ein As^ji^teut ilberhauptdirert mitdt^iu OperutioTi«- 
feld En IJerftlirung kam. \V«r an xalilr^ii^he AaslAlenx ^ewßlmt war 
liitd \si, dem wird es allerdings a^ner^t etwas frumd vorkammen, sicli 
hex ciimpüdrten ))atichL>pi.-ralion»n mit t*tn«Di A.<.^iHti^tit^n behelfen zu 
DQilsAen, al>rr ^r wird schliesslich vieUeiclt ei-stacnt sein zu sehen, 
daaa auch dies ganz gitt geht. Ausser dem Operateur und efnem 
Assistenten i*t es nur norh eine Person, welfJie die Nadeln, Sdiwämme 
und desinäcirenden Flüssigkeiten besorgt, welche übcihaupt hierdurch 
iodLrccI mit dam Ureratiünslold in Berfibrunz kommt Die Jn^irumentc 
^'erden direct aus einer nebenstehenden Ulassehale vom Ol^e^ntet^■ 
und AfL^ii^tenti^n «ntnoiniuen und nach dem Gubraucli wit^der in 
dieselbe gelef^tp Kleine andt*n; Hanü darf dieselben bertlbren. Der 
grosse Fortschritt, welcher für das amiseptischa Prindp in diy»tr 
Verein färb iiiig lag, wird besonders Denen »ofort, klar fteln^ welche io 
MhereD Jahrf^u Gelegenheit hatten, Lapaiotomieen zu sehen oder 
selber ^iiszufElhren 

Kill ^wfiii'r, rhr-nfall* sftbr wefeentlicler und beacHhlenswarther 
Piiokt ist die Schnelligkeit, mit welcher operlrt werden kann. E» 
i>l. nb^fsrdien von allr-ii iiiiil*-rcn rn/uliiuglichkeilen, von vornherein 
klar, dai^s im Laufe von zwei LStundt-n mebi Gelegenheit ist, In- 
feclion^ikeftne in die iiauchbölüo tu bringen, wie in einer. Ks wird 
demnach nn^er nriind^at): ^ein mdsaen das DS'enscin der BaucbbOhle 
Aof das möglichst knr;cc KcitmaJSä zu beschHiuki.'U. li-aes wahrend der 
Operation selbst die liuncbhOlile, sei es direct, sei es dnrt^b desinftcirte 
Tücher ncd Schwömme, möglichst gegen dl«? äussere Luft abge- 
tciiloisen gehalten wird, erlordeni ausser der Antisepsifi noch manche 
andere Qrände. 

Kid weiterer derartig»']" Gesichtspunkt hetrilft die Zeit^ wann 
die Operation ansgefiihit werden soll. Mng iiiiui meinen Tag eintbeüeu, 
wie man will: »tefs ist e» wiiiLschensweitl, wenn aitiii nicht dnreh- 
uus nijth wendig, Laparotoinieen zu macbeiii bevor man andere 
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Üperationen aiufaUrt, Jedenfalls beror i»an mit Kranken dir^ct in 
BertUining gekomnieD ist. Da^>^ diej^«^ Gi-undiniitz j^ nach der Art d^r 
ErAnkcQ» ro): velclien wir sn tUuti \\:ih\su, m^hr wi-nig^r »ireng 
darcbuFefUlrt werden mii£s, bedarf wobl kanm besonderer Erwähnung. 
Wir or^'nrvu tlr»wrgcn, vcvun rx irj;i.'ud ungelit, inmiiT so Tnllj, d»ü* 
niicli von SeUeu deti Fe.nionals uud der Zu^diauer an t]i=im Tage der 
0|iei'&Uon wetrigstvns vui direcU*r Verkehr tnii Kranken niclt staLt- 
gc'fnitdrri 1i;ilirn kAnn. 

K» ist ireiter in Bezug auf dW. Reiheiifülgc za berßck- 
fiiclitigen, dfl»s bei der Ansfätimng vei^sctiedencr Laparotonüeen 
bintei'einamler Btrenc darauf zu halten i^^t. d^i^ die nnvcrdlchtigatcn 
und eintadist^n t'fille EUer^t, diejeDttsenT bei iJenen irgfind n«khe 
eiitxitiidJicküu odtr gar citcrigi'n ProceÄse zn vurmutlicn sind, mieut 
operirt n^erden; d^s^ man ferner falls man uiircnnutliet bcf ^«r 
Operntion nuf solche Verhältnisse trifft, lieber keine andere Operation 
a^bi- darauf fola:(-D läs£U 

So riel nur hiar Ober die aüsemd&ea Orund^ätic der Asepsis 
^ttnd AnTi«('pei», £o^tit 639 etwa von dSDen der aJt^ifenieineti Chirurgie 
unser besond^ro* Feld ftb^^ichen. AVo besondere Vorsthriltt-u 
noch Dotfa wendig erscheinen, werden sieh dlieseUien beider Besprechung 
der einzelnen Operationen dndea. 
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Die Auiisthesio bei gynäkologischen 
Opemtionen. 

E^ mf\Hil4- übt-rtlassig ei^liöineii, liier einen besonderen Alsdmta 

gyiiülutlogtädit^r 0|ier»üoueii ftic!» ron \ai-kosen zu andei^en Zwf ckeii 
nieht WösentlicU iinlets*:heidet. Die aüSÄ^roricnllicl»: lUufigkcil 
irtdeas, mit dt^r wir gcD5Lbi^t #iud, ofl scboit alicin bchufd ciucr j^cnna^D 
Diagnct.He, zu tiArkndachen Mittel» zu greifen, £Owia der L'm&tiiiid, 
daw In Felge dc^r hohen l^inptindltclik'^tt de? i'eritonciiiii l>ci Liiparo- 
tomieeB au^äcrurd^-citlKli lielc Nurkoa^'it aOtJii^ weiden, ma^ ea recht- 
fertigen, die Narkose hier btai^aders zu besprecbcu^ W^ den erstoreu 
Punkt ünbelangt, ^o bi>riiht ju. zum ^rai&i^h TiiHX die gaii^t^ modom« 
G^mäkolojtEti Jtaf der Erhebung eines g-ei^auan combinirt^n Tut- 
befnudes. Ua aber eine gvuauv Fust^^t^iliiug d^>^»e3bi'ii liinJig, 
besondere dann, wenn e» sich um die FeststeULin^ der Beseiailenheit 
dar UternäanbängE? handelt, nicht uiOgUch ist ohiw \Mllkoiiim^ui.- Er- 
schtafTunif dt-r H<mL:bbeck^n, »o weriien wir £.nü:«E>rcirdenll idt Lätiftg 
in der hage sein bei schwierigeu Füllen die Xaikose zu Hilfe nehmen 
zu ni£i8»4rL Irh kann e^ nl<bl ^cting i-mpfrliliru. tu xwelfelliaften 
FAElen sich diesea aui^seroideiulicb wiik.'ianien Mittel» in der aus- 
j^edthatestcn Weise zu bedienen. Ucr Einwand, dass auch nach An- 
wendung: *^«r NÄrki>^e in eiUÄeliien FÄltcn die Dia^nuse noch 
ÄWt-iliihal't bleibt, kann unmöglich gegen ihren hoben Werth in di-r 
Mehr2ahl der FiUiv i^precheup Wir wcrduu una^, wenn nicht ganz be- 
ioadcre üegenanztipen bestehen, um ao leichter dazu enti^chlieäsen, 
da im UauEen ohne ^wtitüL diL^ NarkOi^e bei Frau^ju viel lüicbloi' und 
uugeföhrliclier ist, wie bei Hännerc. Wir xwrden all(?i-ding^, wenn 
wii" den wahren Nützen aus derselben für die Diagnose schöpfen 
wollen, ofl genOthigt sein, tief zu chloroformireUr da z. ß. da« Eingehen 
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mit zrem Fingern in das Rectnm stets ausserordentlich empfindlic!t 
ist und refl^ctori«cb Kcradt eine aebr krjiftie^ Tliatigkcit der Bauch' 
iresse ausljjal. Ebenso werden wir für Laporotomieen in der Rc^cl 
ic f^hr tiefe und anduuomdc Narkose gcbrauchcD, wciJ jedes ener- 
Ciscbe KJDR'rf^iten am Bauchfell nacb in tiefer Narkoae oft nocL mit 
ßefloxbevrogungun und vor Allem mit fiUrker Ansp&Dnunj; der B&acb- 
l>ress<f beiioUTontiL wird. Man kauu sWM allerdings wia es waLJ uocLi 
ml&cli geschieht und m Atisnabms/^len aacb durchanfi zu befol^^en 
i»t, g«gen tlUi be«ODd«ni störenden hew^-gung«n dor knnis und Beine 
dadurch «iwas schauen, dass man dieüelben mit Tücli^inj fest an 
dif^a Oper^tiiinsliKdi anbindvt: nber (]|tt übrrHiiK i^{<Mvni\v Reäex- 
tbällgkelt der Baüchpreas*? ist durch kein anderes Hitl^^l nU durch 
tiefe NarkoKc xii best^ittgen, Ulli dirristllu tu vrttiditk^in uud gleich- 
KUiUsigKr Ell tnarheiL, vor Allem audi uiu dfis währtad und nach der 
Opemtian so ÜbemuJ bdAaUgvxide Kri>rcchca und Würgen mr^glicli^t 
zu verriugenj, empßehit es aioh, vor Kinleitunj der Narkos^^ eine 
Üabe Morph. i.l bis ^ <'^) subcutan zu geben. Nebenbei iat su 
K*rnck$icljtigeu, dai^s man nur das reine, i^us Chloralhydiai bereitete 
Clllerdform benülKen &c»II. Von anderer Seite wird empfohlen, den 
Junktr'schbn Apparat auJtuwendent uu wMreud dttr Narkose reich- 
licher iWäche Lnfl nniufiilireiL Wir haben itets nur einen elnraehen, 
mit Flanell UberEugt^^urii Jvijrb gL-bniucLi. Auch werdf^ti von anderen 
Opentleureo, geradt; um die heiifge ActEou der Bauihmii^keln während 
de* die Chloroformnarkese hÄiifig begleiLenden Breihai:tt^s tu v*!r- 
iiwiden, aiidrri? Narkutika, wir. Cülorofikniu i'm|ifuli1eii, tJtrKondeis daa 
Mttthylenbit-hlorid, der Aether etc. Doch hat »idi wohl keines^ b]3§ 
i«ftzt in allen Beziehungen dem aus Chloralhydmt bemteten Chloro* 
form überlegen gezeigt. 

ßei Pei-aonen, deren Herz nicht ganz nnTei^ächtig it^u hat die 
Anwendung des Aeihcr von der de» Chlorcidrnit yfk es scheint, 
gtirid»« Vonsage, 

Ftlr kleinen* g.vn&kologtfiohe Eingriff«, Änskratzungeu etc., bei 
d&iwn'es wentf^er auf eine tiefe Narkose als auf eine fflr kUrxerc 
Zeät zu erzielende Unempfiiidlichktit und ächmerzlosigkeit an- 
koDimL bxbi^n wir vielfach das Chloroform durch da» Bromathyl 
ersetrt. Für tiefe Narkosen besitzt es vor dem Chlorofonii allerdings 
dureban« keine VerxUg^, im Gegentlieü allerlei Rigen^crhafli^iL, wkhe 
seine Anw^^ndhark*-!! eiiUchiedeu geringwerthiger erselieiuen taäsen, 
als liio de» Chloroform. At^rr fDr die»« IvichUrn Narkosen scheint es 
mb' entMliiedeii*- Vorilieile zu besitzen^ vtir Allem den, dafls e» 
gilnzUcb nn^^hä^lich ist, poweit die Krfuhrungeu an unserer Klinik 
darüber reichen. Mau kann in Felge des^t^n eine sweite Perfon 
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sparen, die filr die U«bcrwachung der Kaikoftc »oiiit nothwendijr 
Ist. Ferner brÄUcIit die Narkost^ nm imX Itrom/lth_Tl Sclimer^lcisiskeii 
KU «rzeufzeo« nicht bis 3iim roUsUndigea VerstilnTinJ^n ili?« iirwu*^t- 
sein» fortgesetzt tu werden, DI« Fraaen ünmort^n auf stärkeres 
Anrufen noL:h, wenn anch vüllig^ Empfinduti^^losigktit Ijertiis «In- 
getn*tei] ist. Es hürt audi Dnch dor Kiitlernuuf; des MiiieU di«' 
Wirkung desselben gebr sdmell auf, ao dass die Frauen kurivf 
Zeit n»cU d^r Entftmutig wieder vollkonimen bei BewiisKtÄrin sind 
und mit geringer r»rf*rMEJil,/Nii]f anfsldtt^u und gelten kennen- Ja, 
ich babe die Anwendung wledeHiolt in der An gcina<:ht, da^ die 
Kranken selbst sich die Maske mit Bromäthyl wjlhreiid der i^eit der 
Operation vorhielten: es wurde eist dau» wieder von Noncm von 
dem Narkoticuni aut'^^^ossen. wenn sie AiiKn^cn über Scbmerxen zu 
klagen. Man darf allcrdtn^ die Naiki^se nieht \A» itbor den Be^inr 
dm Au1r6gnngv«tudiaras hinaus forUctzeu. Sie wird dann in iUt^r 
Wlrknn^t und Nachwirkung d^r Cbloroformnarkose ftanz gleich. Es 
ist übrigen» auch hier dja Wirksamkeit des Mittels mdividueJl ganz 
verscLieden. 

8eit dt>r EijiflLhrung ^ea Cocain zur Herbeiftlhrung örtlicher 
i^c'h]M*r/,]»:sigki'iL »iiif Srlileinihäüten hat e« aurb ntidit an Vpr!<udien 
gefehlt, da>i!j««lbe für dfe gyiiAkologieche Praxis 'ni verwenden. Narh 
de« Aagabr-n von Frai^nkeP) genügt eiiK- ItepiiiNelnng der fiuÄsereu 
Scbkimbänte mit ^OprCkcrtitig^n Usuogen von Ccjcaiii muiiat. zur 
Hcrbeifülinin^ völliger KmpfindiiDgsIosigkeit, Ntjcb enipfeiilenawerther 
and, i^ie tu K'iidnt, auch von langer daut-riidtr Wirkung ist die An- 
wendung dcrurtigor Losungen in Form subcutaner Einspritzungen 
in das UntL-rii&ritKcl Ige webe /■^) Bs scheint nach den bit^rüber init- 
^cetbeJlten Ertahrungen, als ^^*enn in ziemlich einfacher Wei&e hier 
für die pla»ti3cheu Opfrratiouen an den duäsoren ijenitalicn eine hin- 
reichende lind lange genug währende Auästliesle gegchatfen wurde, 
UebLT die (■oiit'entriiUou dii'r auzuwcndendtn LO-suugeu, wi^k-he vjn A- 
bis lOprocentig von verschiedeneu Autoren (Laiiderer, Fraenkel) 
»[iipruh){^n wird, reK[iei'tive fUier die GeCuhr der Intotimllon bei 
»Ui'keren LOauugen bedarf es allerdings wohl uoch weiterer ErTaliriiug. 
Auch kommen im Ganzen all» diese Hilfsmitte) wohl mehr tlir die 
V^rhültni^sc der PrivKlpraKis in Betracht, wo es darauf Ankommt 
Assistenz zu sparen und jeden heiligen ScJimerTi zu mildern. Für deE_ 
Gebrauch an Kliuiktn und ühnticheu Instituten^ wo A^sisten?: reidii 

») CöntialW. r. {jjiu las*, Nt. 49. 

'\ K- Frai>Tili:^K IVIkt l-ocrklJmfl<rhi*nrn]nj: M der Pmrii.'oplB^tllf cinrrli tLitbraUa* 
ConaUtinjcrtioncn. Ci-niralb. f. Gyn^ ISÖfl, >'i- Ü&i «- hiv-r mich dir Obrig^en riruohlfljp^ji 
Mt«iiiLnimii^b'*n. 
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lieb vorhanden ist nnd oft auch eine grössere Zuschaaerzalil den 
Operationen beiwohnt, ist das Chloroform meistens vorzuziehen. 
Wenn auch schliesslich einige Operationen an Portio, Scheide und 
Utems bei nicht zu ängstlichen Franen ohne Narkose ausgeführt 
werden können, so erfordert es meist doch die Humanität, mit derselben 
nicht zu sparsam zu sein. Sie wird gar nicht zu umgehen sein, 
wenn der Scheideneingang ziemlich eng ist. 
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Die Wunduaht 

Im Allgemeinen gelten ffir die Wmidualit bei gyi 
OperatioDtu dii^itcli^t'ii Grundsfilac, wir bi-i Operationen ftti andereii' 
KflrjM-rlhfilRii. Trul^^s «He EfgeiiÜiOinlidikeitr ilfs Oj^ei-ationifaldos, 
die NoÜiwendigkeit, hJlnäg in bedcuteader Tipfe, ja oft vollkommen 
ohne Leitung de» Gesiclit^slnned einriich drm Gefühl naoli xu uAbeB, 
wie die grosse mutigkeit der pla^Uaclien üperauuiit^n geben dem 
ganzen NahUpparat und der Nfthtweieu etwas EigcntbündlcheB, so 
dn^ eiEC beeondere Kesprecliunfi' mir diirctiaus nöthig ersc.lidnL 
£atspreclieiid dem Plan dieBes Bui^c^s rnnss ich abL*r auch hier 
darauf vcreictitejj, alle mo^llcheu Torgci^chJ^^L^n^n Ap|>arutc und 
U&tliüd«n zn l]*8prec|jen. Ich teechränke mich darauf, die gebi-ÄucK- 
liduteo uaJ mir am wjchtigiteu t»rjäoUöii2enden za erwÄhncn und die 
Gesichtspunkte herForzuheben. welchen mir eine grundsätzliche Be- 
deutung bLti^cükumnien sdu-int. 

Hadurch, das^ wir gMzwuiigitn ülnd^ oft iu der Tiefe der Sei 
oder der Httucliiifihle zn Dähön, also iu einer ziamlieh betradjtlb 
Eutfirnuing von €\tv ntllivnden IHLitd, ist es von wellst gegeben, dasi 
dirt gwliranchten PinreUeo sowohl, wie vor Allem die NndclhaHer eine" 
ungewöhnliche Länge haben- Dabei diRsen Manipulationen iler Nndid*- 
bulter oft nicht fest in der vollen Hand g^haltän werden kann, ausserdem 
aber oft die Nadel nicht ganz glatt ihrer Krfiramnng entSEircchend 
durch die Gewebe dnrcbgi^ätüiisen werden kann» mitbin ein ziemlich 
erheblicher Druck der Nadel gegen den NadeUiaJisr statthat, aso 
erscbiint ^s» wün!>clienEwerlh, diu^^ durch eine am unteren Ende de9j 
Nadalhaltdrgritfee ang&bradktß Klenimvorrichtiing tlie Xadi?l recht fvst 
im Nadelball^r gefasst wiivJ, Diejenigen Nadelbalter, welche am besten 
diesen Zw^ck erfitllen, dal^i am leichterten zu reinigen und zu hand- 
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I, »tnd iwto »clidQ eben kurx bemerkt) von H«ie(ii' (Fi^* ^1) 
lud TOD Rnj:edorn iFü?. :f2>. EserBchemt praküsch, wenn die ionereD 
fAi&tinden F]^)i«n der Hftliur mit einem wd1cher«D MtUricl ^ftlw« Bl«l] 
An»f!f«Legt oder mit kleinen Furchen ^^erselien sind, um die Nudeln 
Hwxis fester zu hallen. 

MU Leichtigkeit kuuu luaii den Nadeln in diesen Haltern Jede 
beliebi^ff SteUuug gtben, und es erscheiut mir pralttificTmi-, sieb auch 
ffir ^i:hAirrif;i.-r« Pftllr an df-n G'rhrAtirli «tini^« bi-Miimmtm IrM.rumrnttJt 
ZU gewüliiieji, aU bei jeiler GHegenhdl damit zu wßcJu^ln. In der 
That scheint mir der Uogar'sche Nadclhaltcr. wenn er ans gutem 
ätabi gearbeitet und nicht ab^ebraiicbt tsl, alle Anforderungen zu 
crtiUleiit welche aa ein derartiges Instrument zu etellen and» Durch 
Jftneer forlgesetzten Gebrauch, besonders wenn mnn liJtaftg Nadeln 
von sehr verschiedener i^tärke damii fasset, leidet die Elaaticit&t des 
SiahU U3d damit die FcKlifrk^il des; Halters. Diu Nadeln werden 
dann letcbt venicLiebücb und da« Näbtn in der Tiefe bei entfern 
OperaUoDKreld sehr unangenehm, Uicj^en Nachtbeil dürfte er indv3»3ien 
wohl mit aitderen Ähnlichen Instrumenten theileo. Zum ThetI am 
diesem Ueb^lif lande: der V't^rifchleblicLkeil der Nadel im Nadelliiilter, zu 
begei;iieri, zum Thnil auh gtejc-h cu erflrieriideii Grrmdcii knun Uta» 
mit großem Voilhffil äacb sogenannte gejsLielte NAifetn dnweudf^t^, 
bei denen Nadrl und IlalLrr rin «Stärk bild<rn> &Un hat hierbri, da 
man d(e Nadel »elbat nicht diircibnibren kann, noch eben kleinen 
Haken oder ein Ähnliches Instrument uGthi^r i^m den Fiidtn nach Dnrch- 
nhnui]|r der Nadel uniuzlt^heu, rr^^[irclivc £aD£ duixbiueit^hen. Es 
wird hierdurch allerdings die ganze Art des Näheos umsUadücher, 
aber liir dk' Anli:^ung schwieriger Nflbtc^ bietet der Gebrauch dieser 
gestielten Nadeln ßrosj;e Vortheile, besonders dacui wenn ea sich 
darum bandelt (wie das Ott der Fall ist} nur unter Leitung des Fingers 
die N&del xn t'üiircn. Wir haben seit langer Zeit den ausgedehntesten 
Gebrauch derartiger K&deln (Fig. 34) gemacht, z, B. bei Ahblndung 
der llti.*ru>^unliADge bei hohen Ämpututioneii des T^rvli und Total* 
eistlii)at fönen, ebenso bei Ampnutlonen des Uterus uaeh Laparo 
tumieu eie. Wir benutzen 2ieniHrfa grM;sif, stark gekritminli* und 
kräftig« Nailelii, wridiit nur wt-nig g^Hehärft stitd, See bieten den 
Vonheil, i]ass luan Kie al^solut »icJier f^ihifto kann, da» man sich 
selb»! nicht so leicht mit der scharfen SfitKe verletict und vor allen 
Dingen aucJj lei weitem nicht w> leidit grössere Oefässe aosticbt 

Da die 2U durchstossenden Gewebe meist sehr nachgiebig aindt 
90 genügt eine mü^sigc Anscbärfung der Nadel vollkommen^ ist 
fbmer das Oebran der Nadel richtig, d. b. mdgUchat ncibi; nach der 
Spilaw hin angebracht, so bietet auch dos Anziehen des Fadens mit 
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einem Hacheii ilükchen k^inorlei be-^ondf^re Schwierif^keii, während 
andBrerseiu die Vorth^ile nntt^i- Uniftänil^n erhebliche sind. In 
Betreff dür 211 renvend^nden aeharfi'ii Nad<;ln verweise Ich «uf di 
im eTEtan Capitel Öeiiagte (Fig. 93). 

Eine knrKH Rt-spr^fthung vöi'dieut da« zti vi^rwendead*! Käli* 
inateriiil, in Bet reif dessen di« Ansichten der massgeb enden Opera- 
teure nocti sUrk Aa^ctnandei^ebeD. Wi^eutlidi komioen bt^r vobl 
vier ftortsK von NÄhmatenal in Bciraclit; die Seide, dAa Oalgat, 
daa Snkworm^ut und der SiLberdruht. Eigen« Er^bruo^a 
besitze ich weseDtlicli nar über die beiden eratci-«ii Materialien, 
die fast Ausschhcäältuh in unsorcr Klinik bei allen üporationen 
in Anwcndang kamen. Doch besitzt anch der Sitberdraht. abgeedi^n 
Ton der ^£Keron tüchniächcn Schwierigkeit der Handhabang, 
gewisifi VorzQ{;e und wird besondere von Eegar-Kalti^nbach, 
Saenger und Änder^^ii eaipfohierL Nach mHUcherlei Versuchen mit 
vorhi^r prüpiirirten anJ desiiißtiirtfu, zJ^mÜch tbeiiren »Seidt^u arten 
benutzen wir ausscUÜesslich eine Seide, welche in der pag. 21 beschrie- 
benign Wrine bitrrJVt'l und fa «Irei Stiii^kba vorrAÜiig gehalten mrH. Diese 
Sftidc- ist i^anx ansgezeichnet fest, haltlmr and reiÄlos. Dej- einzige 
Voi-wuri'f den man ihr machen kann, ist der, das» der Faden in der 
Dej<inf€('t]oc»lGsung leicht elwan hart vr'nd. Man kann dirt» aber aclm&ll 
wieder beseitigen, wenn mau einige Zeit kurs vor dem üebranch 
die Seide in warme«, natürlich ^tenüsirtes Wasser legt. D&a Ideal 
eines guten Nähmaterials bleibt immer ein sohhea, welches an Kesllg- 
kait und Haltbarkeit der Se^de glcichtr dabei vollkommen rcizloi 
bleibt und von dem lebtiudeu tiewebe roaorlirt wird. Wenn nun auali' 
das Ideal nicht vollkommen ei-reiiiht ist, eo be^sitzen wir doch jetzt in dem 
mich dan Vorschriften von ^Schede und Kne^ter berBlteteu Catgut 
ein NAhraiiterial. welches nicht mehr viel aa wünschen übrig lAsst. 

Die llereUnnt; unil Aufbewahrung ijei^elben habe ich b^reitx 
oben (pag- ^1} besprocheci hier cur noch ein Wort über weine An- 
wendung. Eh kann nattjrlicli ganz in derselben Weise auch verwendet 
werden, wie Seide, zu einfachen Knoi»fiiÄhli^ii nnd bietet Jii^^r dui 
aeiuft Hesorbirbarkclt unter vielen VerhÄltnisaen schon grosse VoitlicUe, 
Seit mehreren Jahren benutze ich das Catgut fast auch für aUi 
Unterbindungen und Umatechungen in der BanchliCihle und habe Im 
i^anzcu cut^tbicden den Eindruck {z. B, an der ßeschaüenheit von 
Opt^rationsBtümpfenl, da»» ee dotdi rei^iloser ist, wie desinticii-to ^eide. 
Sein wesentlichster Vcrthuil besteht aber darin« dass man dasselbe 
^ne weiteres auch in die Tiefe von Wanden versenken kann and 
damit breit« Wundflüchen ie«t und gleichmassigf ohne za starke 
ZuftammensichnUnin^ der Gewebe uufitiriAnder nähen kann. 
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HiClldeBl Wenb »chon Im Jahre ISig^) cLi« Caigui in aa«- 
gedebnterer Weise tut ditö^ Zwecke empfohlen liai, habe ich selbst 
dA^TfütU' nnJwuwrad h«M iJln*tLiH<-h*Hi Oji<*r4fJt>tii'ti in lUuner Wiri^e ver- 
ireil-ljHt- ■'') Wf-sehüich narli dem Vurgang vou Schede, Kae^ter uod 
3chroi-dt-r (<>Eitr&1bK f. Qyn. 1885, Nr, ^[li isL i-^s cl&nii in Tori- 
luifend^r NaJil so vcrwi?ndcl wordcu, wie ts jt^lzt ftrhr Ti^Uwrli ge- 
braucht wird. Der grosse VoTtbeü der Anwendane: besteht eben daiiu, 
dasa mELtt unbekömmcrt um die £twjii^c Wtindhiiliing dbnt; viriterc« 
von olt^rll^cbticlK'D xu tiefcc X&ton über^dieu kdim, je nacLdeiu es 
die Wuudverli&ltnia^e xu fordern achaneii. In Folge hiervon karta 
man aueh ^anz breite Wuuddiicbca bifi iiJuüttschcn Upi^nitioncn Dlint? 
grossere Spartnung und ohne tieter^ Binsciinilrunf^ dea Göwöbes so 
voUsUUidig aufotnaadcniähün, da£ti j«dc AusainmluDg von Wuudsoci^et 
oder ßlul zwischen den Wand flächen vermieden wird. Dabei erlaubt 
die Tevbnik d«s Nühenü nüt dem fürtlauf^nden Fad«ii eine suhr 
«cbnelle ABftfQbnntg der Naht. 

AnsserordenLlich wichti^^ erscbeiui nun besondere für die Er- 
xielnng d«r pntna int«ntiu ht*x plnstisrhca Optsr^tiuneD Aiv- l^eM^h^f- 
feilhält dKt zu vei-etittgeudeu Wiiiid*? Hnlbsl und dir? Art and WdU» 
der Vereinigung, d. h. die Ausführung der Naht 

Was d^r r»r!*ti*ren Punkt ^nb^^tangt, .10 isr. immer anzaatreben, 
dass die zu rereintgenden Wundränder mügUcb^t sich ectaprechend 
aiud, sowohl in Uczug auf ilire ganze Gestalt, als auch besonder? 
ihre Lüngi^ Duth machen nicht zu grosse üntcr^chiedr^ hier nicht 
sehr viel aus; man mnss aar an dem kflrzL^rett Kandc in kleineren 
Zii'iKlienr&ßnnen au«i^t«chün wie an dem «Lodtren. FlfC' ^ ffibt eüto 
sekematiBche DarRt^llnni? solcher Verhältuisse nach Hepfar. Man kann 
in dieser Artauch xi<-ui)iL:h b^rtHichtUclio Uater^chietle d-^r buideu Käuder 
ohod Schaden Air die Verheilnng durch die Xaht ausfEleichen. Anderen* 
Is muK)^ m.iti istidum durch Vemrüaserung der Anlri^chungiilimt» 
[er dar Au frisch ung>flAdje hu£ di.-r kiciueixu Seite den Ucti;r»chicd 
m^^licbflt gering za machen> Bei grösseren Anfri»chiingen in der 
r;iltig4*ri itad x^lilafffii Sdirjdc kOunen »olrhe kl^iu» l>id'ereQEeu itjch 
Itficht ein^telCeii, da es iiirJjf inimt^ luOgludi i.sfp, dir? Sdilfiuihaul gaas 
eleicbmjbfiig anzuspannen. SelbstverüU&ndlich mlissen die Wundi-^nder 
i^latt and nicht zackig sein und cbcudo die zujSAmmcazuufthcnden 
Fi&cheu nichi zu unregelmäasig. Man hranoht freilich kein za grossea 
0«;wjc]il darauf zu legen, gr^isscrt ADfrischnngfiää^hcu uiit der tichtro 
nachher roJiständig zu glätten; do<^h ober idt c^ entschieden wün- 
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acbeuHWeilh. gr5ssi-rt* Frln-u und Utirp^lmftssigkeiteE vor der Ver^ 
migUBg fortzuoclmien, da sie die (flauj*. \VHi»'iliing li^u^lil »tflrar 
k^nateu. Ffir mAu^lii* Opiri-^tiQUi-ti (t^'^onderä FLMekjpeiatioiiRni \ai 
es 6chr beacbceiiawprtli, da^a dk xtiaAmnif-iiKunähejtdrTi Wurtdi^der 
nicht XII »«.Iniiul sind. Besonder* von Simon m in AeinerdAs.stsdi«ii 
Monographie ulcr diesin GfKi-u»taiid diu ttUÄScK-rdcntlidic Wichtig:- 
kdtbrcritcirAcfrisL'btiiigsr^ijdoraat'das Uebeizeni^endaie nach gewiesen» 
Andererfelt^ aber hUUii da* ricliiiffc Zusammi^ntiillii'ii sehr livUer 
\ViindflÄ':lMfn auch wittier seine «^igenthflmlichen Schwierifikeiien, 
weil slcJi hkhx bei nictif gvnUgi^Dd^r Zm^ainrnt^ni^cbnUruDg durch die 
iiml'a?;äf?nden Nähte etwas Blat und Secret zw^isohen d^^n Wund- 
Mdii^ii aiLKfimm^lt uud dadunh die jirhua inieatio gehindert wird, 
Vfibi-end zu sLarkes Anrieben derartiger NftUle andere l<ri/uirAglleb> 
keiteu hat. Gernde i'ixr diese VerlUhni»e äind vou WeitU itnd 
Rp&ter von mir di« vtrrAtnktm Oatjfurjiäbtt-, einpfohlm, uthI ^nide 
hier leistet die breite Vern^lhung der KJächen mit dtr fortlanfenden 
Catgiitnahi £iiu4drordenthdj srut« Dieustä. Der von IIck&i' jiuf- 
f^stclilc Urundratz: man solle nicht sd weil antVischen, dass uiau 
die Wunde nieht mit etner umJ^ftendon >altt irut zuj^ainnKUi^ii^bcn 
kOnne, ist gewiss richtig, aber z. B. bei firossen ProlatJBopoiationen 
schwer nns^eufiilireD. Die AneluAnderfügiing brdtor Wnndl]lu^b«.'u kiinn 
niit QUifassenden Nahten niemals so gleicbmässig seinf wie bei der 
Anwendung der rersenkten Caiguinabt. 

Ein ilauiilgnuidsHtK iiin^ feiner hei ulk^u dit;*eu Opemilonen 
d«r sein, dass die AVundflichen keine zu starke Seitenspannung 
teu, d. h. da»» ui(;bL diiivh d(.*ii Zug d<fr Gewebe Hiidaurrnd eJTt 
Kng auf die WiiiidflärJieii all^^eiill(, winl, hd da^» dtcsellieri dadnich 
ap&te]' leiclu wieder voneinander weiclien Difts gilt sowolil far sehr 
au»g:edelinte pla*Uwche OpfO-alionftn in giinsügen Geweben, wie be- 
sonders hei plaatlBchen Operationen in dem harten und nunachgiebigen 
Ucwcbe des CL^rvix und des Corpus uteri. Diu durch die Naht zu 
vei^einigcndt^n ['ai»f»eu mU»»en hier durcb Ausschneidung tiefer Kelle 
beweglich und schlaif gciimcht werden, dass sii> ohne Jede erheb- 
LC Kratl f^l^Llt uud hrttit sich aueiiiatider le^^en^ denn auch bei 
fester Umechntrung kommt ob hier sonst b^i dt^r Ueu^netionskrall 
Üt4jru*gewebe* »u Zerniugen an dim WundflJLthen, weKhe der 
[ma reunlo Jedenfalls hüchst sehftdlk-h amd. Ir.b liaiie xwar auch 
liier bei Anwentlung der verstenkten CatgLittmht Erfolge gesehen, die 
IkIl kauiiL für niöglieb gelialien htilte; aber Jak dfirf kL^iiieslaflÄ dazu 
veilelteu, von diesem hochwii'btigenGrundnaUe ;>liue ab^ulut £^tLG;ende 
UnistÄnde abKUgelen. Die von Vielen für solche Zwecke emjifoh- 
}v.n^u EnfsjiaoiLiiiigänälte oder gni KutspannungsscUnitte sind doch 
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nur ein in seiner Wirksamkeit Kweifclliafter Nc»tlil>o]ieU, den wn 
ja aaweileci anvrenden tnufiSt itb^r doch besfier «ntbebru Besonders 
b«l Anweiulung Uär vet^^mkten Catgutimlii wird iiiftt «ich in 01«sor 
Bexiehuug vortehcn inüas^n; denn d«r schon b«t der Anlegung «la- 
sibn:li« itMl nnih^ii^bitzr Kuden wird di«» Jed«iifiü!« noch in«hr, w^un 
er in d&Di tit^wt^lii« üt^gi uad den auflfitieDden Riüfldssen deA^elben 
anxgeßi^Ut isU Kann man aus irgend welchen Infügen Orliuden Im-I 
dt!r Bildung ilnr Wnndfl^i^^li«^ dipKR Wrliäluii^fti* nicht glriirh t-rrirScli«n, 
so wird man liann aUerdmg« zu dem Mittel greifen niit^Aenf dan.lj 
umr^idätnde kräftige Kuupaumiu^nttlitc^ dtu Eisfluä» der Ztrruna: der 
>'acblfar£&webe auf die S'aht ausjcugleidicn. I>en» kommt ea xuiiüchüt 
vi«li«ictt aucü nnr tu einem g4:ringcn Ansclnanderwcichcn der Fläcln-'u 
an fiDEeliieij Stt-Ilen, ^o sammelt Mol uoth^TendiA: Jilut und Wand- 
»ucrui an und die prima intendo l^t Tereiteltr und damit ist z. B. 
Wi der Naht dv» Lterusnaitipti^ bei MromotOTUtc dano t^ine »ehr 
vrbebliche Gefahr zu Tiecund£Lrer Inlecllon F^egeben, bei plaaU»c1i€ii 
Openuioui.li ab«r iiburliAupt die Wirkung vereitelt od^^r doch »^hv 
beeintj'Schtfgt. Ana deniü^lben Grucde Ut es wilE^chenawerth jedes 
MÜrkt-r spntzmidt5 Oefä«s auf <ler WuudllAcb^ zunAdi^t ^ir stich tu 
ver8or^i*ii, «Irnn uiaii niuiv^i di-r Nitfif. tiU jtolrbfi- hierfn nicht itu ri«l 
äberlii&sen. Futweder werden die Faden Meld zu stark ungezügeii, 
bevinirächfigen dtulurdj die b^fnAhrniig des Ö«webcs und .Hclint*iden 
durch, oder es btuU-t tin^'s inut^rhalb der Haht uod wird »o die 
prima i&tenüo verhiiidej-t. Eine An^n^hme liieiTon machen nur die 
Operationen am CerviXt wo zunÄchst «ine iaclirtc Versorgung der 
Gei%9$d wegen dea atarren Gewebe», in dem sie liegen» unmöglich 
ist, andercratüs aber ani;!] die KUden ohne Schaden ao fost angttogea 
\TerdeL koiiritu, dais »ie ruhig »p&ler einschneiden oder durdiai^Baiden 
kJ^DHen* Im üanxen erscheint es sehr w^schenswerlb — wo an- 
£»ngig — diu stärker »pritrcudün Arterien vor der efgentlicben 
U'iindnahc zu niilerbinden. 

Ein wi^iter«r. sehr wir:bt]ger tie»icht»puiiktr dem auch Hegar 
edna gro^ise H^^deuiung belU^gl, Ist der^ dasi man bei der Dnrchfßhniug 
dt-r Nadeln dJMelbeD entweder unter der gauixui] WuiidflÄr.lit? durch* 
fuhrt LHJrr ilorlj Hventuell nur eiue kleiiit-. 8li^11e im runde der Wunde 
etwa fiefläÄüt Thiit man dies niclit, so bleibt dieser unttrsie Theil 
d« Wunde uhue jede CoiniiresÄiou» und es wimmeln Kich >icher -dort 
Blut und W uFpds^netr^ mii. Mit diesem Grundsatz ii»t aber auch in 
gewissem Kinne die Ürence für die Wnndiiulii mit einer umfassen- 
deü Niilit gegeben. Dcuu njfin kann mit einer Naht seht breilB Wund- 
üichen nioht mehr ganx umfassen, obiw eine 2u surkt Zusammen' 
jsclmänuig de« Gewcbus auszuQbeo. 
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Dieser Qrasäs&ts ;ilt natnrlkh auch für die EtäicrjDiia.hl mit 
Oatgut, besondei-s wenn man auf jede Kntsp&imuiigsnabt von rorne- 
Iicroiu vtmcLU't. Uati riu!>ü tiitr immi-r bi^i jrdor neuen SchicJit 
dio Nadel um den tiefsten Grund ^f.r noch klaföuden WUD<ld 
h^ntralLilirüD, ivob^i maa siuti allcrdicg» iu Acht nuhciüc mues 
uiclil wieder eiiii^ d^r tJefnr liegvnien Fad<fn3clihnt;en zu üui-cb- 
stecUen. Die B'vKtigkett ^«r ganzes Nalit Ividei hierunter oatür- 
Mdi xebr 

Weiter muss man wq}i] darauf Adit gäben, ixan müu mit d^ 
Nadi.'ln nkht zu weil eülfciTt vom U'iintlirtnd rinsUclii, bi->(>ml«rH bfti 
KolponUapliieu und bei der Baur.hdeckeuiifiht, Rs WfiJVu sich ^onsL 
sehr leicht die Schleim haut- oder IlautrÄn^it^r imcli inntn, und ca 
wird hierdurch eine [innöT.bigi? tinJ lcsouder,s bni «i-iiUlTf^n und 
ddtnea ilduchdeclcen auch nicht ganz unget^hrli^be StÖraDg der 
priuia juti^utio bewirkt, tla bt ott rucbt ecliwcr diu <;iiimal bc^&n* 
genen FehJer durch Anlegunj;: ^anz oberflächliche: Nähte wieder 21t 
vt'rbcss'.Tu. Etwuis Auduros iil es. wenn man von v<jrurhortJu nur 
KntfpaniiUEiF^aEtähte anleß;en wül und die eij^^cttiche Zusatnnienpassoiig 
dttr IVuiidr^iidcr tiinvr btj^oDdereii Nfihl überllLäfit, In diesem F&Ue 
tnuss mau weit vom Wundrnnd einsteche», wdl man Ja von der 
öüite her üuwebt zur EatlasLung der eigentlichen Nabt bemu- 
Kielieu will. Fi);;. 3S a zeigt, ebeufall» nach H>^gar, <len Unterschied 
in der Anlegung der tiefen f^O, Laib liefen ßt und übejdlädilicljeii (c) 
Sitbte, 

Eine gewisse Vi>r«icht uiuftA man, meine leb, auch bei der 
Knotung dvt Naht »eilst anwciid&n, damit man nioht zu fe^t und 
nicht 2U lose schnürt. Es ^ird ullerdiugä «ehr viel Sache der Uebuit|C 
sein, das richtige Maas su treiben; dodi »cbcint es niii' praküitch, 
diu Aufmerk&aiiikeit besonders beim Zd?4chn(ircn tief uiulaa^cEider 
Nähto auf einen Punict zu leüken. Man niui^s hier, bevor man den 
Faden kiLoiei, denselben etwas stralf äuziubcu und, während man ihn 
anzieht, den Knoten anefiihren- £& wird sonst leicbt nur der dem 
Knuten nalieljegende Theil der Gewebe stark ge&chntirU der ürund 
der Wunden weniger^ und gerade dies ist selir wichtig. Am »cLwIp- 
rigsteti wird die Beurtheüung de« au2U wende udifu Massen; v<ia Klitfl 
bei der DrnhLnabl aeiir. Doch Dmcht liier ilir^ Ueburig jedi-iifaUs Aucb 
sehr viel. 

Znni lScbl1lS^e dieses AlschuitLes noch ciu paar Wort« über die 
tediaiflcha AusfübniLjg dieser verschiedenen Nähte. Die äeidenn&UL 
und Lis&tur bedarf kaum ein^r besonderen Bescbrcibunj; abge- 
sehen etwa von der Art der Knotung. Da wir häutig in der Lagd 
diud Ma&tienli^atnren anzulegen und tins auf die Festigkiit unserer 
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Knoton ttbeolui v^rlo^iren müssen, eo «oll iuah 9ft sicli zum G<^«U 
machen, sobald es skh nicht mehr um einzelne G^fUise odei' ganz 
dflniiH (it^n'ohK|mrtt«n liHiidi^ltf uitsnials «iD(*ii findej^s^ wia einen 
chimrgisdtvu Knoten xu mnclien, d. h. die «ratte Sclilüign ilO|>pell 
za legen and dann pRrHÜd djirauf f*ine zweite einfacte. Ks lüst sich 
frOD^t, heror man dit? zwriLtr Schling« Itgt, i3ie ci%tu IrkJil wieder 
HvifLS imd die ScUlinf^ liegt nachher nidit feAt* Est wird dann meist 
sieht nj^thig sein, trsondcr» tei Si*idc, die erste Schlinge mit dem 
Tioger aitKUdhlcken, ^h der Knoten ganz aus^efdl^rt iiL Man mu39 
Fleh nnr, besonders bei den glatten Catguti^en, htUen bei der Ana- 
föhraii^ der zweiten ^chlinf^e den Faiien anzuzidKn, denn es Iflül 
04ch dHdnrcli die bereits ßelegte ScJilJnge Itichi m:(\ die Naht Jicgt 
nadüier nk'ht fe«t. 





nc< 8i. 
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Ein ireiter&r Pankt, in dem sehr viel bei der Knotang der 
FAdea gefeit winl. i^t dirr^ daj^s bei der L<-gnD^ der zw^iteu Schlinge, 
abo bei dem eigentlichen Knoceu» die F.tden nicht richtig gehalten 
werden, ao d^n nkfal eiut* «Igünnicb^ DurchsdiHngung beider Fftden, 
■ondeni vii-lmchr nnr eine llinüdjlingaiit^ di^^ ein^n um de» Hndi^rt'n 
za Stande kommt Die beigefügten Abbildungen (Fig. 33) stallen den 
Knot«n richtig (a^ und fulsch geschürzt ßj vor. Es hat dle«c fahd^ft? 
.^^Lürziing nicht nur den Ka^^hilieil, dass der Knoten nicht so fest 
ist. Mndt^m anch da« der umschlungene Faden bei der Knotong 
sehr leicht rtmL Im Uebrigen soll man ea Aich im Ganzen xum 
Cjesetz machen bei den Masaenligaturcn nicht zu viel (icwcle zu 
Dasseo; man mu»« dann überflüssig dicke Seide nehmen, Oie Zu^ammen- 
9Clinfirnng wird doch olt nicht j^endf^end, nnd die SpajinnDg der 
IterbeigozogencL (^t^webe wird olt eine bedenkliebe, so dasj« die üefohr 
tines spJLtert*n HerausstrhlUiifens au& der Lli*atur eine ^tieinlich grosse 
Ut Die "MüliH einer ztivie] augelt-gtuu Ligatur kann nicht in Betracht 
gegen die Mllhe, eine solche bluttndu Stelle wieder aufm- 
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AiuserordcittHchc GcCÜir einer Äpäteien Nailiblutucg bei Laiiarti- 
tomieeo. In allen Falko, wo Calgut für Ma^i^aili^uluren oder iibtr- 
lau^rt 2a fuäten uad absolut 7UVcrlJl££igeA UiUdclinllrüngen gebraucht 
Tverdeu soll, maaa man K&tiz ht^on^tirt Vci«i<*J]t u»f die Kroiunc 
verwenden» euerseits wegen der Delmbarkeil de» Fadens Lberhaiipt,. 
und^rcr^cits dctJialb, well in Folg« dvir Glätte ^es Fadt^oe die 
Ligatur iiicli vor der vollatändlf^en ScliUi'ziinff (if>^ Kiicti-n» leJcbt 
wieder «iwa» lockert. Die rortlaufonde Naiit wird iu derselUn 
Weise begonnen wie Jede andere Nabt: mau wird Itnm^r nm besten 
Miun^ die dickeren Kuoteii mügl[L.'1i»l auf dlB Ausseudäcbeii -im legen. 
ErsrJifiiil d;ti]ii Ufi p\n%\isthfM OpfrulJoMeii di.T L"eltrg!ing vint der 
ge^fili[tlicben Nabt zur versenkten Nalit wUnachenawertb, StO madit 
lan dir«, da man iinmrr von rcclits nAc^h liiikü iiälit, am bebten Toa 
ichta aus, weil sonst der linke Wiiixlrand uivli innen und nnten 
gi-zo^n wird (Fig. 34, <i)^ Man umfafst stets zletnlicli vollvIiLndi^ 
den ^ÄßÄen Gnmd der Wunde nnd niiis» i*icb nur in Aclit nehmen, 
die unten liegenden Schlingen niclit zu n^rletKen. Per Ui-bcrgang 
von der liefi^u Kur gi-wölinlicben Kk\hi \2rt0\zi umgckclirl» indem inan 
von der Wunde aus nach dem linkön Wundranti au!*,«ticiit (4). 

Man kann dun;)] ivietl erholte Versdilingungen des Fadens von 
vornelierein der forllaufenden Naht eine grossere Festigkeit geben 
oder durch flae sofort angelegte, umfassende feste S(^1]linge an einer 
dncli verleL'/h.^n StdKi t-in s^pfttftres Auseinnuderw^ioben verhüten. Ist 
man wahrend der Naht gezwungen einen neufin Faden zu nehmen, 
HO kann uiau deu »Itt^n einfach befestigen und mit dem neuen wieder 
von vorne beginnen. Miiii luiidit es niter i^infiicbi.^r, wenn man den 
neu«.<;n und alten Faden un der Ausslldiatdln d^s Vr./Ti-ri?n fi-ni xu* 
sammenknoLet und «jinfiH'.h weiter nübt. Was die srblii>4slichtt Befestigung 
des Fadens anbelangt, so kann man diei^ellr einfadi ihiri:h wiederlmit« 
VeracbLiDgnng<^u mit früheren Schlingen bewiiken^ man kann es 
aber auch sehr einfach »o niache,n, daes man die letzte lijchlingc nicht 
auslebt, sondern in der Weise zum Knoten btnfttzt, das^ man anl" 
def einen Seite den <iint'ai;hcn, auf dur anderen Seite di^n doppelun 
Fadeu varsi'hlingt. Es wird so das Ende fest und Bicber und iob^i 
aebr einfach lefestlgt 

Kiae bi^sondere Technik erfordert die Anwendung der DrabtoabL 
Dieselbe Ui be^üudcrs von Sitns und Bozeman ausgebildet und wird 
in DeiHsehland wesenUieh vt>n Hegar tu ausgedehnter Weise ver- 
vrendeL Ich h»be oben schon angefubil, warum der Dr^nht weich und 
nidit zu fein sein darf. Saeugei^ einpfiehtt besonder» sok'ben« der 
direcL beim Silberarbeiter gefertigt ist. Naeli Durchfiilirung der litj^idvii 
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ÜriUitc mn«» d^iä üewele etwas fest gegi^ti die ächliuj^e c:o4rtickl 
werdtn. WAS entweder mit einem eigenen lü^fitr conetrnirten In- 
Gtrumeutti oder gleicLi mk dem Draktscbnürcr »Fig. 36] »^ll»t ge- 
ittien kaDQ- D^nelb« bestellt aas eiti^in kräftigten klela&n S-f^nnt- 
l^en Instrument, welcli^ä dk* beiden Driht» djdit nu ibren Aa^^bticli- 
UTiiuog«!] (ws^t uuü, fodem es telclit gegen ilas Qt^we^e atigedriiukt 
ward, durcli eine einiuallge oder lidclistens zweimalige rmdrehimg 
dvn Dnihl fi->'t itclinOrt, E« wird dann tin w<^[iig xui ik'kg<-zog«a «nd 
durdi mf'lii-eif» folgende ITmdiHmiigeu di«^ lit^Ideii DrHliteii(le*D nodi 
weiter zusammcngedrclit, darauf im- Seite gebogen und mit einer 
«cb&rffa Zange abgedchmtten. In diea^r Art enipdtlilt Hegar die 
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ibrnng dieser Naht. Die coraplicirteren, begonder* ron Boaemaa 
Ipfblileneu Mt^iLoden: die iTabteudun aber DleiplatUn mit Sc^-ot- 
kfJruern zu befe^tfg^n, haben keinen besonderen Vorxu^ und üind 
wohl £a enlb-^breu, Bi.-i übi^Hla^-blirlien Nfthtrii r.. H. um l>«üim braucht 
mau den S[di1{nKi^»Hi:}inflrf-i' riitil, i^onOern niiuniL einfadi die ti^idru 
E^Faden enden, zieht Äift an und dreht sie knapp an der Wunde einige- 
mal fest lim einander, worauf Ate kniz ab^cscIinltteD werden. 

Im Anscbluss an die Besprechung der Wundnaiit mOgon iiier 

twch einige Bemerkungen über die Uiutjtilluug Tlntz linden» die 

ibenfaJJs durcJi die Tiefe, la wdcber die blutenden ätelJen oll liegen 

Und die Art dei' BJutn&g gcwifiso Eigcntbunüi^iikeiten fmt. In di>m 

ersten Capitel babe Ich die In anagedebntester Weise von una gebrauchun 

Lu&serordentlich bequemen and leiclit zu reimgenden, etwas modi- 
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tfclrten Pinccs liL^mofi.atiqaeB vod Koeberl^ erwiÜinL Sie vtriltenen 
in jtder Be^iiplinng d*>u Vorang vor den allen Schtebem, Dtir dl 
»16 nicht zu leichl gearbeitet sein, da sie sonst, i. B. beim BaqcIi-' 
scluiitu immer wieder in da« OpHroUoüHivLJ hcr^mrallen. Dann mtUsen 
ftie fflr viele Z^'i^cke lang »^En, w«nn iiijtn in <It^r Tk^tV il<» kluiw 
Beckens Tön ob«;i] oiJer von unten llntende GtlUsae fa*spn will; 
weil man oft zieniHcUe GeWL'bsmass(?u cnitfeä^^n niuss, mllssen aü 
kräftig gearbeitet wriii- Ri<i tüJi^n ao di^n Uebergang *u dm Klamnipm, 
wir »i»' Äiir TurlKußgen Stielversoi-gung bei Ovarictomieeu r.. B. sdio« 
v»>[i S|jencer Wells in *elir praktischer Wti»e verwendet wurden, 
und wie sh zu demselben i^wecke bei der vaginalen Totalex^tirpatioD 
jetzl viellscli, besonder» in Frankrcieli, ^-truucbt wtrdün. 

Wo e« irgend sein kann, wirü man grCt»»ere blutende <j&faaae| 
immer Terauchen müsäeu lür sich zu unterbinden; da diee aber z, 
in dem starren ULifm&gcwebe oft uiubt mOgUch iit, werden wir es 
»ehr LAutig vorziehen müsaen, mit kleinen Nadeln £U uni&techen, be* 
Aondets aueb dann, wenn e» sieb um Unterbindungen in der Tieli^ 
bandelt. Die Milbe ist etwa» grösserT ftb<>r die SiolieHielt in ausser- 
crdenclicber Weise eibDbt, Diese l'mstechungen Inlden den Uebergang 
KU den Ma^eulii^uturen, zu we1e-bi*ii wir oft nocb gezwungen Mind 
wegen dt-^^ ^iii^HHiuiileiiUit lifii GefU^arfErlilbuiijes an d^^n inneren 
GpflcblechiSDrganeii. Hm »rscbeinL mir entsclileden wftnscIieitswerlLi 
iiiee«lben nuf dtui Aiisserslü Mass zu beiicbrAiiken nnd ale Immer nur 
ftla einen Nolhltrbrlf lu bHrarlilm, dfm wir allerdings ofl genug nirbt 
entbetuen kennen. Idi wilnle fdr dinÄt» Xnf-rkt- alH^ d^r iSeidö aU 
dem zuverlässigsten Materinl den Voreng geben, denn eä liifcngt oft, 
von einer Ligatur allein das Leben der Kranken ab. Von anderer 
äette (üUhäusen, FTegari wird in manclien derartigen Fällen uiclil 
nur für die vorläufige» sondern auclj JlJr die eudgüüge Ülutstiliung 
die elastiÄche i-igatur verwendet, d h. dünne GummisthlÄucbe oder 
GuQimij^cbDüre, welche um den zu uuterbiudendtn Thcil in starker 
Sp&nnnng borumguschlungen werden und entweder direct geknotet 
nnd versenkt {Olsliuuc^eui oder hinter einer Klammer durch einen 
nmftcMnngvnen Seidenfaden fest xnAiimnieDgebaudeu werden- In der 
letzteren Art \vrwendtt Hegar dieselben in ansgedehnter AVeise 
^, B- zur Versorgung von NetxadbÄsicnen. 

Dit^ auxgedi^linte Anwendung, welclie die alAStUche Ligatur bei 
der vorläufigen B1ut«tfllnug findet, wird bei den einzeben Operationen 
besprochen werden. Hier m^gen noch kurzdiejenigen Utttel Krwfl}mung 
öndeUf welche wir bei den nicht seltenen pari-mliymatßst'n intd Flft^Iien- 
blatuugen anwenden miiKKen. Wenu dieselben nach der Scheide zu 
^tattduden, werden wir ihrer mil Hilfi? einer festen Tamponude — 
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sei es mit Jodoform ^ze, sei ea mit 3i>i>ti8cber Wftttü — oder mit 
dem FüH'. CADduns Hvrr werden, iK^ondcrs wona ivir «vctliiull einen 
ft»Usn Compre^AionsTerhand des Bauches zu Hilfe nehmen. Selir Piel 
«bwierigcr ist die Sauhc itj der Bauchhöbk; füUnrn uns hier U«fu 
Uußtechnngci) nmi Flficlii-nrnniaiiuntf«^n cd^r längcrdAdernde dlrecie 
Coinpres«io]i nicht zum ^lel, so mtlssen wir auoh hier diwct Stypitka 
aDvn-iidf*a M«rtit; i^iiipMjlt far »olrht- BhtiiEigi'ii die B««treicht»ig 
der blutenden FlÄcben mit Ol, Terebinik Ausaerdeni kommt die An- 
wpndunj^ von Li<jiior U^rri^ da>i BVn-. c»iiduus und aU IrUU^»* Hilf»' 
nDLlt^l eir ffSt^T romjtrrs.Hiousvi'rltand des AMomen ni Fraige. 

Weno tach obigen GrunJi^Atzen im Allgemeinen die Wundnabt 
rinxnrij'1it<Mi i^^i, *o mf^rhti^ idi doch Tiorb Jiir^r im Hraonderen eine 
An der Wundtalit besprechen, uAmIkb dia BaacliDaht^ und zwar 
nictt nur dcsbAJb. weil si« so lifinlie vorkommt licb uUo »tnt^ dan- 
iteit>c! ^mderhült'» mCtsdte), sondern ancb deshalb, weil sie ni^it 
lukm^r im Kinklati^ mU den obigen Grundi^&tztui ausgerübrl werden 
ka^no. 

Die BAucbuabt ist in hervorragender Weise eine plaetiscbe Nalitr 
b^i velcher t^» mehr fast wie bei lrf!:9ild ftl&or nnd^rn-n Naht auf die 
prima intenitu ankommt nicht nur um die ßaucbböhle üicber Dach 
!W«$e& ab:tn<i-1i!irH4hn, vondeni uudi um T^pfll^re iiiili4?ljsanie Zustftude 
(AljHceHäbil^iiDgt^ii, HfTitiien «?tc.f eli VHrmt^idftii. Bs vrOivle aUo das 
flir solche Näbt« oben gesubilderte Vexfahrep platzxu greife u babea, 
wenn hier nicbf gÄnz lH",^oiidtrre ZnstAndn obwaltrLrn; dies i»t vor 
Allem die Maike Spannung unt] Zerrung, wtflcbf tkrMr häul^g hchon 
{a ilen traten Tagen solche NAbte ausiiatiAlt^o haben. Dieselbe kAnn 
emwedcr durch i'inen erheblichen Mete(;rJi<mDii oder durch heftige 
BcwL^gruDgen di^r Bauctpresse beim Krbreclien und Husten etc. vct- 
aalaast vkx-rden und stellt gcleginilicb »ehr hohe Atiibrtlcnmgcn ächoa 
an die ^anz frische Naht. Dies war auch der Grand, wäiiim man in 
^en <!r«U't) ^«iten der Laparotcmte zti jinnz complicirten Nichten 
glaubte greifen zu mQjtften, tind den ganzen banch während der 
ersten 10 Tage oii^v noch ]ang«<r mit grossen fetzten Verbanden um- 
gab aoa Sorge, ihn wieder aut^kuen zu sehen, ächroeder war 
meiiiv» \Vi*se-UÄ der Erste, welcher durch seine Erfolge zeigt*'^ da»s 
mir n'f^nJgeit AuMiahitien eine einfache, feste Seidenkni^pfnabl, Hucb 
ohne einen weiteren festen Verband vollkomnif^n genüge; und die 
Art, wie er die ßauchwuude nflbte, int von »einen eri^ten bis zu seinen 
letzten Laparotomieen die^^dbe geblieben: eine einfache Knopfnalit 
aus kräftiger öcidc durch einen dreifachen Knoten gesichert. n*i 
sehr dUnnen und hei sehr dicken, fettreichen Bauchdcckt^n hat nun 
4ie Auaf^iruDg diefier Naiit ihre Scbwierigkeiteu^ indem im ersten 



FmIIk tut iiirlii tpirlil U{, dii- sditriHli*» und gL-bluffüii WuudrftDdpr ent- 
sprechend gut auHnantler zn iiÄlii^n, im Kivrriten ili« SF^itrriKjiAiiniiTi^ 
der WundäÜcbcii oft eine so bedeutende Ui, da^s es kaam möglich, 
erschßint, dieselbe durch eine umsreifnncic NflliL allem zu über- 
winden. 

l>ie AualUhrmig der Naht wird zunAchst in der Art gemacht, 
daas eine mit starker Seide versehene flösse Nadel nicht i?eil rom 
Wiindrand dunh dlo Aii£f;erc Kaut, di^v gaitza Dicke der Banchduckea 
und das Peritoneum f^el'uhrt uud auf der anderen Seita in uinfcekehrter' 
Folge wfoder aut^gestog^öu wird, Sckh« X&hte vom obersten bis zum 
untersten VVtndwink<el wei-dt^ii iu Abütändt^n von et^a */.^ bfn 2 cm 
gelegt iiiid nach der Toilette der Bauchhöhle unter mehr oder tveniger 
kräfligem Anzirheu mit uin«iu dreifadirti KouttfO ^tsknott^t^ Bei «elir 
dünn^D Rauclidei-ken besteht hit^rbei die Gefahr^ dass die äussere Haut 
lid] ciui^chlügtf diL- WundlUi^lwu uichl gehörig aiifeinaudcr kommt^ii und 




Fig, 35. 



SO kein primärer iiud fi^r^ler Versi'lüuss eiiitrltt: bei »ehr di>;ken,dass 
hpsimders die mJlfltiren TfieiW der Wunde uiclit ftst geDiig anfeilt 
ander gepaäst werden, in Folge dessen Blut tiüd ÜewehsHussigkeit 
»ich miiiAtiiiiielt nud lüerdDrch die priniAre Verviniguug gehindert 
wird. Die Schädlichkeit 7.u festen Anstehen? dieser weit umfassenden 
NÄhte ist zwar hitr iiidil so gro-^a, ^^e trlen geschildert wurde, da 
ein Durchschneiden durch die sehr zähe Haut niclLt ßo leirht einLritt: 
alkin selbst damit ist ein fosti^s Am^inünderUegcn der WundH&dioa 
nicht immer f^esichert. Man vermeidet die huzoictiuelen UebdstJinda 
meiner Erfahrung nach am «ich^räteo, wenn mau im ersten Falle 
«ehr zahlreiche, dicht unter den schmalen Wunddächen durchg^fllhrt^ 
N&hie legt^ im i^weiteii wt-tiigtleuji eine Anzahl derselben zieoiUch 
w«it vom Wundrand entferut. Diese dienen dauii n:i'br »1:« eine Art 
von Entspaiinungsnülitf'H, und man mnss jedenfalls nach eine Anzahl 
lialbtiefer odur mehr ohrrilÄi; hl icher VeryiuiguugsnJLhte legen. Narh 
dfin neueren ErfAhrRngeu nüt dei Catgutnaht würde ich es vor^lelieR 
in solchen Fällen zunÄchst die genannten Seidenen tspannnngsnähtfl- 
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au leg^Q, dann die ganzen Wundtlärheii mit der lartlaufetideQ CatRtiC' 
üHht zu vrr»:inigt?D un<i *linjiuf t*nst (ü** Si^iiruiJJilitJ? /u kuoteii. M»u 
kann hwvU li-i snlir r«1lri-irh^Ei iiud iln^.ken Bauclnlprken dli* M;Lrkp 
8eitfMu;pnmtiing in der \V>i»e noch nirks/iiut^r verhütc^n, ti^M. man 
in d<tr Fig. ar> Abgt^Mldhlen Wfiise weit s^iiwärU von der Wond^ 
nod qner durch dieselbe hindurch mehrere NÄhtc legi, welclie über 
dicke ElfenbeU] rollen ati^^zogen uiitl jct^knoUi werden und iso dircct 
TOn der Seite her dk Ucwebe nacli der Mitte bin zusammenpassen. 
i)A»s (lieso einfacbo Wnndnabt mit weti^cn Aa^inktncn, die bei den 
Laparotomieen noch beeprochon w(*rd<*D, und übnecoraplicirte Verbände 
gtn&gen, sowi>lilwasd«tiAbseblu5i^derB»Qchliüble,al8AUcbdfL^£r3cfeJung 
efner fe^t^ii Narbe anbelangt, beweiöeo die Erfolge der Schroeder- 
sehen Xliuik. Luii^r <-twa 900 bi»« JOOO La{iurutuiniei^ii, Wi.Khv ich zu 
beobAcbteit Geli'genbeit haue, Jat nur dreimal ein f'Iatzen der gatixeii 
Naht bei hef\igeEii Krljn^cheti eingetreten^ darunter in einem von mir 
oprnrit'n Falle, in di-m 'u\i HOgi^n»nEiT«> gewat^hKU, d. h, Ae.hr gUltr 
Seide genommen und «ie nur sweimal getoiotet hatte. In einem Falle 
trat bei nitht tntfemttfr. «rhr (n"OÄSi-^r Gcschwubt mit sehr bedeuten* 
dem MeteoriAinu» ein lan^üame^ Auäeinanderweicben der Wunde eio, 
in deren liclie dann der ffzunulircnde Darm i^iohtbar wurde. Der Fall 
^■erilef Ubrif;enM. wenn ich nicht irre, in Ucnesunjc. I-Iia kürxbih von 
mir beobachteter Fall von Aufplatzen der Wunde am H, Tage bei 
eiQer sehr unveruünlligeu, wegi^n Myom cipcrirti-n Patientin kann wohl 
wenl^^r auf die Nahi^ als auf die in Folgie d^'r Aiidmie der <;itw<fbe 
Aii)i«er«tiuaEg4ihaJleVerheiluns zutuclcgefuhrt werden. Baucbab^ce^se, 
beeonden bei »ehr fetten Per^ont^o, kommen ullerdfngv gelegentlich 
vor; doch weiss ich nitbt, ob sich dieselben hei andei^n Nahtmethoden 
gatir, vrrmi-iilrii Ujt^i'ir Rbrnstoweiiig scheine njir bewi^-sen, ob die 
von chirurgiw'her Seite Tiellach getibte beftond4-re Vi^rnJIhurg de* 
Peritoneum durch eiuc fortlaufende CatgutnJiht mit Sicherheit vor 
einer Verwachsung iit*% NHir-j», tif/ö^hrh ijcjc Darme«, mit der llftuch- 
wucdc achützL ¥tir die gut« Vt^rheilung der ßaucbvmride an Mich t»t 
sie sicherlich nicht nt^thig. 
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Vorbereitende Eingrüfe. 

Wenn ich unter diesem Titel einige gynäkologische Massnahmen 
bespreche, welche streng genomraen nicht zu den operativen im 
engeren Sinne gehören, so mag dies darin seine Begründung finden, 
dass wir sehr häufig dieselben als vorbereitende oder operativen Eln< 
grifen folgende Acte vornehmen müssen. Es würde also nothwendig 
sein bei den einzelnen Operationen sie jedesmal wiederholt zn be- 
sprechen und aus diesem Grunde ziehe ich unnOthigen Wiederholungen 
eine zusammenfassende Besprechung vor. 

Ä. Vorbereitende Eingriffe an der Scheide. 

Die Instrumente, welche zum Freilegen der Scheide für Opera- 
tionen im Allgemeinen dienen, sind im ersten Capitel (pag. 7) be- 
sprochen; ebenso die Apparate, welche wir zu allen Einspritzungen 
und Ausspülungen des Genitalcanales anwenden. Ich will nicht 
unterlassen noch einmal darauf hinzuweisen, dass als Vorbereitung 
für eine Operation eine einfache vaginale Ausspülung nicht ausreicht^ 
sondern dass die Scheidenwände mit dem Finger und noch besser 
mit einer schmalen, scharfen Bürste sehr energisch abgerieben werden 
müssen. Es ist dies ein Act, welcher mit Ausnahme von einfachen 
Laparotomien eigentlich jeder gynäkologischen Operation vorangehen 
muss. Während vieler Operationen, z. B. der plastischen, wird man 
ebenfalls sehr äelssig das Operationsfeld berieseln müssen, haupt- 
sächlich um dasselbe andauernd rein zu erhalten; wegen der Be- 
schränktheit des Raumes sind mehrfach Vorrichtungen angegeben, wo 
an den eingeführten Instrumenten selbst Berieselungs Vorrichtungen 
angebracht sind, so z. B. von Fritsch an der vorderen Platte des 
Simon'schen Speculnm. Wir ziehen es vor, diese Berieselung mit 
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Hiir« eines rechiwinkeltß ffeboffea&n AusatustUckea vod llurtgummi 
mit «in^iji \fiichi bew^gUctii>n und mit einem Finger leicbt xu ref-iercn- 
4hi Kahn ans/utUhren (T\j^. 10). niilirr^nd t\üT Trrl^iior auf ^inen 
f^PersteUbareu eisernen Fu»» iiübec dem Operatioiuätiihl steht. Nacli der 
OpAmtion k^riiiMi Iflii^er daui^itde [rri^nliuufn notliwöDdig werden 
EiuiAchst lu dem Zweck, «m pflreiahj iiialü_se Blutungen aii *liH»"ii- 
^[fli] muss bir-rzo Flüssig^ktnlen nelimf^i)^ trelctie sü temp^Hrt i^iiit), 
Uns» ftfe ihrArMfilA eiui-n H«ix xur !^iiKainmr]»^tf1iinii|^ uLif dk-^ GlffftHse 
and die ganzen fievrebe aiisübeu, aUo eniwedTT diiiil FJä alige- 
kJihilcd, odtj bis )^ii 40^ Il'Jauiuur crhiuies Wasst^r. Das cralere 
«rfailt mau nun aUäi-d£nf:a niclil dadctrcli, daj^ mau in die unsu* 
vrendende KluMigkctt einige Stacke Ei* htncinlcgt, sondern man 
mnss das Qef^8 mit F^s fiillen und dann Wa&^i^r darüber KiMsea. 
Was man in diesen Fälbn rorzi^^bcn will: Eiüwafisar ndei- heiAses 
WiL»er. wird weseiitluh von iiiLFist>reii Hm^tiliiden abbilD^«ii. Ks musH 
der liTigattDii££trom mit einer gewissea Krhft und Fdlle in dlii 
Schffd« «inxtrönion. um auch iHxvn« inodianUirh xu wirken. 

Eine andere Art, in welcher wir die Scheidenberieselunfr naclj 
Opera t um i'U iinipr rmi^TSudi'n anwenden, ist die der Da»erbe* 
«püliing. H£arrE] skb nairli OjieraLioneii ati» Irgend wtildifm ßrnnde 
Z«^niEtzte, fhiLlende Flüssigkeiten oder GeurbsmoKNeii in der Scbelde 
an, «1.1 k^nti t-:^ ärlir wlinHchefi!^w«Ttli M^in due über IHngure Zeit 
fortgi-^ttxte B<!i-ie5dung der Scheide odfr der unteren Theilc drs 
Utertts fiinznloilcn. Da* Scliwjcrigstü dabei iäi, <!'« Ivrankc beqnem 
lllid ziii:kii:li »0 xn la^m, dasa die zuftJe^^^nde FI(l^-iiE:keit leicht 
nnd frei wieder abströmen kann. Von d>.^ii manaigfachcn, £ti diesem 
Zweck anK^fr>3beneD Vcnicbtuniten fM^heinen mir die iiralctli^cbcstcn 
die xa eem, wie wii- sie nach dem VoraclUag voa Flai^chlen an 
der Scliroodcr'eclien Klinik iinwi-iidctcn : Auf «ine fü^tu Unterlage 
wird eine feste Halbmatratze e:ele^, auf weldier die Patlentüi ge- 
lagert wird, und zwar so, dass die GöäcWecltstheile etwa gerade* an 
d«u Randi» di'r MalraUiT Iti-gifu. Hkr s^LiMil vin kkici.'^ am Boden 
Dftdi der Seile m dnrcblOcfaerles Blecbgef^^, welcbea dnrch eine 
Oumtninnteriage das atw der Sibnirii- (lir>M-ndr WH^ivei- auftttngt und 
»eiLwArUH diiix^h i'Iiimi imrh aiJüKen geffüirtcTn Soblaurli abfiLhrl., 

[m NotJ]faU kaau man die«e Irrigation auch s» tnacbeo, daafl 
man die Pati^Lin ^o wrM ai> die Seitenkante <1ea Bcttr» rücken 
Iftast, Abs» die äii8Peren Genitalien gerade anf der Betlkante liegen: 
das ciDd Bcia gestix'ckt im Bett, dtis andere uut' einem Stulil aassei*- 
baJb de» Hetlea gelagt^it, Jlan kann ^o veruiltelst einer unter- 
gelegten Utunmiantcrlag« das an^ der ^cJicidc anj^tlicasendc Walser 
direct in einen uutto ateUenden Eimer ablaufen lassen. Bei etmger 
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&]| kann eine Frau — AllcrdinsH nicht als Nnchbeliandliiiig uacl 
Opc ratio neu, sondern zu lh<;m]3rnus(;licn 7.n'n:krii — Üiiiger itaucrnde 
Irrigationen in dieser Art ancb allein machen, ^enn sie sich vorher 
alles ^Ml YOrbcri'itct tjat- 

WiU man liun^h diese DanerberieAclliDfrcn zugleich de^nJicirend 
irii4ccn. so wird tn^n äolchi; Üc«inficiciilicii n^hmeD müssen, diu nicht 
b«i Iflnßirrer Anwendung seHjst v^^rffiftt-nd wirken, alfto e. B. Alnrain, 
ac«t., Tiiyraol, Kali hypermang-t Borsanre etc. 

Au«««r d-^r Bu^ipiilun^ der 8dii^fd« ii^t u« nocli weftenilich 
eine andere Vornahme an derselben, wekhe vor oder nach Opera- 
tionen in Betracht komnil- die Tampouade. Man w»^ndi-t dit-^elbt 
we»entlidi nwn zwei Gründen an: entweder nm die Vagina aUmtililicIi 
zu erweitt^m oder um auf dtf Vaginalwande^ bezüglich den nnterctl 
Thbil iJtiK ^t^'l'»^ eiue-u gleithniässigmi, aiulhuerudeu Druck an*- 
Kufilien. lo dem ersteren Sinne kommt die Tamponade eigentlicli 
nur nie Vorbereitung der Sirheide für Fisteloperationen in Detracht, 
wenn sie durch pathologBchc Proceaae irgendwie vorher vertuet 
iraTi Sic itird d^un nitist nicht mit weidien, zusuuimendnick- 
baren StoJien ausgeführt, wiß ((ewöhniich. sondern durch kugel- 
förmige Gebilde Tom Kautächuk, die stundenlaniir in d^r SchBide 
liogcn l>i1;it^eu. Bot di-r üfiTralton der Bl&aun^ch^udt^utL^tc^l wird 
diese ErweUerungsmethode noch des Näheren besprochen' Ihre 
billigste indicAtion tiodet di<^ Tam|>onade d^r Scheide leu zwettan 
Fall: wenn i^s darauf ankomnit blutende FJftchen 2\x coniprimlren 
oder den Cervii fest auiudrttcken Dass man gelegentlich die 
TatDponade anrb mit <\i*'**'-ii edt-r auf den UteruTtkörptr auHdi^hot, 
versteht sich von nelbst und Ändert an dem ganzen Verfahren 
wenig. 

Das hierbei zw veiwendende Maieiial t-e.^r.t-ht am hr^tru am 
langen und ziemlich achmalen ötreifcn von Jodoformgaze, deren 
Eadcu man vor die Vnlva lititet; nur im Nothtoll wird man noch die 
frQher gebrbachlichc entfettete oder Öalicylwatte nehmen. Wegen 
<ica sehr bald eintretenden üblen üoruchcs steht die Verwendung 
derselben derjenigen der Jodofonugaze bedeutend nach. Man kann 
2unJkh!^t auch i^ehr gut auf die blutende stelle selbst Tampons ans 
«VTitischer Watte ( Liquor-ferri Watte) legen, der^n f*jiden man 
behu& der späteren Hi'rauKnaijme irgendwie sich leicht kenntUeh 
marhen kftnu. Man sehiebt diese Kugeln im 8]>erulum mDglich&t 
boch hinauf und parkt nnn Kir~»tem»tt»;ch StOck auf Stdck der Jodo- 
ftii'mgaxe^ in dfU »nji^ufiilleaileii Raum, Bei der iiu>4M?r ordentlichen 
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iMbnuitgEfäbifkeil der Scliddc kann man oft gemdtzu kolosi<alL' 
MiiA?Htn in dieä«Ibe ven^enktu. Mau mus« beaoElders Acbt Graben, daas 
mm dasScbelden^cwCilbemdgUchätaasfallt und dm nntereti TbeJl der 
ÜclivJdc fmlAsst, weil l^icr s^mdo leit^ht Heschwrrden eitvUhtici. Hei 
lir schlaß«-r and dchBiiüftitalii^cr Scbeide wird man h&nü^ penOtbif^t 
seiD» um oinen gvwissi-ii UcgL'ndnick voi; abfru xu urz^^agcn, ^m^Tti 
der weiter niitäu /u besprechenden compHiuirend^n Verbände dea 
Abdomen 211 Hilf« zu nebmen. 

£, Vorbereitende Eingriffe &m Cervlx. 

Di« Vorbereitung des Ccrvlx frlr OiK-rftUün^n ii^t. in Bi^xujf 
auf dfe ADii&fpsifi dii>He1be, wie au de<r Sdi^ide. Mau muss sicli den 
Oervii in einem dt'r ob^rn ernahntL'ii 8pci]bi fr^ilegeD^ ZlltliU:lL^t von 
dem aiiliaflrttdi^n Srblrim rnirii£;eii und uiin iikit Hilf« eine» Wntle* 
baasühe» mit der dcsinäcireudcn FlQasigkeit B^r doergiscb ab- 
reiben. E» i»i uli i^oUiwouilig, iivean der Üus^tre MüUermand nlcbt 
^h^rig 2UC&ngUcU ist, denCcrm mit Hilfo eines HZUicbcD8 oder einer 
Kncrt^lxuiigr fL'?^t<?u})all<^iti am tr^u-u ?^(.-tl.wilrt»> iiuU^m itiuu mit d<m 
einen Aim Uvr Zanßö inaen, mit dem anderen au^'^en dfu Cervix fBiBi\ 
BiAD wird dann am wi.'higtun bei den übrigon V^rrfcblUDgun durch 
das Instrument, behindert. Ei-st darnach seÜDf;: es dann die Cerrix- 
äcliteiinhaut »vrlbst grdiidücli xu muigtn. 

Ein weiterer, einer Jt-den Operation am Cervix und in deo 
oberen Tbeüen der Scheide voranj^ebeiider Act ist das H*'runter- 
ciehi'it des Orvix in dvu SciR'idi'neingHiii;, um ihn xiij^Aiiglkher r.ji 
macben. Man faKst jtn diesem Znerk tiiil duer MuiceuxV.hen Xange 
£U&cb«t die vordere Lippe als die am leicltteisten zügÄnglichc und 
sidit so den Uleruif lu der Richtung der Üccktmtxr nach unten. Ea 
veisteht idch wohl von selbst däAn man sidi vorher durch ÜLter- 
uichiiag überzeugt haben muü.^, ob nicht i^Aibologischc Proccas« im 
Bereiche des kleinen Hecken^ ein »ühh<:ft stärkeres llvrabzith<>u contra- 
tJKLicireo, und dnts dasselbe überhaupt nnr mit Vorsicht &aszu- 

n isL Bei normalen Häuderu ist eia lierahzichco bis in den 
nelngnng ohne weitere» und auch ebne Scliaden stnsfQhrbar. 
len^ WD man dtsn gegebenen Itanm noibw«nd;g braucbl und 
nicht durch Inritrumente behindert sein will, kann mau »ebr gGt daii 
Ffsiren di^ Cervis durch einen starken Scidenfadet au^ftlhren, welcher 
ilnreh eine oder beide IjIii|i(-ii dLircligf'Ülbri isL VVcuc pi^n den Uteni» 
beruDterzteht, i^tillpL rn&iL dl« Scheide ein nnd niu»£ diesem Zng mit 
den e£n:«!fübrten SpraiTt?« naj-ligf^bf-'n. Man wud datier hUufig be&^er 
tbun das vordeie SjieLLilittii k^ii/ xn r^nl^eriifti iitid da« ^Kwi>hn1it^ii 
gebr&uchUdie Simon'schc ftpeculum fßr die hintere Seheidenwand 
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diiroU i:iDc karjtc breite Platte zu cj-sctseD. Je bequemer nidn mit 
<liö Portio und dau Cervix zagäuglicL uiaclieu kitun, um &c leichter 
IfUst fiicU natärllcli operiren. 

Auii»erord6niJic:h oft f^nd wir guuötlii^. tlmil» iüs VorboreitUD^. 
Iftreine g«Dfltie üntei-giK^hung des lUenimneren, tlielU a]» Vorbereitung^ 
räretvriiigdKiiignflVititi UicrLis^dvnCt^rvixküustlichsfO zu erweitern, 
iJtiKa er t*iLtwUt-r fflr dickere luslrumeiitK oder fOrdi'u Finger tlurcb- 
bngig wiixL Man jj&t für diesen Kwtck zwei ^{vivh verwertlibare 
^iiil jjrAktLKr-Titr Mi<'lTjni|L*n' 1. Hfir I:iugh7tmi* Ki'fltl'iiiitjg mit Hüfi- von 
<4 Heilmitteln, $. die gewaltsamer Er6IUinng mit Hilf^ von siu]i]i>ri*n 
iDstrumcQieu oder mit Rilfc des Messers. 

Die erüte Mctlioda der Eriilfiiuiig^) im die jlUcr[Y. niid dir^ nits* 
^icbigere. Mao benutzte früher nach dem Vorgang vou ^Simpson !Ur 
dieae Ziveokt £i£<t au»»cltiie&«lich dazu rcrbcrdtt^tc u&d zQ$ammen> 
grepresste, sogenannte PreanäcliwäDjme-, welche in Form von KegeJn 
in deu verschiödou^t^n üriVgr;«.-» li<;r£t*ätETllt w^rrdon. Sobald di(.'»dbtia 
in Folge der bej^innendeD DnjchfeachtnQ;:: anfanf^en zu r^nellen, wii'd 
das Gt^weUe du>; Cc^rrix mit gro^j^er Kraft a.u»eu]Hud«rg4dräDgt und 
der Cerrix Kiemllcii weit erölln^^t. Die betrÄchilitihe Gefalir. welch« 
Tniher imlr^ugbir mit der Anwi'nduug der Pre^u^cbwämme verbundeu 
war, berulilL« wold yum Tlitil kuf der uiHM^idlkiillrn AiirJH<-{k»:i:« hui 
ilirtr Anwtfiiduuj-T zum Thei! auf der inaugpllmfl.r'U Zulieveitung dea 
,Mnti Tm]i.^K- -ttingblutli-) hat vor ^inigei] Jahren eine Meihod*? an- 
gegeben, AlIcidiii^Tt ÄunHrlist für gebiirLsliilHidit Zwcike-, welche du 
aehr reines und verllä]Lni^hlllä8»ig nii gefährlich et» Mütmal lieferL 
lamerhin bleibt der Prcsaächwumui ein schwierig zu handhabcudcä 
Mittel und ntan hat einen vorlrtrtnkhen Ersatz gelhndt:n in xwei 
t'Üan^liciicu Erzeugnissen: den äti^ngeln der Lamlnaria di^tata und 
den so[*enantiten TupeJostiJtcn, aus der Wurzel der Ny^i^a aquatica 
büreitül. Beide haben ein ausgGzeichnetc?a tiucUungBVorraögL'n und sind 
JedenfalU bti weittin wtnigftr It^ichtZerSü'tzuugJävorgaugen iint^iworfün. 

BeBoiiders Schnitze hat ge^i^ (Centralbl. T Gyn» 1S78, Nr, 7 
nnd «patttri? wiederholt« VerDff«uUichunt;i^n^ daatft tUkt auMgodeliuto 
Anwendung der Lanjlnariaslifti*, mit den nC»tUifi;en antiseptischen Vor- 
filt^htsinwssregeiü und dur uOLhi|;eu T<L'*:linil^ misgefdlirl, recht iv^^aig 
geJllltr1i(:h und si*br zirM^kciitsipreclit^iid ist. 

Dm Laniinarirtstift« habtii den Nacbtheil, dass sie nur verliÄllniss- 
uihs^ig dünn sind und man in Folge dt-^sen jifeuClLbigt ädd kann urnbr- 
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Aach scheint mir Ihr Queüungsvermüijen liltiur dem d«r Tupelo^tift^f 
xurüukzijvtvbtfii. Miin hui ilbrigifri^ vi^mtulit dii^s^o Nacliiheil <ljiiJiirch 
XQ teseitlgen, das» luan kÜJisÜicb mehr^^r^ SUfl^ luiU'iuHtidftr rerbundeu 
bat, indem itihu klvhw! Ck^S^U zw\st:h*^.n dviisülben Ijbsl, damlc die 
Pliifitii^krit tjier gtiit^tiidringeti kauu. Pifse Präpirat« Wsteii Toi-lreiT- 
lichfi Dienste. 

Wir WL'itden wl rTAJircii faAt ausschlk^slicti die von Landau*) 
zuerst be^ondeni i^mptblileucn Tapelosttfte ao, welche ancb £11 s^lir 
bedeatcndcn Stürki^n zu liabcn Mnd, sehr 
stark und Kleii^hmäfBiß quellen und sehr 
rainlicb nnd l&quem zu haudbal<^n }>iiid. 
Kig, 36z«jgt undi Chrobalc das Qu^lluni;^- 
verm^gen eines solcben Stilles, Man kann 
mit den ütArkttutj Xutuin«.*ni \\vi\ l>rvLi 
vtiu Frauen, die si^hon gelüien liabeit, fkut 
imiDer fio envtritf ru , da»»; uiauuliui^Sdiu ierig* 
kvJt tnir. «-iri-rii Finder im dt^n tlt^rus gi-Jau* 
^n kann. 

Die Anwenduns ^^^^^ diejicr Qu«ll* 
m\XtAf:\ ^.rfoT\\t.ti nan üiet3 eineansüej^tdent* 
Ikh peinliche Reinlichkeit und Uenauigkeil, 
wie sie in dera an^erulirt(.'n Aut^tx vm i). 
8, ScbttU/e in der klarsten Weise (je- 
flchitdert ist Scheide und Ccrvis miiäan 
auf das sorgtMtigsta j^eremiKt and a«* 
fcespikli w4^rden. Am besten wird man sich 
dann dia Portio im ^jitculüm (rin^tellen, 
&0 der oben j^estchUderten Weiae festbalt^ti 
and nun einen QuellEtifl ««iuleg^n, wie er 
etwa gt-Tudf knHi>|j der Weili* dv^ Cervix 
eati<|iridit. Flg, 3T zeigt die Voi-nalime üle^ei' kli^iiiifn Operation mach 
Hpg»r); durch EiutnucTipn in bei^f^s Wasser oder \n^isA*f Carboi- 
tAdiiiiig kitnn mau iHk l/i«miniiriaf<liftr bi^litibi^ bif^^u und ihnen die 
vorher fehtgeÄtellte Konn des CemcÄicanals grbrcij A» fillcrdings 
das Einfuhren der ^auz geraden Stifte aich bei nur lu aasigen 
Biegungen der llteruMxe grossen Schwiengkeiten b«rg>egnca kann, 
Uao tbut gnt, um den Stilt Ieicht<:r einfüliren jsn kennen, ihn vorher 
mit etwas Carboldl oder Vaseline zu bei^rdcben. Martin cmpfielitt 
Um kurz vor dem Ktnfuhten in eine Ü5pn)centige OarboUOming tu 
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mchen; auch vnrä. jct^t vielfacl <l6r ötift mit Jodoform befltr^at 
kr wchl besser in eine iltbcmc-hc Jodot'orml^aDg vor dem KId- 
nthren p^tnueht: dur Aether verüunalet» waUi-end mi\ diu Jodo- 
form niedei-FicbUgt. Man f&sst den Stift an ^eluem unteren Ende mit 
€iner Wsuu Konizim^*t und ^ctiU^bi ihn ^iwn m wt^it vor. dää» da» 
Ufiiertf Ende eben noch etwas au» dem äußeren Muttermunde her- 
vor*itthr, Dant legt man, um ein Herausgl^iteE zu verliiudem, einen 
Jodoform ^i:az(-iH in p^a gffg«.-n ^oti ilU);Heri*ij ^luLteniiiuLLl. Hai in^n alles 
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yovhvn^chtit, so brfludit man nicht zu befürchten durch das vorlienge 
ßeJ>ui.l]LTtn mit OkI, Cnrlii»IU)%uiig t^tr- ditij Stift zu srlini-ll ^iim QuoIIvtu 
zu biingen und dadurch ««Inß Einführung £n erAcliwetau. Ee^sondeiä 
LamiuAria* und Tuptlostiflv ijuellen durchaus nklit so schnei) auf 
Uis trüher gebräuchliche AualUhnmg diest'H kkiu^n Eingrifft^ in diT 
iTöwöhnliditu Eüct^enlEiec im Bett und unter Leitung eines Fingers ist 
jetKt jedenfaiU vOlti^ «n v^rweifi'ti. Man uiu^> dji.nuit güfasjit ;ccin, das» 
ß^rdi die guwalbäume Dthnung des oft starren ij*:wi'bi.ts, auderer* 
jilß wohl auch durch die Amegiuig von ti|<.*ni^'ccmtraüÜonen nicht 
'S«lU'u Itfbliaftti Schmerxeu herv<jrgerufen werden. Da dienelb^n nicht 
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cu vermeid«?!! ^intl, väU ntan ^cin^rn Zweck en-Gklicn, sg luass ntati 
die mit staikcu Uabcu )lor|>li. 0i\eT Opiuin bcäeitiflföO' Nach ^- bis 
lOstüDiliKt^m Ltct£i!U t^utlernt m&n da&n (lie äUlte. cbCQf;il]» unUr 
8orgMliger Beachiang aller antiflf^plt«cljt;n AlosAri^zelii, und wird nim 
den Ccrvix mt-i^t für den vortun ebmendcn Kiagri^ bi&rcicliend 
erüffn^i ll&dvn. äülltij er vt- noch nidil i^liu, co wiodtrrliolt uian deu 
ginieD Vorgang; mit dickeren Stiften cder mic eiaer CombinatkfD von 
iii«lin»n-iL 

EJne andere, Dach ni(^lnerdKaue&C]'r4hn]tjg£etirwir1äaiui- Methode 
d« lungKameu Erweiterung des Cervii ist vor einiger Zelt von Vul- 
li«L aDg*^^f!lx^i] wordL'L (it(ivu*! tEK'dkale d*? Ih ."^uis^ie HomaniJe 1885, 
Xr. ^}. Diin!b laiigK Zeil (L«vt-iitiirll iiii"lir>"r" Wnrlu'ii) fyH.grwrlxltf 
Tamponade mit immflr sifirkeren Tampons von Jodoformgaze erwei- 
terte ei denftflli^n tmmrr mehr \m6 hat dir Erwirilrrung bi» tu dem 
Uradi! gcbraciit. das» er das ganze Innere de^ Uterus dem Blick 
freilefT^ti und tiir operati/o Kiugriäc OtiTnon könnt«. Dio Wirkuo; 
dieaer Tampcinade besteht natürlich nicht in der QütrUusi; dvr Gaze, 
loodcrn, abgesehen von dem mitesigcn directen mechanischen Drucke 
wohl haupt^&cliLich tn der Aanrfruug von L teruscoctrafitlonen. Wie 
weni? Kraft enter UmstAnden daKu Rehßri, Erveiterani^en dea Cervix 
dureh Fn*mJk^rper in deni£«Ibi;*D zu buvhirkeu, zfiif^ea x. B. die Er- 
fabruDgen bei iilein^n Polypen. Uass ferner thatsachltcfa die Ans- 
ftlUuDg des Cer^-ix mit Jodofi^jrmgaiestreiren i^ttngtf am Uterna- 
coiitraciioiieT) h^rlnsizafnhri.*!!, k*Un*i mich am:li diii Anwendung dieser 
Methode zur Einleitung der küusilicten Frühgeburt (s. l>üelg«r; 
Manch, m*^. W. 1889i- In arht t^^len gntaiig •> m^tUt sdir Ijald 
di*? Wellen thütigkeit dadumh aiL't/uifiun, Die An^iffihi-ung der Tam- 
liouadc wird ehenfollfi so gt^macht, da&s man im SpccLilum den Cervix 
freilegt, fixiri und nun mit Hnr-in bicht zu dflimen^ aber biegKAmeb 
kupfernen 8tab schmale üaüestreifcn vrennmOglidi gkkh iu den Utcra» 
hineinführt uud die ganze Icterus- und CerviihC^lik damit fe^t au»- 
nun. Beecndeni wenn es aicJi doj-um handelt eine bedeutende £r- 
wcitcrimg des Ctrviz herbciKiifiiliren. z, h. xur Kittfernnnj;; »nbmüc(i»er 
Mjome, oder die geseute Erweiterung des Cervix Uagere Ztit au 
erhaltt^n, ist die Anwendung dieser Uetliüde »it-hr einpfehleQiiweitlL 

So wirkitam rlih auch d;ui ganxe Verfahren der langsamen Er- 
weiterung ist, to am«uindiii:h ist es do*:h und writd^ ^«.-n» uuit nichL 
di« giH}«ite Reinlirhkelt ohwalleu 1it«#t, a&di nicht gau£ ungei^hrlictu 
Da auftserdetii vun v{*?len ftvnilkolügcn eine Ei-i^üToung di-s CifrviXf 
um den fterufi mit de» Kioger aiislikaten zu JcOnneii, nicht hüi3tig 
für noUiu-f-iidig rmclilrt winl, «0 kann man ^i^h in vieien FAllen mit 
Hneni Allerdings ntebt so ei'giebigen, aber einfacheren Verfahren 
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begnügen. Man k«inn niimlich dt-n Cervix in ziemlich kiiner Zelt 
mit Hilfä von ftarkto McUllsondeD odor stumpfen Kegeln aus Hau- 
gummi von zaiiebmenilcr Stiitke §«> starb erweiicrn, da«?^ mein di<^ke 
Jnstrumente, st. B, Cnreitün, Katheter etc.» bequem einftiUren kann. 
Von TCwchtu'koon Autoii-n (Öi^lirvi^der Scliult:^^ Krlisch) werden 
kapfeme Inütrumänie benutxL H^^f^ar empüeblt solche von Hart* 
gammS, von tlnueii er eiUL> gmui^ Serie vou :f v^m M« 25 ^nm Durcli- 
mehSfir, jedes »m 1 mm (lft> vuriKK (Ibeiirefft-iid, zur Hand hat fFlg- 3S 
ächruedi^r'Mclivi Dilalaiorii^ii ans KuplVr, Ti^. 39 tli.-);hrV)ie uitfi 
H»rlguiumi). N^cli tih-iui't Krfnhntiig utnss urh, bt'SOtkdeii'S fdr genit^ej« 
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lUoki^u, t^utsdiiedtrii die MeULUr^uiidcii voi-KÜ-heiif da die ITeKar'sdjen 
IJartgnnimistabc erstens sehr kurz sind und zweitens üich leicht 
bic^itn, ?o d^L^s iliru Leherfüiiruag übvr di^n innt-ix-n Multenuuüd 
aehr schwierig etin kann, oder daäs ^te bd energischem Druck am (iritt 
abbruchcD. Iki etilem CltvIx, IcäondLrs boi Frauen, die nicht Ki^borfU 
Laben, ist eine derartij^e voileiuiteudc Ifetiandlun}:: <les C'erris ^anz 
unerla8tiU<;lk und auch ebne erUebhche Beticlnvurdt<ii für diu Krankuu 
ausführbar. Es vorsieh: äi^:U von Sf^elbst, ilass die aniiseplißchen Vor* 
8icbtsm Assregeln auch Ijierbei sireng eingehalten uvrden mtULscn, 
[leiiii e» ii\b\, ducb li-io]ii U-i »liLrkt^jnn Hrwt^lleruugfn kkine Sddelnj* 
liautrisse. Das Verfahren ist ähnlith wie Ijci der Ktot'Uhrung der 
QudJHtidif^ Lur kanu man dMsfiiiii/t^ nhUi gut im SjjMi'dlinii nirtc.hpii. 
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Mao fad^t «tcJi zuDÜck»t mit tintr sicheren Kn^lzaDp: im Cfirvii 
an der vordeixm Lippe, HJt mh selbst oder Üast i^ich den^HtM^n fe^* 
halten iiriil ttihit die ctwju« envjLiintt^u und ctii@c-fvtt<;t<;& SondOD der 
ßeUid nach iatjgsam ein> Hat man einen erh^Micbeu Wiiii^rsT^ud zu 
Überwindet) fti-h^lt, jro J&K«t man dio Sondc^ buvcr div nächst grossere 
eingeführt wiid^ eine Zeic lanp; liegen. Die Anwendung ^tv Marken 
NiiiitiiK^rri iKt. Anch hi«r zirmlidi scbmtTzliaf^ uod Jvd>aiifaUs eme Er* 
w^jleruuj^ bis nur DurehfüLrung des F[iJjei> immt-r »-in «■rht'Mk'lier 
EingrifT. MOglirlicmr-iäu In-ingt aitrlj hier dk jeUt vielfach Übliche 
An¥r«*ndtiii£^ Marli<*r ('oniTnlAMiiij^i-n für i1i4< Kr^iTika^n riutf trhfrblicb» 
El leichtcriiBg, in KftlJeu von hochgradigei' EmplindHi^hkefl am imier^n 
3lntlenninit3e habe ii'li dftvon *Hir hüb^rhe« Rrfolg g>^.<fbfQ, ^onst 
irird man in diesen Fällen tin Nai-koti<:nin j:ur Hilfe nehn^en müH-sen. 
Au^Kcr dic^i^n dickco Sonden »ind noch mi^hrtach zangen- 
r^nniRTö ErwoitemnßSiüatrumente angeseben worden, det-en Aitdü 
durch einen Druck auf die Griflu gewaltsam geOffnift verdea odef 
wie bei dem von Schatie (A. f. G-, B, IH) anffeffebeoQn Metranolkter 
durch eine starke F^dt^r auseinauder gedrückt werden. Ba« altefite 
dJe$be^agll li«i Invtiuin^'itt Ut vün Kl Ungar; eines der brauchbarsten 
das Ton B. Schnitze {Fig, 40), doch wird man leicht mit der rauhen 
Seite deftjMlbi»! Wrletzungun der Schlelmbiiiit mat-lieu, und fch be- 
zweifle, nach Eneineti ailerdln^ T)lt:hl zaltliHcbeu Verhieben damit, 
ob man chn« Zubllfenabme ande]«r Knveiterungsniittel und ohne 
st^trkrre G<^wrl»sirrn.iissTii]gir:n dneu fint^irrni^timpn widcmpr-nstigen 
CerTii in erheliUcJie.m Oi^de damit wird Riweitein ki)nnen. Sehr gat 
brancbbar aber mögen diese Instrumenta seiD» wenn vorher durch 
die Anwendon^ von tjuellmittcin 4^ine ^^iaae Krvreiternng bereite 
erwclt und eint ÄuflockeruDg des iicwcbcs herbeigeführt ist- Ich 
irdrde ab^r hirr die h!8 zit *^b mm dickten He^ar^^ichen Hartfrommi- 
stifte doch immer verziehen, weil die KnveiU'riiiig eiiLc viel gleich- 
ians9if|:ere i&t und in Folge dei' glaltt^o Fiächen der ^^rqueuchende 
Druck auf di« Ornxschietmhaut kein so erheblicht^r wird- Es ist 
klar, daiä luaii oft in *Xvv Lage sefu kann, die Erweiterung durch 
QueUmiilel mJl der durch siaike Senden zu vereiDigen, und wir 
werden tnii einer solchen Combinirting Mrhlii.Wich »irU kij dein gi^* 
wQnKi-hli^i 7Af{tf. kmiLiiicti: den FtcruM fiii- de.n austastenden Finger 
zugftngig zu machen. Ilci &llen diifsen Vornahmen isL natnrlii:h voi^ 
RUageMitit, dnsä i^ie nur d^uiu .*s(atl]im!(?n dtirftin, WAun der l'tema 
nnd »eine Umgebung vollkeniinen von ent/Jndlichen cdtr uhuHcheu 
Proce^en frei sind. Eine gewisse ti^waliMmkeit Ist lUlen diesen 
EingnfTcii uuht abtusprccheti, und die (jefalir steigt in bobcui Urade. 
sobaid entzündliche Vorgänge beteil« voriiandcu diud. Ini Ganxen ist 
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iliB Aiiw^udung ^er Qui-lliQitlel, wie überhaupt aU«r AxesBV EiiigTifl'e 
xLir RrfliTmii]^ di*>i Utfrni*, "hirrli ^'w immvr mirlir vKrhrirftHi' Aii- 
wenduDg der Hutettt eiugi^sehiArikt Wüiilen; doch darf uiaii nwhi 
ver^vAAcn, dAA$ dii.'se Methode in £weifelliflfF«n Krtllrn scblieA&licli 
doch s^hr werllivi>U<^ .AiHVt-Ultissi=- gelte» kann, und dii^A wir »ie aU 
Vorbcieilung für aiautihe tlieiajfeutUctien Kingiiö<5 gw nicht ent- 
bdireu kennen. 

Ausser den getichilderteii Methoden zur Krwciternn^ dos Cerm 
Kitft et« njs tiocli etlld andere: nämlicli dur bliilijct^ ErweitT^ruii^ 
oder die Di^dsion dosBelben. UraprUuglicU nur zu Üterapeutisctien 
Zveckeii ^ugfewead^l, wurde dkftelbu dann aurh für dlit oblgeu 
Zweck«, nämlich zor vorübeigehenden firweJlerung des Cervix Ter* 
waiidtj) $ic bi-sLebt duriii, dius der Cervix im Spet^uluut gvfasxt 
uiid am bc-Si*i; nat einer t^eradt^u 8*-"lierH uinjc''*'^"-''^ l<"<^h Iiinauf 
Ueiders«itä ge^iJitlttn wtid. Nmitideiu dauit der beab^idiligte Zwt^rk 
<!rn?u'hl ist, W(»rdfn die ßchniLLo Ijcidt^r^eit» mir t-inigeii Näliten 
wieder geschlrrsBen. Der ganze Vorgang ist inimeiluu schon ein nicht 
gleicligiili^er Eingriff; nnd wenn aucli bei ricbtiger Braclituug der 
an tUejj tischen Masfiregf^ln gcradi^ keine grüvsaeren (jefal^ren damit 
-kuüplt äind, Sü eifdllt df^rsdlx: doüb nur Lhcilwcisc seinen Zweck. 
idera alieiYÜngit der unlereilrt^ Theil des Cervtx in seilt auai^iebif^er 
Weii-e eröffnet wird, dor obere Thei! desselben aber, gerade der am 
$chwierig«Un zu eröJI'nondu: dif; Gegt^nd dir» inn«.^rüu Muttermundes, 
gänzlich unberührt und die Uieru^JEöhle unzugänglieh bleibt. Hiervon 
bildeu nur eiii^ Auün^iime diejtriiigen VaUv, in denen diese TUeile 
des Cervix durch einen au^ dem Uteiui in den CervLi austretenden 
oder ausgetriebenen Tumor bereilK eröffnet sind. Hier kann allerdings 
ftiiip ilF.rartij^K KnilTiuirij.t dnr niil.i-reii Thfil»- dfw Cervix ^i-niigen, 
und für solche F&lle stellt in der That dieser KingritT da» einfacJists 
und am sihimll!<ttiu xiiiti Zivi Trilin^udr VrrfniinMi vor. Di"! imhcr^t 
Aufifühinug wird bei den Operationen aiu (Jervix nodi besprochen 
worden. 

C Vwrbereilönd« Eingriffe am UteruHkürper. 

Zu den vorbereitenden Eingrilfen am L'törui^ RelLttit geJiCiren iu 
erster Linia diejenigen Vornahmen, vermittelet deren wir im Stande 

sEüd die UleruäBhOhle übeHiaupt^ »&i t^^ für Instrumente, sei e« fllr 
d«a Kinger xugängig zu machen. Dieselben sind in dem vorigen 
Capitel eingehend gi-«ehil(lert. Kt durch dieselben die UtenisJiOh)v 
orCffnet. gohaudöll es sich weiterwesentlidi um eine g»?nilg*nUe Des- 
lofection d«r tUernsschlmmhaut, nbgleicli dirrsdbe bei wnitrm nicht 

*) SoliL'ftft.liir, C*iurftibr f, ß. 187». Nr. 8ft. 
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die Rolle aplett^ ^1e die BeflufecTion der Sclielde und dea Cerrlt, 
ans dem einfacheii Gnmd, v,t^\\ dte UteruEscbloimliäui 8o ver- 
>Lt^r,kL liegl, dnss TiiFt^iMionskeinirt sehr viftt wrhwiiii igpr iib><r]utupl 
dorÜilD vordringen kilnDou («. Winter: Z. f. G. u, Ö. Bd. XVinX 
SU bi-idmi iloch dus gnti/.t* V>.-rfAhrr.n wvgina diT Eig:<*ntli(tiiili<:likfit 
iindScIiwierigk^it dpft^ellien eirier^eitAtflndp-rprAPiiHWegf d d6rHäiittg;k«it, 
mit der ea atii:h für hl'Ic aiiilcru gynJlkologiächc Zwecke iiD^eveiidet 
vlrd, du«r besonderen Be;»|)rechu»9* 

Unter e^wflhtiliclicü Verliältmasen bildet dto Ut^rusliöhle ein^D 
ftelir finlacliL-n Krium mit gliitlLMi Wiiudun^Ht dessen KciDifrung 
jedenfaUs in einer d^mlkb vollkommenen Wei^ durch tine einf&clie, 
Wn^rm Z'.'it fortffom-tzti? AliKpitltinir bewirkt worden kaaL, WAhrond 
man in früberer Zeit die^^lb^^n nur iJinn vomeliraen konnte, wenn 
der Oerrix vorher binreicliend erülTiwt war, um d«n RUckdu«» der 
einUuferkdt^ij Fins^fÄki-ii nt*liHn dem t-in^ft^frtUrUtn Rckr vollkinnmi^n 
zu sjckeru, ist dtircli die KLufÜbrang und zuuelimende Vertiesseruug 
dflT AOjfi'iiannlfri TrilnnilprinkAlliPlt'r dit*>r gmr/f^ ViiniAliitm jetsl 
meUt ohne grossere t'mstände arL-sfUhrbar und Kiemlicli einfai:k An 
d«ia von Dij7:rmAiiauns(irtiiiglicb angtr^ebcucnApparat sind von vcr* 
9cbiedenen Autoren ^FritHclir 0]»han«en, Schroeder) <^rli«I>liche 
Verbcwcmngen Hingcbricht worden, so dass wir jeljtt wohl in iliCQ 
em ziemlich vülikommtnos instniment bedtzcn. htr von ua^ gc- 
wöfanlich i^ebraucbte Katheter (Fiur. ^7) unterscheidet säch Yon den 
fnlberen wet;ODUlc.h dadurch, dn^ö das zufahrende Kobr bis an diö 
Spitze dnrchfi^enEhn ist nnd hier die zuströmende KlQfi^if^keLi diroct 
dnrchmiihrerä nicht zu kleine O^ITttnogen in den obersten Tbeü dea 
Utenia finsstr^men kaon. Der AUDu«« Ist io dorfclbvn Weis« ge- 
n-gvlt wiö bei den früheren Kathetern; die Ausflnssöffnnng liegt 
an der conravm ^i.'it<^, l>r?r ganze Apparat iHt It^icht Auseinander 
tu nelimen, zu reinigen und iii koidiendem Wa^^er oder fm Stmll- 
üatiutiAofcn x%i desinticiren. Auch der von Duditi (Ffg 26) ang^ 
gtbene Apparat t^mpßehll >}rh wob! diinh sHntr Einrndihrtt und die 
Leichtigkeit seiuer Handhabung. Man darf von vorneherein nicht xn 
dflane Inatramente bfnntzcu> w^il cim-rstits dann die durchz^tr^micnde 
Flüaai|;lieit nicht hini^eii^bend Atark lUes^t, beH>ndeni abi:r, weil sich 
die Au£filbninjr$i^fi'QUD£ durcb abgespülte Schleim- und Blutuaeseo 
BChi leicht verlegt. Man »olu^ue lieber die kleine MTibe nicht, auf 
d«lii oben angegebenen Wege den Cervix fUr ein dickeres Instra- 
ment dorcbgiagig zu macheßi tüs dase tnaa «inen so dfiimen 
Katheter nimmt. 

Mau kann mit Hilfe die«i^r Apparate uiit«>r einfaehereu Verhältnissen 
die rt^rnsbohle In einer »ehr aD«g1ebtg«'n Weise relnigeDundnOtlifgenfalld 
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deftlnfJdivn. älAQbt tSAQ mit ein^r derartJ^Q AasspOlncig nocli nicbt 
g:?D(l^etid gewirkt zuhaben, so kiuiiHiuin, lii [U^r^elleii HVfs*' wi** iimu 
n Ijtri lirr ilrlwTidiiiig voll epdoiDeiriii^cht^n ErkraukOBgen ihut, Docli 
direct mit »int^rßruun'v^tLc^ij i>der Jtii^tillru AliuliclK^üSprit:«^ vrvit«!« 
ilif-sinfErri~ei]de odi^r ülzende FliisHigkeiieu in dl« Uut^ru^liöltle ein- 
sjiiiUrn. \V»bL*nülz€ü zti dickem Zwecke (Tla^sprilzeii, wbIoUü iu«Urerc 
Kabikc^ntimeUr FLUsnigkeit f&LtmIrjmi und rine Ihiij;«» vnit weiUii 
0«fi'nuDg:CD verst-hcni; o(icr oben einfach otfene (■annle haben, damit 
aacb i^int; dJckt-re Flu^äigkcit, z- ß. Jodolormciculsion» ohne 
WL-iteres ciDgeepHlzt werden kann (Fig. 41). Daa wiid 
dch beKondOT'$ dunn ^mpIVhlcD, wunu mun Gniud h»t Zer- 
s«t2iiD2HVorgaii£e in dei* llterofiliüblß zu vennuthen. Audi 
i&tzi fiocfiwird mau gr^^ngcro Fiü»9;iffkoit^m<-ugvn, bissondcrüt 
umer starkem Druck, mclil ffenie einspritzen, w<»nn uiclit 
diti^^b «inuD liinruicht^ud Vi'^^lltfu Ct^nlx diu Uügliclikcit 
eines freien Abfliissfs g^^ttidiert Ist 

Man k^iiiQ Hurli nus di^uigelbeti Oriiiid geuriüiiict sein 
/i-i'falb'iul*» Xi^iihibiiiiij^rui II, jt- w. vorher nun ilfr Iliilt-nis- 
imhle /,u entfenirn (in dci" weiter unten «ii besprechenden 
Wei^t?), um zunächst [iberliaupl die Möglichkeit einer an- 
dATiemd^in Ueinigtmg derHeJlen su liaberi; denn so gnt 
dieselbe auch bei tinftichL-n und nontjultn VLTlidJtiiisMD 
au^ztiftibren i^t^ so ächwiorig, Ju fa^t üomöirlich ktim «ie 
werden, wenn die Höhle dea Uterus dm-di aoregeJmfi&fiig« 
TEimareii j^tuik au^g^ddint ir^L Wi^s^en dor tt«lir erschwerten 
Zugüngllehkeit di>fl üteras nnd weisen der (ränzücb ub^ 
conu-oiirlareu Hi^hlen und Au^ba^riitungen d&r Schleimhaut 
ist untur süldien V>rljAltiii»»^n 6ii' gt>nQ^end6 Desinfct-iicn 
der UtfirushChle auch heute nocli kaum mit Sicherheit ans- 
fulnbai". Wir werden UüNt di*?s*-ti Vi.ThJillniv(;i'n g*'li.'geut- 
Jich bei OpeiaiUütK'ii vei'^ucheu luilHMeii imraLnden* Weise ab- 
solut aseptische Zustfindu »u schatTen; denn wenn auch 
vielleicht seltirn mil' tWr Ulf.ntssi^blfirrihaiit infecliöwß Keiiiitt vnrliamlfii 
»iu<3, »0 «ind wir in dies^.rBe/iehang doch niemals »iclier und umso- 
weniger, je tiefer nach dem (.'ei-vix KU diu UtenisbChle erötTni-t werden 
musS. lu der Melii-zahl drr Fälle, in denen die Tnben miterkrankt 
»ind, werden wir mit Üccht eine Infcction der Utciusschleimhaut an- 
nebmcD klonen, 



Fig-*K 



J), Yorbereiiende Eingrirfe nn I$]a«e und Mastdarm. 

Bäl 3öhr vielen gynäkologiechen Operationen sind echon wegen 
der nahen Nauhbarschaft mit Bla^o und Mastdarm di(*se beiden Organe 
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in ^ewis^er Wtisr.- Torxubereitcn. und wc^fcc der grossen pi-akti£chen 
Wichtigkeit, welthu diftaeti kleinen Ycmalimen ziLkoLumi, mCgcu sie 
Uicr eine kurze Besprechung ÜtKlen. 

Wo» r-Eina.cJjst die lUu^e tmiriltl, so i^t tu tnitv U&ie su fir- 
irähneit il9 KntleormiK derseP^eiit die vor jeder gynikolo^ischon 
Opittation i^utMitidiMi sollu-, mid wi-itt r klir-) KrOHThnng, um »ie dorn 
untersuchenden Finger und weßa möglich au^rh dem Ge«iclitssinne 
cogiliigLü^h XU tnacJien. 

In Bezajf anf den «mteti Paukt: das Katheterif Iren, Ut es be* 
kaoiit, mit w^kher autiijerordtitiUicbeii Vorüichi dasst^tb«? he^oniers n^cJi 
grAsH^reii O^iiriitiuiittti jiii!«^i'fi^lirl werden niiiHft, um 
nicht TondAuenid ßU^eukat^rrhe zu er/oii^en. K* ist 
wohl ki'LUrn äu bi'r*w<.^ifelu, da»» dir l*ticlil< Veiiiiirci- 
Dig:ung; mit ScUniiletLSticrtit itt^d das Hereinbringen ron 
Zi-ncUungskcimen, andcren^eiiÄ aber aucii viellciclit 
die Hyi>enliuie xmd an£i;wiJbuliclK^ Empltuilic^likcit der 
BiascnscIUfTimhaut nach Operationen im kleinen BcckcD 
Uenin 3cJiuid lrQ^i.^n, Jt^denlulJ:^ mu^^s man sich auf 
das üos&erete in Acht nehmen nnd die peinlichste 
B^inlidikoit beübaulit^n. Wa« die Kathvt^r ««IbKi an- 
belanßtf ao Bind di« alt^n soK^Qannten weiblichen 
Katheter seit langer Zeit bei ixm aLiiiser üebraucb, 
weil si« in videti Fftlku wugen ihrer KDnee und 
ihre» geraden Veiknfe* ahsului nicbt- gennKea Au- 
dervrseits tiind die Krtimmunsen der gewOhnlii-Li^u 
mitnnb'difn Kalhnlrr t>fL ^^l slHrk und k^uiicrn teidiL 
dio Seh lein iliant lieMrliadi^en. Ein gro^^er t'ebebUind 
der ahcn Katheter wai^ ferner das bohte l^ndt;, wcl- 
rUi^ jwler eiir*r'^i,<«r.heD Reinlgnng pntzogr-u war, F-s 
wardeÄlialb achon von anderer' Seite rorgeachlögen 
worden, dieses Ende dtr Katheter massiv zu macht», um hierdurch 
den bereiten Tebebtand zu vermeiden.'} 

Scbroeder licss Jcicbt Ö-f5rmig gebogene Katheter anfertigen, 
welche an ihrem Knde pmfachschrflR«l';:tselmitteu sind (Fiff. 4:^-. lHoeo 
Katlieter sind hinreichend lang, leicht zu reinigen und entleeren die 
Blase «chon, sobald nur das Knd<» dergi'lben dtu 8j>Uincter vesic 
pasairt hat: nor tnu^s dieser Fndrand gut abgerundet »ein, damit 
nicht die tSchWinihaui dunh ihn riMlelxl wird. Die Aui^fiilirung des 

>> I3«up«d*r>» ll«ri. kliD. Wooh«Dtohr, 1893, >'i. 3^ 

h ED««lner (Dvalrch« uieiJb, WdobeiiMhr« BS, Nr. 2Dp Zur Pnpbjlu« ufid 
Thartpi« d«r Qf^Uti» b«i Fraa*»} »chlirg in <loiBt«lb«a Zwvok du Gabnaad klAliur 
OUar^hrca ait trieb terf^nnifcr OdFiiaaf ror. 
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Kathete rismii« darf nur id der Welse geachchec* dna» die kldntfa 
ScJiamlipiien aiiiteinaDder g^ehaJten werden, die HarniCihreDi^ttniiiig 
IrcisceJcgt und dann mit ^^iuem reinen Leinwand Inpin^n oder Walte, 
dio mit einer de»inlldrcndcn Flüssigkeit et^lrflnkt L8t, nocli besondere 
ird. Erst dann wird dor Katheter eingeführt und vorgeschoben 
mJ man die WH^^laheile »useiuandt-r LA)T, wdl man f^mtt 
dooli leiclit nocli Infecticnskeime von diesen mit abstreifen kann- 

li) tiiaii('ht.*n Fällten von Blasenerki-ankungüu i«t k^ xvhr iviln- 
schenswerth, die Blase dlreei abtauten zn k^Jnnpn. Wir besit^ien hieran 
vwri >U'Mind»ni, wflrli*'- wir heide weTierttlicb Simon venlunken:^) 
I. Die Rnvi-iterung 0er Hjinuilhri? initr Hilft* v»[i »liinipfcii, ^illinHlilidi 
an OJc-ke xtl nehm enden InäTriiDienten, ^. die ErOÖbung der Hiase von 
der Scheide ans durch S^^hnitt, 

Die erste Methode heFtteht darin, daHs man eine Reihe 
Von Instrumenten, wie die nebenfitehend (l^'ig. 43) abge- 
bddetet, die ao^nanntcn Simon'schcn Rarorfihrensijecula, 
einführt, von den dünnälen Nnmmern beginnend bis zu deu 
stÜrkKtCüp l>ie dtinnsr-en hfthen einun nun-hinöÄ^ür vt>n 07, 
die stärksten voij 2'-?». Man kann für denselben Zweck 
ÄUüh ebenso^iU die obengenannten Hegar'siilien Hartgummi- 
dilatatoren zur Krw^iteratg des Cervix benutzen. Man 
wird imm^r gat lluin n*fh der Vorechrift von Simon de« 
Un-thnilaHum iinihrfacli «riizuiichneideD, da der»elh#» koqki 
li*irla liefer elnreisst; aufh isl es ^tiL wenn man sieh den 
unteren freien Jinnd der Urel.hniüfVnung irgendwie fe-Hlhalt. 
j- ^i| ly'it^. ^ul ciiig**Ölteu Speciila wt-rdfii nun vorsiehtig einge- 
srhohen nnd bleiben immer eine gewisse Zeit liegen^ bis 
min tu einer grösseren Nummer übergeht, E» ist sclbstveröländlkh, 
da^s der ganze Ein^tilf mit der pelnHclt»len Reititichkeit nnd nicht zu 
schnell vorgenommen werden darf, damit dun Gi^wobcn Zeit gelassen 
wird, »ich t\t dehnen und nioht 7.\x reissen. Sollter doi^li, was leicht vor- 
kommtf kleine Rmo entstehen, eo miis&^n sie nachtr^iglich wiiider 
si>rgnutjg gcuftht wcrdf.-u. Hut man die ^t&Tk»teu Nummern eincefnhrt 
e^o knnn man nun nach Kntfernnng de« MUteJstucke^ bei gutem Licht 
«inen erlieblithen TlieJl der hinteren Bla*ienwand gnt ubtTsehtm, doch 
inücUie Ich Hegar daHn bepHlcMeDf dJUic ein erhebü^^her Gewinn 
fdr die Dia^o«e etc. bierdnn^h nicht gerade erzielt wird, Ziebt man 
da» S|it(eii]um nun ln^ran», «o ]uiii\\ itiait ndi dem gut d^infldrten 
nrnl ndt Vaseline Ijestriclienen Finger in die Blase eingehen und in 



'*) Volkmeinnioho V^nFtge^ Nr 88? t<4ber dLO M«1hodoD, di« wdlbllche Trin« 



Toitodtfado lümgrüT«. 



65 



sinnlich wllkoiumcucr Weis^ dio fr^^uzc BlaficnscUlciitiliauc b^^tglcich- 
7:nl1tfi:ciii ti^^Diinick von aue<sea ahuistt^n. Man kann selbiit« wenn es 
n*>tbjg iyt, nelea dem Finger ^chutale Inslrumenty ia die Bla^ ein- 
fühnML Mwi wird b^l der iipiDzen Vörnahtii« st^is auf die »nblecUven 
VeriiAltnisä« BUckskht nehmen müssen, denn die Dehnung^bigkeit 
di««er TLeiJt; i»t vitit" s«^ür vbr»<:M(^dL'ü(', und niuu vrinl »icli dorcltaus 
dftvor bUleu müssen, ügendwie gei\a!tHaiii Tor^ugp-hen. Hega.r will 
Daeli if^mii Erfiihiangt^n ciifr«i^ AfHliodi^ nur niif dii^ Notli^lllc- lie* 
M-lii-ftiikl wi»At-it tiiiil nur mit df^r üiiHSPrMe.u Vi>ij«I(-.UL Hnur^mJen; ich 
kann micU dem nach mcincö cigcneti Kitilirungtn nur nnjKhlicMciL 
Gtuustigci- beurthciU Winckel dieses Verrttbr^n, da er beieiD«rfro»!i«ß 
KrEahrnng in der Anwendung dcsadbun keine erheblichen Naclilbailo 

Die zwöite Methode, diäl^Iase zugängiff zu macbcn.di« sogenannte 
Kolp£>^ytftotu»:te, be*ielit darin. dHüK nma dies€lbe durch einen 
Schniil Tön der Scheide eröffnet, und %\\^r nach äem Vorsfljlng von 
Simon durch ein^n T-i^rniigen Schnitt, ind^^m man im vorderen 
Sdieidengewdlbe '//*"'" ^'^^' ^^^ Portio einen $rm Ungen (juersehmil 
macht, duii:U d«'U ijii- EIIilm^ erOlTtiri win1 und nntliigi-nr»,IU sirukr^flil 
aiaf difwii eiiif^ii 2c7T4 laugten I^n^^srlmitt aufnrt^t, Man kann dnrch 
diejEH weil« Oeflhnng mit Hilfe feiner IfakcheD die BIjk^cdm lileimb^LUt 
hiArk |ji'rviir/L(-hi^iit ?:iiiuiltcli bri|nt-nj Operationen an&füljrv'n and 
nadiUi-r auf imperativem VW^re die Fistel wicdei^ 8ch]iestsen> Da der- 
arü^^e, dn]'':h glatte St:hnttte gcmadit« Klsti;in spJItor vi.rbä!tui;s?D]a?c»i^ 
ieidit Trleder z\i ^rbli^^sMen Ätnd, so irt dirft Verführen knum viel 
cefäbrlichei; vie die starke Erweiterung der Urcthm und jcd^^nfaljs 
för die tnt^istGQ Fülh \k*l erl\>lgi"elfth(in Ka ist am^h ^>k'icdo^h{]lt von 
KMler<-r Sl'iIc, m. A. auch von Schroedert zur Ansheilang chmniiicher 
lila^enkalartle mit Autarker VerAudening der umgebend«ii Oewcbd UDd 
uo^rtrfigEich«ni Ten^^cius \«iiicae mit be«t«ni Erfolg« mehrfach zur 
A&wttuduD;i; (gekommen. 

Da wir immer noch hJintig g^-nug, wt^nn auch nicht gerailf: vor, 
£0 doch nach ffynäkologUcheu Operationen geni^thigt sind^ Dlajsen- 
kfttnrHie zu behandeln» «o %*^i Htich hier mit einigen \Vcirt«rn iiocJi 
ierjoDt^en Vornahmen gecbiobL, A'w urtr htrhnfs ^illii:lir<r ßßhandlnng 
dvf bUsffnkatarrhr? Kn^^iiwetideu haben. In erster Linie sind hitJ' 
die h&nllg wiederholten ÄUfibpülungeii der RU^ mit dünnrn desinflci- 
rcDdeu odm- ad^^tringiirtidi-n F'irM!«igk«ritt-rL kli erwähnen, welche man 
eisbch mit einem dopiielUntl^en Katheter, Ticl beascr aber mit dem 
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durch Einracbleit und HandMikiiit sicU ati8zdclitteiid«n Hegar'Bdi»!! 
Trichn-miJi^arat ausführen kann, Ders&lbe hestelil ftua ^Inem efiifnrtiiMi 
(rlastriihtifr lult tinem etwa \/^m UQg(.*n S*:hlaut'b, der mit dem zu- 
miiri^iiJ«'!! KaUit?lt?r va^rbiLitilv» i«t Mau r^nllüi*rL uuu iihcL tltJTii Piiuci^ 
d«H HebifT« eiiifarh die Hlase iliiirh Senken de»^ TricItterE UQter d^Ti 
HShtrDsund dprsir^Ibrii;, kann sich den t^ntlerrifrii Krin hetrftcLt^n^ gie&st' 
ihn ahh und fi^llt nun den Trichter mit der SpülflüssIgkeiL Dnrdi Hr- 
fftcbt'j* 8oLk('n uud Heben kann nisn nun die tilase in der beliebi^äten 
Weise ansfüleii, und setzt dies so lange fort, his das Walser ganx 
rein wieder in den Trichter zoriickfitrOmt. 

Tritt tn Jktrioittin;; des Katnrrbfi omc slarktsaJkaliHCheZersetznnK 

des Urin ein, znglekh mit starkem TenesmoB, so ist es sebr M^iinschenfi- 

vertb, d^n Irin niidHuernd aii.sfliij»!?«n /r la^soa, io dm^ die Blaftön- 

mnscuktnr jn Ruhe bleibt und d^-r reiz^nda Urin nicht slag'niit. 

FritKcJi wandte tl\r div^^^n Zvret^k «infache Gummldrains 

an, wfili:hö mehrert Tag liegen bleiben Müllen. Teh liabe 

immer gefunden, da»s ^ie verliflltnis^mäsriig lei(-bf Ueratis- 

(jfli^ir.i'M- Wir wr-iidhn seil, langer Zeil- Tiir ilieKe Zwi^rkf 

kleine Rühren vou Haitgumnii an i Kig. 44j, wie *ie Ton 

SkfJDc angegebfin sind, die an dem einen Ende eine 

oliveiJ förmige, von mebi^ien Oeffnnng*» diirdibro ebene 

ÄnstliwcJlung haben, an der anderen einen King zur 

Befestigung eine» UummiscIjJAnches, Nachdem die ItCIIir* 

eben einmal oingollibrt sind, hallen sie sinh von selbst in 

Ifig- 44. der Blase; der iiu;^r*Hit*sHeiide Urin wlid in ein zwisthun 

den Füssen stehendes Gla^getn&s abgeleitet, leb habe von 

der Anwendung dieses kleinen Apparatee nur Günstiges g^^^bvn, 

K» wird »Ich vJelleicbt «mpfeljl«», denflelben tAgUch einmal 

sn üDtfomenf um Ihn von neuem zu reinigen und neu wieder 

einKiiffIbreu. 

lät ^btir die BU^a 'i\i empfind licjj nnd soll andererseits die 
g^wün^chte Wirkung: absolute Knbigstellung der Blase, erzielt 
we.rdBU» so ist, wir- irb »t\\itm oben bemerkte, fflr äoldie F^lle 
von TerscJiiedenun Autoren CKmmet, Scbrneder, Bojietiian u. A.) 
der Bla&enHcbnitt von d«r 8dittide mxs gemncht wurden, um den 
IJriD eine Zeitlang danemd ab^ulsiten. — Erwähnt mag übrigens 
nebenhi'r sein, dtin» in dr^r Bthiindlung chronischer, auch bochgrodigt-r 
Blase nkatorrbe in der letzten Zeit an meiner Klinik vortreffliche 
Kriblgc orÄielt sind mit der von Bovsing (Die BkaenentEiindungen, 
Ihre Aetiologit, I'aihclogie uüd Behandlung. Berlin, Hinjchwald 1^90) 
«mprohlenen Behandlung: Irxjeciionen von 3 bis ö y einer 2pro- 
centigen Arg. nltr.-Lflsung nach vorheriger Ausspülung der Blase. 
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Viel 'ETeniger hinflg wie rait d«r Bkse kommen wir mit *lfni 
AniünrD, den (rt^iiirnliiii bi?i im rli harte» HohliirgAii, ilftiii Rt*rii]i[i, iii 
ßfriiliruni^, wrriM vkir lUvcm ali^eiben, dass dasselbfl ebenfaUA vor 
jfdcr Operation 2n enUefren luid auszu^Epriltn Ut. Auch Itir diese 
!weeke hnt der Gebrauch ^tt^ Heear'schon TmliteraiiparateA mit 
;dit Tnät /lUe die früher gclrf&uchlichcii SprilKcii, CJysopciDpe etc. 

üan benutzt fiirdietie Zwecke ambi^letit^in An«jit3E^tiiok mit einer 
olfT«Qflitiji;eii ;\usi:}iwelluD(j und kiosscu Oi^tlnuii^^n, da mau mit den 
gev^hnlieh gebrflncblichen Eplisen HoroEtitfaUstttcken jedenfalls sehr 
lelcbl V^rli'txiiiig^n 4>trJhla«tdarni:<ohleimhaiit machen kann und gi^vrlf» 
oft macht. Es ist klar, daits.inan dies*? Vorrichtung ni^:hi nur xmn 
Ausjipült^n und ICr^inigen d^s Rttctuoif «oudvm ^bi umtN xu MHKtdnnn* 
eJnlUnfi*» aua «nJtrreu ihen*neiiti[i(-h»?i] Örflnden verwtiUiei. 

Was die Freilegiing deä MaMdaniis für dt*ti ti^^icLt:uiun un- 
helüngly »a kann man dies in seinen luitemten Theilen ganz £:ut in 
dw Alt machen, ^&ss luan mit xwei Fingern von der Scbeidc ans 
Tüix «>beu und bintcn her sieb den äphlnktcr auääinanderdrQckt in 
JUmticher Wei^e, wk die^ bei der Geburt der Kopf thut. Besonders 
snn e« »ich durum handelt« i>'issurcn der Sclilcimhaut Kcradü in diT 
"Anal 51!b ans* xn 8ehcn und ku bobandein, Ut die»£iit au£f11hrbar. Man 
wird hier freilich nicht seltau (^swnogen sein, dieNarkosL^zuHüfosni 
Qvhiaen, denn wiu bei jihnticbenFroceiwtsn an anderen äcblioi^«[nu£ke]n 
wird der Sphinkter mefi^it^n^ krampfhaft f;e»ßhloBien nnd läAsl sich 
nur ruit ^ro^^rr Kraft ;;iu^ciii&i]d«rbrin^D. Auch Ul diu Dnchfulgunde 
AelZQOg derartiger Fimart^n fto emptlnd lieh, das» auch bleftlr schon die 
Anw<*mliin^ der Narkose sehr wünsclieiiswerlb seinkaiifi. Kinrnndrr- 
wctilig« Krt^ileguiig dr« Ma-sldartiis tiri-rd<'ii nir k;iiiiii nDthig hab^Ji. 
Vorkümmeijdenbtls ist dieselbe mit Hilfe schmaler äp«cula leicht 
ui bewrrkftfrllig**!) Und wtrw#^rd*7ti m> jedenfalls ein freieres Gsaichts- 
feld haben, vrie mit den früher gebrauch liehen grcann InstrnmenteD. 
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Auweinlun^ der Oldhhitzc bei p'yiulko- 
logisclieu Operationen. 

Wsttn incli ru Giiii«t<>D dor 0)»ar&tiaiR*ti mit M<'^Gr uiidSchcro 
die Acweudung von Glnlietsen in der Grnakoloffie w^aentlirh ein- 
g^salimukc Ult ko kommt df^selbe dodi »owolil aU ojitfrativerKiugnff 
an »\chj wie aU HilCfoperatton noch cü genug zur Anwendung. 

Abg-Tjii^hcn von <Ini sngwnaimtwi l^iiijiuiicturt^ti sls l.Iiit«r- 
stülzuiiifsmiltel Ijej n^UnudiuEi^ uUi-oubtliHr Enlxüiiduni^/tütlAndt^ am 
Ceriii, kommi dn»^ GIUIjoikl-d filrsicli iiar noch £Ur AnweiiiJiiD^, wenn 
L-s jiiiAi (Jaruni liAmlrlt, JiHnrUt^riilv^ udt.tr btutirnile Nentiildun^n zu 
xerstören, wislche mit Me5<^r und SL^heie nidit iiifljr 0|ifnrlmr »ind. 
Der Vorthcil, welchen die Kranken von dit^set Eingriffen haben, 
besteht dnrin» da.<H ^W JaiicLung und liluruni; durch dieVer^iilioil'uni; 
der FlÄcbet KUß&chst aufgehalten ivird; ferner darin — and diea ist 
l>u;ean<terM bei Carclnomen am Curnx dur Fall — da^» nach dcrciit* 
xUnälictien R&aciion der Gewebe eine besonders teste nnd derbe 
N&rbonbiJduDji: vmihttHj welche einer Weiter i^erlrei tu ng de^Cuix-inom 
wenigstens sehr erhebliche Schwiertgkeit«a in den We?le^t, Hierzu ist 
allerdings erfi.>rdi.Tlirb^ dab« wenigstens eintj gewi*;seSi.'bi<hi zii?mlich 
uoriuniiMi rervixgi^webea noch vorhanden ist, mit anderen Worten, 
das9 das Careinom aiühi sdiou 7:11 weit vorgesirbritteu hl- Okub 
tr^t^rns bli^ibl. sonst difser gilnsrige Ei-fulg de?* EingriiTes aus, 
zwe-il^jiÄ ist die Gefahr gr«s.s daas man entweder mit dem GlühnisüU 
fielbst die Nachbarorgane verletzt oder da&A dieselben beiAbatoasung: 
iWr hinD^juMtlti eröffnet werden. Es ist immer nolhwcndij^, ku- 
näcb^t die gewucherteu und xerlallendcn NenbiMunÄ^maasen ent- 
weder abzuschaben oder mit Messer ond Schere Ibrtzunehmcn, 
nm einen leidlich reinen üeschwursginmd zn b(^kommen. Die etwa 
hK-rdurdi t:Dti^t<-lii:nde Blutung wird entweder duich das lilulieisen i;elbEt 
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gestillt od^r, wenn e» stärker spHtz^nde Qefäsice lefnd, Icftun iciiui Siq 
nach Ausführung der Opcrulion uuislechen. Maß kann öiph eveniueJI 
aiH'-li Vürht^r, tiiii^M nhfr linmi Draltl Kiir riiiMliTiOruft^ nehmte. 
Teil habe wieJeilicIt iiachtiAglirh solche Stellen mit j^tiuker Seide 
omstoL-.ben , 

Die AuRfilhriHig: des Kiugriffea wird dann in der Ali gemai-ht. 
dias man eich mit liilK- \ou Speculi« die Thcilc möglichst irei- 
iect. AI« schleobte Wärmeleiter sind bicrzn vielfach Specnla rou 
Hobt QDd Hartgummi omprolilctj; doch uind iiöLrcaä;»ccula fdr diesen 
Zweck EiberhaDpt nicht wohl anzuwendeß. Au-i demselben Grande 
dflrH« auch das von Guft8«row emprohK-^ue MaUbieuVhe Sp^cdam 
— «.-In Poppelrolir, In dem Eiswasf^er circuUrt — nicht in \\Wn KhIIl^u 
geniigeu. Wir hiLben fast immer di«f guwühnlichi^D Simon'ücheii Platten 
giniommrn, t}<n:]i iiuLsa man dnrch uDierg^Iegte feuthtK Watt« die 
Wekliüitilt- Vür Verbnnnungt^n schützen, d» dk^ Platten tiinfach 
schon dun:h t\W. itLriihli^iide Wärma afcL »Urk f-r)ii1znri, Nncli Fzei- 
leffiinjf der erlErnnkten Tbcile werden dieäelbeo ab^etrorJcnet und 
aaii auf die mögliebst trockene Fl&che die ^lobenden Eisen gedrilckt. 
Wir benutzten zu diesem Zweck ansBchlieaslicli solid« MeUllkirilpfe 
Ton verschiadener ürQäSC, welch« in einem KühJcnbeckea kut Hcitb- 
^Abbitse a:ebracbt ^ind, da der allerdings Belir viel einfache ru 
handhabende PlatiulrenLer von Paqutilfn nicht die genügende iJilie 
entwickeln kann. Denn die Versciborfunflf der Lrewube Ut immer 
vmifrer lief, als man von vorneherein erwarten sollte. Mlid glüiit 
die Fhtehe m(-£lii^h»t so litngi^, bis »b> «tnv gteKlimas^tg sohwarze, 
fWt«, glatte Ma»üe tüdet. Zwischen der Anwendang der einjseluen 
Elsen müsü man dn« gauxi; InstnimentFiriam und Op'^ratlonsfeld 
U'ii>d^'iholt t»it RiswahKrr liei^piili^tt, um t-.H abjEiiktthb'n. I^lutet ea 
acbU^fiAlLcb noch all eiiizdnni Stellen, sc kfuin man mit Jodofcrmgazfl 
fest tampcntren odf^r in der obt-ngenünnlen Wei^e llm^t4.'chen. SoQ»t 
läASt man die Wunde unbedeckL Die Kranken miissen melirere T»ge 
rnhig liegen und wÄbrc^nd der Zeit der Abstosäane: der Sehotfe 
jedenfatla nnter Jlrxtlioher Controle bleibet, da manchmal noch un- 
erwaitet apAt Nachblutungen dnbei auilreton« i>a die AbBto^hung nie 
<»tuie st&rkere Secretlon und Etterang vor fiicli gebt, »o müssen 
dia Frauen reinigende Ausapülnngen während dieEer Zeit gebrauehen. 
Tritt die giwftüÄchlÄ Beiteitif;nng der wtil(*ren Janchung nnd 
dto narblf;e Solimmpfung ein^ so kann der Erfolg dieser palliativen 
Opemdon <?in »«hr «ugen?!r^k'lier »^\n. Dii? Fraiu^n kOnnen sich ansaer* 
ordentlich erholen und lange ^eit relativ selu' wohl beflndeo. 

In ärhforJrr'» I'iuLi Witten mi<ljiivif JcmnJtfe Kmithe, ii>u d^OfiL i\« ?(n« 
f^lptr IT liiN LH ijr b'^'rh Atr Vianii'^n viwler lUgrnoinnwQ hklt«; r«rtior pjehrcfo. 
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AD«eaduQg der OlAbhlUe hm gj^aakDla^i nobel j OpemEloueu- 



^«IgIiv ifi^ti iv& üwl dri-i 3s,Utf< tlavT rvlnliv fult^n <tr"UQillii-11 ivrArtriiirn; audi loh IlaW 

diff Oji**miiou wl<*(lürholoTi mul tldno «irnniikrioniKf lofari KcrstJinm lila Yiirbralhmg 
ilcB Cnrcinonu nnth innorj und Atrn »;hliflJiDn«hon t'iiC<iivntii; iLor Knuikon Ultmu knnn 
nun MtUrtErh »hIlI v«rh»i}ileru 

Eine AQdert? Verwendung ^mlft <1ie Glikliliilze noch bt^i Lapai'«- 
lomi^fiii. Von deutsclini Operatf:un.'n z^wr bei w<eiteni Tiiclit ia der 
Atiüddiniiiti,^ Aiigrweiitlt^L, Vit z, B. voii i^ugllscliei^ verrlletit sin doch 
in m&ndtei- Hezichiins gebgentlich den Vorlag vor allen Übrige!» in 
DötrAcbt k'^mmcndtn Mltteltj, Müu weiidrt »iij liier mil grOf*»em Vor- 
theil an znr Durch trcnnnng voa beBondej's bLutrdchcn AdliMonen, 
wtil die üiüJihitze /u (rU'ioh^T Zeit das beste liÄnioütatiiium Ist^ dann 
IUP JJnrchtrenniini; entzündeter oder irgendwie aut Infecliut ver- 
dAuliUgcr Tubi'n, um hior sofort durch die Glülibitjsu iLlle etwaigen 
X^imd za verülchton. Die Versuche von Keli&nborn (Cenlralbl. t 
Uyn. 1300, Nr. bO) scbeinen xk^mlicb nuihi^r zu ei'gi-bL'ii, da^ aadi 
iLUigedehntere ßrandschorfe in der BancUhOhte nicbt zu Adliäsioaeii 
711 ftkliren br*iudn.'n, AN bestt*»! und Hbsolutüs DrsiriHL-ieii» Imbeii wir 
»iidi ditf Oliilihitze in niisj^cilelirirj*!!! ^Tjikhii v.nv RrÖlTiitJii^ der Kterus* 
höhle bei supra vaginalen Amirutationen angewendet^ und sw&r hti 
Myomen sciwobl wie bm CÄicinomen. Wir hat)trn zu diesem Zwecke 
fofit AUftHclilieafllich den »ch neiden dfrr VlaLinbrenner von Paqnelin 
benützt, indem wir das angrenzende Peritoneum durch unterlegte 
feuchte Schwämme und Tücher achÜlBtcn, Bt^sondüie Apparate von 
Holz oder Elfenbein, die man als l.'nterlagen hierbei besonders an- 
gegeben hat» haleu wir uioiit uoUn^^^ndig gelundi^u« 
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GynftkologischG Vcrbilnde und Xach- 
behiuidlung, 

Wciiii wir von ^yiiäkologischen VerbäJideD sprechen, so bt 
dabei zu bemerken. dasK wir tinr bei einer verh&ltni^massig kleinen 
AuaU unserer OperaUoiiun aberlmupi im äi^ncle itlnd t^lgvuUichu 
a&ciseptische Verband« in d«tD allgi^meia i:liirur^is<:lieii Sinne an* 
lulrgt^n, i\. h. Mili '^f WrbÄmif, wt*lrln^ /iiKt^'ri'li rti« WiimlsrrrrU» atif- 
sftugen und den Zutriu der Luft niitl mit iUr äussiT^r .Sc^büdliclikeiieii 
ZK den gesetzten Wundi?rj volhtänditf ausKcblii^äScii. BH hsi nllea 
OpenttKinfn «n dt-r Scheide, am Cervii und den Jliiüsereii tieuilMlie» 
ist die Anlegung vcn VerbAnden eigentlich überhaupt uum5gUch 
wegen drr uam;Uclbar«;n N&clibAi>[;hHfl der lliirnr^bie und des lAeaU 
dann*}. KbeDso sind an tis optische Verbände am Abdomen ausser- 
onlcutJicJi sclLwicrig anzulegen wegen de»; bünßi;en WccL«eb lu dem 
SpataangssastODdü des Leibe», der auaserardeatlicli Jelcbten Vet^ 
;£cliiebQngen,wdcZ]L'bm jeder Ki>rpürbewegung,b<>iJod4r Inspiration etc. 
der V«f band irffibiL Wir werden dß»wöKen vDn vorneherein m» 
darauf einrichten muiiäen. dasG wir naeh der Opämtioo ein« solche 
nbidbit achatxende Deckt; eiitb«bren kfVDncEi, und die gt^ft^LzLea 
WundeD aum Tbeil mebr uadi den Grundsätzen der otTecen Wuiid- 
bebandluiig ettiriibli.ni. Ati^svrdifriu sind wir lu dnr gliickli^tlit^ii L^igr 
bei duer grasten Auxaht unserer Wunden auf einun weiteren com- 
plkirtcn Verband verzichten zu k^^nnen« Wcac icb also hier von 
gplUtolog^chen Verbftudbn »prcch«, »o i$t dir^ weniger in dem ^inne 
Ton eigentlidien aaeptischcn VerbiSnden gemeint, ab in dem i^inne, 
die Maßregeln m criJrterD. welche eine ungc^tf^rlc Heilung unserer 
Wunden fiidi^ni kennen. 

"ÜBSü vir im Allgemeinen von einem Verbände, d. U. einer nocb- 
trftglichen Bewahrung vor dem Zutritt voa Inlaaion»- oder FAuIntss- 
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keimen bei all^n Op^rAtionen in d«r Scheiije und zh d«o ütiiifter^a 
Gf-nitalien nicM alUuvi^l «^rwArten kf^Dnen, liffL fii der NAtur d«r 
Operationsreldcr, He wird hier immer nnsere ent« Aufgabe »Hd ocd 
— wie ich fluubt* — aiicli lleiben. vor tmd bei der Operation oiclit 
nur itn wcitcatcQ SIhdc priw&rc A«cri»is zu treibcD^ &l£ anch ftolcbe 
VerLältiiisifv zu ftc|iAtI<?a, die eine QaciilrftsIiLhe SfituuDE von U'tuid- 
secreten und Itlut und eine ETventnelle ZerseUuug derselben aii 
Auttaalimc dr.r ZenieUuDträ|>roduct£! in den StolFwcch»«! unind^Ucb 
m&cliej]. Zu diesen MaEEre^eln gebort in erster Litie eine niitjrUcbiii 
gcn&uo und en^r^Hcli« KeSntG[tiug der .S<*h4li)e und J«r äusseren 
Genitalien, niciit allf^in hIrc, um die etw<-i voiJj&nde&ea patJio^feilSD 
K«iiDe, sondern niL^glkbsl aucb nllu Fftnlni^ktfiint-, dk* uniner in 
reEclilicher Mt^nge vorhanden sind, zu eoU'Bmea nud zu zentcörvi], 
K^ gehört f^^nier daia, das« ulr -- Kowt^it diV« müglich isi — eine 
g^iaiie Bli)t»tilJiiU|; vorrLi^lmteTi. da cUs Blut bekanntlich eme der 
lekbtest fanlapden FLfl&sigkeiten ist, und d&AS wir weiter — »ow«k 
4?K die Zwiri:kt dHtr OiH^rntidii verti'at^Hi — tlit- vtirliandriii^i Wundeii 
gäiiHU Hclilieasfsn, damit «icb Dicbt Wundf^ecret mit ßlQt zusammtift iit 
ihnrn anfiaiuuirlt tind Wi Iftfi^nrer 8tA|i;i)«tiOD dann glrinhfnlTs an- 
langt »hii zu KfrsKtxvn- Be^ond^rit bei allen pljuti.*<di«iii Opciatjont-ii 
am C'ervir. in der Scheide und am Dainm werden wir — nicht nur 
hm den »dion eben ernrt^rtttn Grftndeti, niu Prlina intentlo xn «r> 
sieleUf sondern auch von diest^m Gcäichtspiuiktc aus — eine m^Ig]ic]tfit 
genaue V>reini^uns: der Wundränder vcmelimen müssen. Kannten 
wii^ Amv. <jrund.4ätze bei ^Uen tinfierdo Operationen ätroD^ dni-cb- 
fdhrou. Go w&nr cratous- die Bilduiij: von zer^et^nntc^l^Iiiffeui llatcrinl 
nu^Jtt \\itU\ xni^sflich, i?bensowenig aber auch ein nacbü'dj^liches Kin- 
drinp:en von Infection^koinien in die t^esf^lTloü^i^euen Wunden. E« Itei 
aber ü\u-\i ]ili*r in dar ^igenthümlicljen Katui der p:e^äbenen V«! 
htLltnltiS43, das» in der Meln^^Hbl der Opi^ratioii^lle dWv^e Vorbbdin- 
gUDgeu nicht streng erfallt werden können, 

Zunäcli&t ist es schon sehr subwierig, ja fa*! numöglicb^ dei 
Cervix, dif; Sclieide und die nuKütfren Gt^sthl^^chtwUiHLlr^ von a1|i 
Reiiuen übaoliit zu reinigen. Noch weniger sicher ist es :iber nach 
den Üpemtiont^^ anrh weun dip Kranken gan/. wlill IlegeEi, »« ver- 
Jiiiidr^rij, i1hx< iiithr, viiu iit*ireiii Fältln i-H^kfiiUH v.nTimhtit WfnigAteiiü In 
den unteren Thei) der Scheidt* nieder eindi-ingen und bei günstigem 
Boden (ßbit und WunJse^rtrt) »ich Kdintrll vrnnirhrea iiud weiter 
verbreilt'ir Halien wir die gepelzten AV'unden aoigl^ldg geaclilosMii, 
«0 wird ein derartiger Vorgacg nicht viel zu sagen haben; baboi 
wir «w aber nWAil — uml wii werden gleich sehen, dass wir aehr hftüflj 
nicht in der Lage aind dies zn ihun — »o ist er nicht glcichgUti 
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Wir werd^fo ul^u, ftucJi bvf FOrgfftItigar primiLrer Asepsis, dtmft 
zu n.-1'liiii-ii hälft; 11, *ila^ es tum AufLreLi;ti voß ZerS4fliuiig«pro4^aseiL 
fiur des günstigen MHierinteff io der Scheide hedarf 

|)rr Ontiid /iir HiMiiti]^ di-x\HI»-ii Iki ntiii dMilinvli gf^flitfii, iIjik» 
wir bei einer gio&sen Anzalil von 0|je]Hdoiien iiiclit imSUndesinilfdie 
geM^txteD Wundirn nc» zti M:hli«(9eri, Anss 4rmi.' Wtiudsttcri'tidii gur 
nidjt mOgHcl und ebejisu ein H(jät(iie& KindrJngen von Tofectlois- 
keimen ausj^»chl0Baen würc. ZunAchsl handelt es sicli um rielerlei 
Opei^tioneii, bei dt^ren Ubr-r1mi]|it eXnt genaue VernAliung Lnd BhiU 
Stillung cnmfiglicii tat, wIl- z. B> Au»cbAlung von (j€sclivrfi]»ten au« 
dem Uterus <v«rvii und Bcck^nbinde^webe, AuMfenLtKiingvn v;l^, ftuniaT 
lassen eich eigentlich die meisten Wunden «jd Ccrvix in Folge d^r 
eig^itbumlicljvu iksctnitt'enhcil d';? Uevd)e« and sehr bfi,ullg niidi 
der WundverbAltniMse nicht so genau fchlieeseni daaa Sctüeitnhant 
libi'rall an Schk'imbuut )ag*r- M ij- Jinben also aus«drord4tDtUch oft 
WundverhaJtairise, in den^n weder eine genaue BlutslUlnng, noch 
eiae gciiaui? AnvInaiid^rDähung d«r Wuüdränd^ m&gll^:b i»i< Au» 
diwen beiden Grtinden worden wir, wenn wir uns nur anf die 
pnniAru As«ii«i*; bescbrAnka^Q vollton, oft genug iL dh>r Lage seiD, 
naclilier mit Zerseizun^'«vorgäQg«n in der S^^beide und ^ctin^Urvr 
InfürtJDD XU k&nipfen zu bab«n Es wird al?w bier einerseitä nähere 
Aufgabe aieju nifisvi^u luiiAchst meglit^hi&t. \yi% xii dfin Zritpiitikl^ wo 
durch eine F;chfltzende Ginnnlationfidecke die Hauptgefahr von den 
Wundt-n tintr^riii l^t, <\h^ ufun Eindriuicrn vxm Kdnii^n in die.Scbtiid« 
zn verbülen; feiiter werden wir tüi einen mriglicbst heEcfaleunigten 
Ab^aug der i-ntätandeni-u zenfctzungfr&ltig^u FlÜssi^kriteu oder 
fiir eine möig-lichste TnsiJiitdHchniadiung dt^rnelben sorgen m11»i;en. 

Uä Ca wegen der Nacbbars«ball der Bltuc und de* Mastdarma 
nicht wchl inAgllcb ifit, zurErreicbnng de» enden S^w^cke^ die Sdieide 
Ton anaäcQ dnrch einen antiacptiächcn Verband zn vcrschliesaen, 80 
mäsien wir nn!B darauf b<:»clirfttikcn. in den unteren Hicil dri-^dbc-n 
am bellen .lodaformgax« zu legen, nm hier «inen gewissen ALmi^Jüntn 
zn maclien. Die» üb aber nur in den KAlloii richtig, wo wir nklil 
auf eine aiarkt^re Socretantammlung von h5ber gelegenen Wunden %u 
rechnen haben. Denn sobald derartige eingelegt» Tampon» von Etiut 
oder Secret änr^iblHUilct »ind, kann ron ein^m Verschluß:« fi^^n 
eindringende Keime natiirlieb nleJit mehr die Rede sein. Man war 
in frühcr>M- ^eit — und in et; in manchen Failoti nodi Jetzt — hier 
einfach auf die PHncLpIen der offenen Wondbehaudkug angiewiesen: 
ijian sorgt für den freien Abflugs der Secrebe, %iii\h ^i*^ i^ventutfll fürt 
und verblndt^rt durch Kinfllbn^u v^va de^tinüclrenden Flliafiigkelt£<n 
eine etwaige nacbträgUcbe ZersetzDlig und weiten* Infection uikI 
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Qberiksst im üebiigen die Wunde ^ich »^Ibst. S«it der Elnffklirung 
ÜKT xo)^*^ Hunten Polvurverli&nde ub^r, besitnders üeJt der EinfQhnuig 
iWa JütlofornE in t\{^. ^^näkttkigixclie Tlicmpii«, isi Iii<triii ein grosser 
Fortschiltt gemaclit worden. DiMe von H. ScUmid £Ui' N«chbe- 
liandlung der Oiieriitif)n>.^u in der Vagina, An der Fortin vfiginali» und 
fttr die Desinfection der Scheid« fieiuerzeit^) einjifolili^ut'ri Wrl^Aiidr* 
ei^en sich in hervorragender U>Ue zur fcMit^enden Bedeckung bei 
solcliew Wunden, auf die du direkter Vcrlwnd nicht £ulc^ wcrdtu 
kann. Ka ^eh^rcn ülso hierher in hohem (jrade die me-iaten der hier 
in Kcdv «lohenden Wnndon. Es gehützen nichinur die antisoptiiwLcu 
PoJver Tor späterer Infection, sondern »ie aau^eu auch vermöffö ihres 
capillAren An%l^bu&g:«vi;nuüf;;tiQ>; A'w Seenöte biK su eiuvm gäwUseu 
Grad« aiU^ und machen sie unschädlich. 

BuMondi.-rK kotrimt df*ni von Mosvltg-MoorUof^MiQ Jahre 1880 
IndieCliirur^ie eini^t^rdbi tt^n Jodolurni In höh um Grad t- eiiit^ «i;cn!UöU* 
and zerseUunghesduänkende Wirkung zu. Der anaserord entliehe 
Vortbeii df-r mit -Tmlofunn liereil^tm G<ufn fiir »ijmmv Xwrck« b»- 
»telL «ben daiin, dass dieftelben aurb bei längeivni Liegen in d^r 
Scheide sich nicht zi^r^etzcD, eine EigenschafV, welche f^iih(^^ keinem 
auch iiöch so antiaeptiacji bereitelen Stoffe zukam, Wir haWn also 
jctBt in dem Jodoform und der Jodoformgaze ein ganz ausgezeichnetes 
Mittel, um dio eben hIh notliwendig lezuicliuett-u Indicaiioneu tu 
erfüllen. Zunächst wird durch dieClaze in gewLHüem Grade die Seheide 
für neu <!indringondo ScbÄdlichkL'tlen vcrHühloHscn; iwciten« wird 
durch il'LR jjt^pulvi'ili; J^Mlclonn und die Gaze sofort jedejtSecrüt auf- 
gesogen und durch die Zeräötaung verhindernde Kraft des Jodoform 
unHohädllch genmchl. Dabei knnn unt^a den mei^tpn Verhiltnl^^n 
dieser Jodi^formv^rlaDd ohn^ Schaden Tio tunge liegen bleiben, bis 
die Gt-^bse tliremho^irt und die Wnndi^u diJix:bGranuhu!onvu bt^decht 
sind. Mit Recht finden deshalb diese Jodufurm verbinde, wie auch 
Frit»t;L in mner Alibandliing : llüler die Verwendung der Jodoform- 
gaze in der ClynJLkologie (Volkmaiiti'i^ Vort]%<7 Nr. ^Bb) t» ausein* 
Aüderge^ctzt hat, gerade turdicKeOpcrutioDen eine ininier zuncbmeude 
Anwendung. Wir werden dlei^elben mit grossem Vortbcil iiu*:h dann 
verwenden, wenn es weniger auf einen schützendcD Verband, als auf 
eine Tampouado der Scheide ankommt, d. h. bet!;uudL:*rä duuu, wenn 
es gilt, blutende Flächen zn eempriniiren. Wir werden frdiich dann 
ilie Gaze nicht so lanp;e liegen las^i^en künnen, wie bei einfac^heren 
Verhattnisaen; sie saugt sich schnell bis zum UebermaätA voll und 



)J JodofAmi dU Wun>iverl dmitl^l eti-, WW\t«r m«dic!n. Pr«t«a 1980] ^i> 49 IT. 
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vniHerL ihrß aiitisepii^cljp Kigt^iiititlmlt Abi^r iinini*iliiii ninl »le tüiiger 
liegen bleiben kÜnncD wie jeder acdeic tami)oniii^iide Stoff. 

Im G&nzen btnicb ctwasdavcn EUTiJi'kg^kummfQ tu-I Gacc nach 
Openlionen in die Scheide einKUlegeii und lasse axe am^h mthi tiklit 
aber -1$ StUDdcii Li«E:'^u, zam Tht^ii weil sie docU IcicUt einen faden 
dblenüemch annimmt, zum Thdlweilicli besonder» b^^i plastischen Ope- 
rationen fHrcblL\ da»s sie mociianiech dio frisch vei"einiglen Wunden 
wieder auaelnandt^r dran(!;t. Iiie Sclteldo wird ictdillcli mit einem Qe- 
niifidi von Jodofofm und ßoirfifture aufgepudert and entweder kein« 
üder venfg G»e elngelt^gt, üf^ dann anch nacli 48 Standea entferni 
wird. Einen weiteren Schmz vor äusseren ScUädlicbkeiten versuche 
ich duüii dadurch hni-:cu»telUu, djtüi«di« gnnzi-u fLUK-s^reji Gecchlueht«- 
tlieile mit einem In Sublimatwass^er angefuuchUteQ Gazetftu«di be- 
deckt werden. 

Xnr ii) de» F^IeD» wo e^ »Ich tivnt iini ^Urkr jaadiige An«* 
Iltisse Itandelt oder ftberbaupt um sehr slarke Abaortdernngen, wird 
man meiner Ansicht nach von vorneherein auf die Anwendung derJodo* 
foi-mgaze be^^^er verzichten, w^ü die sn achuäZl getränkt wird nnd 
dann gewechselt werden mu«^ Man wird hier am besten thnn, wenn 
man die Scheide ruhig otien lA^st, das ffecret durch ein in die Wunde 
gelegtes Dramrohr gehörig ableitet und sich erraötriicht, dnrch 
einfadi auszufahrende und je uacU Bedürfnis!« \vi>Nb rholr.ir <]<-Hii]- 
flcirende AuBspUlungen die Wunda rein und lu >:rj>jH:t' ui zu 
lia!t«n. 

ße! den mettr an den äusseren Ge^ch lechtitheilen beändlichen 
Wandten verflthr( man ähnlich: Man pudert mit Jodcform die AVunde 
i'tti um) M^liirUl vW diirrli gegriigKl^gte oilttr lu ivi/^f*w\ i^Iuit Wme 
durch liefer faxende NäJite befestigte iodofbiingaze zunft^ijGt nach 
aussen. 

Es veraleht Mch wohl von selbst, das» das ifodoforni und die 
Gize nicht nur mit Vorlhcil lur di<^sc Zwecke in Scheidenwunden. 
«ondeni ebeusognt überall da verwendet werden, wo ea auch aon&t 
gilt« blutende oder seccnürende Ht>bien antUeptisch am verschlicsBeD, 
also z, B, bei Au$ato|>feu von emK<iuJil]t«n CyÄten^äcJ^en u. ». w. Aut 
die speciellere Anwendung werden wir bei Besprechung der ein- 
zelnen Operaiioneu noch vor ück kommen. 

Wenn die ob^n aüfieinandorgeAeuti^n Grundsätze. In deren 
trenger B<?folguug ein VerbHud voDkommeu /» 4:-ntbehren wKre, in 
Folge dtrr Natur der anatomfHQhen VerbftltniKse fflr die In der 
Scikeide und aih C^i'vi\ gesetzten Wunden mir in einer kleinen 
Anzahl von Fallen diirrbg^führt werdeu k('^itn>-iit »•" siml wir ln*i dm 
neiMen Operationen in der Raudihßhle In der Lage, dieselben genau 
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bßfdIeiM] za kGnneii. Wir mtleBen es hier allcnlingr« auch in 
erhiMitoRi Ma*is^, weil nadi SchlDss dsr BauchwuDde das Operntioni 
feld im Bauche eelttt allen epüieren EiögrifftE so gut wie eiiuog^ll' 
Igt. In welcher An det Grnudeatit di« Knutehuc^ vcn lelcbt zer- 
scutbarem ÜÄtenal hier ko verLindern, im Kiozt^lrten durdixuftUiren 
hty k^nn nur ht\ den eiuzWut'ii OiierniloNt^n i^Ahst «'iLgehi^iidr^r l^u- 
fiprochen werden. Tnaer eisten Ciniiidsatz vanAs Einter allen rms(üDdeii( 
flifr Kriri: i>lne ni^glirhi^t? Voilkomiiirnlirit in clii*si<r Kir-Jiltillg ati/ii* 
fitrebeD neben alsoUit prlmürHr Ajiftjjsis. Die be^omiHi-s von fbiinr- 
gi«chcr Seite eine Zeitlang angestrebte ITi^beitta^ang der fflr Aussei« 
Wurden ffiUigtn Gnmdsnizt^: für i'ineii Kaditrä^ttclien freicu Abtlu>» 
<ier etwa entstehenden WundHctrete- xu sorgen, bat sieb im Allgemeinen 
bei LaparotonÜL-eo nichts bewährt und isT. zu GuiisUn der obiarvu An* 
fichauuni^en i^ieder verlas&en. Uass er in ein^-olnen Fällen, wo die 
DiLrcbldhrnug dieR^rr lätztt^rcn nit^hi mJ^gUeb UU doch noch zur Ans- 
fuhrun^ kcnkmt'n mna^. auch daiüber berT«cht wohl ziemliche UebeivS 
einstlnimung. Nur über die NotJiwendigk«It dieser Au^filhrnng im 
FIlikXL^.Ifatle cr^lien die MeinuTi|*'en aii5;einaiid&r, indem manche Autoren 
eine primäre Dr»i|]H.g>? für u^Uiweiiüig halten, wo Andere sie nkhi 
jinwi*»dt^ti. Mnii kann wohl im A 11 i^f meinen ^agen: ji? sor^li>Ki^' V(m 
vomeberein diä Wunden in der Raiicbbijhltf selbst beliandelL werden, 
um so hJlutlt^er wird eine priiurUr Hininage für noüiwi-tidig gehahezi 
Verden (I^awsod Tait), tnd je »tfr^f^kij^er dies^^lhen ver^or^j 
werden, umsQweniger oft werden wir EU die&em Mittel greifen 
miisaen (llt-gor, Schrocdcr), Insmi^rhin bleiben gewisse Fälle von 
ausgedehnten innei-en Verwundungen Übrig, m denen auch eine sehr 
.soi^fäJtige Versorgung nicht im SUnde ii^t günstige S>rbJlltt)is£0 zu 
echaffenf und in denen eine prinilre Ablßituug der SecreLe na^ 
auseen rath^ani erscheinen kann. Dieselbe kann dann in verschiedener 
Weise fieitiacht wcrdf^n: t^ntweder wird ^in Gummidrain iii6}i:licbi^t 
An dnr tiefsten Stelle der Bauchhöhle nat'b der roriier energiscli gtf- 
reiiitgthn ^iheide durrbgefilhrt (Siinf;^ Martin), oder e« werdeji lo 
den uutE*ren Winkel der Bauehwunde tilasdrainft eingelegt welche 
auch duü hui uiei»l4_'n gelUhrdeten Stellen bineinfllbren und durch 
welche venniUeltit elugeltgter fiaii^ülrrift^n odrr dirwct dinrh Aus* 
tU[ifen mit WaUehaDÄchchen die gelieferten Secrete nach derAuweii- 
flärhe des Kftipers liingeleitct. wrrdftii (Hrgar.^) LawM>n Tnit). 
Welche von beiden Methoden im Einzelfalle den Vorxiig verdient, 
hängt vieltf t(ht von der Art der Wunden mit ab; voc beiden äiud 
^ute Kesultate berichtet worden. In den »ehr wenigen Fälieo, in 
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welcbtrn in der Scliroeder'sdicu Klinik die Dniiatv^ anscwcndct 
vunie. bl dieaeLbe dorch die Scheide ginnaclit worden. Wir haben 
uu Uaszcn nicht <Iou Kindruclt a^^winn^n könticn, dti»» wir iti d«in 
vi&z«lDeD KaJIc viel damit i^enutzt l&ttes. Gegiebeni^nfalU wurde 
idi eDtdcbieiJen die Druinug«? mit (ilaen^Liri'n Jurcb diu Üaiti^hwutido 
li«vorzDg«n und anwenden, wie aie Junf^t wieder von Säender*) 
(D, med* \\\ 1601, Nr. 4> lebbaft für gvwia»«« K&H^ befui-worlet isu 

VitM UHU den xweitt^n der obt^u ftlr die lictitlge Leitung der 
Nachbt^sndJutig als wichtig bezeicUiieti^n Puoktf- anbelangt: die Ver- 
bJndeniiig von narlitrÄiflik'luTti Kimlrinfcni von E»lÄijinJuiigsi*iT<rjteiu 
zu deiü 0|ifrxtiüusfeldj so t^rmclieti wir iJififi bei dan LaparoLomieea 
vifl vollkommen er. wie W; den Oi>r:rfttioncn in drr Sclidde. Üei 
di^.Hen ]«;txtei^u müa^n wir na» damit begnügen» diesen Schute 
durcb in oder vor die Schddi^ gelegte autiäcpttscbc Uakü ku cn&treben; 
bei jenen bewirken wir ihn iiu^l ab^ohii dnrcb den teateti VerachluHs 
der Baucliwunde, iJei den hi^utigin li^baudluugsmetlKiden diArtU es 
— abgesehen aadi liter von Aufnahmen — wolil knuin noch vor- 
kommen, flB^ dui'cb ciacliirai-lidia lafdi^Uon der ßauchvninda eind 
i^ücundfire Infeotiüu der bAiuihhi^hl«: i^elbsl vorkommt. E« kommt 
hterbei meiner An-^icbt nach auch wenig auf die Art ao, in welcher 
di« Bsucbn^hL ait^^efilhn wird« ebcui^i^wtnig auf die Art. in wulcher 
äiiif swliiHt wii-d*.'t' gf^riiiiixt wird, ßeld^it kniin wi>rü kaum in t^iner 
einfaelitfreu Weise geschebeii. wleetifa^t auHir&lmilo» i[iderSchroediti<- 
jccheQ Klinik geM'liah (sieli« pug. 47). Aber iiifmal?» erinnere icli mich, 
eine turtrundAi« TiiftHai^JiJ von di*r Tt^iLirliwtinile A\ia \wit\im^Uli*l y.i\ 
Iiabeo. Ks kommt ab«o, wenn son^t a^eptiscU ojierirt ist, angen»cltein- 
lich nur darauf an, das« di<^ durch 1rciiiit<.'D iiaudidecken vom Peri* 
toneum ]}i» zur Cutis in allen ThcilcD aneinander liegrrn, um den 
beabsicIitiffU^n Zw<^ck zu erreichen. Ich ziehe dcdwegctr antcr Ver- 
siebt auf olli^ com|>ticirten N&bte, die einfach^D, alle Thcik der Baucb* 
d^eken gleichmiUsig fassenden und nictit KU weit r^m Wuudmnde 
diirebjfefiilir^>n Niihte anaächliesülicb in Anwendi^ag und lege nur 
eine Reibe von Nahten etwa in Abi^tanden von 1 r»i, nOthigenCaJla 
dazwischen not^h einige obei^tflcbliche, J« dlckör dt« Ifanchdecken 
üind, um ^ sUrker mutiii^a natürlich die F&dE*» g^ftcbnUrt werden» 
dumit aucli die niittiv'reu Partim drr Woudr^nder anelnanderkomtut:u. 
Bt*I sehr feUeu Rauchdeckeu, die riberhaiipt jn stchlt^chi aiid[iander 
tieiteii, i&l Hllerdiiigs uirht immer prima juLeoUo eingeireten, aber in 
ße^ug auf dirn voll<(tAtidigäii AbRcblu»« der ßanch)i61ile bat die Naht 
vielleicht mit einer j^ehr ungfin^ttgen Aufnahme, Immer ihre Sikuldig- 
keit vollkomaitu geth^D. i^ idl mir nicht bekannt, ob mit com- 

>rt«ade: A. U 0» b^l- Öfl, wu awh Jic OuvJidk und Litpmtnr v^ni^rttiui bt. 
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pliclrieren NJtliteu bei diesen nngun^ti^en Faileu aMnahmsIos ruIg 
Resultate **n'eklit aUuL H^i dön ftybr giinaUg^iu Wundverliititnii^t^eUF 
welche derartige BaiichBclmilte fUr die Heilung ji. pr. fa»t imnu-r 
biete», W dem vollkimimeuvti Almehlugs nacb ausaea, d«r durch 
öiiift ij^^naue Ziisannuennigung dt*r Äiinsereu WuudrÜmlt^r erreitht 
wird, ist aüdi ein romplicirter asepiisclier VerlanJ kjium iiöUiig. 
Man isl wnlil Allgempiti von den aiisafcrordentlkfa nmsläDdliubeu und 
iimf&ng reichen IJauchvertfindeii. Wf Iche man fiüber »aüli jedem Baitrli* 
schnitt fiir noünvendig: hic^lt, znrückgi^kon^iucn iitd wirtdet dieselben 
nur noHi in Au^aiabmefällen cur Krilillunn: lei^fJmmLer hidicntiouetL 
an. V-.'V Verband, wt'nn man ibn überhaupt not:b so aennea will, den 
wir s*il viekn Jaiiren fa*t auRi^chiuiftÄlich anwiindcn, t^t dcrdi-uktwr 
einfachste. Ka wurde früher ein achmalei- Streifen Protective ailk öuf 
die Wunde dtrect gclvj|;t, diU'i^bi.T iint acbUach« S^chicht vod Lister- 
goxo mit riner Zwischeuflchicht von MakinioüL SeilJt'in di« Trocken* 
verbände allgem>?iuifr etngd'tthrt »ind« bt^^iondf^rti j^eitdem A\^ N;icb- 
theik ti^kannt geworden sind, welche die diri^ctt^ Bedeckung der 
Wunde mit Prot^ctivi.« «ilk fiLr die AuütrucknuDg ilei^st-lben baU 
liHbt-n wir auf dii^itejt T)<'i'kiiii)£sniif.t>'I vrrxichtj^t und ht^Krrt^iit^ii die 
Wunde nur mit einer dünnen Schicht Jodoform') und bedecken sie 
dann mit einer melirkrlien Lage Jodafonugnat^j dii^ mit- einigen 
FTefliiÜasteirMreifen bt^festigl wird- We-nn audi dir fiühereit Heüungs- 
re:<(i)tatr-. dnrchaii» befriedigende waren, so »ind die jetzigen ent- 
schieden besser. Unter dem PrDtcctivQ sammelte »icb bfiutig eine 
Acluni^rigrr, verfärbtt^, und t^twas fdde riecHliende Fiflitftigkeit. ditj umn 
vor dem ücraassiebcn der Fttden nicht immer ganz entfernen konnte. 
Kitcrungon in don Stlclieanilleu ivarün ni<'hl ifan» fielten, ebenso 
Kntziliidungen in den unteren Theüeo der Wunde, wo das Protective 
EÜk nicht ganz fit«t anlag. Seit Anwendung dicDi>r Jodofonnverbind« 
sind die Wnndheilungen meist tadeUcis: entfprn: man am 2ehnt«a 
Tagt! die Fäden, «o isii diu Wuudij absolut trocken und p. pr. geheÜL 
ElttTUng«.'!! in <len ^Ucluranäl«^ »ind gant seilen geworden, [dt glanbe, 
6bs» dieser gute Krfctlg we^jenilich den austrocknende n und Zer- 
setzung vp-rliindi-riLilft» Kii^t'TiscIuifl.e.n dr^t« ilodnrorms /Jikomiiit und 
dnni ürnftlaud, dass die Hauttliätigkeit nicht dui-ch einen uudurcli- 
läHnigen ätoti' bGS(^br&nkt iat> ich wlU Übrigens nicht hiermit beliaujiten, 
dn£» unit*r allen Verljaltnii^fii^u diese einfadien Verbände genügten. 
Besonders in chirargischen Anstalten, wo die Gelegenheit für spütae 
Xnt'*^ctiouen «.u» äuaac^ren Ururtdct wohl oft manntgE'actitr sind, mag 
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«tn sorgHUtlgei-f^r Schutz dieser cirtfucliL'ii Wnmjfii doch notb* 
wendig seiD. 

Abgefic^ien nun von dem Schutz gegep DachträgltrJiir Infi^cticn^u 
ItCHuien wir ftu» aT^din^cD ludicalionen compllcirte Verb&nde de» 
Ud<»in«a Qothwfndlg hatien Alts verücbledertTi Grlind^n kjnm en 
sehr wfinachenswenh erscbein^D. niicb *^\ncr LatjmrutoinK- f'uw «Utrkei'e 
Comprewsiuü d*-x Ahdomt^n jumicuüben. Wi-nii 7. li Hehr gnwse Öe- 
Bc]ivr1Usi«e[kif4?rnt und dadurch di*.*Drurkv'rbiLlini9if(r in r1rr1tHitrbhOhlt> 
»rhr rvrilndifrl Kind, wrnn Cioiifr Muti-iiilr Klächi-n /.urückldeJbfi^ 
deren »ii.btrft Vir.Horgiiiig iiii bi TollirliLndig möglich Wdi'. eben*o wenn 
«s p\U die heftigen EiachüttcruD^D, wtichi'- mit dem Erlri^chiMi 
itithr od^r mindr^r verbunden sind, ganE anazuechaUen oder za be- 
ftcbränk^ii, kann es wliDscbenswerth aein. eiurn dfis sranxc Abdom'_*ii 
fest comprimircndcn Verband anzulegen. Man kann dies in der ver- 
schiedensten Wmc: machen; niaQ packt am b<r^t>.'a oberhalb dc£ 
ein^hefi Wu&dverbandcj^ nutisvpti^i^hi; Watte odi-r dii^ sehr viel 
bülifirere arLtiscplis<;b1^ tlute in f^rosseo Italien auf den Bauch nnd 
umgibt ntinf ind^m man in irgend ein«r W«Ue d«ii mutieren Thril 
des KCrpitrg Tr^i in tler Sjihwebe «rbAlt, denselben mit drcolären 
Bindentoureo T»ie (^anze Anlegung des Verbaudes, besondj^r» nXwr 
jeder Weoli^*^! de»w*^lhMi in d*»n **rslen Tagen iis-b der Ojieiaiion 
ist recht untstttndliHi und si^bwierl^. Aucb ist &i (ä&t uamäglicli, bei 
Aendeningen dei; Druckes in der Baiichbßhk sofort einen dcrurtig^ru 
Verband /n w*'<!b?*rln, rbfrn.so bri Purrhn»>Mingi-n d*':**'elben, die m 
den ersten Tagen sa häufig sind. Wir liabt^n de^Ji^lb seit langer Zeil 
von diCÄcr Art des Verbandes abgesehen und benüttäß seil Jahren 
gans au$Atb1ie.s&)icb «ine breite Leibbinde aus kriftigeni, waschbarem 
Stoff, welche indcrTailloenger, an den Hütten breiter durch droi oder 
vier breit« leinene üurten nnd auf der anderen Seite anzuknöpfende 
Schnallen befestigt werden (Fig. 4fi). Die Anlegung diestir Binden ist i ini^ 
iiberaua cinhiche und e3< kann vcnititKl^t der Gurte ausserordentlich 
leicht Jeder einzelne Theil derselhen streife r angezogen oder gelockert 
werden; ebenso ist dur W^disel dieser CompreÄSioasbinden ein über- 
aus einfacher und teicliterf und sia liegen, wennsle richtig gesrlinilten 
sind, in einer sehr roUkommeuen Wei** den K(lriihrfi>rnifn au. 
Mar kann mcfi hul'-Ii gftti/ gut damit htdfifi), <\iLiit man mit gitis^en 
Siclieiheitsnadeln die beiden Rnden de^ Verbandes iext dbeniiLaudtT 
steckt. Dte«^- Verbände geuügeu allerdings nur* so lange diöKranken 
liegen, da :iie beim Aufi^itzen und Aufsein »ich ausserordentlich bald 
verschieben. Hat man hicfitr Leibbinden n^3thig — nnd wir nind bei viekn 
gTnfld^olocLseht^n l^rkrankuLgirn in dieser Lnge — so muss man andera 
verfahren. Wenn auch streng genommen dieDai-steUungdicserVerhAU- 



niftÄ^ liüJit hkrJier gfliürt. da wir uns nar mit den VerbündMi nacli 
Operationen besdiÄfri^i-n wollm, »so U( div Such«? iiraklisoh doch w> 
wichtig, il&ss ich afe kuiÄ trwJJiiii-M uiiirUt^- Di« SdurirrigV«.'!!. in 
der Con^trucUon g»t sitzender BaiidibinJpti besteht ivP5«DT]icL in 
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der iiüglricheii Forai der au fiiirenden Theile und in der bei jeder 
Qcwe|;uDg de« Körpt^ra eintretenden Vcracliebung dcrsclk^n» Es wird 
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deswe^n küum mf&glich seitu eine gut flitzende Bauchbind« Uerxu- 
»HOU'ii, U't'Irln^ aii:UL diin'l» i-inen Srlii-ukelri^jin^n uueli iinleii fest* 
gehalten ^iiil, da (n Folge der Veijünguifg von den Hüften nach oben 
hin »utb die sonst btxt liegendi; Hiudc liti jtrlt-r Ut^wtrgiuig sidinÄch 
oimti hin vei-KcItinben mawi. 
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VJ4iU(ficIiL wird «B m6glicb ««[n, nach ij\ntm Vorsabfag« vt>D J. Veit 

t. A-, um den in den InfTitEnalfaken liäußg ia-sU^en Scfienk^lHemen 
zn remieitleiif dit^rie Befrjsliguug der LL'ibbiadi.' iiurli unten in der 

m irgend eiiier W«<!fie beA^stigt hi. Eine solche Bin d*^ mwss nplienbei 
fliuuer i*in*rr «'rhtrbBtlieii bVsT.iglcdl docb nirbt du zu gr^>ssl^*s Vülumru 
lie.*iiULen, Iref^odera nicht zu diekf^ ledf^me Rietn«rn und Schnallen 
hallen, da dieaeiben unter den KlL^idcrn ansscrordcntUcU unbcquiTu 
verdcu. Andererseils irü*Heii sie leicht für eine wechselnde Weite 
gA&ad6rt werden k^nneu, entweder mit Hilfe von Schnallen oder 
durch cincf^hnürvorrichtiinfr' niCi^üLi^diuRungen «Ito in vollkommener 
DEii dabak i^riiktisch traai^libarer Weise 2U erfüllen, Ut uicht leicht, 
und dio mtüi^ten dcrnrtitcon Bindcu lassen in der «iuen oder der 
tWI«re& Weite zu wünschen übrig. Ich stimme Hegar dai-in voil- 
konmteu bei, da^s die am be^tt^ii ihren ^Sweck edülk^nden Hind^fii die 
von Teuff«! in StiUtgttri cuu^truErLeii «ind, db: Irlrht '/ur ErfäUung; 
»pecleller Tndlca Konen in pa>i>»<;Dder \Vei;He ubg^ftudertwerdtn ktjuu^n 
[Fij. 40?. HpüoTidc.rs wi-nti sh- aii^ ganz h^irlilHnj A^nv festen SUiffftii 
fferiijfl ftittdj erfüllen nie ihren Zweck Aehr gut, ohne die TrÄgcrin 
2a belSstigien. 

Eine andere Art Binde wni-de neuerdin^ von Beely^) besonders 
für Lapftrotomirtc cmpfolileu (t'ig:. -ITa u. b> Sie zeichnet aioh vorandereu 
fthnlicbcD dadurch au;<, du«« sie au^ zwei eioAndot- euUprediendeA, 
ziemlich breiten nnd joder.st^itE( durch drei verstellbare Eiemen nut- 
cjnaadcr VL-rbundencn Ltid^^rplattvu bi.*^tdit. Auf tirand meiner Er- 
fahnmgen bei [^ai>arotomirtenempfabl Martin den Gebrauch derselben 
sehr: auch ich kann nM^ uanh iLnuf^u diuult gemachten giluMÜgfin 
I^rEiihmngen wohl empfehlen, äie zeichnen sich durch Elnfiicblielc, 
Ballbarkeit und ßUligkwt aus. 

>) DfiutMhe mvilic Wocheiuciu. 1886, Xf. 46. 
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Operationeü an den äusseren Oescblechtstheilen. 

§ L Operotlonon An der Urethra. 

Nit'ht iillxn ufi sind wir ge]K>IJii(fi, hu tWv JLiisstirvn Ot'ffmiiig 
dvT Harurfilirti zu ü^^nien. Detiu die BOduu^f^^lkleiv erworlieueu 
KusUnd« tuid Neubildniig^n dr^rNdLurn . weldi« ad und f(lr sir^h 
u^ti^rativi^ Eiugiilf«- rrlicUditeit, sind im GAii/.en rerM Htlt.t-JL 

Abgesehen von einigen gttn^ seltenen FAIlcn 7on angeborenem 
vollki^men&n Defftr.t dftr irarnrfdirß mit oder ohnti Eröffnung d^r 
['rachu^niUndnng am Nabel, deren geimaere literamehe Notizen in 
dem Lehrbuch vcnWinckcP) lULcbzuacUeu sind« kommen die cbt^utoiL« 
nocli äelir E(eJtQD€U> der Hypo^^padie und der KiTi^padie lieiiii 
Bianne estspi-echenden Bildnn^shemiuun^t-n in Beti^acht. 

VüU dor crsUr/n Anoni&h<% lüi wcldlicr os stell alüo um einen mtlir 
oüer weiÜRer vollkommenen Defett der unteren Wand der L'retlirÄ 
bandi^lt. i^iii^^m Zu^Umdt^, wi«.* er lu ülinltclicr Art uucli nach >iUrkeii 
Verletzungen nnd Zerstörungen Ira Wochenbette gelegenilich vorkommt, 
sind bi>;her Auch nur einxtf^lut- FiäXU in di^r Litenitur bii:«<:h rieben. 
£[ner d^r ausgebildutslen i^t In der SlHviaiiskv'sdien Klinik von 
Lebed^ff heobacbtftt niul im Arel». f. Gyn., Bd. lrt,besijbrielien (Fig, 48), 
Kbt^ridu landet, ^id^ cuuh «^in ausl'iilirlichere« Vtr/eithnisft An- wdter 
literarisch bekannten Fälle, Vn der in snicbeu FäKen voibandeiii- 
Spalt, wie 1:5 scheint, niemals diircb den Spbincter vesicat hiudui'ch- 
gtht, mitbin die Hlase aJ^ge-'i*dilos3i.*n werden kann, ao erfordert der 
Zustand nicht einmal immer an und für aicb operative» Einschreiten. 
Auch in dem von Lebi^d^jlt mitgethiilten Fatle trat erst fimitTabre 
Dach der Verheiratung epontaner Urinabgaug ein, wohröcheinlidi in 
Folge dos Eindringen» d^i« Penis in die B1il«u, VklUidit bt^nibt mit 



'> Die &nnkh<^Llcn der wdbhfli«^ Riminhrr auJ UUk. ^Cuilt^id Ittiß, 
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itLif diescnit Umstände der ^.vmiitomlo^tckßit dJe anä^eroidenllicb^ 
Selicahttt di-r Bßol';tciitan[?. Kin^ b^'stimmW OptrsUoiumettiCKle "känu 
es demnach natürlich audi nicht gifbiMi. iKt, wie in d«ta Fall^ von 
Leb«dcff. dor Tordei^ Theil der Uretlira vcrh&ndeiif üo wird muu 
dur*'h üLTlmiale Auf lisch ün^en un d^^n Sviti^L uod iia<'l)trftglirhi! Ver- 
einigung den»dtK'n rerüjiidieii kfliini^n, ans der Hallihnut? ^in }{4!«idjIo*^ 
«tfüf!^ HiAir 3tu niAdien, in der Art^ wie es iji jenem FäUb g«rmAcht 
wurde, weon ich die Jl^sr-lir^^ibritig recht vrrstphr. Odrj- rmn wird in 
aiaer wi^itr^r iinhii zu btis|iri?dii^m]en Wi^üif versudieii kj^nnen, die 
Oefl^Dnng in der ßla^ezu verkleinern und durch aUiuäUlicki; Aus^ichung 
der hinteren Wand der Dl&sv eine Art üarnröbre zu schaffen ipag. 68)- 




Fig. 4Ä, 



In dem Falle von Lcbcdcff Ir&t nucli Ijingcrcr Anwendung von 
Elektricitäl ^pftter Continen;^ ein. Kino andere Methode der Oporatiou 
fdlirte Frit*ch^) mit Krfolg au*, indem ^r einen Lappen aos der Haut 
d«r einen kleinen LaMe bildete, denselben niich innen #rhlüg, hier 
an vorher aogefrü^chten Stellen seiiwarta von dem Rest der Harnröhre 
annAht« und nach <^iiilgeu Wochen die noeh km oberen Ende des 
eingenithten Lappen» beHt^bende Fistel scblo«^. K« Uandehe sich lun 
«iiieu Fall von erworbenem Defett dar tintereo Urethralwand. 

KtW3i^ hAn%er %\\v\ di^ FAlle von EpUpAdie, d. h. SpalU 
bjldungen au der volleren BUaen- oder Harnröbrenwand, die voll- 
kommf^n diu ganze vordere IfaiichwiLnd durdi^elzen kOiuienr so dast;, 
i;rie In Shnliclien P&IIen beim Manne^ die g&tize lllaseiuchl^ihaut 



\\ CfVtnlU t Gjn. ItffJ. Xf- M, 
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offen tu TAgo lieget,*) oder ^&s^ in d«rD g^ring^t^c Graden doe bmto 
Spaltung der gfrossen und kleinen Labl^^n md dt'r (MEtorie bt^i nornial 
Hii«g«bild<^li?r vordi^rer DaUL-Lwand enUteht. Von der letzteren Art 
U4tt« teb Oekfft^uheit, vier Fäll^^ iu d«r St^hroädor'sclicu Klinik sa 
beolmL-httn ') 

Während für die Oiit^raiioi] dn Urfrr gflieodszi BaDt^bdeckeu- 
spalten diesdben chimi^ischen Oiunilsät/e ibre Anwendung finden, 
viK Äic für die Operationen bL*i Mfl,nncrn singcgeben «ind» daher hier 
niclil wtitej' beaprodieo werden aollen. gibt Fig. 49 a dn Üüd de» 
nur die vorderen Theüo der Vn!va durcbsotsendcn Spaltes- Die drei 
ol)üii jcenannten Kille bctratun XAvimal crwacfa^QDcParsonczi. einmal 
ein Kind; Alle sachten wegen InccinttnenE ärztliche Hilfe auf. i>i» 



I 
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Ki^. 49» 



von ScUrofidfiT in diesen Fällen aiia^eftllu-te Operation beistand in 
einer Ungsovalen Anfriächuii^, wcklic beid-^rämts die wtsit klnftt;ud<;u 
irros»en und kleinen Labien, Kiitori^'« u. s. w. &39te und durcli um- 
fa»eiido NÄbtü dnnn von rechts nach Ünka vereinigt wurdy> Indem 
auf diese Art die fehlende vordi^re Wand der Un^tlaa gebildet wurde, 
wurde in allen Fallen eine relative Heilang erzielt, ho da^ä die Krauken 
Hpätfrr im Stande waren, wenigstetiK Über Stunden den Urin spontan 
KU halt«n. Fig. 4Ö b gibt nacli Fi-ommai dan Fall imcli dar Operation. 



*) Ga»e«row, BarL IdiD. Wa^hobudiT. 1970. Xr ä Sptkt »ali kh uoch [ir»i 

3J K<^ft^i^!k(^ Kroranitf], Z, L 0<-h, n. Oyn. Hfl, b u. 7: Öattfictulk. D. i. 
Wflnbim; IBSD^ rtnicr ein nicht pabliciiter FtU. JÜinbdi der Fül ton DuUrn. £. t 
Geb. B. Cifii-, TSil, 13. 
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Eüae b«äaiid«re. nnler Um«tfiiiden wohlaucii zu rersu^liende Oj^eratioitR- 
metbode führt« G^rAimy luit Erfolg au^,^) indem tr uacli mchrfocbfn 
ver^blicben anderen Vcrsncben dk Harnrähr^n^ffnunj; umechuitt, 
die Harnröhre weit rJuK^um ubJüatc und dir&rt um ilir^ LAb^hcIim 
gedreht wkder eüiiiälitc^, dasa »i& lV,tiial r^pirat^g güwunden wurde. 
Durch dlt to enflougten Lilngsfalicn wurdo der Verschluss der Harn- 
r5br« erzielt, 

HAnUger als wiegen dj««er aQ^ebureneu AnomaU^eo vrer^en vir 
bei erworbenen in der Lage sein, operativ lif^Ut^n zu miL»£«D< 

Auf tntzilndiicJier Basis wohl we5«ntllclt beruheud^ zcni Tbell 
vfMil Aticb au» aEiüervfD, nicht iniiTii^r bt^slioimt zu d^lluirt^deu Ur- 
sacben kümmt ta zur Bildung kleiner pü)yj>d»ei', ittl M-br Kchuii^rz- 




Fis-I9b. 



bafWr und laicht blitU-nder Excresceiizeu in ilen unteren Tbeileu 
der Urethra oder in ,sdteneren Fällen xu vallkommencmrin^f^ruigrin 
Vorfall eines Theücs oder der ganzen LrethnvUcliIctnihaut Während 
die ersten Zat<IJinde nidil »elteii ^iu^. eind e» wohl die U^tzkuen. 
Nftch den Liter&turangaben ') scheinen aic wesentlich bei JiigendlicUec, 
etmraa scJiwädilichun Individuiu voraiikommcu. bei denen die Ursache 
d^ Zottandes nii^ht immer ganz klar war. Auch in zwei Kiillout v-«klie 
i<äk selbst zu i^h&n GeL'genh«it hMv, beiraf die Erkrankung einmal 
ein Kind ton etwa neun Jjihren, das anderemal ein noch jtingi^«. 
Di« IiocbroUie und tolcfat blutende IVDtbmUchkimliaul war ringfarmlg 



C*strdbl l CtaiT. 1883, pag. 4Sft. 
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vorgcfükit, so dMs die Haini^Iircnüfliiung au der 8i>ttBc des in einem 
h'nlh gut lia-seLiiURfttcro^ter Tuia«:^!- üh^s. 

Die KnlfsrnDDg der polypösen Kxcrescenaen lai selir einfach: 
man mlit sie lull Ir^Dd einem luKtnunont an, bindet sie nilc ein^rm 
dflnn«ii Seideufftden an der Basis ab und Usst sie abfallen. NüUügen- 
t'allH vrird di^ Stelle sf^Alvr noch luU ^dni-r tstarkert^n Uf^un^ rim 
Arg, iiilr. geätzt- Bei der oiieraUven Entferunii^ der riTigf^^niii^ [ttit* 
labitteu SL*tl4?inilidut wird idhii sich vor Allem htiteo müs&tfu, nicht 
zu viol ^rlirliltriiuhiiiiL zu i-iil.fi-ritfii, iIh U'iidil, >|iJiliir dif. BeHchaOenli^il 
der HarnHplize ilftriinter leiden kfinn> Tn e.inem von Schroeder und 
einem von mli' opcrirten pAlIe warde nAch Elnfiihning der Katheters 
und ^ringer Znrlickdr^nguQg der äd]leimhaiit d^r ähvig M«ibende 
Theil ringRirmig übgetragen und die Urtlhralschleimhant mit der 
Uu«äeren ticlilcimhaut mit feinen NühteEi wti;di;r vert-inigl, epÄter die 
Süknitlfl^chen noch mitAr^. nitr-bügungen geatzt Man vrird r?ut Ütua, 
leror mau dn^ Abtragtinjc t7Aü:c ausfilhrt, ^chon di\] UrutliräiädiiüLni- 
haut 2U fas&Qu und tbeUwt^mä anziuiftheo, t^^eil sie atck Bonst zurQcJc- 
zielit und ^& Fit£«eu nachher 8cb wierigkoiten machten k»tin. Ke 
ksim iJbrigen* wünsche US werth werden, aussei' dieser Kxciülon noch 
eine Nachbebaiidlung mit Arl:emittLdii (Arg(*nl. nitr oder dvm ferr. 
cand.) tulgt^ii VAX lassen, da eine gros*»' Xeigung zum Kttddiv besieht 

Eiuk^ upeiative It^hfiudlung der Strii-^luien winl wojil ^eken 
ange:te!gt »ti'iu. ni(^gf*n din^st^tbc-n 4-iurarli Ufirbige n^a' auf K^pliilitUchei' 
Erkninknng biruliftiide »fhi. Mau wird Wfri***ntlicli auf rintr systf-ma- 
lisclje Erweiterung mit Üougies ant^ewiesen sein nnd tiieiner Erfabrnng 
nach auch dÄmit nur vorubcrgehund«.^ Erfolge erzielen. Hierbin gehören 
auch die Zustände, wie sie skh bei cbronischea luctiacbtn Ver- 
achwÄruagen an der Harnr^hrenmündnug gelegenüicli ausbilden^) 
und mit tiefgehenden AblOauügen dt-s ^au^eti Jlarnröhrenwulste«, 
aber auth mit ätnrken 8triotnren der HarnH^hre e*^lbat vorkommen. 

Hänlt^ftr mnftstfn wir bei Erwoilürungon der Urethra und der 
sogenannten Ui^throcele. wie sie aw df;n nmnni^fach«l«n Ursaehcii 
Torkouim^n kOnni^ti, durch die Operation Heilnnf: schauen. Hierbei 
ist alleHlnt^ kh bemerken, da*? auch »ehr bud«uleiid<^ Erweiteraa^en 
der Harnröhre vorkommen^ ohne das» darunter dk Scbliü^^Lnihigk^ft 
tlr* Sphini^tf.r vr»iiJi>^ IHdwt, Tu d**r Literatur sind <*inö Menge von 
Italien hekAnnt,''^ uod leb selbsi kann f^ nach ziemlich K!4bJn.*if»h6n 
BeobachtUDgCD hufttütigen, da&s bei Frauen, meistens in Folge von 



I 



') Siehe Sfhroodor, Chftril,!-Aiin!iW IV, pKjr- 847. Üeh« ehroniKhff nc«ni- 
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Defect der Scheide, der Coitus zum Tlicil jnlircUng durch die enveltttte 
Ilfliüri>hrc iLUs^ffilliil H'Qrde, uJinc daäe deahall) IiKOntinenz be^^und. 
Es i:r^i;hr-iQt lia^fHcb, ob nicht in diesen blücti «cliOE urvpruiigUdi 
eine bedeitleader« W^ite der Hunirötire bö»taht, da mau anaomestidch 
kaum Spuren vou gcwnJtsanieii KnFeitcrungt'n tindon kann, wuhrcad 
dies geradEt m andoron Fftiluu, wo ktiinv MifiKluldiiiiKeu beistehen, 
itt de& Yortl^r^iniiLd uilL ^cliioeder machte darauf aufoierksati^, 
dafe eine der h^ufi^isten Urt^acheD d^ Vjt^iDi^iüti?^ dariu U-^lelii^ dasa 
iu Folge anaioinisoh^^r Verhiltolss« bezQglieli <!<.-r Lage der äussereu 
O^dilecbtstli^ik der Penis bei der Coh^bitaücu g<?geu Air- Mam* 
rOlmumfliiduo^ getrirbett werde und da^tj« durch dk' )4iOiiii4*['y:hdfle» 
jmuigea hier die aU Vaginismu« b^lcaniiLen EiscIieinuiigeTi liervor- 
iruf«]i ncrdcn. Gerade diese Wrhältiüäse, oligkich sie niclil mit 
«tjirkeren F'^rweiteriuigeu dnhergliLgäii, gaben ihm wiederholt Verao- 
Ussung KU einci' OpeiÄtioE, wie ich sie gleieh nuten beschreiben werde. 

Mnclieu die oh^n ervrähuteii Kr»chkl]ung?Kü»Unde der ganzen 
Hamrühre oder einzelner Thdle derselben dorch die anderweitig 
nicht zu U-,**'iliav^nde iDcontiu'^uz einen opcrutiven Eingriff nothwendiß, 
BQ kann hei dfüi ßdringeren Graden eiat^ V<ir&ngeruög eraelt werden, 
Indem man entsprechend der Harnröhre ana der vorderen Scheld'iU' 
wand ein UngiOvalesStUck nafi^chneidei't uud durch Zusammenziehen 
der Wundr&nder die Urethra einengt. In schlimmeren Fallen kanu 
man nach dem Von4cl)1ag von Jobert aus dem Septum uretbro-vaginale 
r\t»ii Keil mit der breiiei^u ßu^LS iu dm' ärheide, mit d«r scIituAlereii 
in der Urethra auüschneideu und so Über dem «ingele^en Kaiheier 
dm SrhnitIlUchen wieder vereitiigen. Winck«! sah hiervon gnttf 
Rosultatfi. ^e.hallze') riiiltrakl rin<^ drrarrigt? RxcLmoii dire<:t aus di*r 
Stelle dea Sphinctcr resica« mit nachfolgender VeinÄhnng anäjEufUhre_n. 

Xur Hea^itigung di-r oi^ea angedruteten ßr^cblaffung^AU^tAnde, 
aber auch zur Herstellung der Continenz durch Verlängerung und 
Verlagerung der Hai'urührc wurde vou !4c;hroeder inderArt opcrirtt'j 
da» rechts und ünka durch Schnitte die untere Wajid derselben von 
der oheft-n etwas abgelöst wurde. Uanu wurdm die Anfrischungb- 
d&chen an der vorderen Seite etwaa verl£&nf>:ert und nun der untere 
L.4>pt?n vorgewogen uud etwa 1 r»i hoher wieder angenaht. Es wird 
hierdurch die Harnröhre verlängert, etwas um den Arcu!« |tubl« gespannt 
und die HamrCihrenmUndung verlegt. Flg. !Ki glbi eine achematische 
Figui' der AnJÜKchung. 



n H«fdfr: A. b. 0., Sd.S0. 

^ WUd, roAl. Biattn 108SL pig. odtt. und Jlitt«hAa4dr B. i Ji 

*] ßldi« Uo«rick«T Zvitithr. flkr ü«lr. and Uyn*, Bd- 5» pcic* 32i. 
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Eine eturaa andere Operation zu fikRÜchem ^ireck schlng 
l'uwlikM auf der Naturloröchcrvorsammiung in Salzburg: vor. Kr 
achmtt aaitwili'tä keilförmif^c ätUckcUßo au», um die ilarnrt>hre b^huf» 
Henttilnag der OontiD^nx nacU vom und «eUw&rt^ lutiUr aassu- 
spÄnnen (Pig. 51, Anfrisclitm^iellgur imcb PAwlik), Hel*J6 OiK*ratcur6 
gingen von dar An&icht aus, das£ zxtr Her&teliaag einer nonnaleD 
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ContlnoBZ nicht si"*woM ein gut förclionirender S]»hinkt,ei", aU eine 
mOn^ichst fest aoeinandprlleffende Hanuöhre noilnvi'udig sei. An- 
frischnng und Nahl mtlseen b<*sonderi4 tiorgfUllig auhgefülirl wi-rdt*n^ 





fig. 51 b. 



da auf piima inteniio Alles aßUcuumt; die Nalif winl ahl Ij^Meii m(t 
fi^inf*iii Catgiit ausgyfährt, da Seidir in dar weicJien Sc )i leim laut «ehr 
leiclkt di]rcb«i:iinKidi^t. 

Mit beiden OperatioiiBmetlicdea sind bpfriftdigendttfiesulUte ein- 
reicht worden. Wenn ^i^? aucL niclit ansscliliesslicli lur Bf^äciltguüs: 
?on Rrneiterungen der ilamröhrenötiiiUD^ angegeben sind, so Uabe 



G}v.., Bd. a pn^ 3^ 



ich sk doch hier stisführlicber besprocben. da sid ku d«n plastl^clieii 
Opcrfttioncn ad der Urethra wes&ntlicb mit geli^^reop 

Ausser bei Aen ernannten ZuKtAnden werden wir zuweilen noch 
— wvnii auch im Urmet^u stltt'n — zu openLtivi-nKiiu^rifiVu gi^nSthJ^ 
eein bt!i einigen GeAciiwuUtbildun^CQ tiii der Ureilira, voiidenea 
^eim ganze Aaaabl böscbriebea ist,') Die wicUUgsten derselben äinJ 
die kleinen vaücaUren Gescbvfllitte od«r Pi>]y[)«n, von Wint'kel 
kIs papillär« }>oIyp6^ Angiom« bfjzeiclin^t. Sitzen dieselben v'om ao 
der HamrClirenüä^uug, »o tr^^den ai«^ elnfacli vor)j:ejrogen und an df^r 
Basis tiiil fi^iner Seide abgebunden: oder man irAgt de eiuiacli ab 
uiu\ itixt dU- Abtr7ignn)^w(Lt?lli- uiitMiiii-m Mfiiki-ti Airü.tnil.T.rT üdi*r «ineui 
kleinen Oltibetsen. Sitzen sie tiefer id der Hainri^lire iiairb innen, ao 
wird nmii dic«dbf! am besten dun:b zweiteilige Si^hnitbi.- triz^t spaltrn 
mäfiaen und nach EntferuuDg der Geat^bwülat wieder znnXli^u. Primär 
aa dtriUnkrabrenMaongenistdiende bösartige GeschwiiUte sind «ehr 
selten. Von Sarkom sind nur einzelne Fülle bL-äcbriebeu; aucli Curci- 
nomc sind nicht viele bekannt^) Ich selbst hatte Üelegcnheit, etwa 
sieben odir acht Fälb^ von nir^i?!t rinjrl^rmig um die Un^tliral^ffnung 
entwicikelten CajTtnomen zu sehen, welche in der Art opeiirt wurden, 
dau holbmondfbrmige üd«fr kr^bd^riuige Si:linitt« um dl« Urvüiral* 
r-ffnung gefuhrt wuixlen, die Urethra dann im Ganzen mehr oder 
wvüiger weit aus dem umgebend^^u Bindegewebe ausge«<:lia!t und 
daoD hoch abgetragen wurd». Der Re»t der ürethralichh^imhaLii 
warde mit der äinwertn Schleiinbaut vernäht ifeines Wissens sind 
aber 111 ftllen t'Ällmi mehr ud^rr weniger »r-linellKecidivexufgTTü'trU'r, 
WEnckel beridit«t Clbt^r «!iiien Fall, wialrjjen er heilte nach Ent- 
fe-mung einer wallnussgröBSen tieachwulÄi von der ilarnri^hrfi. 



§ 2, Operationen an dor Vulv». 

a) AhtragUDg cinzelnijr Tbeile au den üu^ser^a 
Genitalien» 



[litorldektomfe. Abgesehen von Verdnderungetn der Klitoris 
Sreh Neubildungen — auihAnfig^tea bei Kleiiliäntta^is lUid Carcinom 
— utl >K}Utn di*t Ttidii^Htiun ^ctt dieitcr 0|i<^rHttuti gi^gi^beu. Wit? vreit 
diu Gxdsioci hei nervösen Zuständen -^ Nymphomanie etc. — "be- 
rechtigt, btrxiiglicZi durch ein« OHalratiou zu r-n^tzen ist, dOrili; 
wohl noch eine offene Frage sein, obgleich KalteDbach in aeinen 

*] ftlL'ho Wlnrkrl 1, r. 

^ Sieh« Kr^Dimolt JtOinib^d^ht 1I<1. III. ^ae. fiS£> 
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iHftreffüudeti Ai]sführiuiis:vt] M iiir fUi* bestiminte FäUe eine ge^ 
Ber«chlij*unj^ zuäpricht. Doch gibt er zu, da^i; diu Erfolge iit k«! 
FaUuu IjOcIifet zwti[r«lhAlX waren, uiid von den meisten übrigen 
Anioien wh^ i*rands^tzIJch diene Indicatiou venh'orfeu. Icli selbst 
habe über kein«? derartig? Böobm^blitni^ t\t veHll^tJU. üit? InilJi^alioii 
zur EmJermiiig iler KIEloriü kaiiü ferner gegeben sein hei gewliwen 
Fi^peilj-ojkhisi^heu ZusUadeQ. wie sie gßli^geiitlicb vorkommen^ und 
mehr WPniKrr rrh"blirtn- Brürliwi*nlen v^riiihacUeD k5niien. flie AuR- 
ftlbi'iing iler 0|jeratiua gest^hielit nach K&Iteiibach in der Art. diiM 
iQAii mit einer Hakmzatii^c iic Klitoris vorzieht und mit niehrereu 
Jane: aod tief ^t^führteu ScUereiLächuiLten dieselbe mit d&nk aiigrenzon- 
dcn Theil der Njnuijhen enifernt. Die nicht bcdeiit^uidc Blutuuir wird 
durch umfassende Wundn^hlc gestillt. 

Kxcisic hymenia: l>ie liaupteächlicUste Indicauou zur opera- 
tiven Kiitf«rnuD^ dey Hyin^u be.sielit in eimi- abnormen Derbheit 
und FöRtigk^iil oder einer uni;ewi>linlich grossen Ausdehniitig des- 
stilben. welche die rohabitatiün ganz U[inti''g]ioL o<Ii't docli sehr 
äclimerzhatl machen kann» und ferner in Hjperästbesieen entweder 
deü ganzen Hymen oder einzelner Theile de-^^elben. t^» i^illt al^i ^\f. 
Arzeigi^ za dit^ser Op^mtion hml xnwanLiiien mit der oper&liven Be- 
liftudlung des V^giniMniiSj wenn Avir aiiiL'U bei manchen Fällen de« 
letzteivn n*K\i änderte Al^i^^nabiurrti xli Hiiic nf^hmen niii«Arrn (gevalt- 
«amt Erwetteniug des Introttu» vagina« etr.) Sim» hat in aeiner 
Gel&rniuttei\;hirargie^) ^zti^U das* diese beiden Zuat&ndc in der 
Thal oh LTrsjKlien des hochgradigsten Vaginismus und damit der 
SterililAt sein kfjnneit, und er hat die operative Beatitignng derselben 
gcl<ihrt. Die Hypciästhesiecn des Hmen werden meistens, aber nicht 
immer, durch ehroniscb eutziindJichc: Trüi^esaci d^r Vulva und Vagina 
hervorgerufen, wio sie sich entweder an infectlüsd Katarrhe oder an 
oft wiederholte vc*r(reblich« CohabEUttons^-ersuLihe nn»i:hlie:Ttiem Es 
komnieu aber solche Zustände auch ohne dii^ee beiden Ui'sachen 
selbst bei Frauen, die geboröu haben, auf rt^iu nervöser Grund- 
lage vor. 

qantrolirtfrii F«1I luu oertürcm Vii^in^Afiiua i^iwaluiooi doLuIior i>t«rh«flidiatrw«i^M 
ivHhTiiid ftnr Snhwan^rii4»hAn kjoh itM« vin^vrt« und f u so h<>4*lifrAdii^cn«flü?tori(eh*r 
ConirBOli^a dor gtDi«ii Gc«4:oiiuiu»ciktfttDr fiihrLt, Amu iIas «ratefCAt die l^rfornticn d« 
Kind«« iKUIiig «urdb (B«tüi<ki, Zaiiaohr. f. (ieli. iiiii Gjfi.. Bd. 2, pag. 251), TroTt 



') OyeraL Qya. l (=., p. ft2W. 

*) Cfr Z«fliftfJ. KtattkhciUa der iusKttn wtirlicu ficnitflhcn ou- Stutttfwl 

*J r*hrr«cttt i'QQ Uclg«l paif- :^«4i H'. 
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der Ba»Mr»UciitI^^!h«n Kruchwpfuos «l^r Cvli^liitaEiuu. di« aar uiit»r v»ie )[««tiH«eu 
tf^iagmijci^n mftglioii ivar, tnl fiii(fv&k Sah ATicg«r*«hUt «in vüd jadeimul Iiqi der Kni- 
Un^jDjc find Bu^urcTilciitiiahs HnphiroraitA doreh i«a feäMlonicUu Krampf d<r 
Bnkun' und Sifh«[it[»ljniiiiAQlatar. (}^ieh^ Kp«rb«r, D- I. I^t^din iSdS Va^[T^i«j(iT)i« lI* 
' OebuTtf h iodeniitB. ) 

Hut man durch die UnUr^ucbung di« Ueberzeugus^ geT\oimen, 
daa^ eine abnornie beschälten lit^il des Hymen dii^ diruai: Verunlusäuag 
des patbobgifcheu Zu^undeä sai, so ist di« ExfitiiTalion d^itaclbeD 
jedeafoile aDfieze^Kt 

Bie wird am beeteo in der All ausj^erahit. da^ man den Hymen 
tost, aiJcitlit und ikf an d^r Bat^i?: mn iipilztf« U^jsri4?r dtu'f.'hat^ifat, 
mit welchem man dann kreUfOrmlg den Hyiuen Im Ganzen aui^cbneldet. 
Iih hahif^ 4^ fklr djis ilüst^p mit feinen KnopfB&ljleo die SctOmiclULate 
wieder zu vei^luigen, damit ejn^ mf^gÜith^t feitie Karbid MeiM. Auch 
dUffle es oll '■viiuf^cheu&vri^ii.b eein^ der Eliiüioii eine gewiilUame 
Dehnung d«r Wdc.htbeile dtA Srhciilenriuganges, womöglich mit eiuer 
KubcntAnen ZeneUsung der Uereren Käsern des Hymen ond des Con- 
rStrictor cunni vorauxuächick^'n. Jcdenfalh« müssen cntKÜudlidic Zu* 
Bünde der ganzen äcblcünbaut (infectiöse Katanbe etc.) vorher be- 
seitigt sein, am besten dur^h eino Iftngcre ^eit fcrt^eseLale Behandlung 
nit stjirkereD L^iiiiiißTaj von Ar^t-nL oitric, Audi hier dtlrfte üicb 
wohl Cat^t für die Naht empfcblen; m wird dann mit Jodoform 
eingepudert und mit Jcdotormgaze b^di'ckt. In dei^dben Wei^ü ver- 
film man, wenn t^^ f^icb nicht um die Exstirjiation des gauzen Hvmen, 
-sandfitn nur einzelnez- Th^iL* bandelt-, In dt^n F;ilkn von Hyper;utbe«ie 
de^ Hjmen und tiervOj^i^m Taf^^nismus ist allerdings mit ICntleiTiung 
de» Hymen cler Zustand Jiit:hl änniier saua gehoben. Es dQrfte stdi 
in solchen Fftlk-n eni Vrrsuj^b mit Juti i (tuKrniit«-ii Stnmi >ebi erni- 
pfebt^D, von dem Lomer^) übermscheude EeLSUltate berichtet. 

Die Kicision der kleinen Labien od>-r bi^immter, erkrankter 
öewebstbeile an ^ru ÄusHi^mi Geifrhlt^tcbl^lheili^i wird — abge^i-beii 
TOD eLaphaiitiaatischen Vei\]ickungen — nur dann noch zaweiien 
n^tbi^< wenn diese Stellen der äit^ von aiidanerndem und äonet nicht 
zu beseitigendem Prnrituä iat. Scbroeder'} füliHe mehrfach derurtige 
Einsritfe aus, in dunen er grü£5crc und kJcinero Thäile der Haut 
der 4U5sen;n Genitalien — einmal die ^nnz« Umf^ebung der Anal> 
ABbung — entfernte, weü sie starke Ver&ndcniagen zi-i^tf^^u und zu 
.uaerirflgltcbetn Juoken Veranlagsung gaben. In einigen Fällen war 

Erfolg ein vollkommener, in anderen ein retativer; Ich hab« 

'1 CealfülbU f. *V- l»*» l'«tf- ^^^^ 
flir ri«L und ilyii.. fkl. i:, yas- :I66. 
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selbst na^ läiifrerer Zeit ciae solctic Kmnkc gesehen, bei welcher 
eine bedenteade ßefiserunf? atihMt. Anc^h Kiief^tuer^ berichtet üh&r 
«fDig« gQn*tige Oi>öratioiifierfolge derart. 

Die Auftfühning «J&r OpeJ-Alion t«t «ehr diifftch: die ijetreffende 
Stelle \^ird umschniUi-D, dunn fladi ;LbgtU"agen und die Wuudränder 
durch eine aiinjrefrVnU*? t^n^uuiülu (fescLIcsKU. Dit; Wunde wird von 
voni«hti«iiL fio ungL'legt. dhss mau eiiiigermaHsen sieb erVHiir^dieiidß 
VTniidrÄnrf^r rrUilll, 



h) Opemtionen bei BiiduDgsftrblerQ. 

X>a dip. AtresJA Tuivae und die Atreaia hymenalJA ]jiJcU3t 
wahrAcheiullLh ru den — ^"idieicht sclioa intrauterin — erworbenen 
ZusUtndeni nlt^o nicht in slreugem ülmit yax den HilduiiKidfuijteii] in 
recliuön «£ud, so liommt von Hemniungsbildungon, welche opei-ativa 
Hilfe erfoi'dern^n. an dfr Vulva ^It^t^itrlkli nur die ßcgiMiannti; AtresU 
«ni viLginaiis In Betracht, Da jedoch die beiden ersteren Zustände 
häußg J«daiir»ll»( iccliou zu dt:*ii Hiigeboiviivn gehOretJ, mOg«n »fi^r Iiif>r 
111 ilbegpru eben werden, 

Abynsirlmn voü f.'Inigi;ii in der LJlvratur bek»nnteii Fflllou^ 
Ton Verflctluss der Vulva in äitüt^r^n Jaltreu hvi Zerstöning de» 
Qew(*brÄ darcli Krankhi-itspnjrysse, kommt dieAtreEia vulvae nnr 
b«i Kindern vor. ['titer gewiSÄcn Einflöa:<efj^ dif* Zweifel in einer 
man^elhaAen Verhcimnng der DbetiiärJjIii-'hE^n K|jitiie]ia]»chiclitf<u snclitf 
kommt ts zw Vcrkk-buugcn der sich gc^c^nubc^rllugcndcD FijLcbcn der 
grossen und klvinen Lab!«», die nicht aelten so weit geht, das» die 
UrGlbrttiOfihung überdeckt und die- Urinentleei'ung dadurch behindert 
wird. Der lirund, wcshaib die besorgten Matter mit ihrßD Kindern 
Jtrztüche Hilfe nachsuchten, war bei den ziemlich zahlreichen der- 
artigen Fftllenf die Ich xu sehen Gelegenheit hatte^ am hü»l^g«lvn 
hierin zu suchen. Zuweilen war es aucli der mehr zuiUUig entdeckt« 
ÜniHiJindT duKK dii- kleiii^^ti Mäd^h^^n ^nnti^ti gjiuz zugeivaibsirii v^ftrttu", 
wekijer den Angdu^rigeu Sorge verui-sadit*?. Die Itehandlung diejii-r 
ZintlflLdu !ft fibt^raus eiuradi: f^otwt^drr kann mau durch »tnrketi 
»eitlitJii-ri Zag die vt^i-klebli-ii Flärh^fi leichl, viiuelnander treiini-nf 
cder man schiebt, wenn die Veiwathsung fester ist, von vom oder 
von hintcUT wo gewöhnlich noch eine kleine Oefninig frcblieben ist^ 
eine Sonde unter dieselbe und sprengt sie durch Druck gegen die 
rerwachsene f^telk. Wirklicht* fest» VctwAclLSungtiJi, welche ich selbst 



«J CBTilriilhUll r Gtn. 1»I6, Nr. Jl. 

^j fii«lte Zncllcl: Dio Kraiikbcii«n dtr üuvtcran «reibliobcu Q«MtaU«a bdJ di« 
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nicht zu aehvn Gelei^enheit hatt^^^ mUBfien mit d^m Messer fc^^pAlleu 
irprdao OBd tx'mn XVi^d*?i-v«reiiiiguiig bei der VerDArbiin;^ muss in 
pftssender Weiset verbiEd^rc w^^rdt^o. Eine efg;efjlliehe N:idLl>t<lintidluug 
hi in den «ret<?rt*u F41IU» nicbt niHhJg; das Äufeti'uneit toq etwa» 
Jodofonii ^t^nfljft vollkikiiimt-u, um Wirdi<rvrrkIi*bLii]g;<rii zu v«rbÜtQiL 

Eiue erheblich ^ri^asert Bedeutung kommt derAtreai;i liyme. 
Qali« XD, d. ]]. dcmjcni^fi ZtistAnd* di^r dnrch «üwn membrainjseo 
Vemchlnss der Saheide ar ihr^r Mündung fn d^n Voi-Inif grinidfrt, 
wird. Ohne auf die Frage einzugeben, ob dje&^r ZaAtand mit ent- 
ffkkelangfE^eäclüiubtlicbeß Tot^Augtn su^ammt^uhAngt odijr intniuteriii 
Gnt erworben ist^ ') mag hervorgehoben nein, dasa die verachlieAAende 
Kant gew^hDliiih ^ohr dick» fest und tibn!rä Ut, jcdcolalls ein viol 
festeres Odwebe zeigt, wie daa normal beachatfi^ine Hymen. Krwülint 
mag oebenbei sein, da«s ku witderholtenmalen i.\ Kugo auf der Innen- 
idte derartiger Möuibraneu Cyiindäm|)itbei und dril&öuartigo Kiiisen- 
kungen faul 

Da die Atrcfla hymenali« niei^t em tinlUiigt sich bttnierklieh 
zu machea. wenn lar Zelt der alnti^^ienden MeuKU-aation das aua- 
^Hrliifdvui' Blut üicLt abHies^ieii kann,-) sondern suh hinter dem vir- 
tc-lilnss^tirtii HjMien iin!«Htnm«?lt, xn liubeii wir t?s [n den uieüten xn 
unserer Kenntni^s kommenden Fällen nicht mehr mit der einfachen 
Alferm IjvmenAHit /ai tbun, i^ondem mit dcu a» und für fkh riel 
vricUtigeren FolgeziiüUrdeu; ITilmalokol|ios, Hftmatometra, 
BAmaioA^lpiu^- ^'^^ meiAtenji ^ind es auch die ans diesen ^u- 
st&ndeu Jt<;rrährendtii, oft hoch^radigi^n BcÄ':iiW(M"d<;n. weicht diese 
KraDkcn xnm Arxt filhrem Ks kommt aliiDdar<^b das zarückgcbullcinc 
JUeostrualMul zunflohst zur AnsdchnoDis: der Scheide, dann des ri;rv'ix, 
in s«fUene)«u FaUeu auch des LltTUj;ktr|"^[:*; bei lingerera Bestehen 
werden aueh dio Tuben — sei es darch rückgestautes Blut au» dem 
U:eru«, «Ol c» durch Blut itu>? d'T Tubenftvhle-imhant «elbst — ein- 
seitig oder beiderseitig zu mehr weniger grossen und dünuuaDdigen, 
b1utg«fÜl1teD .Sftcken ausgedehnt. Durch die Bildung dleiter ReU^ution«* 
gt^hnQUte kommt es nna ragelmflsalg über kur? oder lang scu 
heftigeti Druc k bezieh wtr den. besondere £ur Zeil der Mi.iiKrrnriT.iom 
Neben der vcllkcinmiftinn AinrTiiiiThor? xind dieA« Be»rhwul^telL wesent- 
lich dm8>mj»tome des vorhandenen Zu stA ndeJi. Es ist oft crAtaunHch, 
wie lange dieselben aitsbleibm kCnnrn, und h&ngt wob) wesentlich 
von der »uhjectiveri Empfindlichkeit der Kranken uod der OrGaflC 



J«tar*D tut GitcuuLni«! ditKr ZusiJinüv fdliric: »i«b« ßi«itk]ri Di« Kriakbeiteu dor 
Vagkai. Stmi^tn \>m- § ^ 
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Ai3rjvdvsmn\ vrgOK!(i?neii Hlutm^ngr? Hb. SqukI wUre vs iitivi^r«Uiii^lii:1i, 
i^'ic iiidiT, .selten bliese Itliilg^aHiwiihte airliDii biai /nni Xalinl liinanf- 
reichen können, btrvor die Kränken Ärztliche lUUc aufauc hriu- Fig. 52 
gibt ijftcli Scliroeder cUa Bild einer »okben AtrsHin hymKnAli?i mit 
«e(^atidi&reii) Hämatokolpos. 

EntsjH-cchend der Stfirke des Inhalt^druck^^a nud der Dkk<*. der 
vergchliGfiflenden Membran wird diese swiachän den kleinän Labien 
vor^<^tricbQD nnd JiJit oft «iii bläulkti suhimnmmdcs AugEt>licu. Hrr 
Nachwoift einer meUr weniger groftSün, praUen Ijeftcliwtilftt im 
kleinen Becken dnrdL combinirt« Untersnckung von den Bauchdeck^^n 
und vom Ui^irtiim aus^ za^amtncn mJt den ot^en geu£tDiiteu »ubjectlv^^n 
äjnipiomen sieb er n die Diagnose. 

Di* Aufgabe deropemtiven B^^hand- 
' ^0L ^^^K nms8 eiui^ Kweffadit; fti-Itu durcli 

\ iS^R OeiDiung und Beseltigiliig diar vei-sehUes- 

1 tHbS Rendeu Mi^mbrAt) dem /urück^elialte* 

nen niut den Weg: nach Aussen zu 
^ffnt^u und datiir zu j«or^n* dAss die- 
ser Weg dauernd offen bleibe. 

Sc uiiiffiL^h di*^ crstere Antrabe aa 
lind fttr Bicli acLeint und aticb i^t, ko 
gioBsc liütahrcn kann aie für die iü-au- 
k<^u hiTbeiführtiu. Durcb diu starke Äus- 
debnung; der Tuben kommi i^>; viomlich 
regeUuUsHg au p^risaJpingitiBdien Ent- 
zandnngfn und Verwachsungen mit den 
(Ibri^en Cnterleiljsorganen. Erleiden luu 
ilurr-li th-n AMIumk des augesaminelten 
BluU-K diu DriK'kveihAltntsse im ganzen B^udirunm »tiirkt? Vfit- 
ändennigen^ sü kmuml es erfAliriin];!4g4.'ii]J[s« Teiclit zur ^^t-irei^i^unj 
div'xt'r Tubensäck«^ und /,u i(3dUic;ht?r Pt^rritomti», Die UrsncUa 
dieiter letzteren int allerdine;^ nicht obne weiterea klar, da reiues 
Blut ja gfwrilinlich von der Uuucliböhlc reactionslös vertragen und 
verdaut Vp'ird, Ek ieiKeUt sicti allerdings lauge zurtickgeliAltcnes 
Blut oacli Zutritt der äuisäcrcii Luft oft »clm^tl, nnd idi kann Brelsky 
Lur bciptiichtun, wenn or lik-rin cinö der w^&entlKhen Ursachen der 
liolien (iL^fahr dee Zerreiasenfl dprarti;?er Tubeneäcke sieht. Leider 
k^unim wir durch diu Art der Au^filhriiag de^ operativen Eingriffes 
nur wenip zur Abwendung dieser Gefahr thnn. Meiner Ansicht nach 
muss der Haupigrundäatz dab^i sein V^rmtiduug ji^der zu plc^txUchen 
Drtiek^ctiwankungr tii»er>eit* durch Vermeidung jeder Erhöhung 
^es Intraabdomlnaldruckes, audererseitji durch langBame Entleening; 
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des Blutes aus d«r Scheid«. In BeMgvm^ die^e« OrundgaUe^ arf^hi 
«a eirh von «i'lb^i, dk»^ man j^^rftd^xLi ilnj^llkh jed^u dlrcct^ii atü^T 
I&direct^u Druck auf dti>^ Abdonif^u vermeiden Süll, K»; ergibt sich aber 
meiner Mi'inuiig uurli aui-1i, du» umii iiidit c1Uorifroniiit«u »uU, da 
ihah dftnn vor Breclib*?wegnn^'«*n doch iiieiunU scauE sicher Hl. Rescm* 
der<i da wir jctxt in d^n ^turkf^u Cucuitilüätingun ein liiiin-icbend 
iiUrke-» ottd vortfefllich filif solt^« Zwecke geeignete» ßrUiciies 
lAnftathetlcnm halfc-n» kann man das Chlorofonn ja auch entbelirtti, 
Kireitcna eini>lielilt ee ^icli ^^lUiH^^bst ftir den Abäus^ des Blutt^ nur 
eine mJUsig groase Ooitnung zu madicn und dnar f^tiatereii Operatioo 
le cnd^iltiETc Bi^j^^iti^un^ dt^^ ftlinificc flyniTru zu überlassen, denn 
»ei d<fr auBAcrordeuUichen Dicke» und Häil« der Gewcbu in dicken 
FäUao bedart^ g^ t^iiivr ganz b^träcbUicbcit Aus^chDttdnng, am b^ten 
mit cathfoljifendf^r Naht; unrl dif» lit glelcli nach der ^paltunja: »tchon 
durch daa UberHiessende Blut unmdgltck 

Man muKK ^lUo den ob<?ii au fgt^ste litten ünuid^kUvn tDr diu Be- 
seitigung dieser getftltrllcben ZuiUnde in der Alt 211 |i[enI1geD Ter< 
Hachen, dn^ maD unter örtlicher Anwendung einer st^^rken Cocain- 
lUHurig, Liiili-r Kiidjnlli^ii ilrr ruIitf^U'ii Rürkfiihi^t- scifj'ns dir Pntit^utiii 
einen nicht xu grosAen ächnilt in die vtirgawölbta MembrAn mat^bt 
und dann das Hhit *diiii^ jrd^.-« wdlrriit Kingreifi-n abllirs^'.rn U»st» 
Elira 8 bis 14 Tage f^pätar wQrde ich unter Anwendung der Chlon)- 
fenunarkose das llxinen odei- einen Theil desfielben aufschneiden und 
die .Scheid»rnftfhl<iiidmut an dit' riua,*i'rc .SchuinibaiU mit ruiculnaht 
annAhcn- ^[cbriacb habe ich mit bestem Krfol^ uiigentiii- in dicker 
Weise üpcrirl. 

Bei f-ehririfirer Antiaepsie und der Anvrendnng dt^inficirender 
kiuspülungun, gUnbti ti:li, ir^t die Ge&Jir «iir&iger Zeräetzuog doch 
BO grcfSfic. Nur wenn die Blu treten LJon«g4?flchwul»t keine sehr 

lUcb« ist, würde k*h gleich unter Anwenduap der Xarkofte eine 

lebige Auxsi'hneidnuf^ odt-r eine krt*u:^wei«v .Spaltung des atre- 
sirten Hyn]eu vaniehmeii. KalU man mit Sicberheit Hämaco#a][ijnx 
rOT dttr Opf-THtiiui dla^[t(l.^lin[^l■TL künri, dhiftr^ sirh vitflleichl wegen 
'äer groFisen, mit einer eventuellen Ruptur v^rbtindfitni Gefahr vm- 
pfcblen, vor dc^r Eri^ffnuug der Hymcaalati-cÄis nach l^^iaruton^Ie dk 
Tuben zu entfernen: ein Vorschlag von E. Simon,') der wiederholt 
auch s<hoix mü Krtbig auitgeftüirt wurde (a. HämatokolpoK), 

A]a eigentlicliß HemmUDgsbiJdnnK kommt nu den AuA^^ttcn {leut- 
talien für operative Hingrife die sogenannte Atresia ani vagi- 



^ SiiDO&; Baitriff« 1. kiio. Cblrur^ic. M IV, mi Puldi A. f. 0^ Bd. 81 — 
Leopoldt A f. O., Bd. 8k 
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naHs in Betracht, d. h. diejenige llissbilduug-, Ici welchei- Ma*t- 
dann und Schilde noch ^em^fii^am milndf-n, ofiii^ durch dt^ii Damm 
Yoneioandcr getrcnat z\i som. Dieser ZueUvnd der Cloakenbüdung 
cntfipricht bckanntlfcb emom früliuirn Kntwickchiiig^KtadiiiiiL aml 
kann dann in verschiedener Weiac andauern, je iiaehdem dtr Siaos 
umgf^aitalis iu mehr odi.^r woiiigtir ifcuj^tr Ti*:iü -^rüaileii l*t. (iu- 
wohnlich ^ird dernoch erhaltene StnnE urogeiiUali? für das Anfangs- 
«tflck der 8chididt^ g^ebaUen uud di*mgj.*uilLss da« V^^rlilLltDimt fi[> auf- 
gefa»sT, als ob daü Itr-ciiim ebb!n tu den unter«!! Tliell der Ächeidj^ 
iDflnd«, wllu-end eutwiLkelungiigesüliit-htLicli dvr gniize unii-re Theil 
i1f*ii mirli prhiill'i'irr-ii Rf-sf dr'^ Sinns iirßgi^iiitJili.H liildfL Deirii^tLl- 
»pietliend haim aIäo die ATialiitiindung mehr oder wetit'^r liöcli iu 
der scbi^iiibAnfii Va^loa oder ancli j^erado an der Aii^miludUTig^tcUi' 
der letÄteri-n sich betinden. Iliernadj wird so das Dili etwaa ver- 
icbicden sein- Zu di-racr üruppc rou Misübüdungco »chciut auch d« 
von Frummel ^) iiutgT^theiUe Fall vom vollkoninacDen Fehlen de^ 
Uammea zu cehörcn. Ausserdum kommt nna noch eine vollstäniige 
Atrastaani bei neiigeboruneu MMdien vor, mdm\ da» K^^utam bJiud 
mehr oder wenig^er weit ontfernt von der AoBfienädche des Körpers 
4Tiidfg:t, Pie Aftergrnbt! pHegl Iq di«Mm leuioreii KalJe aiiged^sutet 
zu sein, endet aber blind. 

Dk» B^Bcbwerdeu, welche die i?rs1ert'U \>rlillkmssü biul^ni, kOniii'» 
üchr hoybgpidijp iiber auch sebr gering »if.iii, je nai-hde^iii die Ein- 
liinndnngast^ll*^ en^ oder weit luid mit einer SL-bliessnuiseulatur ver- 
aebeuist oder nicht- Hiervon hiltigtes »b^ ob dk' lj*^ti>dr».indrii Iiidividtihii 
d^n Sliilil zurüoklmlteM kilnuen oder niiTbl. Kä aiiid in dei Literatur 
binreichemi KftUe der erstereu Art bekannt, Wf> die bestehenden Üe* 
sthwerden sehr ßcriug ivarüii. Meistuns «bcr ist un\villk(lr]i*-licr Kolh* 
abgan^ und fortwährende Beachnintzung der Scheide mit Koth eine 
dringDiide Indicalion rur Operation, liei rolMAndi^em Vcr^dblaw dea 
U&atdarma beäteht natürlich <?ine ladicatio vilalia, und zwar in den 
erfiten Leben&tagon. 

Die bd der Atrr*äia ani vaglnaliß j^tzt noch gdbräneblichen 
Operalionsmethoden rührQti von Dielfenbai-b und Sscaarch her. 
Man kann wes^utlleh in sweE Ait^n verfahren: entweder ätpaket man 
ton aussen die Haut der Analge^eud und dringt hier auf das Mast* 
darutende, welches ainii ?(iuU von dei'Sebeide irgeiidwiti e ii lg i*gen drängt, 
ein, «^raiTnet den Kastdarm und vernäbt »imue Scbleimbant mit der 
ftUHserE^n Haut. Di« in der Scheide bleibende OttTiiung kann li&nn 
ep&ter durch Naht geschloflsen werden. Die andere Methode begtebt 



*) Fromm«!! Manc^b, u&d, Wcchcnaobfr 1890. Xr. 15. 
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ddi'in. dft^s das ^Aiiie Beclalende an deine ncn^mat« St<-)Ie verlet:t 
werden Mrll. und swar so. dass eiuiftchat an der Stelle der zuktiiiftic:cii 
AüAlCHoung cm EinKrhnttl f^emftctit uiid roii liit^r ütumi^t aut dua 
ikcttileDile vorgegangou wird. Dasselbe wird dann mö^UcUst aiu seineQ 
Vvrtmdun^en Kuli^^t und von d*T Srhcidc Lo^^'j:iJiiii(Uii», diiiin vor- 
gezCf^en und niin mit remen Nähteu die arspruncfllche Vaidn^l^t^n^tiS 
in diu nvBgffbildeli^ Ot^tfiiuug am Dnuimit eingenäht. Dvi Wiind^f dvr 
S<:\ntitit ^qW <Anha sotoit duiult einige NAliie ^t?sclilo^!(«]i ueriien Der 
Vortbet], welc^lieii man z^kli von dlt^^er letzUrvu Meiljod«? v*.-rspriclit, 
l««ft^]iL tUriii, dmts matt )irit1\, el.^^iigi- 8idimkt,rrfnK4<n] zu t*rZLH]T<t*n. 
Ich Ätllj^it sali ir i^Juea» von Schittedfir 0|iPrirt(*ii FM bei einem 
Zfhik* bis xu'^ltj^lirigrri MAiMicti, bi^i wddiem eint^ breite ronimuni- 
cation zwificlieu ächeide und MäSLdariniriidu It-Ntniid (allr^rdiiiSH nftili 
rräht-TCD, i'crgcblichcn OpiTAtionsveniuclieii) einen seLi- guiea Krtbig 
un der At.'^ltibrun £ der lViini:cpUsMk nacl Simon'Uegar. Frctnmel 
fuljrle ia ^criut'm KaJI dit^ l'^niit^O)>laalik mch 
Tait «13J^ mit zutcm Krfofg. In ähnlictier Weise 
xmrde von Srhrocdn- da «.ntwickcluafirs^c- 
»;t:hkli1Iicli selir iiiU-ri-e^finter fall bni tiiivr cr- 
wacLrtnen Praii öpt-rirt, Es bestand hier iFig-DS) 
*jiie gafiz ntiimale Afleröifnuii;;^ iiuj-^f'i'dcm aber 
i^iii mit Kf'ctalscMelaihaut ausf^ekleiüäLt^i- Can&l, 
der aidt uacti drr Foi^a navicalarU erüflbete. ' > In 
der Mi>itQgrA|>liic vüii 'Awi'iiv\ rlndr kli nur 
einen, wir t*s scheint, ähali4:hen Fall aiu der Litemtar angefftlirt. ') 
Die. Oiit^mi'nm ttiinl»- hk'f iu J<.t Art gtuiuebt, das* dii- zwisrhe» den 
beiden OeG^uijgen lit^gcndi* Qr-we!rHiiiji.H»r {^espiüt^n, die ^rlilelitibnnt 
der ^-Aginalen Oeünung angefrischt uud die gaBEc FI4cbe onn wir 
bei der lUtniiipla.'ittk genaht würdig DI« Hdlung war vollkitiniiiriK 
Bei der vclUtilndigen Atreftia ani bei Netif^ehorenen Tifloet der 
liriblp we»eiiUkli davon ab, ob das bÜDdc Kndu des \Jxrin^*i weit 
zuritck €der dklit ii;iLer de» aui^s^i-tu Bed&cJcuufffn Ik^i. Wüiit cnr 
ia tetst^rcm Fall ist von einer ±>palt»n^ und Knl^ftnun^ des bllQdcn 
tdea tlvtut zu erwart^a^ 




tiir^ &a- 



^ ^rbinUr^* Jalirb.. DcL 1J, iom:. IftT. ^irtl vrlir^rr SbnIiHif? rHH'r ^inJ Afiirl»iii 
H»ii Rv«1hi>rM(Wt?n. UIil W. 19Ba ?Cr. lAjcnd ^«-hauti i4. Mt H<LSaii UtiLrltbfn. 
brtrtVrtfi 'f-hiriht iLiir ^tliirh ijti /nfifil Dielet dU^fTKhtMMn. «b « ikb lUcht docli 
'oin ifiirn ?nv'>rlipntii Zuaia^iJ hjLfLiLrit. vlo iu ibuUi:hai FilUa DJdrt guu »dtcn durth 
Coitiu «otituidDiL 
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c) OperatiDiieTi bei Geschwölstca an der Vulva. 

Wenn aucli mauche GeschwiiltftbildungeD an dt^ii tlu^»<.'r«u 
'GeädüeclilBtbeik'n 2u den crusi^eii SelteDhf.'ili.'n gi-hOriMi- üo koiintien 
Bie auch, wii' ilic v'iiUiire.chtiUdB LilKraluizusammeimlelluDg vuu 
Zw»Ifel lind die Ca<<ul4Uk der .laUreHberii-hte ieigt, rirmlich ulle 
gelegentlich an die»i*i- Stelle vor. AWiiigr (Tif'nÄk<»lcf:pn ilÜHten wähl 
iiL dm' l^a]^ t^vu\, !4J4< allt^ Kt-«<^1ieu zu liabeii. Darum hat es auc^lj kernen 
j^weck, für die einaelneii Ge*cIiwnlsUonneii im Einzelnen etwa die 
operative IJehatidlung tu besprechen, sondern es geuilgt die HrandsÄtze 
im An^gi^nieineii zu eriSrt^^m, welche nn» hierbei leiten müssen. Ucun 
vieie liescüwulstformcü hibin^ vom operativen ticsicht:^]>aiikte be- 
irauLlet, eini- aii^äCiordentlEt'hoAehnlKhk^^it^ und e.B lassen sich daker- 
tLir manche von ihnen zuBammeit'asaenda (jresichtspunktis tUr die Art des 
Vorgehi^ns hn di:r Üpeiittion unl^lellvn- KaUt^nhach nntc^rt^cheldH 
ebenfalls vct diesem Standpunkte aoe^ebend drei Arteji von Qesc3iwulfit- 
bilduug^fii; 

1, Umschriebene, In äas Oewebe eingelagerte und von üim 211 
i^üUreude övsrhwülste; 

t. ItAi-heiihafl aiir^it^end^ und cib-ht in di& Tiefe eindringende 
ÖescIiwClfite; 

3. g«EtieU un d«n Äusseren Getiitalieii sitzende Geschwübtv. 

Als vtt'iti^ Form mudite id\ die Plü>sigkrrn. euthaltfutlen Ge- 
fichwühte hin/,nttjgeii, ^veJche mli luitt.r keine der obigen Formen 
Ttclit unterbringen lassen. 

Ha ist natürlich uumt^gllcht dieser rein kllni^chi^n und iiraktiachei 
KinthciluDg cutsprcclcni auch die verfichicdeucn Gcschwulstarlcn' 
eitiKutheilen, denn e$ kominl kaum eine Ueech^vnl»t»rt au den äusseren 
Gcnitutieii vor, die nicht wenigstens in zwei von den üben genannten 
Foi-men (;<-lej(iint]i<.'h uutlroten k^unfe. Fibrome, Lipume. ^urkome 
und elephantiaij tische QesL^hwlÜRte x. Jt. k<3nn^n mehr al» isolirte, in 
da^ Qewebf« eingelAgerte Neubildungen oder al^ geiitielte Gesehwillstd 
auftreten, Ebenso kfJiinuu üw Carciuome und die kondylomanlgen 
PupiUargeschwUUte, wenn sie auch meist fläcbenhaJle Juflliraiionen 
liilileit^ doch r^betiCalls mehr der gestielten Ge^^i.'hwuUt mh ri&heru. 
DieeinKUselilagenden Opei-al loiwv erfahren gelten deshalb aneh weniger 
für ttin/,flne, bL^^timmte GriJrhwul st arten, wie fiir bestimmte Ges< hwulst- 
forinen. Raai dabei im Allgemeinen für die hösarUgen Ni'ubildungen 
dtT Grundsatz gilt» im Gauzen aLit^gedehuter und VfeilgTrhender xu 
operiren, int vm allgemeiner chii^urgischer Gruud»it^ und bi:darl nicht 
der liegründunt". 
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Um kurz die bei den eJDzel&dti Geschwalsifarmen In Betracht 
komiDetiden Opi-ralioitHYi-rffilirLm /u di^traklfmin-u, k^ fiud«-t bv\ ileti 
ji^olirt 111 iIhx Oe^'i^bK di^r W»?irlit1ii!ilH ^iti]^cla7z<-i-tKi] Gi^ 
ftcliwülHtt*n die MtUiode d«*r Ausf^chülutg Üira Aoiv^ndung. ^[aii 
marlil durcli die Haut iiihl di« iiocli ober der Gt^ftcliwalÄb liv^endrn 
Geweb&Uieile einen breiten Schnitt, scIiAlt dann stumpf die Oeachwnht 
etvae Ton Uir^r L'iii^cLudg: I«^, tas»t sk mit vidct krJUlip.^11 Haken* 
xanse, steht Hie vor und vollendet onn nnsr.sliei'un] die AaiiAch£&lunjc 
[lOOKlit^t stumpf odi.T mit Bcihilli> <l>;r il^chi^i'c. War die Ücscliwnlst 
SO groiis, daes tib^rHüssi^^e Haattb&ile zurackbleiben, ^0 fjind di<>iie]bcii 
natOrlJch leicht £ti ^ntferDen. Stfhrk^r blut^&da ü«lässa in d^r zurück* 
bkfbenden, iil<*Ut. ja von lockereoi Blnde^^wt^be c:ehildi-teri HDblo 
'mQssen einzeln gefä«£t nni unl^rbund^.'!», bt-adglich umMtochen werden. 
Idit der ziirückbldbendi'ii Hßldi* kfton mau verschieden verfnliren: ist 
dleat-llH? ak.Ui in gross und lasäpn sich die WAode ohne zu gro««e 
SpftDonng eJD^iidi^r nAh«.*rn, »o wird mar um besten d 10 ganze Wonde 
uiit ÜHTKretfendHU Näliti^n anifa^Hen and einTach »(iMaiiuneiixiehtfii. Da 
a!i«r »olrh'5 liiMiiüiinÄhte fast immer sehr «Urk angezcgen weiden 
müssen, uiu dit: Wäiid«!^ dt:r ilÜhJc fest auein&nder zu briQgen, so 
'irflrde ich es vemeh^n, dieselben mit versenkten (^atßutn^trn 
ancioADdcr zu Eäbr:u< Die f&usscri? Wtiiidc ^'ird dann einfach ct^ras 
mit Jodoform be^tieui oder vermittelst einer rorjjer ungelegten, um* 
^ta^ocnden Seidennaht eine Schicht Jodoforin^^aze als leichleii ^!ehlltz- 
[mittel Anassen befedtigt. L^^^ri «ich di'? Wnndwändu niubt grut an- 
tinanderbntif^nf 30 wird man sie vern&hen, so weit e« mi^jclich i»t, 
uid in den Rest der Höhl« ein Drainrolir od*r hesser wohL jetzt 
eSnen Streifen Jodoformyaze einführen. Verbieten besond<*re Ver- 
hältnlsw flberhaupt den Scbluas der Wunde, su wird mau nach vor* 
liengi^r KEuEinitluiJff am be-At«Q die giiUKi? WEindb^ilv mit Jodoform* 
gaze aus&lopfeu, welche man so lange wie möglich darin liegen IJU»t. 
Am leiditi^^tru lassen Mirb in diesLT Art Lipome und Fibrame exaiir« 
piren, l>ie Klephantiasiitgeachn'ülEite, wt^Idie auch eiue kokjäsAJe GrOss« 
erreichen k^noen* lassen &\ch wohl selten in dieser Art ganz ent* 
'fernen, da »i« nicht »o g^gen da? umgebende Gewebe abgeschlossen 
flEnd, aondem dldus darin übergehen. Da sie sehr blutreich und zwar 
mit grossen tietiUsen ver^cbL^n za «ein pflegen, so ist es oft 
IwttnscIiensweTtli, zaerst einen ThetI der Geachwnl^t zn exstlipirea 
und die g^exzia Wuude sunächEt sofort wicdt^ durch die Naht zu 
■eUifieten, bevor man die Exj#ur|)ation fortfuhrt. Schroed^r^) 
€xstirpirte in dieser Art sehr grosse und gefässreiciie Gescliwulstd 



«> Z^Uthi, r. Oeb. u. Qja, Bd. X 
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obne zu eros^cn Blutvcriust (JrOsäere Arterien wird iimii tintüHicli 
atlch lii^^r b^Iirt nulcrliiidon. Fitr> 54a und b4b Keinen die Ait d«r 
Verti&huiig in einem \on Schroeder opeiirtt^ti Kall: w\\ JjuIjo wieder- 
holt auob litorbci die forüuuroiido Töraeokte Catgutnalit mit voll- 
kcmmenem KrfolR anpew^^ndet. 

bi*» Ä[<^:lnjde d'-r Operation dieser Gt^st^wUl^rte bildet sehende)) 
UelierK^iiiK' yn d>T An der üiKTalivfii Kütfornung dtr breitbatiig 
sich fLti^dehneudeu Tumoreii, die olttn au zv^eLUr Stell« ge- 

UHU hl KJJld. 

Da liEer wt-nKiiilirh die malignen Erkrank iiugL-n in Frage küiiiineu, 
so wird die OperaiionsmeLhadH nAtfirllctt mit Rfii^EiMMil liitirauf geiLn« 



A 




Hjf. M a- 



Kljf. M b. 



dert wei-den mtlsAen. Wilirend d»s Carcinom in seinen verscUi'^drniüi 
Fcrmcii nicht (ceriide zn d«ii grossen SrltiMilimt^n ^h^rt, axyxi voa 
Sarkom nur einzelne Fälle in di^r Literatar besdjrielen >) Daa 
f^treben bei dt.'r Operatt^D miisä in diäi;aD FiLUcrn natürlieh immer' 
dahin füelien, m^i^lichat im Qe^ttinden, d, li. mdgifliclKt au.'^tfedebnt zu 
cpmr^n. Man ums<:hn0idüt älüo di@ NeulUdung 1 bis 1'/, cm 
Inj tro^nßdijü und »cMi bei nur bej^inaundiin t^rkranlcungen die 
ganz« Neubildung mit dem Me^^fter von der Unterlag;^ ab; ist die 
N^bildong a1>Qr scbon wi^^iti^r vorgeschritten, «u fasvt mun am 
bt>^t«n di^ ganzA GeHi'UwuUtnia:^^. oder fhren Iviund mJT. der l^ruzeiix- 
scEien Zange, zieht ihn vor and schneidet ihn müglidist lief aoe. 



jAlire«boriefa| Ul. 
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Aücli liier kartn man bei kleineren OeArbwillstejj vi<rsiit-lieii, die ganxe 
Wände dorcli die Nahl zn ächli<:5^'ii, bei giössErren wflrde jcZi ^^ 
t&jt IKirkftlctit auf den CIiÄrakt^r der Geaclmulat unter Vcrzichl auf 
«ioe pnin& mteutio für ^eraüii-ner Lalten den ürand der Wunde niii 
«tarkcn Ar^UmtUvIn fCliJorssink oder Ferr. c^nd-) zu verscliorfen tiud 
do etwrv erkrankte Gewebe noch zu zeratören. Eine besondere Be- 
ai'btaag erfordert tu diesen Fällen die ßeijcliaöeiiheitder LeUteudrQBeii. 
[>io Aualctiten Über die beste Behandlung gelieu bier nocU uofieinan- 
der, Wabrtnd einige Operateure diegelben nurmiltiehnien wollen, »obald 
^Bi« erkrankt erfii^lielnt^n, ratben A]JdL'ro(Uieff«ubachf Kaltenbacfa)» 
unter diesen Umständen nberbaupt von einer Opei'aüon abstiMben. 
Fritseb^ Kui'wlrr ntid Aiub-ref halten »'s für dnn Sk^hersle. UDteT allen 
UcnHtlnilen von vonieber^^in die Lelsieüdrüseu mit /m fntlVnn-n. J(d*?u- 
(alU wird man ancb dunn noch oft genug Örtliche Reeidive »ehett, 
die man naLi«Hi:b si«l» ftulald wi« infintHcb wieder Kfimtdren niu&s. 
Meiner Erfahrung nach ist die I'rognoiiB der ViüracÄreinonift *ehr 
Übel; ich erinnere inicb keb» Falle*, in dem ciüc UDg:er dauernde 
Bciltinfr von uns beobachtet vräie, doch bio leb aiclit im Stande, be- 
Btimintc ZiUileu 211 jcubvu, Andere »ind hierin glücJiUcbcr gewesen. 
Zweifel berichtete liber üiuen nenn Jahre vorher von Scbroodor 
Irenen Cancroid tiner Schamlifjpe openrten Kall» in dem er wegen 
der gleicben Atloclion an dir anderen Lippe operiren muaßtc. Auch 
Kalten bafih berichtet Über HeUnngen von 1 V?- bi» ^JJkhriger 
Dauer; ebenso Kuestner f*'"^'' bessere Resultate b&riehtete Goea* 
Der.-) Von fiiüf oijerlrtj-n Krankem zeigten drri i.-lne Heilung über 
threre jAlire. Die Anwendung dea gdlvanokausUfichen Uesaers in 
seinen Operalicu^fUIen sebeint bieriiacb wohl vun gutem EiuSuss 

Bei tki liritlen Form von ÖesctiwUliiten an der Vulva, den 
getitielt auf)<iitxi?nd4^n, einer Form, in weither i^lfgenttidi allfi 
NenbilJiEUtren ble.r anfUeten kC>nnen. ist die Operation die einfachste. 
Man zieht den Tumor in iretnd fincr WL'iae an, tiniächanrt dcu ätiej 
mit einem oder swti fjeidentttden und trägt danlber ab. Ist die Iq< 
»ertion breiter, so trügt man m mit der Schere ab und näht dio 
Wnudditebe uLDfacb /(iNimirehi oler man leRt zuiiüchfit eine elastische 
LtKalnr an, trfigt dicht danlber ab nud versorgt dann den $tiel 
in enisprachender Wetter beror man die elastuiebe Ligatur üDt- 
fenit 



') ZciUcbr. f Otb, ti. 0^^, Bd- 7, lor P^tholosio uad Tb«npie der Vulva* 
«> 2of Ci«oi>iik itrf Cnroii^oiu« *o der Volra, Z^ischr. 1. Geb. d. Gja.. Dd. 9. 
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EndJkli komiDt noch eine viert« Gnippf^ von Gefichwuteten an 
doQ Aussereii Oenitalien rur, die doj'cb FJü);älifkeU»;AU>;HmTn]iJiigtfD 
Ifdbfldet Verden: dm HaematOMiA vulvae ubJ die Cysten, vor 
Atlem di« der B artholln'äch^u Drüsen. AVäUrntid dss UacmHtonia 
YUlvuv: mii BluUTifUTK tu das Biiidt^i^c^wj^^i^ der jlti«si*rt^ii Gt-niuilinn, 
immer tniLniaibdien ri'spriings ihL meist vcm geliurUliilfiiiibeii Voi"- 
kornmitUseu bcrslumml, rilhreii dis CyateD fkst itnmer von vntziind* 
tichrii Pnii j'.^sfln lur^ ftpi es, dftüs sidi dabt^i cmfa^^'ht* RetitnLionj(C^»tßn 
oder Vereiterungeu der ganzen Drilsf bilden, 

Bei dem ilAeiufltoina vulrae »md wir aicht oft g€nüUJgt> 
operativ einzuachretten. Wie bei den Blute rgrllsfien in da» Binde- 
gewctft! an anderen t>tcUcu werden wir uds au^h hier möglichst 
Inn^c suwartcnd rt^Hialten milä^en. Nur wenn e^ zur Vereiterung, 
zur Nekrose dea |;:equQtdcbten Gewebes und in FoJ^e der sehr 
»tarken f^punnnno; y.ji $^hr hoftijct^n Schmi^rzcn kommt, w«rdei] wir 
operativ vor(;eheii niüseen. Man spaltet in diesen Fallen brait die 
überdeckende Haut, raumi diu BlLiic^«niinb'>«l Am^ epitli gt^hDrig aus 
nnd ^rgt durch Kliile^^uni^ elneü I^raJnrohres fiW gf^nU^enden Ab- 
fluHS, Solche Höhlen t^egi^ii sich dann auäieicrdentUfb schnell zu 
»chlivAsmi, E» iKt hier ui>hl tii bntrlj [,i-ri, das» man uklit /u frUli 
öpeilrt, damit ts nli'.bt leif^lit yu XadiblHinris*^n aus den zerHsst^uen 
6eßl£s«u kommt, wi-ldiL* schwer zu lindt-u ii»d m ^nssva »md, Sollte 
c£ aber doch dazu komitirnf $u kntn man in jt;dem Äugf^ublirk die 
Hi^hle mit rTodofornigaze auMtatnprmtren, welche man mt^hreie T^a,gf- 
liegen likssc. 

Einfache Itetenlionscy^ttiD der Bartholini'&chen Druden 
werden wir auch seilen m cpcriicn gcnrjthigi sein. 8ie wachsen 
mciät äubr kUH;äam und luudien kuum SymptunK^n ich habe zibircicJie 
fioldie Fälle jalirelang beobachten kOnnen, die kaum Verftridf^iniriffen 
zuigten, ^oHtv mau doch vicUeichl durch di(3 belästigende GKfBse 
gODüthigl Fein einzu^i'eifen, so tra^i man am besten dt» Kuppe ab 
und vereinigt danti Aiv innere Cy^lenwand mtl d^r aussereD Haut 
ring^ih^-i'um diirdi feine Nähte in dcrsi^lbtu Ari^ wie ^chroeder'j 
die Cviten der Seheide in operiren empikhl- Man bringt so am 
»icbt^nttv'.n diii Cy^lt- Kiir Vtr^dung und verhindert die Wieder- 
anüammlung. Bei Afmredin^ugtüi, welche gewÜlioÜLh iu Folge gouor- 
ihoijtcher Inructioii eiuziitrctcn und aii«serordent,Iteb lebhall^Schaierzen 
2U erreg«)! plleg^n, geuügt es*, wenn man einfach breit sjialtH, die 
Wunde durch eine eine:e1egte Wieke olTen hälL und sjihter die ganze 
Cyste durcL Aetznngen des Grunde« tni: Är^. nitric. zm- YerMung 



tj ZtlUuhr. t tiyn. a. Qeb. lid. &. tiiali« «u«h unter $ 9. 
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briitgi. Du« voUti&ndige Herau^prapariran di0!>«r Cysten nacli Art 
der De nnoiii*^y stell seUl ji^detir»lh »<^lir vi*-! grO\M?re \Vuüd*ii» ist 
vi*rl mnittiU)<]liiilji-r iiiui i*rTillU tti-ijHtfAHlicU aut^b dnii ]it?abKirliti)ffp-H 
j^vreek kduiii ID einfrr voUkomiDeiioreD Wci*«, wiß das oben geschil- 
dert« Verfahren. 



§ 3, Plnstlsche Opcralloncn nm DfLinrn- 

Fd.«t ull<^ (ikstisdieii OpfrutioDvn diu lUnim wurden ausg^OlUrt 
wuigmi Dtetii' ai\f.r innidhr voTlstiüidiger Zf-rn-JAXiiu^Kn dfiiatt^lWii und 
bezwecken, ileii verloreo gegangenen ^[laaiumenhan^ tU* DttmiiiKii 
vif der hcrr-us teilen. Es gehören zwar stiE^tig genommen .-mch dia 
w^fitn /u starker Er^ddalVung; der Weicbtheile de» Scimidf^ncingiinges 
(der ToaHegarsogeuanntt'tilnsaiücieiu; dosScheidenBthiiis^pparates) 
aD»St:fÜliricu OperaLiooen burlier; d& sie inde^f wc^eulliiZi za anderen 
Zwecken Ausgeführt werden, &o werden sie auch eben&o, wie (li& 
Operation des uQvollälltiidif:uii Dammri^sü^ bei den Scbeidtuopimiio&cn 
besprochen werden. Hier sollen nur die Operati on^ivei-taliroii ab- 
gehatdt-It werduD, welche den vörlor^ii gegnugenen Zcäammenbang 
des Dammes uDd die LeUtun(;^I%Ui^keit der SpLitLCU^r ani wieder- 
herxusti>Uen beabsichtigen. 

Ibre Jadh^atioD Hudi-t diuMe Oj)eraUüii in «r«ter Linie dam», 
wenn ditrch IraumatLsdie EinHiU^se (nieUi aUo \n^i küiictUi^.h beinidpUn 
Gebnrlen) mit der g&n^^bcben Zerreissung des Damtfie}^ aiirb der 
Sphim'lT aiii dnri'1igt*nNKrD ist und duiiiil. dli- l>n(^litgkfif^ den 
Dannüihalt willküHidi /.urfirkituljaltAiir eingetrvtt^n Ist. HJerUei bl 
allerdings zu bümt'rkp:i» daas es in vielen Fiillcn geradezu erstaun- 
licb ü<t, wte veibältni^^niä^ig wenig die Frauen vod derani^eii Zer* 
reifljfüQgen belustigt wejxlen> Die t'nmögtidikeitr Blflhaagea znrück- 
zubalti-u, k'^teht aLlLrdia^j« fast immer, aber durcli den unwillkiLf 
Ucben ätuhlguiig werden sie nur dann gestört, wenn DiairbOcn be* 
Sieben. WelcUu VerhiLltui^i^D im Besonderen ea «ind, wolcbe dies 
erwöglKchen, ob dio Thülli^keit dei^ sogenannten SphEnct<?r tertius, 
oder die bei den Frauen so ansserord'SDtlich Vörbreitele Trägheit 
de» Darmes oder die Gewoiiau&g au eine r»fgeluii^v£ge DifZUcattou 
od^r andere Umstände: Thaisaclie Ut, da^a in dieser Bedehung vleJa 
Kintien dnnb diw vullkomniene ^eireusuug des Spbln^^ter »ni «ehr 
venig behihtlijt werden. Son«t wtre es ntcbt denkbar, da» aa viel»« 
Ton ihnen jabrelang mit solchen Verletzungen berutnlaufen, kanni 
elwa> davon wistrti, hüulig vrrgen audrrer Krkra]]k[ing'<n Ürztliche 
Hilfe aufanL-hen und er«t mit vieler Ueberredjng da/u bevogen werdF'ii 
kiSoneo, den Damnirb^ operiren zn lassen« 



F^ine andere Indication zur Oiieiatlon derarUg^r DKfHtrU- etil* 
steht dttduKL. da»» hvi dvi Vi^tnarbung bf!Sondßr^ solcher Risse, 
welche seitwärt<4 um das Mafitdariuiolir htrumgcgan^i^ii siud, ciui^ 
narbige Vcrzk-hun? der Vulva derart eintritt, das« dieselbe hinten 
nicht mehr edilie^st, j^oiid'iru <;iiiti mehr dreieckige G-catalt annimmt. 
Die Folgien dieees andnupruden OtfeiisteJien» deri^ehoide kennen ^^du' 
in&unigfnch« sc!n. I>aj;>» ibnuii iibüi gerade eine 8chr grosse Bedeutung 
Uw die Eni&tehmig df>r Scheiden- und UUrusvorllillu zukäme, kann 
it;h ai*:lit xugöUu, da die Ursache dorselb^ti meist in ganz andei^D 
anatomlici^lij^n Verlift)lTiii^«('ii zu »uch^rn ijit und CompIicHtioncn von 
Vorfall lind ZeiTeissüUgou des ganzen l^amm es jci^radeitTi selten *ind. 
E» isl aijcr uuttT allrn UirisUnd^n Her Zutritt von allen miiglichen 
Sdj^llclikelten Jn die Scheide wei^enilldi v^rkichTiTl, Htk^h kann der 
AhHiihj^ des Sperma nach der Co[iabit*ition »elf IJHßünsUigL sein und 
dadurch trworbfn«.' 8tmlilät beitirlieii . iis könntu die Narben j*rlbsl 
Veranlass» II tc zn nllerliti ßt'-Kchwer^t^n gt^bf*n u. a. w. ; t-9 können aUo 
mancherlei CiiUnde eine voUsIftndJge Restitutio ad integrum wün- 
»cheiLAvtcrtU machen. Wit' wtit in dic^i^r Dc^ichung tn gehcu ist, 
hHtiifl jedc^nfallä wetientlich von d?s Bütrnchtang de» lOinxelfallea ab. 
Eine allgemoin gütige Vorschrift: jt-don, nucb den kidi3!^tcn Unminris^ 
iKU Operiren, ^^i-il er erlu^blielie Bt^Achwerd^n mache, knrn idi nicht 
fOr richtig halten, niejjt nur nic^ht dcaball, weil ^ir dann aus dem 
Opeiiren gar nicht mehr lierattBkiimüJit Boadcru wesentlieh aucb des- 
halb nieht> weil leJi den nnvollkömniftnen iJnnimrissen keine so grosse 
Bedeutung zuerkennen kann, wie z. B. Kut^titner.') 

Den Zeitpunkt Tür die Operation zu bo^Umnien. liegt meist 
gar nicht fu d«r Hand dea Operatenrs, da die Kranken oft ent jahre- 
lang nach dem Entfiteben dtr Verletzung Jlr/Ilfrln> HilTe Kiiihen. 
Wenn wir aber bt*i frisehen^n Fällru vfjr diese Fragß gesIelU werden, 
90 IkI Jt^ilenfalN der Hath 7.\\ geben, niiht zu frdh narh der Erit^ 
Stillung der Verletzung zu apeiiren, da iu dem nnfgelockerr.en Gfi' 
webe die FildeD lefdit nnn^thig tiftf einschneiden und die Gefahr 
der Ini'eiition bler ganz besonders grcss ist, Andererseits i^t e^ keine 
I'Vdge, da»Ä, wie bei allen id^iMi^tben Operationen, audi die opeiirlcn 
fiainrnriÄse um »o lekhter und besser heilen^ je blutreieher die (jewcbo 
noch 8ind. Man wird daher um bieten thiUv dtii gewfJhnliehe Zeil 
der puerperalen Kückbildung flUnt bi» aechs VVochenj, etwa bm nach 
Eintritt der ersten Mecj-truauen abzuwurlen, bevor man operirt. 
Kommt m^ui Ireilich bereit» in den ersten 21 Stunden nach der Eul> 
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euhubf; des Risses dazu, so kann m?tn Dc»cti hoÜ'oiL, durch eini^ aofort 
sjigfilegls Nalit rriroa ilenlio au erzieien, unci man wirii bc-i 2er- 
reUriUDg«n d«» gianxen Oauim'^a vkllrichi um be^t^n tüun dies xü 
v«n(ciclien. Ist maa »ber eioma] genülliffri tiberltaitpt xn vArtfro. so 
vrHrUfl ich ?ihä n?in .'iiissi-rpii Grfiuden dR!* Ende des M ochenbelies 
auch ganz abwaneu, wi^un lücbt ^aiiK bcioiid^re üräode xa Mlher 
Opemttoa tidLhigffD. 

Wrtft 111111 im Allgemr'tneii da» Prinrtp d(*r Op^^ratioti anbetrifTt, 
iO crsirtbon alle Mclbodcii in tti-ster Linie eine Wiedi^rvtrtiiiigung 
dtr voueinniider Kt^rj-^srnm Fu.'^erD dt» Spliiucter aiii, in zweiter 
Linie die HeratelluDg einer Scheidewand Knt,Hdjeii Bf^ctuoi nnd 
VaA:lDa so breit, wie es die Verbüliuij^sc; dt-ti KinKclIaUca ermöglichen 
0<itr erheiseheiL ^Man biattclit tiiclit und man kann auch ixidii luit 
der Operation in alk-n Kilk-n diii6«o)be erroJchen. 

Um den genannlen Zwecken tu i^enOji^, Kind eine j^rOf^s« Anzabl 
von Opdr^tiü&i^n und Ab9lDd<?rurgi'n derüidben un^e^ebet worden, 
die )^ch aber ^rundaäixlich uesentUeh nur nach 7wci kj<bliing«n 
anter£<:heide& : tiadi dr^r tiiut*n Melliode wird mOglicbKC genau die 
iinLpniugtirljfr Konii i\rv Wundr- /vri.^chtii Vulvfi »nd Ahüb wieder- 
lirr^K!4r«IU und dordi die von der Seite her errolgeml« VMrt-inigiiu; 
mf^glidiät UT^^priiiigliilie VrrbHlLnij»» wkidiT ^-srhafT^ii. Du die 
Kortn dW^rv Aiifii^tlmnjpwande auf dem 'SAgittal^diuitt meisi 
v;mtm Dieit^rk enlspiidit, dessen eine Seit« vom DaniniH die xwelte 
von dem Scheidenschkimbnutrif^. dit dritte von dtm Ka^tdanmifis 
und dem Iti» im 8e|>lum r«rio*vai:ii]aie gebildet wird* ao ist 
die»e Metliode der Änfrischnug ab die triacgui&re beKcichoet 
wOTtlen. Uic t-rhrttförtt? Partie in ifi^. bb bczcicljni.^t im ^utriltalairhnilt 
die ¥<*m} df-r nr^prlln glichen AVunde und der Aufriäcbune nach der 
tjiaosulitron Mäthüde mit di^r uraprüngliiibtn Nabtanlegang vonSituoD. 

Uie swiiiiit^ M^rtliod» bo^leJit darin, dafia Scheide niifl Mastdarm 
bluliff voneinander getrennt werdtjn »ollen; dann werdt-n seiiwUrl* 
die Trenn uiigs stellen durrb Aufritchiing verbreitert und dnreh die 
Mtllche Znsammenftl^ng dieser Theile tili neuer Onniin gebüdi^l 
und Scheid« und Ma^tdann wiedtr ghU-ennl' und fornuiL Weil bler 
die Si^beide mehr uder wenigtr in Form t^ines J^appeUB abpiilparijt 
und Tiber die Wunde herüber gedeckt wird, so werdirn diwe Melbydcn 
als die Lappmoperatiiint^ii beciüchnet. 

An diese Irtztcren Üperatimi&methoden Echliesscn ftkh in d«m 
Priodp: möglichst wenig (Jewcbc zu omUlTnen, die Optirationsmettjoden 
mit Dammepaltang rou Tait^), Simpaan, Frank tt Ä- jul 



■) Obit So«, ot Laal«! \XJ. 



Dil* Princii» der >^n*teri OiieratloH Ul voh Dififfeabacli kmT* 
gfistnllt, ¥on Simrtii'j aiigenommpn und aiisgeliliiet uad liat ia dem 
Vcrfalircii von Frcuad') uad Martia^l gcwisae VerHuderuugcn 
erf&lireti. Die xweiie OperatioDsmeÜiodo wurde von B- v. Lasgen- 
beck*) begründet and liegt den OperatfoniTerlaUren von Wilms/) 
Bisrhoff,*) and SlaudC'J za Gründe. 

1£& kann nicht meine Aufgabt^ sein, alle die Voilbeüo und Nach- 
tli^U«, welche von dL^D v^rst^^biudeDon Aular^a ilir and geg^n gowis&c 
Op^raliouBinetbodcn fccl^äQd gemudii sind, liier auza^hren, ebenso- 




VUig die vei«i^Med«Deil El^rttrungt-u und Ansichten (kber den XEiLzeß 
oberfl^liliclier und tiefer Nähte, das Nälintnf^iml, dir. VrrKcliiedeabeit 



») Simon, Bdlrttfe zur plpwiUehpn Chirurglß. Ptb^ai ^'IftffflljahrBKiJir. 1867, 

OpanlloQ rit! woulgurftaf die ßtldun^ uinvi KuliOiieii Dumme«, hh Ktitvt aahiimWxltCin 
Aftan uUmp, uod paant« dhlior dies« Openuoa l^icaU'PorliitioplftMtik. 

^ PreuQÜ, Uol-dr DftiumplüBtik^ A. f. C< Bd. Q. 

*) Mnrlln, FnEiabfcninkhniitfii. 2 AilA,. ptg, 1411 ff. V^Uim. V^rlrts« 183— IHt 

<) Stellte Uicfol, M^ l 0. Ui, 15, 

*) öu^HThcmli, A. f- kl. ^h(fiJrj:lP 2t. 

<j BnQgD> Jvotpo PcrJQoof lAahh nuuli Ulecb»fr 1). J. Bwtl 1375. 

^) Slsudvi Z«it*ahr. f. Qob. u. Qy». Bi, A, 
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der Naehbehandluug u. s. w. kritisch zu bcflprecbcn, da dies niil 
genauerer Derückjsichligran^: der neueren Literatur über dk Tait'äche 
O^ratlon allein ein Buch fallen würde (Nälicroa darüber sichcüwcilcl, 
die KrankhcitcEi der weiblidieu jiii»8ercD ijenitatieii nud die Damm- 
nsse. t^tuttj^art 188f>, Cap. XII). Das Lob. welcUea ein jedtir Autor 
Bäüiem VerCabrin %iicrk*.<rint, und div kuIl^m Kc»ult&t<\ wdc^^i damit 
»rraiclit «iiid, K^i^en, ^a-a» mau seinen Zweck auf vefscLiedezien Wegen 
erreichen kann, obne d^s? darum aM*? auder«*!! talsch 2U «ein braucb«a. 
Ks Jcommt hinr meiner An»ioltt naoli nidit ao vW\ auf dieite oder Jene 
Einzelheit an labjftsebea uatürlii^h von gewUsea »U^emtiD gütigen 
chirurgisch pu GrtindsfltzMi)» hIs diiruur, wi<? lüe -ADliRepsi« grtilit iiiid 
wie >|[<7Uä1it wird- Inl b^^ide* sorgsam und gut ausgeJthrt» so wird 
der Zvfcck de-r OiiL^ratiuu gi^wis;^ mit vif*leu der vorge.<i.hIjigi;nL*ti AU- 
Iraiemogei] errabht werden k5nueu. Meiner Meinung uach mllt^MiD 
wir dann diejenige Melhodo wAbleUf welche die einfacbatc und natür- 
liizhftc i:^t and die cintnchstcn Wandrt^rbJiltni:«»^- erJiiut>t. Jflbcn.^ü xat 
dkj€nEB:e Kahtmethode dio beute, welche au einfachsten und leichte- 
Aen aiih;;ufübrcn ist, ohne ilir^u Zweck zu verftbhn. Wenn man auch 
^cvi»H tür dii^ Mebrzahl der Fülle am l]>*be:r.i;[i di(* ^kkbi.^ 31eLbode 
ADwenden wird, £0 wQrd« ick es docb für durchaus unncbtig halten 
«icb nun durclmii« nur au dJefte balti'» xu wolh>n. Je nach d<.r vor- 
«L^bledcueu anatomiscbeu Lape der FjLtla wird man nüüjfg baben zu 
wählen, und et* kann aötir wohl dann besser eine andere Anfrischungs- 
methoiirT n\f dir K<^^'^l>n1ichr auzuwi-rden ««fu. 

Dem ersten Pnnci]i euispricbt meiner Ansicht tacb aui ent' 
Kchiedi-nsleu dir Siniün'Hcliff trinugulare AnrriKcbung in ilin^ii vt^V' 
Kcldtrdt-neu Abarten, da aie faat gi:ii>ifr ^Itii^bf WundvrrliiiltniaHe 
prieder schalt, ma »ie nach der Ent^dfJjung des BiAseti bestanden 
hftbeu. Vergleicht man die um?(tcbeudc scbcmaliKrhi? Abbildung eiuejt 
^agittaUcbnitte-s durch den iMmm (Fig. 55), so wird man die Herech- 
ligUDg dieser Anrieht zugeben ntü&acn. Fast immer kann man aacb 
nach .inhrälauRem Ilentehen <*iu«;!( conipletun Diimmrissca an di-r Form 
der Narbe und dem Uatorschicd in der Bescbatfenheit der Gewebe 
genau die 8tei]e de» nraprangtichen Uammea an d&r tirouz« von 
Maatdann und Scheide erkennen. In ihrer Form euuphcht eine 6ükhe 
AoUe g«uai:i der Form der Simon'vichen Aufnficbung. Ob man die 
SpItKe der Anfriachung in die Mitti; derSL^ieldt^nwand oiler ^eltw&rt» 
von der Columun rugartim verlegt, macht wobl meistens keln«>n er- 
beblicben UnLer^irhied, WL-nngtvkh Dicht verkannt wrnlen kaun, da«» 
die Sihonniig der CoUimnii umi Hinaufftlbrnug iler Anrrmihung um 
dte«i?lbe KrjtwArU ini'br d^n un^]ir dag lieben Verh)Ütni?^«eii «utapricbt. 
Doch wird di«s gleli^bgEltig aeiu, wenn man nEdil gaiix besondere 
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VerhaltotfiEe, wie %. B. starke Karbenzltf-e etc, xti üerüekgiuUtJj^ 
luL Die VerU>;^aü^ di^r Spitxt* diT ATdVi^cbimg in die Mitte d*>r 
Scheide ist jedenfalls einfacher und in der M^hraalil der Fälle g-enUgend. 
Ovlvg^'ullk'lii; Mt»!;prri>l|^ W4.-rdi;i! bf>j kciDur üperatlou«methode ans- 
bleiht^ii. Idi weidi? deAwe^en iler »tHfillrrlidieieii Hesprydimijf der 
Ojitration die triangulilie AnfrisicUuug&mfitliüde mit ibräü AI- 
jtuderungrn zu Oraude lii^eiL. 

Kine gewisse VoTbercitun? erfloheint hei diesen Kranken in- 
sofern nCthü^, itls eä jcdciifalj» wtlnsc benswert b ist, den Dann nii)^- 
lidk^t voltkonimen 7on grfJaaeren ICotlimas^en eu reinigeu, d/inüt der 
neuffcbiJdclo SpbinlatT und Pnnim nicht zu früh ^ruberen ächädllcli- 
küit«u aue^Oüetxt wird. Ee erficheint deswegen durchaus iiOthig:, <;LDige 
Tage vor der Operation wirksamo Lasantien zu geben und eu^leJcli 
die Diüt*o einiariehten, d;Ls* nnr voUkotnnieu resorbirbare Nahrun^- 
mlttel gereicht werden. Etni^^e Stunden, bezüglich am Abecd vorder 
Operation wird Uhuu eine miirUTi? I^os^iv Opium fc^gebt^n, tun den 
Dum In Ruhe m stellen, und unmittelbar vor der Operation wird 
der Dum selbst durch ein Klysma von lauwarnnim WHSser gereinigt- 
K^LchileiiL ibiuM die. Kmnk«? ^iiii bi'jtl.frii in Srr.iiiK(^[ii)i1.l.1a)^e gtrbnu'.hr, 
nnd in der Onpitel II Torgeschri ebenen Weise vorbereitet 16% wird 
duH'b si-itHclnfÄ An*enmndrrj:i<-lu'n drr Weichtheile. stn es durdi die 
Hände der Assigtenti^n^ .sei es diurh eiiigeiiätzta MuzeuxWttt Zangen, 
das OperaLionsfeld &ei ^machl. 

J>iL* Operation wird dauu in di.-r Art bcgonntn, däss man sich 
tinen mittleren Punkt etwa 1 bis öcn* Über dem Ende dta Mast- 
darrarissea an der Colamna ru^arura am besten mit einer Kugelzaus:c 
tami und etwas anzieht. Wie wdE man dk-»en Punk: nnilj oben ver-^ 
leiten will, hftngt Jedenfalls in erster Linie 7on den YerhaltnüseJi 
des Falle« ab. Ist viel übers i^bü^sige« Güwebc^ da^ ho wird man dl« 
Anfiisdiunff höiier hinauf fuhren, ist wenig da^ so wird man dieselbe 
nicht zu weit vcm Knde der« Kisg^s beginnen hisutn. Kbenso auch, 
wenn der I^ikm »clbNt «ehr Loirh hinaufjjfebt. Nach dem durchgehenden 
Piiöcip: zuerst Immer an den am tiefsten geb^gen^'U Punkten anzn- 
frinchen, um nicht durch das (iberKLrflfHrjul** B!nt tiarhlier belähügt 
XU werdfii, führt man /ajerst einen bogentünnigen Schnitt an der 
ßrenze der Mastdarm- und ächcidt-n^chlcimhaut bi^ zu der Stellte, 
wekhi^ der ftührrcn AnalMnun^*. d. h. dem dnrchrissenen Schliess- 
niuskel XU entsprechen scheint, Ks enipüeblb sieb jedcntallä, die An* 
tVischang nicht zu weit nach aui^»eii x\\ verlän(;ern, da dann die 
vardtTft iU*ldannwAnd lÄnper wird wici die hintere- Darauf führt 
man von dem vorher in der Scheide gefasttten Pankl einen mehr 
od<^ wcniK>^r i:^nL:avcu Schnitt beidei-seits nach aussen, etwa bis zum 
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nnleren fisde der kleinitn Labien, fnlU diifs« Stelle nm-h d^riüich 
prkciiiilmr iM, iiiiil vprliimlft lUitti iliis ßiide difitiftSt Sdiiiilte« laU dem 
Kode des lorigpn, so dasi die ganze AntrischtiDgAfl&rJie die iu B'ig, 5Ö 
biTxridiiiHti? Grstuit ri.wii lirkmiimi. Amti hi*^r i*i es unter g4!Wülm- 
IwLen \>r]i&ltni»aeTi nicht zu mtlitn wtdcr den Schnitt su weit nncli 
der UiUc der Vuivti hin» nocb auch itciuviiru über die kleiDuo Labien 
lunaiis tu ffihret. Ifi dem ei'ateu Kall kanD di^r Introitns vagfia in 
elaer imerwünirclitcu Wcific TcroDgc wcrdcct, im xwcUen lekoiiimt 
die Wund« üdList eioc zm starke StianULinfi:- Nur dann, wenn ausser 
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den JJaminhdd zugleich noch eine at^lir bedeitende Ei-s^ilihlfutif? dai- 
Gewebe bt^t^bt uad au« dies^in Gmudv eliivt straffung der canx^n 
Wetchtht^le ^e» Beckeiibodens ei-nai^cbt Ut, einpfl-^liU t^i^b eine der- 
nnig« Attsdühnong der Aufrisehtin^flAchi^ti nach vom uad nacb der 
S«it«. Die Schnftltf ?fi'll)St sind am l>^a(t<*n ntlc itiuem b4>:1it bnurbigi^u 
ScAJpetl zu fDbreu und diin^bd ringen gleich die gaiixt Haui. Am i^iu- 
faclisttin vcrßlhrt mau dann wdtrr so, dan» nrnii rin spiUcH, zwci- 
8clineidt{fe» M^^^sc]- unt^r d»*r [imflcbnitt«tt«ii Fliicb'- LhirckHftast a&d in 
lADgen Zügen t-ntsprecbend den vorgexcicbneten Liikit?n die Scbleim- 
baut flach abtrigt Man wird dana weniger läicliL dazu ktjuimi^n zu 
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viel Gewebe fortxaiifihnieR, aJs vrenn man von ausser her beginnt, die 
Schleimhaut nbKüpräpanrcn. Klwa zurückgebliebene ]{aiititi^clii iu&sen 
«i^li lL>LoIit mit der lJoo(ior'i»dien 8ctiere abtrugen, wia überhaui>t 
dia ^ani^e Anfhschungsdäclie f^lätten. ElneetbeiU, um diceeti Act der 
Opdration durch tsin etiLrki-rv« Hcrvordrünj^cii der Üt^-.f Ik^ßiMiJcn 
Theile zfl erleichtern, andarenthell» aber auch um eine Besdimutzinfj 
des Opffrationsfddeg durch «twa herabir^t^iidr KothmA^oQ zu ver- 
JÜDd^^rn, tMnpn<'hk es »fcli, VL^rHv^Inii der O]ier^tion einen an eiiteiA 
Faden befesiigt^n, nicht Xü klemen Tanipoa in di.n oÜi^u^tc^hi^aUFn 
Mauitbinn einzuschk*beu- 
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Ohne ger&de jede kleine rnregelmÄssigkdt xii beseitigen, hi es 
«locli wüuachenAWcrth, wie boi nllcn jila!;ti5cbeQ 0]>erationeD, im 
G&nzen recht glatte AntVifichnn^ftttilcheu hcri^iiRtitUen. ^itiLrkrr .'«iiritEende 
ticrassf, (li<3 übrigens molit zu hAuli? *ind, inuss man fassen cder 
Hiit Catffut unterbinden, damit sich nachher nicht I*lut zwischen den 
Aafrirfchuu^tlftcben ausammelt- 

E* versteht »ich roii stlbsl, dH**je nach d^r üe*tttlt nnd Länge 
des Ulaiitddi'mrUses uikU di^ Oestalt der AnfHuchung etwas wechselt. 
Je Uuger der Hi»» i»tp um t*ü «chmAter verd«;n diu AiitrUchungs- 
lUchen wenigsten* in iliren aheren Theilt^n; je kürzer, desto hreit^r. 
fr'ig, ßT EBig^l uadi Kalif rih^tch derartigB A*^nderungeii. 

Bevor hU ilin Nrtl»t bi^sprt^rlw», will Idi nnr.h kiirÄ diS AnfriM'hung 
beschreiben, wie ale nach dei' Methode von Freund und Martin 
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gemftdit werdt'ü %o]\. Aii>;ge1ient1 vun der AnttdiJiuinigi Jasm die ki^se 
fA:(L TiiriitHtx ut ilif (^iihiiTiiiA rii^ar |)Lk><t.(-r. liiTieiii|[6befi, ri<iiidHni in%i 
imo^' seitwärts dieselbe nmfasAeii, das» alio bei einer Anfmeimng 
aucli der Mitte zu Thrill ^Li.'«iitnint^ngritAlit wtirdirrn, wekli« gar uirbl 
zusainmetigeliGrtei], fUltrte Freund nicht ^w. AnfrUcbnng nach der 
3fjlU% sondern unter t^chonung: des tnittlcnrn Thcil«^ d>^ntclben zu 
beiden öftiieu (l<;r <*olLiniUA ruc'ir. mdir oder weniger boch hcrauC 
Es sollcii jcugleicj] durch ojnc derartige Anfriscbung i^twiii^u Narbcn- 
fltrüntte, welch* hior scitwjlrU sich belinflcn» ausc^^achnitten \rerden. 
NeaerdJDgs tat diöse Anäischun^ßmetlode in Knesintar ^Imu !^br 
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warnen Vcrtheidiger geftindeu. Von ^an? ÄhnlifiLtm ürundsAti ^ng 
Uartiu bei »«^Iner Metliode auü; die Sohmttniliruiii: weicht ttwa« 
voQ der Freii&d*9cben al>. Fi^. 68 gibt ein scbamaüsches Bild rou 
4cr let^i'R'n, Fi«r. 59 ein solches von der Martin*äcbcii Methode 
der Anfnüihunjc bei noch erbaltenem ^ptum recto-vaisiüaJe, die bei 
ToUkommenetn Duumri«^ cnt^i^r^cbeud verändert wird. Es scheint mir 
nich: £u b^/wdiMn^ dass unter ß^wii&en Verlialcnissen dioe« Methode 
der „aweizififiligen" Anfmcbung d<.'ii Vorzug verdient, nie sie den 
]>hj«K]lCigUibra Vt-rlUUtnivuH^n aurb giswi^ trnlspricLt- leb wUrde dabin 
■ok-be Fälle i'ecljHet^ v^o die (.olujnna nigar, wehr xolil all find mitKKJ)^ 
ist oder wu uirklirit ^i-iiw^ru starke und »tOn^ndt^ Narb«n vorbanden 
sjnd. Man kann dann diiivh KiitfeniuDg breilt^r IjAp|ieii za dtn Seilen 
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der (Jolamna rogar zugleich dne fiehr erhelliohe Veri-D^i^rung ^n^ 
Tlieile «^rzujlcn um\ :«lärktrc Narb^tn naturlicb direct au^i^chfid'M]. 
Wiederholt Itshn icIj iiacli üi(^&(-:y McUjüdu mit TortrcS'iidiGm Hifolg 
op<srirt Für gcwülinitcli ubi^r» besondfni wenn das Gewebe [.'twa« 
knapii Ut, K^'uü}^ {Jit^ Anfriftcliung uijch di^r Glitte zu und t£t dann 
der Einkchheit wegen vorzuziebet. 

\Va» itnii di« Naht !«cll»t Aitb^luugl, so kommen fQr dieselba 
In liwr vorragen der Wtiäe die ölen (pag^ 49/ «rOrierttüi Grundsütae 
in It^irsrLt: nAmlich >io xii dIIku^ d&sn uliui; beiioa^eie Spannung 
aIIk Tli^ili^ iIki' W'umJe ^letclLTiifLvtijj; ftufeirtniiilirr ücgi^ii mdäseii' So 
dnfacli dieser (JründsaU ficlicint» so selir beweiNt-n i\\f. KiLsflrmiiJrr- 
[thcTidtn Aiisli:hun i»:d VontiJilMfrr (iljirr da* Ncihtinateiial, dtft An* 
'endnng von tiefen und obcrflfichlicIieD Nähten ftti:., dft.s-"* die AusfUh- 
run^ desselben nicht so uiafdcb ist. Grundsltdicb bcatelit wohl jetKl 
mir noch <:ino Vcrachifidenbeit der Mcinun^tin diinibcr, ob mun zn 
der ganzen Naht r*?ßOrbirlan*s odcrnidit reäorlii'barea llati^riai vör- 
wcDdiJl' In letzterem Fall mna» UDter£lh?n Uni&tfinilen na^h driii^citCD: 
Maaldarni, Damm und SL^heide, genaht wei-den, Wekhö Nähte bei 
dLe^^er ItfUtü^reii XaMnietltüüif man m^hr ubärf!tLchHch. wekbe mehr 
in die TieEe legen will, darauf scheint mir, nach den ver»iHilecj4'n«a 
ETUpfehUniö:*.*:» uiifl rigt-iKMi l^rriiljnjT>gfJ[i zu srlilit^ssni, nichi v'i&l an» 
zukoiiiim^ii, vvHun nur »joiiwl nehiig geimJit isu Man legt in iUfsi.-m 
Fall zaeiNt di^ Va?itdHriuDähte, und zwar »o, das^ die Knoten nach 
dem MustdaiiEirolir hin gc\v^\ werden. Man stü'.ht also am über.sten 
Kndr^ d«-s RiJSSTfs vuii ilitr Ma^tdAi'tiL^rlilT^hijharjt aiiN dirlii nii ili*iii 
Winulraud ein, nach der Wände hin aus, auf der andeicn äeite wieder 
ein und in dL*r Mästdarm^chkiiühunt wieder ttus- Kuotct inuii nun den 
Fadeu, ^0 Uf^t der Knoten nach dem Mastdarm nnd es liegiri dit; 
SchlcimhtLUlrJiiider aneinander, üan schli^^sst so den Mastdarm eist 
gan;i iiiid bi-ginnl dann 'he Naht der S^choide^ Nach Lauen^teinV 
Vorschlag (t'entralhl. t Uyn. lb8Ei, Nr. i) wird man jetzt diese Uast- 
dannnaht bv^i^vv dtxvch aim von der Wunde au» ani-eli?;:ie Catgntnaht 
ersetzen, welche nicht dnrch die HaetdaruiKchleiiuhaut sf^lbi^t, bondern 
nur genau durch die GreujEti der««]bvn gehegt wird, um du« Stleh- 
Oircungeii nach dem Mastdarm /n rermelden. 

Die Nähte in der Scheide uasgen ualOHidi m Lit.'f fasseUj dass 
it dt*n Ma»;LdanLin&hti-ri siih begegnen, d^ soiuit ein Hohlraum 
^fini.^iehen würde. IJe^'en alno die einen mehr obertiJbrhlich^ so 
cnüsiii^en did audeivu ti«fer liegen und umgekehrt. J^uletxt wird dann 
df^rnarnm g'.^isfliWjteii. X)\r. Nilhte milnseu alle, oderdo(:h zum grossen 
TheiL dit:ht an den WundiÄndern eiugestochcn und uiöglL^hst uui den 
jewcili^n Griiud der Wunde htmoi^elOlirt werden, damit alles gut 
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aQelnaudLT UtgU Üb mau für diese Art der S&lit Seide, Silkwora^ut 
oil&i' Silhi^nJralu nimmt, kunti wohl nicht viel rorsciilAgen, da bei 
ADW«tidaiig aller ^aterialiea gute He^uUnte IkeKuiint ^Ind. Ich vrüriie 
p^ut dt-«iiillcii-i« Seide uls das am kidUe^ten zu taadbabecde Haterijü 
im Ganzen voraolien. Fi^. 55 3F«f(;t iiUi Art der Nahtaolv^ng nach 
duu drtfi v(*räcLied@Q«iL Richioügen (Simon). 

Weg«u livv Si^bwierigkbit, dk* Darmnahu nach der Heilutig 
zu entferuen, iüt schüu seit der Anweaduiif; d^ü Cacgui Uberhuii[>t 
rnipfiiUlFU, dicitr wHuJgstifUs mit Catgut lu mjirhtfn- Wtgea dtr 
XU ^L'liiitfllnt Rejiür|ftion desspUit-ii war rtler dii-s Wrfuhreii ni«? n>cht 
eiigobflrgerL Dann t'mpffllU \Vcrth"> wegen der Sthrtierigfceh, <lie 
ticfertii Thi^ilrt drr Wunden ohnt- 7U i*Urki; äclmtiruti^ der Än^seren 
Fäden gleich milsa ig aneinander zu bringen* die^^elben dnrch rer^ejikti- 
C^tgntiilUitt zu v(Tciiii]fi2D und d^rilhrr dana dii: Wunden aar durdi 
i>berfläiMi liehe Seidenuahtä tu scJiiiessen. kh aelbnt hah^? die^ Nnhc* 
meihodt.' au<^^!i bei anderen plastischen Operatioo«n seit dem Jahre WSi), 
ron dvMSi^Utt-ü Ant^chauungen wie VVcrth aitögchend, mit bestem 
Erfolge anpewendet^j Mil der VvrbessernnK dea Nahtmateriales aber 
Ut UK ^r^t mOgliuh g^wordt^c^ mit dfr «ogeriftuuu-n fortlaufende» 
Cat^tnaht (iilelie pag. 44) unter Yer/lcM aaf Jede eomplicIrtei'eXaht* 
meUiode die gaiix-.' Wnnd«^ mit Catgut xu scLliL*7;i;en. In der Ali, wie 
ade VOM SehroHder'^) beüLchri^bt^n ifit, TührL mau d[e«e Naht vi aus, 
dass an der S^ilUe A^ Aufrischung in der Scheide begonnen wird. 
J^uei-st werdi-n einige, i\w gun2e Wund«? [iinfa>''<?Ti(ift Schlingen ge* 
legt und daiuat' bi> ivum Beginn de^ Ma^tdaimri^seR die Liefaten 
'fheile der Wunde JcuA^mniengüSogcu; dftntuf wird, indeui man genau 
an der (jn-uze der Ma^tdaimscldt^imiiantein- und aussticht, der Maat- 
darm biB znm Ende gec&ht (Fig. 5Gj* Dann geht muii mit emer vcr- 
seokien L^tge '.urück bi» zwm Anfang, i«chlie»»t nnn darE:b halbiiefe 
Nihte die Scheide- und zutetitt den Damui, indem man je nach Bedarf 
iiVifider versenkte ^chhug<;n legt. Ein nnter di^r ganten Wund« hvnim- 
llinar atark^rer Faden dient znn^ul etwas tur EntepartDüug. 
Man wird diesen Fad^u am be«t4tn vor der Anli-gnng der Catgnmahi 
bereite J*fg^n, damit man nidit beim Durchstechen Catgutl^deu 
etvrft verletzL Zu dieser KEitäpHUnuugsnalit hübe ich seil IftngefTT 
Z«it SUberdrahi anstalt Seide grimmmen, weil derj*elbft Ijfi längt-iem 
Litten «idi nidit vülUangif lUid habe ihn aber einer diekeu Clfen* 

') Cud-lbl. f. Gjn, im. Nr. 20. 

*} RofmiUri Cobctr dl« AtiuvuiluiiK verveiikli^r Oft^eoUiAlJUr M |ilaclUch«n 
Op«r»ti'>nva «n 4mi ini*«r*a (j«oh«n«n. B«rl. Ujd. \l«cUnEoUr Ig^, Nr, t. 

'j ^\wu\gttfricH dar gohnttsbill. OewLUuUi vi iferl. C^niraibl. L Öyfi* 1&6G» 
Kf. 20. 
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leinrolle gtknotet BiP früher i^eabte &ef«iti^T)(; von Jodofoini- 
l^aze auf d^*r Wumltf hftbw ieli »iifgi>i£:4^b«ii, da ili»t;i?]be ztx leiolit 
scLintusi^ und übelriechend viid, auch bei Ifingerem Me^^R l^EoUt 
oberHacliIk'U die frisch« Ntirbo witder ütwaa itu(kclif>iiert. Pa die&er 
NaclUlltil uudi bt'i ffiier auf der Wund« Ili^^e^ikImi RlfHib**iiirulh' vor* 
konjntt, ein mHliisseiidt^r Siibenlialii alier bei eimadit?iii Knolt^n inid 
laDgem Liegen leiitht tiefer »i lisch neidet, so liabu ich auf dAs in iiebeii- 
str-brnili-r Abbibhinp: (Fig- ß^'^i dargefiti^llte Ält<-r*( RnWjiaMrinKsvrtr- 
faliren itiirDckge griffen. Es wird üacli Aiisfühmn^ der Anfrischnng 
unter d«r gftnzi^n Wuude «lu cl(kpi)ell^r 8illcirdrähi durch ^<:ifübit, die 

Nadel auf der einen äeite abgeschnitten 
und nun nmh Volleudun^ der Naht beider- 
seit« der Silberdraht Über einer Klfen- 
liefnrollc bei iBiclitmn AiuivIli^q geknottit. 
Die EutBpantunpf der Wunde ist in dieser 
Wi-j.si:^ voniJtgltcli; Atar Draht knnn obn» 
jede Beschwerde s bU 10 Tage lang 
lii'geu. Auf dit Wundf wird nar vint* 
IVui'lilr AH)>]imntgM£i; gi-drr.kL Tu ilitli 
10 KiUb*«, in wekbflij ich so verfahren 
tiiii, Wiir dtrr Krfulg v(»rAfiglicb, und e* 
Sizilien mir dica Verfahren vor dui Knotmig 
der Hntspannutgstjubt über der Wunde 
eDt^(:bii;dt;tt^ V<*rtlirilL- m hnben. 

Die VörthciUi dieser Art dtr Nitht 
sind meiner Ansicht imcb füJf^ende:!. Die 
Rinfacljbciit, ü. die Vermeidung dei' Maat- 
darninalitf 3, die fe^^tfj uuü g]*.icbuifisslg« 
ADf;inandt'ri'(igQng der Wiindü&chen ohne 
jede fttäi'kere S|iauQimg. Ohne im gering- 
fftan bestreiten zn wollen, daas mau elul^L mit anderi^m NLibhimterial 
und anderen NahtinKluMli'n gnt^^ lei-^iulTHU' errrkhi^n kann, wflrde ich 
nicht ani^ teilen, tti^ von mir seit Jahren mit dieser Mf^tliod«.« trn-icMea 
Rfl-KiilLali^ H^viillkimnih'ir' zu jjefttitiUT wHiir uW.hl bei T>iiigen, die von 
sö maiinigfrtflien Pliiififlsseu abliiiMgen, der fiebraimh dieses Wortes 2ii 
weitgehend wÄre, Die Furcht vor der zu frühen Ittaürption dea Oatgut, 
vreiui es nadi der oben bKScbriebttnen Melliiidi^. I>^n^i^et ist., i^t nicht 
begrflndet. öchroeder benchtete in «einem Vüiti-ag Über 25 derartig 
von ibm ausgelührte OpLTUiioncn, von denen nur bei einer eine Mafit- 
dai-mscheideatieteJ, bei einer anderen in Folge von Koihitni^animlung 
ehe f^iireiiKUUÄ der frischen Narbe wieder eintrat. Ich seiltet habe in 
^ F&llen von xnm TheiJ Rehr trhublicht^n completen Potunirisscu — 
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eJncii Fall Hu»g(^ni>mt[]4;n — itnl^^rKrziolutie von absoluter pnma mtentio 
operirt. Anoh fti d<^m nicht füan^ geht^llten Fall trat ieplii^r unti^r ürano- 
tatioQsbtldiiiig voller Krfulg eia Ebenso aticli bei der zweiien Operation 
ia dem viiu^u äi'hrot-üer'Kcheii Fall^ DW^ Mnd im GaTtza.-D 49 Opent- 
Üonec mit «iiiem MiNNerfolg und einera anvollkomRLeiieti iJ^fcil^, Aucli 
M^rtiii, wrlrliff sirli fnilirr abloiineni) g«geD diesr Nulitmethods 
YerJiidt, jiat sie fifuerdiug^ mit voU(?iii Erfolg an^^vTradcl cFrauiju- 
krankb. 2. Aufl.. png. 170s 

Htt man dirt Anfn^diniic nicht median, »o&deni OAcb Freund 
und ^aitin »citwart^ ,h zweizipfelig'' ^roacht, ao noteracheidot skh 
die Naht VCD der otun beecUricbeiion nur dudurch, da»» man zuei^ 
die lieiden seitlidK^t Anfrischuugen ecJiliedSt; im weiteren VerUcf 
gkichl dii; N;ilit dunhau«^ dir «?boiL ht^'£chri«bt9heb. ^) 

Von dieser M^tbodt^ der trfangalareii Anf^lfichun^ unler^icheideo 
■Idi nun dl«* L'ipjHMiupi<!rHtiün<.tu ^v-^t^utlkh dadnr^^Ei, daüädieAn* 
fmchuuj]; nichi iu dii^ Scheide ^elLint verlt^gL \vird, sonderu «li^entlicti 
xvrWhi'ii Srhi^idt' imd Ma?>tdartD. Beidi? werden mehr oder wenjgei' 
weit hernur dun'b riiiHii QiierHihiiilt vniiWiiaiidiT t^F^trninr; daait 
werden in einer oder di^r aiidei^en WeUß ?*t»itwilrl» ilunh An-S' 
schni^idong von TlaatthHk-n od«r lappcnföi-tnigi? Anspi fipamung 
dei^rlben noch weitere An frisch an^ftilArlien gt-iurhatl^tt und ^eitlidi 
von einer Suite Kur andtrcn dui Wunden vereinigt, l>arauf wird die 
Scheid« na<'h vorn aX» iitduckung auf den ni^itgclildet^^n Dumm ber- 
uufgendht. In ihrer er-^t^n Idee als ^rerinec^^juttie^iii'' vod Langen* 
beck L^iuetführt» hat diu Operation in don Hethodea von Wilms 
und L'esouilt^rft von Hifichoff und Staudo fc^u^iütie Mcditicattoncn 
«r&hren. Btscboff üischt in der in Fig< (Jl angedeuteten Weise au, 
iDil«m «r die Sot]i^lrIi>DWftud bl« auf tiuen xungcnförmigeiiT frei 
bewegllcben Lappen ablöst^ und Däki den MaBtdarm znnAcliat fUr 
<kli, uAbl dann, indnti er ihn viwai! auKzivlit, den VaginallappeJi 
so well ufti-h vom, Uajit seine Spiixt- dl«? vordf^i'^ CommiÄstir hihltl 
und «eiue ?ilej(f'n an die seitlich angefrlM^bteu Scheidentheile wieder 
sicli hulegi^i, und »i:]i)ie$(Ni xtilrUt dt*n namiii miL tieftfU Nfiht«u, 
Stande f-miifall mit den vom IkTaatdanu au!^ angf'legten ViHit^n 
gleich die unten! Fläche des Scheiden läppt us niiteufa^^rn» um die 
llaatdarmvundti sicherer za decken. Beide erreichten massig gute 
Bcaultat«. 

Vor Einfdhmng der tortlaufenden Catgutualit haben vir auch 
Eiemhcb baufig nach der Bischoffschon Hethodo operin, j«docb olino 
gltiinhniäs^ig guie Heüalcat«^ in erzielen. 



<> SlvhP Murtlu I. t. 



11« 



rijutiitfli« OpaniLJoJivn imi DaLuia* 



Rtiitf von Fritsch Deiit^nlings*) angegebei»? Modilh-jilioit Hr.htieäE«L 
sich in Hczag auf die Alt dev Aofristlning an Aie. Operation mit 
Lappeabildang, in Jitzug auf die Nfüjt aber an die Art der trian^ul^cQ 
Vemnigung: an, indi^in er von der Idee ausgehe den bei der Zer- 
reLssnu)^ ftbs;uria««[ieu uud uu ful^chi^r Sti^lk wieder aagi-hdlU-D 
Scheiden] appen darch Trennung von fieiin^r Interlaije beweglich zu 
madK*it und an nvij^v alte., vorher ang^lHscbtc ätcliu duri^h Ver- 
acbic7bunj^ viedor aiii^undlieiK Naebü^^in ao da^ ScIieidiMJrolir and an» 
MaBtdarmroUr wieder gebildet sind« ivird der Damm diaroL i^eitlicbe 
Voreinigang d<^r WiiiiUllä^'^ben noch lu gewcljn]icln*r W^isi". gttbildft. 
DI« Idea dieser Art Lapp^DveracUlelung Hchemt mir unter ÜiusliLade& 
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sohr icldclcüclj: ich habe in einem geeignet üegeinlen Fall mil vor* 
trofHicliem Krlblgt- darnach operirt. Dir anatomiscben Verliältnisse 
dürftdn abor nicht imma- geeignet dafür U'^-^cn. 

Dieee büher beticbncbüDcn und in Deut^chiand au^flchliesAlich 
ang«wandt4^n Mythoden derWiederiiH'&UlIung des zcrrisf^euen Dammes 
sind In den ktxl^-n Jalinin vielfacb verdrängt wordt^n diiroli dliT von 
Tait wieder eiogefüJirten, von lI«lborg undSaenger befürworteten 
nnd von deni Letzteren auaftihrlkb bes* bn(TbtD<'n (Volkm. kUo. 
Voriräge Nr 301] Damiiisp^lluugsnielboden. Da es xw^^lI'eJtiuft «r- 
»clidot, vrvm dfu R^it der PrioriUt g4*bClirt, ao wird ea am 
Richtigsten äcIii, alle diese Methoden nnla- dem Namen der Lappeu- 

*) OnlrolbU f. Qjn. 1887, Nt, M. 
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Damm-Opciationcn znäamincnr.rü'iisscii. i)«s PrLncip \^i6a^ akiche 
wie bei dvr obon (pä(c U)4>) erwätioten alteren Hetbode ron Wilmfi, 
die Auafiiiirnnjr eine etwaB andere- Nach der H«Üiod« von Tail 
werden zunAcbst dtin-h einen auf der Nai-bengrenxe svi^chen Seheiden» 
und Masldai'mn:kbr gefiibrteu (Jueraclitiitt dipse b«tdi-it voneinander 
gätrennt, dann auf die Endi^n dlL'^^en Qiit^ncliriiurH seiikrtrrhi zwei 
envast täitgere Scrhitittn nacli vorn, etwas kflraer« nacb hiiiLen aufgesetit 
Dnrcb mdäbig«^ Veiliyfang dpi- Öcliniltr werdi-n dir nmM;]initU'iiPU 
La|ip«n] flw»« Lrwegliih gr»i»r]iU Lind indem t^h nai^b i:>Wn und uiiU-r 
e:was Äuseinandpr gezogen sind, wird xwiÄclicn ilineo dmcb drei oder 
Tier quere Silbcrdrahtuäht« der Damm vereinigt oder gebildet. Anf 





Fig. 62 a. 



ng. 62 u. 



Ine besondere Naht der ?5clielde und de?* Mastdarmes wird veiv 
xjclitat. (Fig. 03 a TLiid '$^b gL*ben Abbtlduiigen der Anlrischungsligur 
and der Art der anzulegeaden Niihte.) Wesentlich pliysIoLogiflcher 
luid Irt^sondeis bei tieferen HiMen erheblich vorznnetien. scheint mir 
die Methode von Simir^ou (Manual of Gynecolog^', IIl. Bd. 1BS6, 
pa^-. AdT), welcher allerdings in ähnlicher SVeiae anfHacbtr aber 211- 
nftch^t dai; ScticidcDroljr und du:4 Mn^tdarnirolir t^r »ich nüht und orst 
darnach durch tiefe und obcrflachliciie Quernähte den Damm vereinigt: 
Flg. t>3a ticd B3b. (Weiteres übttr diotie Opemtionsm^tbodKn sielie 
bei der operativen ßohanclhing di"» VorTalkA.) Teler beide Operations 
methoden bei ToUsta&digem liammrisi^e liube ich Mn^* vigene 
Brfiihrung, da mir die äiinun'Mchc Ali-thudtr audauei-nd völlig ladel* 
lose Reiukate ergeben hat, «nd Ich sie Dir am mdst^n di-n 
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lihvi^tolo^i^diPii Vt^t'liilll.nUKi^ii «^uUpn.'t'hritt) liitUtr. AucL ist ihre Aua- 
fütirnng unter einfachem Verlmltiiisweii ihmliaiis iiühr- »chwieirfg. 
Wie man bei ticfiMi D&mniriK^cu mit dnoi Ttiif^cltetj W.rfhliren 
der Naiit aaakonnni^ii wül, ist mir nicht wotil klnr; jt'dpnfaDs würde 
ich hier von den leiden Metlioden die Sim|j»on'*di^'- für viel 
tiohtig:er liaUeU' Eine nacli iilmlich-^m PmcTj* uafgt^bante nud iti 
elneni sehr echmeiigGn Fall mit Olück auaj^retUlirtc OpenttioLarntthode 
thüilte jütgst DüU^ria mit (NtJUv. Arcb. dobetutr. lö'JK Nr rtj> 

Was die Nachbehnndlnn;^ anLt;kni:?t. $o ist vor (ilJen Din^uQ 
d{« Aufni^rk^amkcit daliio xu ricbteD, duHi» der neu;*«bildet6 Damm 
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mt^glicliat bitßft itt voltkommener Rulie lileibt. Auch hi^^r weiclien die 
Ansiobti^D tiL'lir voneinander ab, indem mRccIie Autüien i^nipff^blmi, 
gldicb bei didr Oiierniiuii di^^Ji Si>!iiiJ<^1(^r aui -m durL-LUeunerK um 
ßlallUQgen und Kotti imleliUdert und oLue ZeiTiiiig »ii drni neu- 
gelillilHti^u Damm fnllfirrKii xu Iftöseii, Aiidi^re. t^miifetLlfii »u dlünem 
Zweck ein niclt ku dflnnes Drainn^br einziilegi^n. In irgend einer 
Wdst er^clifrint r-* jnlfiifal!!* wür»^i:b<^[iswrri.b, biftr Vor*or]fe zu 
treffen Anch wir haben ent^cbieiden MLs^erfolge durch eine za starke 
Anfüllnng der Ampuila rccii durcli Darm^rnse und Kotb ^e^i-bvn, auch 
kennen echr IcbUattß umJ bUtige ic<*iit-ijwerden durch die zurück- 
gchalt^Uün Blfihnngoa auftroteu. Die äubcutant^ Durebtrcnnuug des 
Sphinkter ist jodevfalL» in dieser Beziehung vortbetlliattp Auch dürfte 
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Jjma pollkommane Uebßrein^timnmng berräcbeu, d&aa vAhread der 
a^lit Toe^^ nach der OpL-ralion d]<? Kninki.'ii uur mi^Äli^hst voll- 
UtmmeR retiorl>itt>ar(! tind keioe blälißiidc» Nfihmnf? erlialLän, Man vird 
auEf>«rd£fm dufur sorgGH mu^tin^ daas die Opunrten nicht (auch nicht 
FimvlllkJiHJoh) zu j^tark^ uud hcitige Hf^w^t^unf^on uiachen. Ein festes 
Znsaroateiitjiodea <ler Beine Ut aLlcrdiniis kaum i^tfoTd^rlicli^ da »uvh 

»ch niulit verschoben wei^dt^n. Ir gewisser Welse alj«r die BüWf^- 
gllDgvn XU hi^T^rbrAiikftt, ist JecIi-rinilU un^MigL 

Rine weitere 8treitrrage ist die, cb man wälirtüid der eisten 
acht Tagu pirat opfr&tionem durch dargcrddit» OpUtc künatlicb dcu 
Stuhl £(irückhaIttD soll, um den TUnim ricKt in Uel^ihr %a briii^eii, 
'Oder ob m^u von Anfang an daich dargureicbtt AbtührmillL'l 
weiclien oder IlSsrng^Mt ^tuhl r;rxetict;D aoll. Beide Mi^tloditn hntien 
ibre Vorthcüe und Gefahren. Wir ziehen es vor &o zu handeln, daäft 
lunlkbvc vor der OrvrATion dt^r Üjum {E:nmdiich gdvv^rt und dabd 
nur eine knappe nad nnssij^e Diät fTdreicbt wird. Vf>n der Mhur 
von mir iLUg^wundun M>.-ÜKidi*: o bf« 8 Tngi.^ dnrcli Opium den ätuhl 
^Intaninbalt^ii. liin kb zurtlckf^ekomm^n, da irotz aller dUssigen 
Nalimug dr^ Kotbküleii /uwrili^n nv maKsig und hart Würd«iri, da»i( 
«ie die viilU^ v^^rljelkt? Wunde audi dann noch »ti^^inaiider reUsen 
kfianen. Ich Uhsü d»i-um Ji.'t/t berviu vom driU^n Tage itn Abfuhr- 
mitt«! geben, am bt^tf^ri Ol. Kidui in wiedcilKih^n klrincreu G&beD, 
damit die h^li tei^en Stdilmaflseu Un^sani t^rwetdit werden, b«vor sie 
zur Ausk'crung kommen. äoUuld mh nun I>iaog tarn Stublguns elo* 
stelll> wird vot^iclitii:, am beaben iu Seit«LJage, eta nidit zn erosaea 
Klysma mit Ol olivnr. vcmbn-ichi. Ua^sdbo geacliicht, wenn slcti 
«chon InHier Liia^rwurcet .SiuhUlrani? oinsteUt. Der StahJjsranfi: iat dann 
dino nnd düfibig, wahrend in den ereien Tagen die Naht noch fctfii 

mug hält, um Vt-rAiihiebuniciru der Wundflj&chun zn vorbunkTn, in 
'den spateren Tagen dani^ die V\'mtde seibat &eLoii hinreichend ver- 
heilt i#t. VVtr Mud mit di'n Erfulgen Aivsifv Nachb«handlung)>niethode 
dorchau^ zufrieden gewesen. 

Im (i^n^i'U kann miin jedenfitLls sagen, dass die operative tV* 
bandhing de» [)fLiumi'iKKi^s lit^ciUr ntiiG xchr »ichen^ and kAmii fehl- 
gehierDde geworden ist, wobei allerdinga za bemerken ist. dass die 
Fu&clion dv^ vritrdi-rhergi*.Mfl]t'.:n ächlieitamujkeU des MiuitdAnaua nEcht 
immer gleich ci&e vollkominene i^t- 
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§ 4. Operationen bei Coccy^odynle. 

Olj^lrit'li streng ^i-noiiiiiieii nivhl, xii iiiiK^-rKni Iri^lii^t ^«hörl^, 
liabeii dofli s'^rade iSit GyiL2kßlüg«n TerhahniHH massig Jifinlig Gelegen- 
hmt diese Affestioü zu sriK-t), nidil nur wegen Avr n-ilmu NiU^bar- 
Acla&n ileA 0<( aiccygb mit den itusseren Uenhalien, sondern ebenso- 
aelu', da dieselbe nl« eine Folge opernllv beendeter üulnrrfru auf^titrcti-u 
pfleg:t. Meist wolil in Folge von Zerraisaangen dßr MaskelanaätatMiiuI 
B&nder oder vod Luxationin (ii^sStcUsLiüinc*» seilst, znwdlen ribiT au<]i 
boi CAiit^aen Processen im Knochen trettn bei atärkeren ßewefcaufcen, 
beim Hinsetzen etc.. kurz bei allen körperlichen Functionen, btri 
wdcken die am äieif^itbtiini^ sidi nnst^ijs^^nden Muskeln in Thäiit^kelc 
kommen, heftige SchmerKec auf. In einzeloön Fällen «ind Äussere irau- 
insitiscUt^ UrsHcbtn v<>i-hiiudPTi, in »ndi^n^n, wk- i^^b t^mIIisI Oelegen- 
Iii'it liiLltti xLi ÄflieiK waren ZÄiigenentLindnngeu daA verÄiiUssendö 
Müment. Da vi4'irAi:h y.\\v übrigen Miit«] In diesen KüUen vrigcblieli 
nngi^wi-riiint iaht^-h, Ait yvun]f^. /iiei-Nt von Nott') dit* Ex*itiiiJalifln d*rs 
Os f Ol'. [^ygi> feilst, früher schon \-cn äimiison^) die subcutane Durch- 
trctinuDg aller MuskeUnsiltEe an demselben vorgeschlagen. Von dem 
letztere» Yerföhren «ud jVdenf/iIl!» iriebrtrc Missejfolge btriclilct, nnd 
da es in der Bedeutnng des Eingriffes wohl m<:ht wesentlich hinter 
der Einlirpätiun xurnckatthca diiifte, äo wird w*>h! intriflt dieser dcT 
VorziKT ftu ffebeiL a&ju, wenn ninn überhanfit oijerntiv ein^reife-u WJIL 

Ulo Operation wird »ach dem Vorsehlag von Nott in der Art 
irc-maelit, JotfA di(; linut iQ der gnn:eon lAn^e de» Oa coccyg\& b\& 
auf da^elbe ^eüimUeu, dann ziirückpräparirt und nun der Knochen 
^mib^l mir. ducr Knochenzauge gttasst, an|i*/zoffi*n und von den an- 
haflenden Welchlln^llen mit der Schere getrennt wird. l'Ie zurück- 
bleibende Wunde wird durch tiefgreifend^^ KnopfnAhte gej$chIo7»fin. 
Die HbMiiiug, d. h. da« Anfhdreu »Aunnilirlmr Symjnome, erfolgte In 
den bescliriebentn Fällen oft* itv^t lang?iam. 

>) Ort Coeoy^oiyni% and «tailrpstlion of tvo lovtiT bone« of (wocyi Am, J. oi 



IX. 



Operationen an der Scheide. 

§ 6, OpcrvUonon bd oas^borcnoa oder trworbenen Vei^ 
scbUeesungon und Vcrengeru 0^011 der Scheide 



KIclit K^Dz »elt«D eimi wir Konüthigt operativ'e £in^rilhj an tlor 
Scheide r€rzau«bmen> um ^ie pbysioloj^iscUen Kunctionen derselben; 
Ableitung <lrr S«cr«te dv^ lu-ru« hatb ai^sen uikI Concäptioc, b^ü^- 
lldi CübabltaUou seil ermfi^lkhet]. Die Vreachen der&rtiger ßehindö* 
ruDgin kfliiTWJi verurliirdrur i§vU\: dk' VärsrhH??isuiigr^n und Ver- 
mff«ruiigeii dtr Scheide innren i^utwailer Miigbtlickretib» iciiii, t^Uer »1« 
sind in Fol^« Fi;litvvrer ji^tiialDglsLlier Prcceu« Im «ritraut^Hneii 
I^ben rrworltfiif. W;is dir crstrrfn »nbrlnn^l, so «ind »iif ttllordiugs 
i2»it we&ig^ii AiiKHfiliEiirii RiTtt Ijri MAdc'lirn nach EiiilnU diT Mrm 
lUon beobacblet wori^^nr so dass eine Rätsle liuii^ in den eisten 
Fabian des extraul^rint^n Lebens ni<;bt jticlicr au!^riLachtii.'ff^crii wirc; 
ides fDadieii es ein^iplne Be ob ach tun gen und Hchltte^e nocli analof^eu 
^orgKngca 7nhräclL(^mIkl], duts aucti die Dicht üuf HcrnrnnDgäbildanifrcQ 
berubeiiden Alresieen bereit« wirklicli „angfllorenc*' sind Nach der 
lAiULckt von Breifky und Zweifel, die viel Wabi-scheiDÜclikeit für 
tcb litt, elnü wruijr<ti>n« die hoher gi^legt^nen Atrüäi<>(fn Folgen von 
entzUDdlifhen Hcizuui^ej] und Verklebnn^en der Scheideuwande vov 
der G^t^nrt^ da i^lcf »n« H>.^mm»i]g};Tjildui)gen schwer zu «erklären dDd, 
besöEdejN dann, wenn zu jfielcher Zelt ein funcUonlrendtr Ulerua 
od«r «in wohl ausg>^bilieter Hyn^en daneben behüben. Beides kommt 
icinlirb IiÄeHi]^ vor. Aitrfi duK R«*Kr.rlT«-n v<m si-lilt^Jnigt^riUltKiL Höht» 
LUfnec /wisrheD x«ei alresiicheii 8ti-1)rii, vtie wir ts in eiitein Falle 
in einer s«hr jLn»gr«)>roi.hirnpn Wt-iee snbeii, vrjhde aus dller Henv- 
fflittiig»bi1dnng nii^'ht ^n ^rklüren nein. 

Die angebcrenen Scbcidenatre^ieen konnteu nun in mehr oder 
weniger £:ro^er Auadulanung vor: von einfarhen Membraneo bb lum 
VeraclüuB« und dem scbcinbaren Fehlen der ganzen Scheide^ in dum 



lonen bei TeDclüiut der 3fih«d& 

letzteren FhII allei'diDC« fa.«t immer mit «iuer rudimerULren UtQi-us- 
bildDDg, Doch habe- ich aelbst zwei Källe von — wtnigBtcns dtT Form 
nach — jB:ut au>j£cbiIdüU'[iL Ut^^rus bei voijkonimtuciii DijtucL dar f^anzen 
Scheide zu sehen GeJegenhcit gehabt. 

Vor T&Lji«huQgen ninM amn %kl frollicli hj«Tb«l hdicn, dona nitt lakb 
nvoerv Erfatiiiiiiie khrCf. It&mi dL^rVpriurilu» (1i<r Schilds «ia tobehibar sbsalntar «dtt^' 
*o üoi« D3ft£ an cJn vomfuojiQiiiKd K<>(it4Ei ff^Miilir^u knfiii, iin>l da^b handelt 00 aiah nor 
um BJno AirnJo ioi unUratoii ThdI. Ili drm Wlr«JT(iLit«iL Fall vnr u bd sClWsi «uv- 
^«li]U«lom Ct^rus tTut£ wiedfrrboUor tnUr lor^iältiffL^r UnltniiobEiii^oD niahl naögliffh^ 
iu ^«Jjj ItnJiiiii' xvrUi^hrfft Jiru kldiuiru Labivu itucli nur eit»- Spur iiii> ^la«in BchcidtD* 
Ain^ufC ^u rinden. Aitob dio f«jn«lDDSDiidoa dmngvo mr^ndt vaUr tu mn« d^r jiihl- 
rmhtn kluinsji öi^hifiiuiliauthiohE^ii liii, Nur iIId »hr ^oblIkc Aoichb» ikr PntjcntliiT 
inniiHirnlri aq «pIei, Uais mlj^h ilnrnii rwLJiraln. dvifl aa «I^Ii wtfkLMh um «JiLfin filllgi^n rrfr'i>| 
dvr Va^Qft buLidt- £)r«t tur Zojt der uigcblicbcn Mcuatruiktlon fobu^ l<9 i\iruh l>fuok 
tom Uft«lif»nti 8i)H 0itj T^>[)ru]it'(i lIitLljiteii Sl*IiI*^Ii]i ho «iuer Siellu bviaunxutiriFtAan und 
diQii koPEkto IHM bidr Uaii^biL^Ji dän blju^ang in din Vagma nadaEi, KiaJi SpAltnng 
(l«r fttfbr dIcLvi] Alciubtaii trwivB »Ich üifcclbi- dann ali gmui vtiihl gebildet, llitta dk« 
PaElontln niohc n^mlnurl «ii *ikn »' [hofltiv uaoiiAgLtob g«vr«a«i), du ßaarah«n Atr 

Operativ komnu-m nur di<r F&]i« in Bwtntcbt, in d^nen der Ver- 
sfhhiss der Scheide enlwt'der d^^n Aaalrltl der ftas den oberen Th<?ili?u 
de« Geüi'hli'vbUijarmlt ^tamineiidi-n SvcmltJ veniiiudi-rl und littduirh 
nicht nur KU sehr jiohtiLerx)tart4*n. »onileru »iieli ittfhr geiährllcben Zu- 
ständi-n Veranlassuni; S^^U ^^dtir aber wo bet gut ansgebildek'iii TTtirru» 
die, CohaldUtion und die Coni^eption unm^glicb wird. Da Falk dt^r 
IcUteren ArL idiui^ dir r\^u CticiiiJÜi^hrioii JH.dr-iiMU tiehr selten sind 
^dcim der normal ausgebildete IJleruA sehindet ja fast immer Dlul 
aas), ao irJrd dit B^rösate Aiizabl der F&lic m» der «n*tert^n IndicA- 
tii-n zur üpfiotiüD kommen (vgL § 2, Ab»cltnitt i>. Kinacino FÄII* 
der letzteren Art alnd zwm- aucli in der Littrrutur bckauLitiM ftt>er 
doch sehr ver^in^^lt. Ich seJbut ^ak eineD aolohen Fat! von Schroodur 
«periren: ü» himdeJtc »leb um ein 30j^rige6 M&üchen mit Ktarltea 
d^^menorrhOUclien Rrsülieiiiungeu bt'i ftaiauftPE^blldetem, aber jöden- 
iJtLÜii toch nicht menstruirendem rtems. 

Wie bei der ob^n ipag. 93) bespt'0Ck!Tn4in Atrtrsla liymenalis 
klimmt va bei diesen Scbeidenatresken zur Verlifillung des Menstrnal- 
Unle», damit. /.iiiiAchF-t :fiir Bildung eines Hämatokolims^ *ptlt<.r *'inrr 
H&natomelj-a und HHiiiHüisaliuiti, dit; ji* uadi dej Mt^ngt des «11». 
ge»i:hiedi-nen HlutM sehr versdiieden sehnell sid) uusbllden nnd dem- 
ente }>ret'heLd aach mit »ehr verschir denen Br.srimenli'n rinliMxebt-n 
köuuuD. La erki&rt aich liieraus auf &ehr eiofache Weise, warum di« 
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Abnsie^n nMJet eml 1>$t Frauen in den g^echleuhtarBifen Jahren cur 
BiKtbachtuni^ 1commi>ii- 

Uiv DiHgnofie pHegt in dii^seu KfLllen ziuiuHcli elufacti ta seio: 
die Ftuiieii ^Krf^ji bJvker uocli nii-inHla mciiitTruirt und Iddvu an forU 
wJ4breD(leiif liUe vier Wodiea «twa mit zunelini«nLler Ht^ftigkeit auf- 
UctrrndE^ti 8cliii]t*rzcu. Brri d<ii' Untifriiiichung Imdi^t muci die Vagiu& 
mehr oder weniger nah«; dena Introttns ver^dilDSaen uijd lUhinter 
einen nu-br wenUtT gix)?»»cn, prüll elASÜaclMii Tumor (uniftr Vm- 
5tA&den Uiji snm Nabel teichend^, an dem man K^l^üC^utU^ili an ibrtr 
Lflge, (icsliiU und ConsisUnz die mit Blut g:cfdlU<jn Tulicn beianS' 
erkennen kann, njlt'^rt^iitiftil (liiifcno^tiftcJi unlerach«]dvti i^lcL diuito ^u- 
Blknd« von dea FoIp^zuäUindtfU Lei Atresia tymenalU wenig, aotald 
die Atreiitv U^f ÄJi/t. lUs Vorhandensein de* HjniJ^n und die wiTiiig«r 
aaffhJknde VorbudUung der v^^räcbliessenden Membran werden aber 
docli von vornLi'j'«:^!» ^^^flälk^ii uiQx^en, 

Dies daü g«iftnlinlti:he Bild unl der Befnncl bf^i somit normakr 
KaLwIrkifluiii; di^r imit^reu GeLiialioiL 

Ks kommt aber /üwi-iIhii auMj xti Ahnlicltfin Kr8c1teJnnngeif, wtrnu 
es acb um doderweilige nilLlQng*%anonia1iecn der inneren ÜeDitalien, 
beaonder» Verdopp«tuugeu desticnitttlotnAh und eui^ilii^u Vrräcliltu« 
der einen Seite handelt. Bei diesem da ilaematocotpo« lateralis 
bexekili&i^ti^D <^u»land luindtli es stcli urn den Ver.schlusa ^dtr diu 
manselliafti^ AnAblldußs des dDen UterO'Vmritialrolireit und di-meut* 
tcLeud nm Znrdcklialtang des roenstmelleii Blutes in di^^mselben, 
iietid da« audcrti nornm) fancttf}mrL Fijr. (Si t;ibi uacli Bri'i^kv 
da gvtes Bild dieses Zustandes. l>ae cburakteristiscbe ZeichüD der 
AlQonorrbüu lälll al>^o hk'r Ibrt; di'i ^I'-ns^tniailon btrsit-li ^^}\i ly^^d* 
massig, aber mit zunelimendt*n dy^menorrhoiscken Zu^iäudeu Dabei 
llndH mau «inen nifjhr odi-r vi.>nig(^r 9rc!4Wfii prtillr-n Tumor M<pitwArt^ 
an e£n«!iik {nielftt dem i^echten^ SclieldengewGJbe und neben dt^i 
IItnr[i& 

I>erCen'ii »«Ibslsiut in trigruthüinlichc^r Wd.4e wandNUndic; uud 
h2]biiAndn$rmig an^gezcjgen der Ge^cbwuifil An» vrekbe sich, in n&cb 
dtr Ansbjldang dva äcliuidt^nrudimentf^ mtbr odrrr weniger tief aii 
d«r SeiU der Scheide, Ja bia in den Scbeideneingang herunter er- 
strecken kaon. i}tr ^auzi: JJct'und if>t >k» <:hjLruktenali»;;b, du»« man 
nach einni^lijfeL) 8eheu den i^anzen Zuband ntL-bt [eicht mit etwad 
Anderem rerwvcbsein kann. Die Folgen dieser V^rbikltni^se bezd^licb 
der Vcriialtang des M«mu-ua]lliH«s und seiner Geiabren sind natcir- 
lieh dieselben, als wenn der ganze Ge»cbl«chtäCJLuaI Vfr«cbto£fien 
wAr«, und dariun ist ein oj>vralivvJ& EiugreiiVii auch hier immer düÜi* 
wendig- 



C«iiiplii^iH köi)ii*^u dir?!*'. l«Utt*n^ii V«rbftltm*s*r ÖHnn wrti-ilcu^ 
womnf xurrsl. Bthisky ^) jnifnurrk.sHiri iiiM.r1itt% iIhss sirli fl.n;^enÄdiHin- 
lith leichter ab bei einfadiem Hümatakolpas ein spontaner Uurdi- 
brDch. oOh dHnn dvrrli die gcmpinsamc Wand de« Colliini uteri ein- 
stellt- Da die Entletnmg cIp,h eiugt-cHukl^n üm\ theerarlig&n Blutes 
Auf die»«; Weiae aber sehr leidit eine unvollkoiiinicDe ist und von der 
Scheidß AUS Küulnisskriime dn-iw koinmi^ii, sü komirit es dann 2U ciiKrn 
PyokolpOB und Fyometra lateralis mit pcriodiaclien im voll kommener 
EriUireruug. M'nüreud lüer der Lutersutihnn^lefuud filinhch ist, ^ift 
bei dem Haemi^tDcolpos lat^raliB, ortkert eich Uei dieeen Kranken m 
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iatemiv atlnkGiider Eiter «uä der Scheide, wie ich in einem sehr aiis- 
gcsjirochcncrn d^rartigcii Kall '/.m >chi:n Gdegt^nlit^it butte. L^adglltige 
Hilfe i^t ancli hier oIjiiv a|)erativon Kingiiff nicht mäglich> 

Bei der operativL-ti Hchacidlung nlli^r dica^vr i^ustiindo koiDHit es 
weitetitlinh auf zwei Uk^Ai<:lit^punktß au. j^unlchät mufs auf eine mOf*- 
lithst vcllkonimene ond gefalirloae Weise das augüaiimmeltö Blut 
entleert und 2weiteii)t lUr eine dauernd« Offenhakuufj^ des neu- 
gebildeten Autifahrungs|;aDges i^eeorgt werden. 

WuÄ d^ii «M-sti^n Punkt anlidari^i, »o Ui;igen, wie schön Tiei der 
Alresia hymenalis erwähnt wurde, die Gefahi'en Bioht sowohl in der 
Opernliou Bulbst, als in dtn pAUiologiMlien f^uständen de» Htenis und 
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»AnUlig». Ich vorweUe in Hetr&S dessen niid der tnOgÜL-hstMi 
Vmgehüng der Gefahren auf das p^g. 95 Ge«H^>. 

Anrh die Op«rai.ii.iu wlitimler Ati^-sirhn der 8dieid<^, welch« 
m^i»l didit, hitiler deui Hjuieu sitieij, uiitei^Ätheidfit sich nidit wcsrul- 
Ikb TOQ der operativen Hchaudlung der Atrcsia hymciittlirt !«ellmU 
Svbr viH ffrOs^(*rf! ttiihitUilie Sohwierigkeiten abei' und aucJi Gcf&tirca 
bicLäu 4K;h bei der Operation der Ucilcn Aü-cäiücü» n-*ptclivc üei 
TolUt&odigcoi Fehlen der f^i^licide, bl» ist cothweiidig hier auf einer 
tadir weniger breiten Suecke im BcckcnbindcgcwcbG unniitielbiir 
zwischen Blitse und Mu^tdurm zu optrireo, l>amiL wird natürlich 
doeneits die Gcfahi- einer Infection eine un(;lei(^ grOssei«, ander^i-* 
Bciis werden am^vrorduntJicIi Itklii i^htKC uud MAt^tdanii dabei ver- 
icUtt, i\'iu dk reiche Cai^uititlk dieser FdJLe z«igt. 

Im Allgemeinen verl^lut nun b«i der Opernticn so, daafi niaii 
den Grittid Oxa vorlinniJfn^H Scheide iib][ min Ack^ii durch einen breiten 
QocrschiuU »jmltel, auseinander drängt Eind nun atiuapf mit dem 
Finger auf d«n iiutvrf'ii Tbril df« «Junrh (In* ni]gi.'«uniindti! flliiL mehr 
od«r w«f]ii]fe.r ütjirk aiiHgedfbiiten obej^en Si'JieJdi-iiMHliiiit-iile» oder des 
Cervii vordringt, -le MiLrker dieser Theil dnrth das darin nnge* 
«umnidte SetTet (iiieial lilut) nach anl«*n vorffcbuditft i*l, um aci 
dcEieicr wird man nülürlvt:h darauf vordringen k<^nnen. Brciskj, 
welcher »ich sehr ciniEL-heud mit der operativen Vcbundlnng dicäcr 
Zastlnde beschäftigt hat, eiu|<liehU während die^e» Acte^ der Ope- 
tstitm fticJi die Urttthre und Blase andanemd dureJi einen aingeftihrten 
KaUitter, den Masldann ditnrh einen oinfrefUhrten Kinger bemerkbar 
2D niaL;henT um Nubenverktzun^^^n zu Termeiden. Eventuell kann man 
aatArllch auch naeh Ki-welternng d«r Urethra den Finger In die Blage 
eintUhren. Bei breiten Atrt'üieen bt jeden&dU eine dauernde Contn)1e 
vun beiden Onj^ineii aas «i'hr wUnvchtinswerth. Im man aufdies« Art 
Yordringesd bis an die untt^re Kuppe der Blutgesch Wulst gekommen, 
«o rftth BreiMkf sich nii^glichp^t itavoii zu überEeugen, ob man uiehL 
dif Stelle der Porito nnchwiriMsu kaniL, um ihr mflglidi^l nahe di« 
Sclkeide zü fiäneo. Kr vt-r&iindit sicli fUr die bleilenden Verb41tnisfiG 
d4T0]i gewiMc VortheiJe. .Je nacbdeni die nntcrc Knppe der ß^len- 
do&aceächwitlst wehr oder weniger leicht sag&ngUch i^ kann man 
äc nun direct brvit mit dem Mcaser oder snnflchat dnrcti einen Troicar 
erOfinen. deasen Stelle apjUcr durch ein gedeckte« Messer ersetzt 
werden kann, um die Wunde rechts nnd linke zn erweitern. Breisky 
benntzt xn diesem Zw«ck ^n ao^eiiftnntcs TroicAmie««rt d. h. der 
Trokar »elh^i i^i nae^^erartlg fifeseliUffen nnd dient zir Erweiterung 
der Wunde. Xath Zcrflckiieben des ICeeserä la^l er dann die Troicar- 
cannle selbst liegen und schiebt an ihr eine sogenannte Zangeucanule 
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btt^utt mit deren Hilf« ei- nun die ^f^mauht« Oi-fhiung beliebig (.t- 
weitem will. Fi*, 65<i und 6 ecben Abl>ildnngfn der Breiaky'scheu 
ItstruHicntc, vreiche ji^dcnfuUs recht brauchbar cräoUciucn, ilut man 
daa Trmtartu^ftfier Dicht zur Hand, no »eheint mir eine der bt-eiteo 
Kröffnang vorangeUßude Punciioa niL-ht beßondera geeignet, da es 
nacbljvr L>tl »diwiertfc i^t dfe dorcb dou Trokar ^tinachtu OelTuuTiK 
zu finden. Nach der ErtfFnuu^ legt dann Breisky eine dicke Dopp«l- 
CAUule vio, wulcti«; (TiiK^Ktlit^il); dvii ÄbÜuää Tifchi^rn £üII, nndon^iiihfills 
«in Ausspülen mit antiü^pUschen FKIsftlfrkfrUen eiHi^litt^rt. BreUky 

erzielt«? in sieben FiLUeu breiter Atr»?siö*ni 
l^iit^ Rt'Kiiltjil«' iriiL ditf»&r-ii] Vrrfahri-ii. 

Eiuer der schwieHgiten Punkte in 
d"!ni writnreij Vtrf;ihifTti ist die Nuch- 
bf^handl jiiff, insofern üb AJch leicht 
wieder uai'bige Verengernngen oder g^ar 
VcrwacliftUMgen der atrcMj^rltuti Stetlen 
erstellen. Man hat, am dies zu Ter- 
hüU'D, vcrs*'lnodL*no Wcff<r iunecafhlftgcit 
Der rationellste ist jedenfalls der, die 
Stelle dea Defecte« mit d^jr vorhandenen 
Schloimliani zu deckten, d. h. diß Schleim- 
haut der atresiBchen Höhle mit den 
linieren TbvÜ^^D der Sih^idffn^^chlcfini- 
liHuf, h^KfitrÜfh rlfi" ttnfiSfren Kant vii 
vemäben. Itei si:hiuil1eren Atre^iieea wird 
fiie.s aiidi übutt viul Sdiwierigki;it geliu- 
gi<n, bei breitei-en aber und hochUegen- 
den ist dies schon weg^cn der DeschrÄn- 
kuQg des Operationsfeldes jedenfalls nicht 
ausführbar. Auch die von iieppner') 
und B.Ored^')gcK=^gentlk'l] aus^ellkhrten 
Methoden, aua der UusHoren Haut Lappen /,u bilden, wek^he in die 
Scheide horuingeD^bt werden, k&nucn Jedrnt'alJ}^ nur iu ^^cltent^ri Fdlkn 
Anwendanj? rtnden. Knt^stner {Z^ t ir. und G, BJ, 18) erzielte rolt 
Hilfo dieser Methode und der Titinsplantalion einee Stuvke« r^arm- 
dchldmhaut (von einer aniei^n Op^allon her) schllettallch H«riiuag. 
Man ist meist gezwungen zn andf*ren Methoden zugreifen. Dieselben 
be*ielnMJ ilariii, dai^s man gllUf.'riit tidiT aii* HiUlkuuiwhuk {feftTtif^l^^, 
(({leculuniartf^ä Rühren Imutlia; En die Scheide eitfnhrt und stunden* 
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ItoSVl IBwtf nm wahrend der VeroarbUDf; die Scheide ern^eitert 
211 «rkali^n UDd jtucb tpkißT «in« Vi^rengf^rung du I^udqh zn ver- 
hindi^rn. Be^nders ron amerikanischen Aerxien (SimF, Kramet) 
iu dies«! MelLode empfofalen worden. Uan rerßLhrt fvrn^r se^ daes 
man ^uiticbit alli^ paar Tage, »näUr selti^n^r ein« ftUrke Erweiterung 
de» ^e^haßienen Can»1s eventueH m Narko&f* mit den t^Jngiuit vor- 
nlmnit. lirciskjr, vrdcher lUe^^em Vi^rl^tlimn di^ri Vorzug gibt, betoat, 
daKx man mit demselben erst dann vorgeben soll, wt^nn die vr^ 
w«^itertd L't^ru5b6hl« fielt bereits ganz ^Icert bat und ander^r^ 
seiLs ii«r k(in^lü<h lien^eHtellte Canal mit tiraTiu]Aticn''n au^^kleidet 
iat, damit nmu niclit von neaem Infcctionägulabr bringt — OIidg 
s^deil auf diesem Gebiete in den leuun Jabren an^dehotere 
Erf^irongen zu haben, glaube ich beetuuml, dass man jetzt, wo man 
in der Jodofonagaia ein 90 an«^e»eichn«tes Mittel txesiui, uv för 
längere Zeit Wnndböhlen antiseptisth zuhalten und lU gleich&r Zelt 
31 erwt-iiurn^ viiHkunimei^ damit au^kuiuiiien vrM^ woun man bis zur 
vMligen Verheilung die Scheide (zu wlederlioltenmalen natdrlidi) fe«t 
mit jodiifomigwa'- ^luvOlllt. Wir werden nocli wiederholt Qelegenheil 
li^HMi auf lUf- vi>ilJvll]iL-he Wirkiinji; trluv^ Kob:^^ Wi'falinfnK bei 
älmlicheB ^^u^tJlTidcMi Kurürk/.ukommea Itreisky erEielte in nfebcii 
Killt-r von breii-ffn Alresir-t^n mit seinem Vrrfabreii strbr gute Resul- 
uie- Nicht gaut ao fit:hwienj|: liegen tu dieser itejrieJjung die Ver* 
hiltfeisse bei Uaem&tocolpos lateralis, da mao hier leicht ^ü$£ere Stflcke 
an» der Wand aunadiucid^u kann. Doch iat die Neigung t\i narbiger 
Verengerung auch hier eine sehr grosse. 

Die iitbandlunft erworbeucr VeTwachftUngen der Scheide t8t 
im Oanxen natürlich etwa nadi denselbdo Grui]d«JltxeD zu leiten^ 
mf'in^r KrEühning nacli gchOr«u »^i« zu den sehr seltenen Zu- 
»Unden, 

Es ttt leicht ver%Undliclij da»«, j«^ breiter die Atresie. je kleiner 
verliAllniK^iitJiMil^ die HeUutbus^geäe.bwnl&i b*t, die gAn/.« OjierÄliou 
nicht um d^nuDrsprerbeiid äcU\\i«Tiger, »Hondern aiidi gefAhrlJcher und 
in thrKMi bleibenden KrfjtlK xweifMlkafl i^L. Das Bindegewebe wird 
breiter eröffnet, die Naclbarorganö leichter rerletÄt und die narbige 
iZn^ainmeiiEiehun^ wird um ao schwerer liintatizubalten ?e in, Je veniger 
fiden^ctileimbaitt TOrliünden ist. Eine aolchd Operation ist Über- 
haupt zwecklos;, sobald sie nUht dujsn bestimmt ist den Weg zu einem 
f^DCtioiiirenden l'tc-nu^ z^ bahnen. IJaher kann ich mich in diesem 
Pimkle nur der Aneicht von Kaltenbach und Brei^ky auftcjiiteeaen, 

fgen den Anecljanuni^n von P. MueUer, cIaa» bei nidimentiirem 
'tenLB oder bei allerdinge ausgebilddtem. aber nicht funoUonirendem 
Uterus principiell eine solche Oporatiou xa rerwerfea hX- Kin wirk* 
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licUür NuUvu ist damit deu Kranken nicll z\x bnn^cm und es mn»9 
sehr zweitt^lbafl orÄcliüloe», ob üos die AQt'jcabo KUKi'iniiUu^t w;.-rd<!ii 
kann mf> in ihrem Erfolg hüchet zweifeUrnfte 0|>eration aiii^zuiahieo, 
nur am die CohiibilntJün zn cnuOgUcben oder nu^vnehmi'r sn machen, 
da dtesdbe docli nur Miit*^l mm Zwöck und nicht SelbstiÄweck i*t. 
Em i»t im t'ebrigtti] tliiv iu der Literalnr hIru^iL;bend bttkanute und 
aticli von uns liMutlg t^^nog fi^tL^estellLi? ThntsuiliH, datis umli titlni 
VoiliaixIi.'UKt^ht nur itiiies kleiDeren ScteicLeiiriicLikiieDWü das?»>^lbe iJuicli 
wicdb-rliolli' l^oliabJU(ii]»!tlib[tmlitiri^'i'n s\i wmt ^t-clehnt wt-rilt^ii k&iin, 
dskis die (-'ohaLitation ganz ^olil aij>nihrbai' iaI, 

Stiir viel acltcuer, nl* dinat: cl<.-n tuwprocbcnvu Atrcsicen der 
Scheide geU^n Stenosen der .selben AnJa^ä Kuni operAtivt^n Ein- 
»clircitvn. E» sind iu dir Lilcratur'i cim; M<:ns:c l?üllt; b(.-kaant, 
in denen aucli bei boclL^i^adij^er fjtenosf; Con^e{ition sowohl, vfie in 
Folgen d<.*r liOL'kt^ruiiEe alk'r üi^wcbo durcU dto £^t.^bwatigerächaft eine 
ziemlich anbelätiderte Geburt staLifaiid. Aussei Jf^ui kommaQ scheinbar 
sehr hochgrudigi^ ätätio^en uil>^ deutielbt^n Unuiuheti vor, vrie dk Alrssia 
vulvae bei kleinen Mädchen, d. h. ztiuärbst aiiü Verk1i^bnnf;iru 
der OberflArbcii di^r SchleinibJiuL hervorgtheud. Di-Uckt man In einem 
SKtti^hen Fall fest mit, d>tm Fitignt' gi^ga'ii dm %i} wmii^lt^ ^IrII«, so 
vmi;beii flir Verwaclj^ungi^it plütpZÜL'h AiJj4elna]id«*r uiid dt*^ ganze 
Steno^te isL icitiEiilüli spuilni« vi.-r»chwiitLdi^ih Ich sab trhwit au]^ 
gesprochenen Fall derart bd eirit^r «um «r^tfinnale Srhwaiigcrvu 
gegen Ende der Schwftngerst^hait, Hei der l'ntei'suchaiiß sdjieu die 
Stheid^-! stbr kurz, vun dtr Pcrtio oder tititm äusscrtu Uutti^miund 
var irar mehtü t\j fdbleti. Bei kräftigem Druck mit dem Fi&ifer 
gtg'Mi das Si-'bfidcBpiWölbf; wich plUt/Jich dnsselbc auseinander und 
man kam danlher iu einec Holitraum, l&8ieiii^nd ttix& dtm oberen 
Theü der Sthi^ida mit dar Poitio; die Scenose war bluibutd ver- 
schwunden. 

Im AuschluifS An di*}- u.n^eborvut'n und urwürheaen Verenge 
rungi^n uud Ver^L-hlit^sMiEj^eii diu- 8<:Ut*idt? uiOge liier noch ein Zu- 
stand Er^dbuuug fiudf?ii, der ^iL-rchlull^^ mit eutwick4tluug^ge!>cb]L-ht- 
liclitrD Voi^JLii^eii >us:i]M]iLPub3ii^eii kau», aler uiiAil acllt-u ain:h 
erworben iät: namlich das Vorhandensem Äogenacntcr Septa in der 
Sdiftidiv d. h. Schlf imhautbrüt^ken. welche die äclieidi; iusasiLlalcr Rich- 
tung: iii ganzer Länge oder xnm Theü durclisetzen. Uieaelben künnen 
entweder aus einer nicht vollkommenen Verschmelzuus der Macller- 
sehen Gänge herrühren, oder sie ^ind nach stärkeren Verktznuf^^n 
der Portio und S';beide bei scliweien tiet>urtiin entz^tnnden. Wenn 
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m bei Varr4ll d« Schvid^- 

dum Uogcre Zeit hindtir^^Ii wunde f^telleu der Scltelde mit «olcUen 
dw Portio anmittülttftr ani^inaüdcrücgen. bo treten brüdccDarti^c 
VerwachsunfT^n ein von jrra^erei- otler f!;eriD;Ei'rcr Dickö. L>ic ä&ptA 
der ersteren Art diiichaöueQ dje Sob^ldo meUt iß e&i;:lttaleT füchtuiiff. 
die d«-r lelxter^Q in frontalen Pruktlstcli wichtiger ^iitU dk> orbttrca, 
A^m sie vo\Kiy\i\ Üirer Oei-tUchkeit wegen, als ^ucb wegen üirtr 
lg<4i]tlLcEmt Aiisbn-itEiii^ cni»«tliche Uiudtrn[£i»e beim Coitua oder 
der Geliiirl bereiten köiiin?ii. Narliige Verwacli^iingon der Portio 
Biit dt^m Srlii-iiliMii^ettOlUi? vvnirsnrliLSi meif^t eine pathülogiscUt' 
8telliiikg d«ft [Tterus und niALrlii^n daditi-rh ihre BritviitguDg 
wfinscbt^D^wertb. üti dünneren äeptU der Art kaiiu nma diese so 
TOTDehmeu, da&s inun dna Septum tinrnch mit der 8t:Itca' durcbtrtaat 
Die Knden »chrumpffn sofort »nAammeQ und püegen Dicht erDütücJi 
in bluten. Ifci t»edeutendervr Du:ke ,jt;docli bultc ich c» durcbuus fnr 
geraUjen diese Gewebsbnick^n nacb beiden Seiten £it nnterbindcu 
nnd dum ci-#t xu d<;n:htr«nn«u, Stitrkcr blutend«^ tiüfjUi;o fiind nach- 
lief nicht gut 2\i faftsen, besonders wenn sie in den oberen Theilen 
dirr Scheid« sit^i'ii, und auder«r«eits i«l die Milbe di<fter kleineu Vor- 
skliismas^firegel m gering, dass «ie gegen d^u eveutti«U(^ri Nacbtbffil 
gar nicht in Betracht kommt. 

g 6. OporationeQ bot VorfoU dor Schilde. 

£1so Damcllun^ der operativen Buliandlung der Scb>>idenvor- 
iet nnmoglich ohne Berocksiclitignng tod mandierlei pathologi- 
scheo PiocM^en an dtn anatomisch beuachbart^D Theilen: Dämm, 
Becküiiblndeg«web«^, Uterus, Blase und Mastdarm. Es Ist fä«C unmög- 
lich, dass einer dieser Theilv HtArkere Dn^locatiunen erleidet, ohuv dass 
nicht tfin H(tiii<rr?r in Mltle[di*i]srbaft gt^/o^Kii Avflrde^ Un« giflegi^ulJirhr 
S^usamnienvüikaEumen von Scheidenvorfallen mit Daniniri^sen iai i>ben 
scbun envÄbnt: Vi^l häuJigr^r i»t die Itetheiligung des rierus entweder 
im Ganzen i»der doi:li in meinem nnterMen TheiJ: ilem Cervix, der bei 
l&Dffer beateheoden and fiusgedchntcn^n VorPUleu der Scheide fast 
immer mehr oder weniger s^tark hypertro|>birt AudenrratitA kann ein 
erheblicherer Uescensus oder Prolapacm des Uterus selbst natürlich 
nicht «tatttinden, einte dass gleii.'-li;stTttiK die Scheide eingestülpt wird. 
Auch ist zugleich mit dem Cervix jedesmaJ di» Blase nnd recht häufig 
«ach dit AmpaHa recti bei grO&tieren ächeidenvorfiLUE^^n tetheiligt. 
Es Epfelen also nllß dio^e Organe bei der operiLliven Itchandlang der 
VorftH* eine Bolle mit, und die Berechtigang, alle diese Za^tande 
bei der Operation der Sckeidenvorftllu zu be«pr«cheo» Ist nur daraus 
abzuleiten, dass die Scheide nicht nur das am stärksten bethcülgte 
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Or$rat iät, sondern ^anh imtur^omjlss di^n Hiiuptn&^nfispunkt Utr ope- 
rative EiBffriffe f^eban muss, 

Efi kttnu iikht meina Aufgabe sein im Einzelneu auf die Aetio* 
lt>(fiö d4ir vrrju^bied^Tikju Zu^iAnde dazuj^filnen, wH(:1h.'Iült Id Helrutlit 
kommen; aber für die Indicittion d^r Operationen sowohl^ wi*? auch 
rikr die ProgUüSi^ d^rifeibL'H srlii^iul«« mir dorli naibwL*ndi^ aufgewiK^e 
Vergi'hiädt^nht^ften bei der Rnuti^bung AufmerkKam vii m»cheß. Zur 
Hclijtrfieren Auäeinandeihaltiin^ dieser (reKJrljtfipunktQ scheint mit die 
Einftidluug» wrltbr. [h'^nr') mni^u Ausfüliriing«]! y.ii GditkI*^ l«fjt^ 
äetir zWKrkejit8|irecbe]id zu sein. Er tbeÜL ätiidogi^ch die Yer5chie.di>ntn 
Formca dea Vorfalics in »oklie, welche aua einer Insufficicnz Af^s 
Scltluss&pjiarateH der Scheide nodsolcb«, die au» einer Inftufficiens 
der ßauf^hfeUbefescigangf Q dor inneren Geschlecbtathcilc ent* 
slebi^n. iruUTdüDCräLereii will erdvii ^iiu^üii Muskd- und llaudapp&rat 
befreiten, welcher die nateren TJteile der bcht^idif umgibt, befeaügt 
und durch eeine Strafllieil zn einer wescnLlicbou Stülie dür ganzen 
GeH*;liI<it.bti^theile diant Unter den BancbftllbefeslijrnnKGn begreift 
er die ganzen ligaiuäQtJü'en, vom Baucbfell Eoll^gt gäbildeteu und nm* 
hUllti^u Bandapparale, welche Jle inneren Oeso^ilechtnbelle nach dem 
knöi^bemen Beckf^n m befesiigen. Je nachdem uun mehr der eine 
ud<.'r dyr nndere dti-sir ]»^ldt'ii Apparate patUübgisrb vcrfiudt^rt Ist, 
iinlerscheiden sieb die Formen der Vorßill»? recht weswniJirh, wobei 
allerdings zu bemerken ini. ürss wir es in der Mebrxabl dir VüWe 
mit Mtsdiformi^n zu tbnn linbeu. E^ erklärt sieb dir-;^rr Uii».<(Uiid 
dai^u», dass die Scbädlicbkeiten, WMtr.he jjatbolo^^iiirbe VrtrSnderungen 
des einen Ai^vT beiden Apparate bewirken, tnei^t in derEelben Weise 
auch nngun^tiif auf den andtircn wirken, und dass die »ccundStren 
Verilndcmngcn, wdclie boidc herbeifltbren, »ich »chliceslicb ausser- 
ordcuUich aiinoin.') 

Wßon bei dieser aacli fllr die Indlcntion zur Operation widitißen 
und frucbtbürcn EIntliäUunc: ein ümBtani zu wenig Ictout erscheint, 
so ist es die ß^äcbaffeabeit des lio^kuubindegewebü^i welche» oft 
ttine so bocbgradige KrachJaffung zeigt, daee es nicht nur die Ent- 
stehung von Vorfallen jöder Art bi^giln^tigt, sondern auch den blei- 
benden Erfolg an und fUr sfcb durchaus g^lung^ner Operationen 
*]>)tr,«r wipdnr n-i'ht brntutrarbligen kann. Auch bei der Insurfliiieni 
dv.-i 8ch]unHap|raml^^ d«r SclicJdct sind \^-s meiner Ansicht tutch nicht 
so ueJir die mehr oder weniger vullkonunenen Damm* und Scheid«^ nriaae, 

■^ Opurut. QfQ^küIojf^Q. a^ XmH § lltO. 

'i Weil v>i intoreimirG Nhhfiri*« iibi^r dio liior iji Biitfiulit kominondcn mtnnl^* 
fMhAD KMlonn >u]«»Oj rJm vRrv>l4nl(3h aufliträ^klioh »uf di« auHBorordciitlüh kiu«a 
«ad ictubUfUi Anahlhninffln KAg«r> nit dor iHtirfilTniiilait Sietle. 
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3oDil«rii ^rade die hocbtcradIsi:t Er^cTilaffnos der tc&DJeen Weicliüiftilc 
doa IkckcDaas^angc«, welche am nngfinstigcn ciowirkea. Das Zu- 
sammtntrelTi^u von irrDsAoreii Damiurmoii mit VorßLIIcn d<!r Scheide 
tat durchaus nicht Belir häufig, ja ea ist oft bei den hocbi^raii^teD 
Vorfiillou dor Dfimm »^(^^llj^t alk^nJin^M iu IloIk'Iii i^radu Dr«clüa0l, BJ>^r 
docli unvnrietzt. K» bedarf kaum der Erwalumng, da^^s in dtes«r Be- 
ziehuDg Atidogiscb zahltvicbi.-, ««'buHl uulVmandf^rfolg4*ndii ijtbiut^D 
«ud niaiu^elbiift H^jgt^wurit'U; \VocbeiibeLtcu t^ine HiLUj)Lro11e siilclfiir 
ettL UniFitaiid, welolier uui:h daj» vti^l liautlgere VoikoEniiien ditfset: 
ZiurtAndv bei dm firint^reTi l".)a^>eu (Irr Jti^voikcrurig irn All)p*m*^i;ifii 
erkUlLL 

Wciiü nnn in fi'[>lge ^v^tir Er^cbklfargszitstflnde der \V>ich- 
th^le drH ßt^ckeimiiAgdugcs und des iimj;nlii:ude-t) Bindi-jfr-wel>iM( d£c 
«nteren Theile der Scheide ihren Halt rerloren haben, so seLken sia 
4icb, uct<:r Mitwirkung des intraabdomiaellcQ LlrucktS) nadi d«r 
Uiditiing d«A geringsten Widerstandes, d. h. nacb nuten, und ziehen 
ibrcntcitä die oberen Theilc der Scheide nat k. Durch den andauerndt^n 
Zug d<ir Si^boidi-nwÄTnii- am Ofrvji, vi'Tik-idiJ auch unlcrslUtzt durch 
die V^randerimgea lu denDruekrerhältDUsen /.wischen Intraabdominal- 
drack und dem Druck in d^r Scheid«, bilden sieb dann die so ban- 
flgen hypern'r»fH)ii., li^^n Zustünde am CervU ^us, welche den mlilli^ren 
DdiT d«u «l^1T-lv^l^,'iL:]]vu Htci] d<^^#ijplb«]] betreffen itud eine fast rej^el- 
■ia»sige BetcleU<ir«cU»'iuiin^ g^rC^^irri^r SL.'heldf'nvormie bildenn Ist dnnii 
erst i^iiima] die Portio vaginiLÜn vor di^n Inirciitus vag;iDae gelFeleu, 
so bildi^l sich in Folgcr w«.>lti.'r*<r hnickverJüiderungen und Stauungen 
t-ine Rielir w«-iiigr*r stark«; HvjM<r1nTpljie ilt^r Portio niiit. Zuglrtcli 
eRtfttelmn an den oft llutieichva nni angeschwollenen Tlieilsn 
intcr der lüinwtrknn^ anderer Schädlichkctt^D mehr od^r weniger 
liefe Geschwüre itri der Portio ^e^I■^t udrr itn di?r Seht^ide. In Fol^e 
der nahen unatomiscbcn Beziehungen zwischen der Blase nnd den 
oberen Tbeikn df^r ScJieidu und dem Cervix ist mit wenigen, «eileDun 
Ausnahmen bei VorlUllen dieser Theile die Utase wenig^ena mit 
einem i.>iverUkel bethcilifct^ Der gr6stfcn; Tbcü bleibt freilich im 
kleinen ßecken snrilck: ebenso bleibt der Torder^te TlietI dei- Harn- 
rehrif in Folge £«inur£traüVu Anbeftuu^ am unteren Schambogvnrand 
Ust immer tnveraniert an itein«r Stelk. Der Mft^tdann kann sieb »cehr 
rerschieden veHialten; bei der eben genannten Art der Emstehung des 
Verfalle!^ \^i JtWr uuelL die Aiupulla recti oft so {-rscblatt^, da»« «ie dem 
7Mg der iW\i snakend^n Seht^ld^nwand fulgl nnd ul* eini:; mehr weniger 
grosHi) Rtiut4ii:«1e au dem Vorfsll theiliimuit. Doch ist eiiu! Betbeili- 
gung ile» Rn'twm auch nicht mit annihrrud dcrju-lbrnj Regt-buJteaig< 
kelt fe.Ht /US teilen, wie d!& der ßlas«. Beiionderx in den oln^ren Tlieileu 
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Lreimt »icli ille Scfif^Me hWht vueii ^T^Hü1>L^ll]T iiiiil demgi^mHs^ i.^t bü! 
Voi-ßtllcu dieser Theüe das Eßctiim gerade/a selten beLlieiligt- 

Wedentlicli 4Lud«rn ijjI dir Kutwkkdung der VortUllr bei dei^ 
primären tlrechlalfung, der sogrenajinten „Itumfäcienit" der ßaudifell- 
befeatigrungeD und llfrHmeiiUR'fi Vert>iadung(^a ic& Uleru» »<^lb«t. Di«^ 
«igentlicbe Ureacht; dieser ZuBtämlo ist ja ta^t rej^elmäs^if? dieselbe, 
wie bei den oben ffeschildortvit VürtiäIiiiii;»eD, ± 1l Scli&dlichkeitvi), 
die während der ScUwau^er^chal^ mu\ wälireml d^a Woehftnbeil*^» auf 
die Ligamente i^inwirk**!]; doch komnien, wie die grog^^e casiUi^tiäch^ 
Literatur lehn/) noch manclie atidftr*i Fai^toren in Belraclil.') 
Die «rsli- Wirkung dii-ser Eisthlailung der LigEimente ist ein mehr 
WE^iiigi^r stai'kf.r DeMTnsiw iiIhH Tiiit Krtn^vr-rsiun, V«irhilUüisse, 
wie sie besoaden^ klar und ÄiisMirlii^ti vcn B. Schulze') In seiner 
klA^viffiben Mimo^rtiihie gMtlilldrrt sind. JJei F'orlwirknng di-r un- 
günstigen Verhältnisse tritt nun der Uterus esüt^iiritchi^iid dtir Rieb- 
tung des gcringätcQ Widerstandes in der Sclieide immer tiefer and, 
d& tt isolirt nicht Toi-faÜen kann, iüvt^rtirt von oben Lcr die 
Schddc, bis er valikommcn aussen liegt. Kni^jirechcnd den anaiomi* 
sehen VcriifLltnig^en i^t *r,t^ iiiuht ^indci^ möglich^ als daes ein Thcil 
der Blase mit herunter tritt. Wie wi^it atier die unteren TlicUe 
der Scheid« Mich hier bothcüiguii, das hängt wesentlich von dem 
urgprtln tauchen Zustand des !Seh*>idec«chlussr»j) parat u^ und dem ürade 
de» UteniEVorfalles ab. Auch hei fifän»lidieiu Vorfall do?j«eJlcn kann 
der untere Tbvii der $dieide notih zieinliah in seiner natürlichen Lage 
sein. In der reinsten Form sieht nrnn Aia^^- Zit^änd» allerdingü nur 
bei NnUipanTii, da, me schon erwähnt, dieselben KJnddsse, welche auf 
dii- BHUi:)jfeil}/iirH.s!Ji;urig:fii Hinwirki^ij, itH-istt. ainh nn( den Scheinen- 
fichlUfiJ^appamt jiichi ohne Einwirkung gc^bli^beu sind. Daht-i komruL 
u natürlic:b atisaerordf^Dtlich h&iiüg j^u Oomi^li^^aüimeni wd^he auch 
in andei'«!' Art durch theilweise YerwaclisuTigen der GenilAlft^u im 
kleinen JlL=!cken, diiroh starke Nurben in der Scheide oder in den 
ijeckenweichtheilen, durch Ge^chwillRtc, Aäcitas, Exäudati^ etc^ gc 
^bcn »ein kOnncn, 



)j 8klifl Uüoh FrJt«ab: Tj«gPV«rfind«Turgeii «Lt. Cm^. VI. 

■) loh oüolit« tiiur auf l<ta vfu J. Yoit, Zcilaahe, f- Geb. n, QfUr Bd- &oU- 
f«ä]eIIUn> lj«HO[jdrii> idUrnHAiiLi^ii bW\ rvt»mivi[, w» Wi viiiuin tmch lüobt umtnürttn 
TiorratDjiÜingQii U&dah«]!. ivAlmohoLiitioh tn F<>lga ilvr lioohpTi^iÜKi^Li IiiLiiiitbtf«oliriijjkiinf 
bd i^Ll^cvaicLLi icrouetiu fLiwliilii<jli<-n Bocken unJ gloidiKniilffiTr Kypiiotu «in LvUler 
i;Uni«proln|i« ianlBtaiic]«ii v»r- Dffr <0jL Jalitvn «nllkoiDin^u normii) vrtcwLckvlt« und 
functioDiffiiitc Cl«nii wurde leil jener Z^il ilOJiAtTi) diireh «4d«i; ki^uii*!! M;»j«Meheti 

*} J>k La^«T':rftadcrun^Q idr Gali&ruuti«r- Berlin 186S. 
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IMese allgemcinea BcDierkuagen Aber die anftlomischen und 
AtioLo^igclK-n V^fbJLituiesc rorftussuschickcn, scUka mir uaam^ÜiigUcIt 
ooth wendig, da roti vonthemn dk Prognose und damii aucli dia In- 
dicaÜoD dt-r Ofjerutivon HubAcdluug dit^LT Zustande je nftclj ihneit 
sich v^itentlich rerachieden verhaLteo wird. Denn die Operatiori^ti 
iregen Vcrlall nctit^n aicJi in Ihren Indicattouen in lioliem Grade tinch 
der PrcguoN«^ tmond VH)i>lud]iii:^tn, i\n »i^ 'LIi iiiirl l'flr );i<h m<*i»t nivliL 
durchaus notbweiidlg, nur in ibrem blelb^aüen Einflüsse auf den 
g}LD/t*Ti Zt[>UinLl ilin» Ht^rc^rlitigiin^ Hilden, lind dic^ifr lifliigt tni^iiii^r 
Ki-rdhriiiijj nadi we^^t-iitlidi ron den Tor Hegenden aii;i tu mische:! Ter- 
li&ltnjssen ab. Wir werden oKmlich, ohae dicä DatUrlich fUr jeden 
^iit/<^lrti<ii Fall belinuptt-i} tm woWeti, von vornekerdn wr^eiiUkb htsi 
denjenigen ZusUndcn auf einen guten und bleibendeo Ertalg rechnen 
kennen, wo wir im Stundi* sind dii^ am melr^len vürinderlen Tiieilö 
d>ns:i in Angrif!' nehmen xn kennen, d, h. hei VorfälleDt TörursÄeht 
dnrcli patbologijiche Vcrändcni]ifl:i:u imScbeidvn&cbluäjfiippULrut. Hand^lL 
es «Icli atier pHm&r mehr um Insiiftlcienz dar Bauchfell befßsLif;i]nj*an, 
Auf welche wir operativ nicht eiDVkirken können, ^o w«]-d**u die ge- 
wOhnlicIien |>lA>Jtie^h^n Op^^rationen an der Scheide unf den Zn»land 
gelbst nur von genngem EinÖnss sein können, oder wir werden uns 
dKniit he^nngeiL infiMeu, Vt-rhSlltnUsu- xu »ehatfeii, welche eine weiter» 
Behandlaug mil einfadien PessHrien eriu'jglichen. 

I>a die S^TbeideDvorlUlle weder an «ch, tiocb — mit AiisnaJune- 
flUlen — dun-li di<? aternndÜTvn Kr^rhp.inun^n direct lehenrtgetUlirhr^li 
irei'den, AO \si es elwa& schwierig die FAi)c allgcmciu zu ticzeichneD, 
in dcnun man zu Opf:ratioQi:n «cbrciten soll. Es komntt ^elir viel 
nkbi allein auf die Zuet&nde selbst, 8cndcni fiui:b auf riderlei äuuera 
VöitUtnisse an- So waJir cn ist. da»« tnau mit Operationen um »o 
besMre Ke^iltate en^tchen wu^, je trüber man oporirt, so vielerlei 
iussere ümetA&de verhindern dodi in allen Fallen frUhzeiiig zu 
oi>enren. Diese Kranken gebOi-en meiflt den weniger hemlttelteu, 
arbeitenden tiatisen an, welchen dtn Opfer au (ield and un Zerit^ m\s 
e« noÜiwendigurw«i«e uitt dt««un Opemttouen verbunden Ut, oft sehr 
schwer tUllt, und die nicht nur aus Oj«eratiouafurvbt lieber ret^hi 
unaDgeuehnje Verhältnisse ertra^i'U, hIm Jh>v «Jr üu'ii ojieTireii 
litwi^it, Aiirh kann trh diinhaUK nicht Hilden — bei einer gerade in 
dieser Ite^iehiing sehr ausgedehateii KrI'ahrung — da^s tin» Tragen 
ron einfncberiij, i^eeifjorU^a Pc^^iarien <iU!« einem guten Material bei 
genügender IteinUchkeit aoäehrlAstig und schiiiu^£ig fsiiw, das« man 
aus die^m (iiitndu die Indicatioii zumOperiren sehr aujidehneu mttsatc. 
Auch daH hohe Alter gerade sicher Kranken lässt eine Operation 
clt wenig vrüaächeuäworth erscheinen. Wenn ich im AUgcniciucn über 
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die FftUe l^exeichnen »ol1, walnhe idi am g»fr^igiiHsti«u flir eilte 0(te- 
latioD halten würde^ so sind es: 1. soinbe, wo diircli un voll kommen 
^heilte» li» zum ^luätdcirm Ruhende Damraiisse einerseits dii^ Sclicidi? 
zu weitem KlalTen gebracht^ and^^reramu ilas Tifigfcn von Pessarien 
wi*lcli^- iLüf dem Ikck^nboduD w^<.iitlic)i ilire Stütze Ündi^n solku, 
fast unniOglkh ccinarliTp wird: *2. »okiiit^ in deuten in Fol^e sttirker 
Kpfichlaffung dm- ganai?.u WoiüUlhöilo des UeckenauegüDgefi jeder Halt 
*Iji etwa anziiwondendfift Pessar felilU Ucnn dass allo coniplieirtefi 
Igonannteu pestieJten Pessare und äusserer Bandagen weßen der 
grossen «fe b^gk^iU'cd^Mi Mi^v^tAitdo zu vurw«rf«n >;lud, i>;t nutürlleli 
«ofbrt zuzu^ben. Klne genaue Beachtung der Veiliältnis^e des Becken- 
liudoii;^ wird von vonieherein ein zitmlicb sicheres UrUieil über di*; 
AussJdilen erkübfij, wickln* eint^ etwaige RniiHitdlun^* luit einraclien 
PesjiflneD bietet. Pie OrClHae des Torfalles al* solche spielt natfirlluh 
ntirb t^in*^ gewisser Rollr. docb Iraadil »i»^ uiclit an^»^l|]/lggeb^-nd äu 
sein, lia man x. B. aucli ^ebr hrtilf-ntende VoiTälle des g-anzen Uterus 
docli mit einfaclicn i'cssarb^n zurückhalttn kann, wenn der Becken- 
boden noch cwl ftnictjouirt- VerSflKT' iti flob:b<in FiLlleu das Pessar, 
30 werden auch sehr ausgedehnte Operationen an der Scheide auf die 
Dauer wenig nflizetj, und es ^üro in üii^sen KüLlen durdiaos rationell, 
wenn der Zustand cä zu erfordern acliemt, die fehlende Function der 
BauchfeUb«f«.sTlj^uii;^i.'n dadurch zu ersetzen, das« man durdi eiuu Ojio- 
r^tion den Uterus naeli an?^i;i^iutjrt<^r ha)jArotomte von oten her ^xSrt. 
Doch wird man, raäner Erfahrung nath, 2u dieüt-u Operationen sehr 
selten greifea m(l«j>^eu, btsondi^iR wenn von vorneherein nur i^olcli« 
Terbaltniäse duixh plastische Operationen <^rsirebi werden, die eine 
»pllU^rr Anwendung von eiufuchen K<*t<?ntionspe»i^ani'» ennögli* lieii 
^lleri. R^ vt^r^lrlit KiiOi von sHt»st, d^Ks rnati die eiiirndifri* Bi^Uftiid- 
]un£ ininter zuerst vet'siu'hen ituisü^ wie audi, dasä nmudierlei Tom- 
pIii:ationtiu iMc prakUi^cbe Anwendung drr obi^nn GnindsAlZü be«in- 
fJussen kCtnnen. 

Kinc: gcv^'iase VorbereituuB; ist oft wünschen^werth in älin- 
lieber Weise, wie bei den plaatiacben Oi^erationen am Damtn. Der 
Darm musa e^tihörig entleert and durch Verabi'cichunja: mfigliclH 
reaorbirbarer Nuhrunc die AneanitnbitiK: frröawerer Fäcalmasaen ver* 
hindert werden, einestheils um den Darm in Ruhe zn steUen, anderer- 
»citA um den iutraabdomiuaJeü VtJXfnk mC^li 'b^t ht nibzn&^tit^n, Be- 
flonders bei grossen Vorl^llen, die lan(;e Zeit drausseu gelegen haben, 
sdiviat mir eine dvrartigt^ Kegelun^ de^ intraabdoniini^Ien Druckvvr- 
hflltnlHaes ulchi ^leEcbgllti^ xu si^iii, da die Krlif^bun^; de^ nruek^ 
durch die HepCLsitiou eines so grüs?^en Theiles «ine uleht. uue^beb]i(^he 
sein kaiju. Audi hv-i starken Statt ung^zufüit/t^n lu dvn vor^fallt^heji 
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Tbeilen mit trescliwiirbilduugieu und HyptM^rophieea ier Portio und 
baiicn luKLtralioQcn der Scheidenachl^imhaut, wie »i« i^elearc&tLlch 
in liobem Üra^e vorkommen^ ist eine der Opeifkttcn läni^ere Xeit vor- 
angehender H>?pti^iUi>i) ii^-li»L dem tiotiruucli waruK^r Dcuchf^n nnd 
<tiuU' Örtlichen Bahandlun^ der OeschwUr« zuweilen durchaus noUi- 
wendip. Di? gescliwürigi-D Sti.'lkn w-^rden zwar m^^tBl bei d'-r Oir*- 
rnttjn mit >*iiLfei-ni, abH' eint- geimiti^ N&)jt lu d^n li>p4*rt.n>[>TLisrbi!n 
nnd infiltiirt^^ti Tluiltrn iK-r Pcirtio und ScIimdH ist (tfinzMcli uumOgüch 
oder durb >iitN-«irhtKln^. 

Was 3Jim die Operationen sdbst aabetiiftl, 30 bandelt ea aiGb 
in 1T«1>erein5tLmmun^ mit den oben uiuseiDander^edctsten &n&tomi:<clu-n 
WrbÄllnij'Kt^i WK^entücli um soJclie, welche die nnteren Tlieile dar 
■ £kheide und den Bcck^ubodcn in Angriß^ ni^hmcn. Zngleicb wcidon 
tli&nä^ in Folee d^r Coinidifationfn von SerteE des Uterus auch ope- 
rativ** Eingriffe am Cervix nöUug. Diese Operationsvcrfflbreu werden 
we.scnUich hi^T ihre ParätellunK Itndi-D, wührt^nd in Cap. IV dann dii; 
^Qbris^Q g<gen die Vorfälle der inneren Genitalien gericht^ti^D Ver» 
^ren besprocU^n werden solkn. 

Indem ich alle die ältt^ren Verfahren iilKfruthOf') welch« /um 
'Ilieil durcb käustisthe Alittel tine Verengerung der Scheide und 
festere} Anbrl\iing an ilii-t? FniurU^ t]t;wirken wolLt^D, zum Theil 
.»Ich auf üin^ Vt^rengerung der Vulva lit-M-hränLli^nT vUl ich nur die 
li den noch jetzt üblirlien Opera tlünsmetlioden in Belrarbt kommenden 
GwucbUpunktif bfrxpr^rLm. Dir Opv;rutionen ^e:tt4^b<*n entweder in 
eliwr bluügen Anirisrhung des ScZieideneingangeA oder dtrr 8r1ir>id'!> 
mit nachfolgender Naht, oder in einer blutigen Spaltung des 
leptum rcr^to-VHEinalc, becügUcli des Damm«s, und querer 
Vereinigarg dieser Wunden. Man kann bier gviindaAt^Iich drei Op^ 
rali<»rieii uut'^r^chcjdvn: 1. Die opirntivij Vnivngenui;? der Vnha allein: 
die Kpisiorrliapliie. 2, Die operative VereDgernng der Scheide 
alleis: die Eolporrliupbie (Simons oder Kl.vtrorrliaphie (Hcgar). 
In weiu^ri^in :^iiin» j^ehüren hierber auch noch i^nig^ andiTtj üporations- 
verftitren, welclie nicht eine VerenRerung der Scheide direct, »ondem 
ri^Unehr eine Bt^fe^tigung d^r ächeidifnwanJo gegenmnander bezwecken 
(Spiegelt erg. LeKort, Neugebauer . 3. HEevou HegarKOg^rnttunte 
Kulpo-reriaeorrhaphie oder -Pertneoauxesis. d. h. eine Opera- 
tion, wekhe zu gU*irbt*r Zt>it Scheide und Scbeiden^iingang in Augriff 
nimmt und den gaiizeu Beckenboden dadurch bt^einflusst: blerher 
Eeb^reu auch die von Martin^ Winckel und liisclioff angegebenen 



titllhj J. e. SS 16 bi« bH 



lae 



Op«rAt!Aiitrn bfi Voif«U lUr S(-h«id«. 



Methoden md im wdiereo Sinna aU Perlneoaaxe^B a.ach die Tait^l 
Op&ratioD, intiof^rn ali» daruli eie der Eitit^ru Tlieil di^r Süh^ide ver- 
engt and der DAiiim verbivitert wird. Als eJne bäuliga, aber duruhaas 
okht immer notiiwendigu Hütöüperaim komnii dann noch die 
w'ttgi'u hyperj^lHstUdif^r ZiiütÄndp am Cervix aosautlltirt'iidi" Ampu- 
talion des unlei'steu Tlieiles destiälbpn bfDKU. 

Oie KpisiifrrhHnlni.% von Frirkc'J zuLT^t au^g^ftllirl und 
nmniL[)flacU \on Anderen Äl)geÄnil*^rt, besteht wesentlii-h In einf^r An- 
frisclumg und VcmÜbun^ dt-r lunL^nflächc dir c:ros£en Labien bis 
zum Tntrcitu? vagmiie hinauf Gj« wird Ijierdurc]) nur ciitc dünne 
Brücke unter den eigLnUicU vorgcfallcnon Tbcilon geschaffen, welche 
n]lordin]?i< l'iir di-n Auge nlil ick wohl wirksam iät, e.ber dfiut^rud d^Q 
Druck der auf iJir lastt'Uden t^cheide und Utorus nicht auahalteo 
kcinn.^') Sii^ ist dünini mit Hecht wohl 2ieiulfch vollständig vt'Icdcr 
verlA8Bea, 

Die Kolporrbapliii- odt^r ElyLr<)rrlmi»hi«r von M- Hall zuerst 
vorgeschlflgen, bezweckt durch Ausschneidun^ von mehr wemger 
grossen LajtpL-u aus d(^r Sdividtnsdileimlirtiit und nrtchlraglii.be Naht 
•riü^ wesBjjlli'^hp Vit re ti jf (i nni)( dKriSclif-ld»" liftrliei/.iiri'tliMiii. Eiitsprrchpnd 
den am bÄuflgsten und am meisten betroffenen Theilen di-r Scheide 
tindftk A'w»i*: AuAsdinrridtingf^n h^i inmi«v un i\vr voivJtrvn oud hiuLvn^n 
Sdieilenwand aUit and werden die betr^lTendpri Openttinnen wesen^ 
lieb als Kolporrhaphia anterior") und posterior*) an^E:efilhrt 

Da die KolporrZmpliia posterior »Heiu nach selten zur Aii»- 
filhruDir kommt nnJ dann in ihrer Ausführung durchaus der Kol- 
poirhaphia anterior glüichb, jac koU wesontlich liier nur dicae 
beepnjohen werden als eine bäuü;; ausgeführte und hei grüsserea 
Vorfallen durcbauä uüthige Operation. Bi^tboiligt «Ich an der f^anzan 
Erkrankung dor V^yvvix w«si-nUkh mit, so sind wir genöthigt der 
Külporrhiphia anterior eine plaiiti»4cbe Operation am C^rvis vorauf- 
j^ehen za ia*?ivUp und vieh^ Op^rat^^urt' begütigen m'h d^mit, beidr 
Operatiunet: vidlküninien getrennt voneinander aiiH/iifübrnif, Da diesfl 
Vorcipi^rÄtion hei den Operationen am Cervir (§ 10) ÄU*f(lhrlir-h h»- 
ÄpHidit-ii werden wird, ao WHiKe ich iicr nnr auf dEi) Bflsrhreihung 
an jener StölIe hin. Wesentlich um eine fcÄltrc njirblga Vereinigung 
und dAtnit eine straffere Befestigung des Cervix s^lbftl an dieser Stelle 



^t ßiiiKiu bvriijbttfL fibrj(c«ai auUr Aadeiem ü1i«r vollvUiidigt! UtiluDSUi diif«h 

>j Simon: Tn^. Vtirrbeh'thniQhr- 1BG7, pasr> 1^* 
*) SiTn<i GMtftrmiiltt^rdblrtir'gii?. 
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ZU entelcn. vercioigb; Schrooder'} die ächniltfUlinmg der Kolpor- 
rhapbiu uiiteHor mit der isiir Ampnt, colli in foJfc^nJcr WeJec: Nachdem 
das OperatioBsfeld ijehörig gerfeinigt isi, wird die hißterö Lippe mit 
«inur MuAi'UX'MC-heii '/.nu^*" K^lassi und lii-i- Virrfill »uirk mich vorn 
and unten i^ezogen. Es w^rd^a nun üeitw^rU rechts uod links mit 
31e«Ktir oder S<'-hfiv iMe^ Si-hniU,*' dui-cfi di^- gKnzt! Sub^Uiiz dt» 
Cervli gtiführt, iinti 7Wttr so wt^it vonemitiidcr c^i(fi?rrUT -»l» n"^n die 
KolpurrliHphiH HnU-nor varfi nuf dk- l^ortiu ilbt^rjfi^hvu U^en wiU. Der 
ganxH na^TJ! Iitiiic-ti uml iiittrn vi>n die^bti S(:iiriiM,i^Ti 1i«gr-tu1t^ TJihiI 
der Portio wiid nun iu der weiter unten za beschreibenden Weise 
tief keilförmifl: &u9t:e»chcitten und die Wund« strich ^eoUit. Man 
h^nüttt die bier gelegten F^en, um diircU starkes Anspannen der 
Scfaeidt; »ich die AntiJ^chuDK^llJtcItc glutt su spuuneu und führt dann 
Ton einem in der Mitte dicht unter dem Harnr^hrenwulst ^thmauen 
Punkte Kwei leitht txt^t^uförmigc ScIiDitte niich beiden -Seilen uacli 
audsen, die In die beiden, am Be^^lnn des Operation durch die l^rTio 
gelegiten seitlichen Scluiitt» autslaulen. An der lunenüache der 
vorderen OeiTiiwand Jnnfen dann diei'e Schnittig i^iiiuwliikelig, 
etwa 1 bis l'/i**™ von der Spitze der Lippe eatfernt, zusammen. 
Die gun;£e Aurri>;(.hung>i]igur glehhl dann Fig. (fß^ mo du»» a den 
Dber^t^^n am HarnrOhrenuuNt ile^endeii Punkt der AnfrUdiung, 
h den Ltuterstcn im Cervii belindlichcn bedeut(*t. l>iii AnfiiscUuugs- 
schnitte werden durtib die gmti/i? Dicke der Scheidenwand bij^ auf 
den Orvix g^flhrt und nnn der obei-^te Winkel der Schleitnhan?. 
zunächst von der Unterlage getrennt. Kasst man diesen nun mit 
einer starken PJncett& oder einer breiten Z^nz*^ an» so kann man 
meist ganz leicht den ganzen Lappen stumpf mit dem Finger von 
dvr l'nUTlagc ablOAun, ind<.<ui man mit dtr äcbere ble und dn 
nachhilft. 

Martin benüut zniu Abziehou dtcJäe« äclieidenlappeUM einen 
mit scharfen Zähnen versehenen Stab, um den der Lappen heium- 
Rewickfli «trden moII. Hegar empfehlt und bentUil in sehr aoa- 
gedehnier Wefse einen Klemmapfiarat, wi*^ Hin beifolgeiDde Fi^* (67) 
zeigU Dieser Apparat, von Ch^ron^) unter dem Namen Forcipresseur 
augifgel»4*it» sidlt« daa:u dienen brrit. «uf^UzL'nde Gewbwhlsie an den 
ftusaeren ßenitalien kd atiel^n; er soll um die mit Kngel/.an^en 
[0ni|wrge/,ftgiMie äcliefdenschteimhantfjilli^ ht'nimgelffgt werden« Dii- 
tadetn wi-rdtitt dann gleich unteir dem Jnxirunient hinveggeHlbit nnd 
nach ihixr Anlegung die Schleimliant diL:ht unter der Klammer 



>) 7^Uclir. tat Qjn. and Qvb., Cd. 3. p. 42t. 

h L«b|ond; Tr«i1£ ilAm4i]t»:r< d« Chirar^. fyah>fträs, piL£ Siä, a, Qtt«U* dM 
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abK*^^(lLiJi(ie-ii. Mail sdilieRM nrir fiofai-t <]urdi Knotnng der bereite 
vorlier gelegten NÜ-hl*^ die Wiiöde. Ich kann cinca besonderen Vurlheil 
dieätÄ etwa» coiuphdrlcn Arpttraleä nicht einaelien, da die einfache 
Anfristhung und Absirh&lung in der eben geuanttcn Weise so gut 
AUAZuführca ist it^^ ich nadi Acndenuitfen kein Verlftngcn ^eU^gen 




,f^ 



Yig- 69. 



Flff. ß7. 



Itabe. Stärker bluieude GefiUse werdt^n provisorisch gtff»Ä>*r od«r ieilI 
Ciitgut iint»rbnndi.'np die ganxrt FlJkh*' noch etwas mit der äcbere 
g;eg]flltet. Nnchilc^iii der Si^lit:'idenUpptiu bih auf die vordere Fliicbe 
des Cervii abgeliennt ist, Iv^t ich gew5liDlicb die Naht der An- 
gBfrisditi;u KlAehc nia, iieii Al*^ BIuLudk niclil, unn^^thig andauern zu 
lasAAu. Doi^ti kunii mau natilrlich aucli sofort die ktrilförmlKe Aas* 
Achneidiiug aua der TOrderen Lippe flnichliesaen, mn&» dann aber 



Opcnlloneu bot VorfnJl tX^r 3^eh<i^f}. 
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f[t.kh HhTih tief von rvdibs nxch links umgielfende Nabu die Wunde 
liier »i:liU^^^pJif ita JifAellie rKi^eTiiiiLsKii^ »lAik blutuL Eine oder zwei 
N&hte koiumen auf diese Art» auf lüe Inrieiifliti-lie Jex Crrvix /ii liegen. 

Narh ihr üben ge.*«irlji1drr1eu Anfri»c1tuitgsin«t1iode li?tbc? IlIi, iiiiil 
'vrolil auch die isei^len anderen GjDähologeii, auMsdilicsslich operirt 
bis zum Jahre 1881), wo Febling L.NatarfontdjerversaiTimlung 
H«tdülberfc; Bericht \m Archiv flir üyö&k<>loyii^, Bd, 3G) den Vor* 
schlag macht«, die bisher mediane groaae AntWschany lieber in £vrd 
klCLDErr^i ¥<itwärt8 töii cUt MUtdhnie gtlegtno zu aerlcgren, — Der 
Zweck dies«! Abänderung; war ^r^tün.'t: ni^lit eiiu' zu s^o^<^ Spa&- 
nuDg bt-l rtiL>jgvidobiiL^r Anfriächung zu bekommen, zweitens: den 
UiibeJstand ku venneMen, Jass bui d<^ü CortwftUn'iidi'u SL-hwunktingjen 
d*?r vorderen ^cht^idenwatid durch dieAthmnng, die wechseiiid*> Füllung 
dei" Blase etc, dit; uulei-eii Th«il*" der fri#ehüa Narbe zu früli wieder 
g^i/errt iinii Hiiseinaiider gedrJlrVt wfirden. äeltdem habe ich »ur n(j(rh 
»ach dli^'v KfOiling'.'srlrt'n M*-Uir.nle niR^rirt in etwa 20 Ffllle^u, and 
bin luit dt^ii Ite^ultaten aiiHAenkrdenLlIrlt xiifriedmi, Kuvrobt in ßetr^fT 
der Piima intcntio. wie? in Üetrt'ti'des i-lastisrhen Rffeptes. Die Stralfang 
der oberen idüichen Theile der vordci^n Scheiden^ ^d kann so in viel 
YollkotnmenGrer Weise ciTeiclit werden» and ein^ AageinfiTubrnfrnnn^ 
der friachun Narbe habe ich ecitdcm nicht mehr btrobachtei. Ich halte 
das VerfahreQ lUr eine weaoniHche Verbcsaeniugr der biähen^cD 
Metliode^ Kl]?. tiS gibt ein Bild der Anfrii^cbung uacb FehliD^;; die 
Anfrificliun^i.-n habe Ich si^t« futt eln^r einlachen Icrtlaufenden 
Ctt4|CatDaht g^^ehlcßsen. 

Ith will nii:lit unterlaaseti, noch einmal uuvdrQcklkh darauf hin- 
zuireixen, dai^ Hi *'% nicht fUr gleichpfihij^ halte, das» bei allen diesen 
jtlastlschen Operationen^ hei denen alles auf wbsulute Prima iiilentio 
ankonunt, vou dem Augenblicke de» Utreitb*gen^ d-^r Wumlllili'he Mi 
diese Qiebt mehr mit deälnAeirenden Losungen Irgend welcher Art 
berieaeh wii^d. Die fCinuirkiing dt'iärUger Li^smignn aur Wanden ist 
jed«afalls dne dir LeiiriiÄt^nerRi«' drr b<ri,refTendr-n Oi^wrbe bceit- 
tr&chLigÄiide, nnd idi beriflLsse daher seit dem Jahre 188^ £nr Inigation 
irfthrend der Operation f^clbst nur dc^illirte«. in den letzten Jahren 
abgekochte« kciinfreie-a Wn^sert indem kh t:ine uiviElich^i primäre 
Aeepflis 20 erzielen suchte. 

\\a» da« Nahtmatciial unbdiinfirt, »0 fc^lt bler dasselbe wie bei 
d^r Dammnaht: Sitberdmlit, Fil de FJorence, Seide und Catgat eon- 
Gümren. Wird in der gewöhnlichen Art mit Knopln&hteo seDftbt, so 
mlUsen lanAvhsi tu AlKUnden von I big iV^c^i tiefe, fasr den f*»nzeii 
Grund der Wnnle (Fifj. 09) umfaeseiide Kdhte gelegt werden, weL'-iie 
nicht zu weit voui Wundraod eingcatoch^D wif-rdeu düifen, damit 
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Oerstlbe »leb nicht dnsclil&gt. WftUrend man dküelben knotet oder 
nach der Knotitng legt man dann zwiscbet diesen noch halLtiefa 
oder ganx oberflfichtichp Nftlit«^, j> riatli IWurf Wir sinrk di*- FftiU-u 
^c^linClit wtirdeii inOs^t^n^ lä^^t ^kli nicht bcAchi^eileu : e8 im &dir 
viel Sache der Uebung, den riclitigeii Mittelweg an finden,*) 

Wir b&bmi Mlicr au!^Kchlif:*»lir-li mit Seitle, gfnülit, dann ljal)ft 
ich selbst seit dma Jalirt^ 1880 schon rei^euktc CatffUtniLhte, wie 
W&rth, an^cw(?rdct. und seit 1883 etwa bentit^^ten wir uacb dem 
Voi'gang von Scbcdt fast öusst^UUeÄSlirh die fortlaufende ('at^ut- 
Baht Nur in dtni (.■cmx wm-dt'n nocli tiaigc öcidcmialitü gele^, da 





Fiff, ÖS- 
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dfe Spannnng tJi^r doch xiiwt^lkn t^ims /iemlicli Bilii^blicli»^ hi und 
stark blutende Gefäf^^se gi^scMo^f^n wt^rdtn miissrii. Doch kniin mau 
bei der grossen, jetzt erzielten Haltbarkeit des Oatgut sHier äucU 
hier Cat^C nehmen und bei etwas acblalFem Ot^webe hfihc ich andi 
hier wiederholt mit bt^t^m Erfulg eitüacL mit fortlau^üdem Faden 
genäht. Ks hat dies neben der einfacheren Ausführung: die grosae 
Antii^hm]i<-hkC'£t| dass iiuin »pätor kuiuc Nahtu eu t-btftirn^'n braucht. 
Die Ankgunj; der Nahe ist nach den oben [pa^. 44) entwickelten 
Grundi>atzcn vine anssertrduntlich einfache. Man beginnt am 
oberaten Wundwinkel, geht je na»^h der Ureite der Anfrl^^chung mit 



^) 8f*li« CApHH i;^. Dil« Wnndnjiltu 
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\<TBneiikteii Schlin^f^nreibe bU zum Cerrix, dann mit eii»r 
OberflSchlJcbercn licihc zurück uüd st^hiio^st mU c\h*.-v dritu-n KeÜM 
die Sciilelmliautwandu h\» tiuT den Cervix. Derselbe wird vorher oder 
BBcMar fUr Bkh genaht. Die Nachbeliandlußg wird wdtur untön gtt- 
m^insäm busproclui» werden. 

Die Kolporrhaphia poüterior wird tm G&usen nur nocli 
Sült<u Allein aiig«w«?ndH wt^rduu, dx jtfUi (MX liDiui-r dk KiiJpüi>eriD«^o* 
rlm|)ljir? aiisK«;filTirt wird. Doi^li kommtüi immfililii uoch einzelne Noiche 
FÄlie von ifeüHrU?! lirschUfTiing und Vijrfall d^^r «ibi-ruii Tht^ik* dpr 
Itintffi-iL Scltfiiieiii^dnd nnl l^ctoc^le i'or, hti dt!iu^n der Rejikhiibod«!n 
selbst nullit wes^^nUii^h belheiligt ist. Aucb tanii bpi flelir grosseti 
Vorfdlkn dit^ Wandt der KolpoptiriQ(^orli;«[}hJe so gro»!« W4^rdt:n, d&»s 
e» g«ratliecer erscheint, eine Kol^iorhApliie für sich zu machen. Aadi 
hier kunn es unter ümstündta wünacken^wntli eocbeint'D. eine ^ossc 
miltkn.' Anfmdiunt; durch zvr^x kleinere zeitliche' zu ersetzen. Die 
Aucfühnuig UBtersctiöidut sich ia m<*'\iXs von d«r E. autcrior. Um 
UperaÜonsfidil wird darch Scltenhehej fVei^^degU die vürf^falleno 
Schleimbaat mit Kugelzangeii gefasst, gespannt und dann mit dem 
lU^ovildS AorH^chun^chnltt möcclichst hoch herauf an d^sr hinteren 
Scheidenwand begonneQ. Die Anfri^chiiügsltäL^he (Fig. 69) endet dann 
nach unitfQ oherbalh dur hintervu i'(>nimi>!snr Aufrischuag und Naht 
UDlemi-held4*n xhrh in ukhta von dem VerfahreD im der K. inferior. 

Zu den Kolporrhaphieen ^bürt ferner iioch eine andere 
0[ieratiün#Tnethode; Kulporrhapliifi nudinn», wdfhu weniger auf 
t'äii- Vurfn^urig di*r Sr-lif^til« ausgeht hN daiauf, diiTch efne opcralivt^ 
Vereinig^ung der vnrderen mit der liintercn Schcädenwand ein 
wciterea Voifallcn dcrs<:Ibeit aDmÖglich zu machi^D. Ursprünglich, nie 
es Kheint, von Ut^rardln') vorgeat^hlagen. wurde diese Methode 
&p&ter von Spiegelbcrg'i und Le Fort*) auftrcnommcD und neter- 
diiiÄS v'in L. NeniccbÄuer*) IclibalY hetürwui-tet. Dieselbe bcstf:ht 
darin, da^ nmn in der Mitte der vcrdereu UBd hinteren Scheiden* 
WABd sich cntßprediende Lingsstreit'ün unfri^cht nnd durch eine 
hi'lAi* FliL<'}K-n unifai^flende Nahi Vf«r(*]m|i:t. Eine Ahbildnnn: d<r An* 
friHthung m sim nach Le Fort gibt berüiu Lebload fl- y, pag. A^H, 
Flj. 70), Xach der Vereinigung bietet sich etwa foIgentl<^t! Wrhälu 
nisi (Fipf. 67J:^) fordere und hintere Sclieldeuwand stOtien sich 
aui-iDunder und bindE^m sich su geg^u»<?ilig an w<.-iU'rrr Au^roliung. 



^) Arcb. güuirftiep d« m^dwÄDt. Pwb 162&. 

[^j Houre^a praeJdJ ponr U gniriion du pratipiDi ul&riB. DalUL At ihtrip. 1977- 
:^ Solponhftptilft m«dl«ai: Ctiitnibl. f. ilyji. 1881. Nr. 1 nrnt 2 
'^ Üadi f<si]c«b«u«r. OiQer%Ibl. t 6yu 1881, Nr. fi 
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Dw rlfiiU'r *Jer oht^n gi-nunriliMi Opi^rtttioueii : Jie Kolpo-Peri- 
iit>orha|ihif* odftr Kolito-Perineoaiiii-ftiM, i*!. i]lt^ lt*ti w^-ifem widi- 
ti^stft. Sie veiemigt dit Vcrt*Qgerung der Hcbeide mit der Verenge- 
mng dm ScheideTicingAiigrjt, nuch wenn derselbe nkht durch Zerreii^ 
BnngeD palholo^sch ei-weitert isi^ und schalt so vor allen Dingen tmttn 
feat«D und widerstAndafahiKtra Üuck<;nbudcnT scMesst »ich ülrigeim 
In diesem Piiiici;> an die älteren Operationaniethoden der Eiii^^iorrliApZiie 
mit Ati£drhtiuTi^ (lürt?ell»oii auf die Scheidenwand an. Von Simon xn- 
erst niL«x<-'l^ilii^ <^^^^ von He^ar weiter au^^gt^bildct, bat diua Ver^ 




Fijt 70. 
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faJir^n in dtn Methoden von Bisclioff. Hartln and Winekel »rheb- 
Uclie VerÄiid»?ninyi'n *'rMiri,'ii- I^iw Princip nhvr: gii»ichKeitigö Ver- 
ettgsrung der SL-heidf^ und de« Äo]ieidt^nc-fngange£ durch Au^^otiiit'iden 
gnmer 3cU1^in)liH,ii Happen aus dem unlereti Theil der hinteren 
Si^h^'Mmiwiiiid iJihl t\rm IVrcüh dt^r hiiih^ri'H CotiiiiiiK^iir mt ilhcrull 
dßssolbe geblieben, SiinDu iimfti^Iißitt den Si^heid^iit-iiij^antj hi eiu^r 
AiiSKlebnuDf^ von rtwu 5 bis € tm an der tirens*« der Srheid« und 
der hinteren Commijiaur; elten^oweit Hwn führt« er di*^ ATifns<:hung 
in der titheide herauf und vereinigte beide Schnitte daiia nach oben 
stDmpMnkdig zuaamm<:alHiileiid' Die so giswonni-nc ADfriät:liungs- 
fi&cbß zeigt die Form, wie in Fig. "2 a. 
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Da die Naht am ob(?T%U*n Theü die£tr Ant'riscbna;^ v^rhältQUfltr&ssi'c: 
Mh^^'icrif: fuiKuJi^freii t?!!, bei fl:>'^^<jr«u l^r^tZiiafltJu^^^uät^dcii <[i!r hin- 
leren Scheidenwatid djesclbe ulerhaupt aicbt F^enüitend in der Seli«id6 
Uemufgrbt, &u«£«rdviii lii'i dvr gbictimttstn^n BrdEt« d«r AnfriücliuDp 
diclii hinler dem Introitua eine «ehr erhebücle äpanDonß enuietit, 
HO gab Hegur derÄDfn^dtiin^Tt(]fti.'tiiT fiui^ IreieckigeGeätalt iFlg. Tflb). 
Fdr m^^igt^re VorfÄUf* soll eine AnfVisdiung von i lis & ^m an der 
6&HtFi und eLwa fj^i^^ itl dur Hfilie gi.-it(1gi^|]: btn ^össpa^en VorfUlIen 
iKiixl ilJE^ ATtfrisLOjtjii^ 111 jt-jlcr Rii1iliiiif{ rtM>^i.'dr1iit(.i?r gvULäcUt 

Aber aadi bei dieser Art der AiifrUchnng, UihsoiilUtü wenij »ie in 
aiifgcdi-Lntrrcr Wi-i^e ^triaacbt wird* bekommt mau aehr teif:ht /.n den 
Seiten dcA ttuleiakn Theileader Colummi rgg&riiui imaieriort dürl, wo die 



-M^^-4i^ 





Untere Ei^clicfdcnwünd in dl« idtHehe Überzahl, in der Naht eine selir 
^«liebliche St^anrung. Bei der Scliniltfltlirm]!^ tii^lbst g«rfttb mitn ht<>r 
:bcn i»ehr leicbt zu vruil nach aii^eu- Aa^^ii-rd*-!» liegen gerade hier 
[elmHK«fg giMHse Venen, die recht stark bluten, ß« tcbien mir de»- 
'iregeu gei^tlUen, an dieser Stelle, im dir nfibrobfi flir Scb^-ide ihrer 
Untsrlagr oft uucli n*j'hL fi-sL niiLjLi^el, diK tieitlidten Anfti-ichnngB- 
Üiiieii eLvriut tün/njcieheji, »n daAs die ganze AnfmchongadiLche dnnn 
;ira die OestaU wie in Fig. T3 bekommt, Mati kaTin dann vcn dem 
enulandenen Winkel k an» dfe AntHüL-lmng nacli lieni Damm auch 
nnbMQrgt ziemlich weit nach aussen führen, ohne etnc zu ^osse 
lanuDg befürchten zu nittsäcn. K:« tritt nt^rigeo^ io dieser An- 
isehongsßgnr di^j Etit^lehanfi: der ganzen AnfriscbE]ti|E«1l&che ans einer 
Kelpoirbaphie und einer Perineoauzesis selir ^it UtTver: es tbellt 
ich genau am Punkt ^ die KoJ[>orrhaphie Ten der Pertneorrhaphie. 
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LipwntioTinfi (ifj Vorfall »lor Kch*ii1e. 



In ihnlidier VV^Jse und nu» danLAi^Jt>eii tirunde hat dbriptCB» Frits^oli 
die AufmchuKg^iJgur gründen. 

Bevor kli (lio AuAfhlirutig d«r OpfiniUon ft«1bst be«proche, dit 
ja boi alk'n Anfrisclmngsmelljodei» dieselbe jat^ will Ich noch kürz 
dift ArifrisrljiiTjgsnK'thodi'ii von Biyclioff, Murtiu und Winckel 
4»rwit}iiitn> Die vcm Bi?*i:hoff niid Martin aind Im We^eiilliojiftu 
ImmU hr-\ der Pcriufophisiik I>es|jrocheii cinl abgebildet worden. Ueid( 
Ifeben von dem ßrdniik(?n nus^ <itt*s diiiTli diic rein mtidf'ine Au' 




Vi^ 73^ 



frU<'hutig entweder nicht gonug tiewebe fortgenommeu oder die Span- 
nung ?M ffroÄS winU-n wilrdtr; da«3 fonifr liäiifig Einrisse scitwftrts Din 
dk Colnmna UeruTn^mf^en und es. daher falacli eeh aus dem mittleren, 
unvor^ebrton TMl der Columna noch grüs^ere SUkcke zu entftrneu. 
Beide bilden aus der Columna rugar. einen mittleren Lappen und 
lri:<('in.'u zur SriU? dir»selb»?ü ni».^hr odi:r weniger lioub äu, WAiirend 
Martin den Lappen in sftn belAsst und nacli ihm bin die Heitlkhen 
WundrÄnder iiÄlit/) irtut riisr.boiY »irr Lappr^u ab und iiAlit ihn so 
weit vor» da^ seine SpitiEe in die neu yebildele Comuiis:«ura posterior 
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hm^etniHcItt. Fi' uül auf dlesp. Art zu gleidier ^i^il ein»* Märi^rt* AU 
knickung der iStljcide nach vorn bewirken, um ao dem weitcix^n Herab- 
trtlCD des t'lcrLL?^ erneu fcat«n VVull ebl^egenztisUllcu. Die Marlin- 
3cli€ Methode veifolgt im Pnncip dasselbe fär die hintere ächeiden- 
;7Aiid, Wtts die Fehliiiß'sclie für dit vordere erstrebt; Vertlitilutg 
der Sitannong bei au»e:edehnter AnfriscUung auf zwei SXeW&u und 
StnißuDi; d4<r Scheidenwändi? uR-br Hddj den 8eittjn zu. Die GefAlir 
d«s secoDdAren Aoädnanderweichens der mi'diauön Nalit i^t alLcrdinjES 
UintMi bei weitem nicht fio gro«4 vtia vorn. Da» Princip dir Operation 
Ut aber gewUit rlcliti^ und unter tJmstAnd^n 'aü bt^lolgeu. 

Die von WlnukeP) empfoiilene Methode der AnfdRcUung be- 
itdit dtriu, Ja!4!S Httx di^m hinteren Thvil d>n Sehiside, na detnrebergaii^ 
den Scheide nejag&ng, ein etwa 2 '-w* breiter 8eli]etmli ^iil^Irt-lfeTi mit 
AiifitiiLliiiie dirs KcttUclii^ii Ucbi^rg^n^t?» in diu Sclmidenschleimbant ab- 
Etlflftt ^nid^u scill. E» vriid so eio Sofj br^^itßr Streireu vniud gem^cbt, 
^welcher etwa die liinttn; llüllli; dt» untcrstsQ Theiles der Schaide um- 
fa»at uud DUu durch tiefe, rom Damm aua umgreitcndc Nähte gc* 
icfalossen werden soll, wabrend diu abgelösten und TerkürKten Schleim- 
^baitlappcn briickeuLirtii: darUbiM- tcendht wcrdcu äuUca. t;» »teilt diese 
Operation ei^ntücb weäentltcb ein« Verengerung des ScheideueiDgangL-s 
nm etwa i:-iii Drilti*! »eluftr \Wiro <iar, wj^lirend auf jede Verengerung? 
der liöber liegenden Theüe vernchlet wird. Eine andere Melbod« der 
Anfnxcbung i*t von Wiuck*! in di?r ^Lweiten Auflage seines Lehrbuches 
der FraueukrankhviLön angenfeheii (fielpzig 1890, p. 3Ö9), Es wiid 
dabei jlbnllch wie bei der Ko^iK^klt-isis etwa an der Grenze des miit* 
1i-rvn und tnileri-ii Drilteb Angpfmdit mit AusnahuiP einer nnttleren 
Partie, weh:he fllr den Abgang des men.HtmcUrn Bhites «ffi^ii h!tibt, 
Fig, i4 gibt besser wit bingc DeKhreJtiungeii ein Itild der An- 
Iris i- hu ngJsGgur. 

Eine ei^tnc Stellung unter den zur Reilong des Vorfalle» der 
hinteren ^s che idien wand au»getdbrtcn Operalionc:n nioimt eine ncut 
ton Freund iVerb. d. Deutsch, Uea. f. Oyn., Bd. 3) vorgem^blagene 
iletiode ciu, wc'öi.-nllicb bcreebuct auf die selteneren Formen dea Vor- 
ftlle-*, weklie mit einer grof^sen beruiö^ea Aasstülpuug dei* Tavirn 
Douglaäii compbcirt «md. Von der durchaus zutretfenden Aueckauung 
ausgehend, das^ keine Verengerung der Seheidi.^ im Stunde ii;t, unter 
aolchen VerhaUmsgen daü Recidir zu verhüten, geht die Methode 
darauf aus^ zunächst dj»?se Auti^Jtiilpnug des Bauchfelles %n beseitigen, 
indem unterhalb der Portio der Dongln^Vhe Kunni gt^Offuel wird, 
die Darnifichliügen zuräckgebracbt UDd nnn die peiitouealeu BLfitler 



i> jrnaenkr4nkb«jWD, pt;, 239, 



XO 



146 



0|KVnllonon M Vorfiili ilm- ^irri^kU. 



df^«svlheii obeu uumand^rgen&ht wt-rdeu. P&un wird im uriiersleD Ende 
tlatt SH<^ltt9 nor.li ctiiH^ Oi.'lV»mig gemacLt, der ganze Snrk iJitnjKinirl- iintl 
nun zur langaampn Vei-viilmig gelnachu Wenn diesft M**tlirt(lt- wfjlil 
auch nicht, uft ihre IndlcAlion tinili^ii wird, t^o niiiKS ?iirr doch für eine 
weitliTolle Berpidieinu^ angeseUen werden, da mit uri.sereii bis-i 
li^riffeD Methoden bei diesen ZusUndea wcnigätcBs nichts auszu- 
richten war. 

Wie bei der Perineoplastik vregcn rOUigcr Zcrreisfiun^ des Dammes, 
80 ist attch hei dec Operöliouoa wc^i^n Vorfall iii d^n klzlen Jalircn 
«owoU im Aueland, wie in DeuucliUnd an Stelle de^ biäLier be- 
folgten Principe^ d(»r blutigen Aufri- 
BL-Iiuiif!; der Scheide das der Dainm- 
spstltung uttd Lapt^enbildung im 
AikatehluKA hm die dardj Tait und 
Saenger gegebene Anregung getreten- 
Per UnKalil ripr Van'nr.iiuh'n nnd Ab- 
Küderriugeii in der Schnitlffilivnng und 
NahtJinlegiing im EinzL'inen xn folgen 
i&l völlig uniij^^itli^'U; daher uiuss ich 
mich auf die Darstellung der vcrßchic- 
dem^t Veriahnn lescliräiiktm, poweit 
sie mir grundsataljche Verschieden- 
heilen zu bieten tidieinoüp 

\\aK xnnA^hst die ejffentlfehft* 
Tait 'sehe Methode? beirifll, «ovreil 
die*olb« au» den Saenger'sclien Dar- 
stellungen hervorgeht, so spaltet er, 
wie Fig. 7Ö xeigr, zuTiibli^r qiit-r <Wn 
Dnmiu etwa 3 bis 4rrn und set/i aa 
deu Endpunkten dieser Linie etwa ebenso Ifiiige senkrecht strhendo 
Schnitte anf. Die Spaltung soll «twn 15 cm tief gemacht weriJen- 
Dür «ö entstandene Schf^idmilnppm wird etwas nach oben gL^zogea 
und nnn die ghntt Wände dorch dni bia rier tiefe 8ilberdrali1uä[it& 
in quorcr Hiehtung vereinigt, fUinlkb wie dies Hg. ö2 b zeigt, Auf 
^in iinmitteibari;3 Aneinaaderliügen der biutiträtder legt 'i'ait kein 
besonderes Gewicht* 

Die Methode von Simpson besteht im Wesxi'unkhen darin» da«ft 
der unlere Theil der binlercD Scheldenwaud etwa & er» bia zur hin- 
teren runimissar gespalten wird und dann von hier an «Jer Grenze 
iler ÄL^heidi? niu! der Äaxüwi-en Haut bogeiiftrmige Schnitte aufwärbi, 
ebenfalls etwa 3 bis S rm, weiter gefithrt uerden, Die ^o iimHchnil^ 
Leuen Srheiilenlappen W4;rdt?ii abprüpHirirtj nadj oben ^r.schlaj^en und 
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min kkr durch Nahte von der Scheide her miteiDander ver«imgt, 
:9o du*« ein<^ Wulst Jinnh d^r Si'b*"id<3 »u i^utättflkt. Div ilbrig blrti» 
h^rnde 1)]itriTtiwiiT]il>? wird diiiin r^lkt-rifMlIs dun^li Wüigß lief«! Sllber- 
drahl^ühte i^ult vtreitiigt. 




Fig. 75. 



Aoi meisten dieser Mt-thode von Simiisau Ahnlicb ist Ju« voi 
Frank jttifgt'ltllirti^ AnftiKcluiog (Flrnlg. Vprh, d. Gyn. Secl. d 
üI.XHUrfüi-^diei-ver^ätiitiiluiiL:- A. !\ ^ji , Bd. 33), wenngleüb sie durcj» 
eine nriue SpHltung vom Doiniu aus li^rge^tdlt vrtn). Er timi^chn^idet 
dE« liIiiLerit rA.iiie der Vulva und treoiit dan Vaginalrolir ziemlich 
wdt roni Mas tdiriQ röhr und uUlit daan die ganzen hint<-Kit Theüe 
der SO e&t«t«hendi;D tiefen iricliterföraiigen Wunde dJKh rerw&kte 
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C«l||:utnäht« von der Setite lier Küsanimen und ebenso den Damm 
durch einige yübcrdraht- oder Seidentülitc, 

In iklinlKiher WfUo habe ich r^dbsl in ^3 Fälkn von unvoJJ- 
komnifTUcn DunimiiorreiöBunKL'n und Kräohtafani^azusi&nden des Böcken- 
bodens und aticb bei gn^st^^n A'^orGkllen opcrirt, indem Uli In xiem- 
liclier AusdehnuDg den hinteren Hand der Vulva bogenförmig um* 
sclitiill niiiJ, iiidt^iii ich das üiigeltLsttt Scheidünrohr etwas Änh<-b<>n Iieös» 
mit dem Messer oder der Schere bis auf 5 IIa 7 fw» tt^^f In leträcht- 
licbur l^icke von diMi ALiT^tdarm blutig trennle^ ^tftrker blnlende 




Fig. 7ft 

Ö«a»»6 habe kb regelmässig unterbunden und rijinu diu groe&e 
Wunde durch versenkte fortlaufende Cäi^u1u»lit vereint. — ich 
bu^nnr (JieHrlbe von dtrr i-iefslen Si.eli« der Wund**, ind*^m ich hier 
viMi d&i- Scheide her den vorlier iu der Srh«ide gektaletitn Fuden 
durt^hfUhrc;. dann je Lach Bedarf die Wunde von dt^ii JSi-iten her zu- 
«ammenntihe und auch den abgelü^teu Scheid(^nU|:ii<en \uq mutu her 
zusammüDnähe* Mit demselben Fndca wiid dann äii^r^rrliclj der Damm 
gcsclilosß^n. Vor Anlegung der t.'ftt.ffnlüa]iL liubc ichjedesiiiml eineSilber- 
drahtnaht unter der ganzen Wunde durcli^eletrt und nach ScbluHs 
dei' Cat^uinalit dann geknoLei. Fig. 7^i gibt ein Bild der Anfriadiung 
uüd der Gestaltung der Wunde nach vollendeter Anfrlschung, t?o vtr- 
scUeden nun dic'su Art der Aufrii^chuog und Nahl au>:h zunächst von 
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d«r SiiDun-He^ftr'srli«Ti Kn1pi>Pmii'.^0HUJci;«tii; aun^idü, xu UL ü\aU 
slchlicli Ui«? Form ittr Wtiiiilllfti-lie, s^awfM >^ie :cur Verkldnerun^ der 
Viüvn Sri Betracht kommt, dieselbe. Nur nach der HegarVhcn Me- 
thode «fclineiilrt iii^tii drti nli^r-li^^tt^n Schlei mli^n Uli fii] fort, na<li dieser 
i]&bt man ilm von hinten h^r zummmen und drAogt ibn hi>.'rdurch in 
daa Lamtn der Scliddc vor, Ea «clieiut mir nicht zu bezweifeln, das» 
die Aufriairhung: nnd Nniit, in dieeer Weise auB^efÜhrt, achoeU^r und 
cinfochcr zu tnachen tat, alä dii- 8imonVchc Opcratiau- Der nach 
unten frt>i endij^^E^ndö Scheidenwulnt nimmt »ich zwar ^canäohsit etwas 
sonderbar aus; doch habe kh wiederholt (rele^nh^it geJvabt, mich 
nach einigen Monatoti davon eli tiberzeugon, das« er ziemlich völlig 
aua^eglicbt^n, jedeafalla dmchatiä nicht mehr stcrend war. Nur bvi 
eiD«xn srhr gros*»»» VorlHll liliiU» t*v aufli spfttm' uotli in finur »elir 
Unauge nehmen Weise ans der Vulva lier vorragend, Ira Debiigen vrar 
der plastische Effect d?r sU-W abnoiiit per primam geheilten OprrH- 
tionen ein ausgezeichneter. (Weilei-es *iche unten bei dir RejiprecUung 
der KndresulUte.) 

Was QUn die Äusfübrnng dieser veTscLiedenAiligen Methoden 
anbelangt, ao werde ich, da ich mit Ausnahme der letzten Jährte fast 
au^schlks^EJiob die Simon-Ue^ar*ache Kolpo-Perineorrhnphic aus- 
cefüUil Jmbe, nur diese noch ausführlicher besprechen. iJie Aende- 
rangen, wulcLc «ich au« der verilnderien AnfriscUuugsflgur filr die 
anderen Metbodeu ergeben, atind Ja leicht stu urki^-nuän. 

Die zu Operirende ist am besten in SteinächnittU^e za bringen; 
>rark0£4 iRt w»'gi^n diT EmpfindlLchkeit de» f^E^heidf^ueingange^ dnrcb- 
ans notiiwendig. Da meist die Kolparrbaphfa anter. bei diesen Krauken 
M!tioa Hust^eruhrt isl. so sind dieselben schon genftgend antiKi^piiKch 
vurbpn-it-HL Sunsl ist die Vörbereilnog die In Capital II l^e^rhriebene. 
Während der Operalioii selbst ist mir mit destilHrtifTii oder »terili- 
slrtern Wn.*^:*er ku irrigtn'iL Handelt es sieh um »rhr gross« VrJi-f^Ie, 
&o kann man die AnfrisLhung noch v<:'r der Zniiickbringnng des Vor- 
fiUW ftUdfiihrt-n, iud<:ni müü dca Ccrvit aa den FAden in dit Hdhe 
2i^it nnd so die SchieLniliaut spannt- Ich habe es immer wegen dar 
bei der Naht eintretenden starken Spannung dk^r Nable yorgezogen, 
den Vorfall itinflchat Kiniickiuachiebcn und nun tn f^ilu die Anfri- 
scbung zw machen- Indem man Bich mit Hilfe voü Seitenhebeln die 
hüil^re Scbeidenwiuid In.i h-^X-, faest man einen mOglich^l hoch in 
der Mitte gelegenen Punkt derselben mit einer Kngeliange und deht 
ihn itark naob oben. Ebenso setzt man seitwftrts untao, dort, wo lu 
den Seiten der Cehiiiina rugar der Uebergyrig iu die seitlichen 
dchLiid<.-uwAude statthat, Kugelzaiigen ein und spannt sie durch An- 
ziehen derselbpti nxrb aii«»eu und unten einen grriHsen Tlieil d«r 
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liint^reu Scheidenwand frei aita. Ebenso bexc^iahneL man eich <lk 
Sii'lU'ü itn tl*n grossen Lalii.ii, bis zu d^ntn man uaclilier die 
AcfmL'lmiig führen vriil, diu'cli eingeselxle >[a%'<^iit ihtn fubil nun 
xnt^ix, iudtiü niHD »jeh dir^ hinler» Sclieidenw&nd spanntf lelcUt con- 
CÄVP SclinlU** viiTi dpr MlKt^ nuiJ t>l»-ij nai-ij iinrft» zu dem «iMtlidien 
Rcc'äsus. gL'Iit daiHu iDiieiiä Eiiait sioli nu!i /.wiHohei» der läer einge- 
Afitxtt-n ^aniE^ und d<?r iliissMen llegrt^nsung di-r VuIva dh Haut 
spannt, mit dem ScliniU naeli an^^ei und verbindet dar-tuf i3iB End- 
puukie beiden- äcbnittc durch eine halbkiei5fi>rmi^e, den UinLeren 
Hand der Vulva umfassende Schnittlinie, Mail btfginnr dann am bestes 
BD der äpitz« den Lappen erat mit dem Messer dann ^tnnipt' ahzix 
JöBen, was in Folge des Jcd^eron iimgeUendeu ÜiQdeg<j\vei»i!?^ lucisi 
leicJit geht. Bei stärkerer Kectocelo musa man aich in Aciil nDlimen 
das Kectuin nicht x.\i verl^ixon. Eine Aurdi^sung de?> Cavum Dougla^i 
iat mir nicht bef^egnet. Ist der Lappen ziemlich weit herunter ab- 
gdO^r, so vcllendet niaii die A^rrlschung Jtm Leviten üo, Aiisu man 
mit einem spilxen zweischoeidigen Messer von der äusseren U'nnd- 
lIiiLK jinter dem abzutrennenden Luppen durcbstidit und uun ent- 
aprecliKnil der vorgt?xt*ir.liiLeteTi Ft^ar deu^elltün alil.imnt. TTIe RliiUiitg 
pflt-gt eine reeht hetiSiditliche zu »ein. 2Uir Theil aus den geütfneten 
Arterien, lum TUeil aas den Vrneif. Pie Gtfilsse niiissru prOYTSüriscb 
zugckkmmt nerdeo; ich ziehe es immer Tür grtlsseie Geisse isolitt 
mit Cal^t in nnterbinden- 

W«i* die Nalitibnlrgnn^ Jinbetrilflj so nius? mar hci dtr Naht 
mit nnrcaorbirbarem Material nach der t^oheiie und naeb dem [>amni 
zu DJIhcn, wüimglciDh die Scbeideunühte jedeulallEi das Meiste zM 
leistBn lialen, Ancii liier winl mit tiefen nnd cliei-liäi^hliebeu Nähten 
gaweebnelt und nach den oben erörterten Grandaataen genaht. Gerade 
aber hier v^'jrd in dun unteren Tlieileu deräcbcide die Spannun;; far 
einfacb umfastLende Nähte eine sehr grosse, und wegen der Misserfülge 
iiift liteäter Art der Nabl bin Ich erst ku vertienkteu Catgutnhhi.en, 
dann %n der ausgedehntesten Anwendniig der rorllaufeuden CatguU 
iialil ülierge gangen. Mit derselben wird, von obi^n beginni'ml, inrist 
in einer dreifArbr^ii Sthieht die LSi^lieide \il% vn dem üben lie/,t^idi* 
nden Punkte o gejiclilos^eu. so daw dann nur noch die typische An- 
iViächnngfetigur einer rerinconhaphie iibrig bleibt. Auch diese wird 
nach d^^n oben hei der DaunniialLt i'iläüterten üruiid^ätzeu meist mit 
xwci vcü-aenkteo und einer ol^erflÄcMiL'hen Kcibe gescbloa^en, und zwar 
18 ich die ÖcheJdüüscli](.^inilmnL von der Wunde her zusammen- 
DBDie, da es bei der starken Verengerung des Scheidondngungeö recht 
£c:h^vterig sein kann von ob^Mi lier K<it öiiiukommen. Ich /Mt^ es fa»t 
immer vor unter der AnfrisehungsHäclie des Dammes« nnd 7.\k^t am 



Opfnttionm bd VoriUl d*T Sdiddt. 



l&l 



twUD vor der Anlegang der Catgutnaht, dne lief«» Naht tod Seide 
öder SilberJrfiUt düreh/ut Uhren, um die Cai^uuiaht etwas mehr zu 
Eidi^rc. Nhc'Ii ii(j^^hm»iiger K^-itiigiiug der Sdivide uii4 d^ren l'm- 
gtbUDg mit einer krJLfligeu dexi[ifldi4^iidt*ii Utiuitg winl die Si'liRide 
aosgetrocknat, mit Jodeform bestäube und etwas Jodorormgaze in 
dieaelb« gi'It-gt- 

Di«»e Opei-üti 0113 VT elfte, wie sie seit J^itcd in ftelir tjpifcher 
Weise rcn rair ;^L'libt ^ird^ Ündurt »icU DAlürlicL utwAH beim Wechsel 
der Aiifti^diuacsint^lboJeH iJoch bleiben die üruüdaätBe der XÄht 
fiberail dicf^elbeD, Am complkirtcstco wird m* bei der Methode von 
BiscUolt'. Es »rcll lit;.-r ^ciiiillch^t d^^r aus dCT Ci>Iiiwm rugiir. gvbü- 
düte Lappen vorgenJht werden^ so da&ä seine t^pitze di^r neu zu 
bildenden ComtaiFiätira poKt^r.cnt^Tpriabu Donn werden tief« Dammn&htd 
(von Silberdraht) ituni Thejl mit durch di« untere Flftche dea Lapptra^ 
ße)egtf oder es wird der ganie, unter dem Lapptn frei liegende Hcbl- 
r&nm dunrli im-lirfai^li v^rsipriktt* Rrilifii von C^ilgulTjAlttea geschtoK^eD. 
Die Sabl bei der Mariio'scben Methode anterscheidet slirU nur in- 
fiofirrii von drr iiiiHfrigt^n, hU xiim^I die Lpidrn ii-iMirbt^n Anfrii^djuiigii- 
iliclieii bia zu ihrer Vereinigung an tlei Spitzt» der Coliimiia rugur- 
vemAbt weiden i von da an ist die weitere VereiDigung liemlicb die- 
selbe, wie dift oben bescliriebene, [adem dann nui- nocli dS« einracbt- 
Permeorrhflphic übrig: bkübt, 

Winckel näJit bei seiner erst erwähnten Anfrisübungfmethode 
4ei«H, da»» &v unter der gancen AnfHschungsliächc vom Damm her 
^ibU' iitruml'iihrt. welche or dann auf der AiiasfUftcilt nucb dir Vulva, 
bezüglich aal d^m Dengebildeten Danam knetet. Uie beiden «eitlichciit 
ans der SL-heideoäL-bleimhant gebildeten Lappen naht er dann aeit- 
warta auf dit> nach der Mittv -xu vereiuigtr Wund^ »nf und deckt 
dieselbe damit Die Art der Anlegung der Naht bei seiner zweiten 
Hotbcde i^rgibt viih sium der Zei^^Unung. 

Wenn nurU die NachbtTliitndlijng eine möglichst lavrarteiide 
«dn soll, so scheint es mir doch nicht unwichtig:, gewisse Oe?ilchts- 
jmokti? knrx /.ti i'WWl»*rn, .^irid di^ Wiimleii ^(orgßÜtig gr-'^dilüssen 
und ist asp.piistrb operirt worden, so beiJarf es keinefi nniteren Ver- 
bandes ctc Vtfsic Operateure ziehen es deshalb von weder Aüfipülungcn 
QOcli Ab^p&lnuKeu, noch »on^t etwna su machen. Auch wir laaseti 
die mit Jodoform und Jodofi>nngaxe, beEßglicb feuchter t^ublimatgaze 
bedecktt'D Wundeu inei»! his zum achten und zehnten T9^^ vollständig 
luiangenihrt. Ist mit Seide genäht, so empfiehlt es Mch» theils damit 
-tiiix F^den nicht zu tief ^^inr^chnuiduD, th-^üif um L'ioc VolUaugQOg 
derselben zu verbui^u, dieselben nm r^ecLbten td» achten Tag« 
-^-enigHit^n« am Danm zn entfernen. SletaUnihte kennen natürlich 



iiiibpsr1iHt!r-f Imigi' liegi^it Mi-iTii*!!- Xülit mmi jillt^A mtl Oatgul, so lixt 
Man den grossen Voiiheil, (Jäss man mp\i um rik NälUe überlmiipL nidit 
lu kiimmcri] braucht; dk hti der Portio gclc^tea ScidenßideD kann 
man naoli melii-Hi^n Wochen» wenn all^s Andere lest verheilt iat, 
enlferneu- 

Die Hauptäaulie nadi der Operation ).st uaiiiHich, dau« die an- 
eiD&nder gonObten ThciJe in luCglichst volUUndiger Huhe bis cur 
f^fiteci Verhi^ihmg' andiiandär U^tben. Beßs^r i^c. jies na dt'r hknt^Ti^ii, 
wie an der Tordert^n Scheidenwand zu erreicheD, an der ukhi nur 
wegftu der we^^liSfr^Indeu FuilmigsxHsiÄndö der Ulase, sondern auch 
wegen der fortwährt^oden, duroh den Wechsel des Inlraabdoniinal- 
dniuki^* hfrbt:igrfiihrti-ji tSrhwHükiingon s*?hr leicht kl»^iiie Zerrnug*-« 
stHttfludeiL Bei der FehUngVlien Anf^-lachung scheint mir alter* 
dmgs diese Gefahr verringert Es ist daher nkhl nur eine m5g]ii*.hst 
t^kfrlimftsfti^ ruhige Lage der Openrteu »rshr wtiusi;hi^iLHwerÜ], si>nderii 
ich habe auch darum dt dieselhen eine Sdtenbauchlage eiutehmea 
hi3»en, nm die Wirkung der forlwäbrcDd«!! Sehw^nkunj^n des 
InlrAabdominaldi'nckes auf die vordere Scheideni^'and müghchat ana- 
Ensclialten, Ein Zusammenbinden der Fitsse sclieitit Lkr noch vreni^r 
Tiothwenditif. wie bei der TJammplaettk, vorauAgesetzt* dase die Kranken 
niclit seibtit 2u unruhig sind. Heutige, wenn möglich BponlAQ^j Ent- 
leerung i\e» Urins ist wünschenswert!]. Ebenso erscbeinir eä wünncherft- 
werth, eine z\x starke Füllung de^ Darmes mit Kolh zu TerhUten^ 
indem man während der ersten vi«rzehD TagT* nur niüglich:«t vo\\- 
«l&ndlg aftiimlJirhare Nahrung gibt. Nichtsdesloweniger thut man gnt, 
alte paar Tage dureb Darreichung eines niitden LaiaüTi eine rege!- 
inA»isigK RntleeniDg des Ma.<tdarms h^rfieiziifjlhreri. Eh ist von vom» 
h-?reiii klar, daüs die bleibende WiikuDg der Operation eine um so 
bessere sein muss, je grfi»sere Festigkeit die Narben erlangen. [>a£U 
ist Tiatürlith eine mögÜebsl langt Bewahrung vor erueuter fielastung 
niithwendig:, und darum iüt es von vombertiii am besten die Operirten 
so lansfi; wie mC^^licli zu Ifetb liefen zu ]a?i«en. Zwei bis drei Wochen 
erscheinen hierzu dUKhaus erforderlich. Wir lassen unsere Opcrirten 
nicht vor dum itechzt^hnteu Ta^e uulstebcn, Martin nicht vor dem 
einnod zwanzigsten Tage. £s igt ferner sehr wünschenswerth, di 
auch iu den folgenden Wochen noch jede erneute Belastung der jungen 
Narbe« möglichst vermieden wird und da.s* vor allen Uintren jede 
karpertiehe Arbelt, hei der die Banchprease angestrengt wird^ streng 
unten^kKt winb 80 wt^nig eingreifend nUo Im Gan/cu die^ Gruuilsäize 
fOi' tlie Nachbehandlung sind, sü wichtig scheint mir ihre strenge 
DurcbfiÜimng für da» vollstHndige OelingCD und den bleibenden Erfolg 
der operativen KingHITe, 
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\PAsiiundie Erfolge anbetrifit. so louBaman hier ganz weseutllcli 
itnt^rscli^id^n /wUrlii^n den fLitg« ublicklirbHt und di^n blefbendt^n El- 
folgten, DhüIl (If^tii gT4.};i^i<u FirrUrhntlt- in ilrr AiitiKrpKts iiud Ttrluiik 
nad die «rsteren jet^t in jeder Deniehmig: günsiig zu nenneiL I^B 
Gefftlir drr OprrÄticn i»t eine AusserorJfiilliih gering«; bb Ut g»u£ 
«wlteii> <in5j eine <iteaer Operirten emnia.1 einige Tage tleberl. Pei- 
Uliitvi>rlufit bei der Üpcratioa kntLa durch die schnell auägefiLhrte Naht 
dorchau» in Schranktiu gt^SalLen werden. Auch die aitagedehutesles 
Uperationcu — und zwar olles inbogriüin — dauern bei geachullei- 
Aiabtcü}^ kaum metir wie eine Stunde. Die ic&dxc J^eit, vrclcha dit^^ie 
Kranken j«tzl der Operation u-idtnen müssen, betraft etwa di-ei tis 
Tl«r Wüdien, Die Heilung der ((esemen Wunden und damit düi' er- 
ziehe plastische Ktfet^t pflegt ein ^ebr vollkommener zn aein. Blieben 
die VerliSLltniss« %t>, wic^ %w nacli der Operation ^ind^ »o witn? nn 
der ganzen Tlii*rapie nldil» auazitHet^en: die Qel'alir der Operation 
ist äus^^eist gering, die Wirkung der Operation eine sehr 
VoMkijintnerit*, df.r 7.viln\i?vffii\t\ niclif. /n erhi^hlhrh. 

Wm di« TDD mir *c]ber enitlt^u Erlnics nnbeliuifcf, so bt^BiUft ^uh Aber IS? vou 
ttlr und pliiig^ri neilnHr AiiBliiInnItn nimgitfflbrtA ilpAniLEDnan gnntMon Notizen: von 
dEf!i<b >iad nur cju^c m'i\ Seide, dinn «Iva Sbinit TtiF*oi]kt«ii C«tgot and ob^rAfcoh- 
tJcfaciL 5i'iiit!ri»^ti1i?ii im«) ifjc dWiiri^u «dt Orlnbvr ißJ^4 mit fortlaurviiilvT OM|:uTiiaiti| 
ffcihl werden. O^Klti^h Sohrond^r v«lb«t iifiil die Ait<J«ran A«»^flt«cit«n auob aicl;! 
•«litn cpvrlitiMi, »0 Itl djc Zihl ilcr OptrAtinnea doijh nlcLl »br ifrov» im Verli&lliiEB» 
u d«iD ftUMotordtutUckoEi KQuibibum dM U (rCtb«rva Jitroa von mit peicbouoii 
HsBccwld VL Vür£>lloÜH unit <« erlitUt hieran», «to angb »» «iner apouitlku Darcbaielil 
Att OfanElaDBgai4hiohE*n, 4ai wir »lg«DÜ]oli nur boi «ohr grotvon, xam Th«lJ k»Ioi* 
■•Jeo Tflifklleb iqjI ult beJaütcn^vii NcbcQTcriuderuufvn o^jiMin hüben. £li« SrfihranK«n 
und SHini'rTcitK'* '^*'* Anfiii^fiTH aird i»Lt nntitflLub nJohl iir»|iArt ffbüth^h- Iflh Bfthtilii^ 
II« %\t( dit ifiii»;^i]WTf] Snfii und iit: lüAngtiUi^tlf Aatifiiiit- lioia itinc dvArtig 
Qirericie überbjhiipt an der OprriLiLUU ifcitoibm wHic. Hcj»i iah ^wir ajvbl; Jah aIv 
d«btrt«A. vtflr JEi di>iL frübf^reo Jtbron niuhti S«ltiiiOH. Kci( «<iLt-lcm wir von End« d«« 
JihrcR 1^$^ hii div Autl»4pii9 in d«r U Ca|i. IJ dftr]ff>t«Uieu Wci»« darchfuhrtnu, üt 
Fiobur nk«lt daa Oponii4>a0D r«oM lalloa ^wordea^ Kinou rolliiiadi^A Miiicrfola 
hAttc iijh t»t<[ siLvi iui Oulobu 1882 unter wbr uJiiEüjJBtff«u b*u«Uludeii Op«riii«a' 
W«nn nurh itlchl bd ullffn von jea^r ZpjI an Oporlrt«n tlna»r« VAriliilgnnf aiDfdnim 
iil. >o iit d«r plMliBchc Kffcci docii aainahtOBl«! «»UbotiLincrji. nanchunl «md^zn 
IdMl gnPM4>n nuA In d(>r M*hmbl il^r Fjiil» ill^ lliifJtrH V^tfiaiiftni^; trii^lL lixb mau 
Ji««ca £rfol^ ii^r Sim^n fltgarjehcn HcÜLode iikr um »ü bctncrkoaiwcrthcr Jiftllopp 
»U ?r fut BUKii-tliidBtIkh bei drti Kb^nvtilfD ForuHct (l«r TmlipH vrm«fat lbL vuU 
l«b »l^h« uJobi bo «H aiiHEiftprvoheu, da«« loL «« ciabt lOr DDüjjhob bUI«, mit iTgvod 
•icior lod^ffu Mcibodfi l'oncro plMliiu?biT EiToolo £u mi«l«n, «1» nit dio«tr, wreaM 
^«■«tuL 4«M lia gut auBtEofuhrt iit und div primb iiit«iitia irraiobi «ird 

N-mIi fuEifjübriiEfU faat ujJUiLlifirbtuabvi] icäuiti^CfD. £uui IIlhI «Ej«<«a«Jebnel«(* 
RHuUiiirrn lisibd Icli m (ij^ii«» ^«f^A^lar diuin 51ifis«rfi^]g pfvbftht, in<lnin itio gunzii Wnitd' 
dMhr der Kolfopfmecpribaphie «jeder ouHiQ«a<Jcff:mS' D« am Tk|:fl torhvr «in j«u«h«a 
d*« Mjijn) <'|>«rfrt u«r und iiui«vrd«iii i^rivbenllii^b mjl Dii«f«UQitflM lUffc^T CarboL 
leiQDa Anritt wcrtk, Klaub« loh hivria dU Crucbfr dp« UJiittfolgci «ti aehen. B«iiiwlr«a 



jährten^ 

Sjih x^f«l .hlirpii hnbc loh tnMnti «T^r fi-Ulinr f[ir din KnIii]]iKiniin^fi(iHlil an^o 
w4]Ldt«n Seide Silbrrdniht vcrwtnd^it \md tti Acu IciAteu Majinttn <livK K«ht ttcts iiL 
«Icr pitj 114 nJinHli)l^lF'i.'ii WwLiifr kiiit»>t«(ri. T« 2fl FäH^n vnn maj^Hitf'-i" VoMl »ml 
UDTolliiUJidh^t^ni DuuuiniB tiikba ich du oten ^«ichil dortig DikiiimapitttDD(riivarfbhl«l] 
iiü»(:cfttbit (licbf Fi;t 70)^ w^ldip» mit t^\>L x-ofitrfllipht plinlisd« Krfüke iiextttiJ lJa^ 
tl«j jcruiHVr*!! V^aiTiitk^ci muBMi^h vilr A(j«r b«! r!>>r Slman fit^hen AiifritoliikriK »tiihaii b)dlb#ii 
ntJl iQ ikl üWndiQMiifOii Gflwcbfi Torhvjdon iit. walohci nur MEirL Dj? pfimirc V«r' 
«inigtmg tnl Jm( «t4t« tad^Uot flla; eis TolUtommonitr Miiierfolg kam njoht mehr tor 

Ander« nher sieht es mit den DaufMfrfol^cii. Die MUsiMfoI^ 
Kwar, weJcijt: frühere Op«raliou»v<^TtaUren in De^ug aiir eine i^püter 
wieder cinlrcUnde Dehnung und Zcming der Nnrlc au viirmdinun 
Imtteni äii)d im<.1i AualrildUEiic die»or ))]a8ti$cheii Metlioden ntcbT. 
viedt^rgekeUrt, docli aber kann idi luieli icemer Krtalirung niclit zu- 
gaben, da«i> uDter£cUicdalo£ die Pfü^doho üb^olul gut xu «teilen eoi< 
IcIj Jial)^ vortretrii^Jie Daaerei-folfte nMcli diesen Operationen peeehen, 
aber doch auch ujuudie, di^ zu wani-chea ubrig li^rM^un. Von voro- 
hcr«f!i sEind Jene Fälle, In denen «s sloii mehr oder ^leichzefiig um 
eine Htarke Kr«(ihluffutig d^r BatK:bfe]1befestigungen handelt, in dieser 
Bezidittng aus Gründen, die idi si-Jicm eiwjlhnt, {trof^nüstisrh zueifel* 
haft. Il'Ii habe wiederholt ia sohheu Fällen auch bei sehr vollkommen 
gelnngenen Oji^rntioni^n einen I^escenmi» nU-ri mit Inversion der 
Sclieide sich von neoi^ni bildrn »r-lirn. Mau darf ^irh mtfint^r Au»ic-hL 
aadi in dlejten Fällen von vornherein nicbi* llnmöglit^hes verajn'erlieTi^ 
da alle diese pUstiscIicm Sühtideuopvrationcn auf die bctcstiguogs- 
apparate des rtenia ja nicht direct elawükea können. Weitn libriirens 
durch dio Operation eine ToUkommenc Heilung dieser i^aalÄnde auch 
nicht rogt-lmiiasig bewirkt ivt^rdcn kann, ao wird doch durch die 
Schaffung eine8 feitten Beckenbodens in der Keffd die MOf:lichkQtt 
gegeben, fortan durch einfadic, kleino Pb^suk' i^ino voll^tändigu Zu- 
nlckhailnEi^ b^wirk&n zu können. Dieser Vorthcil i^ meiner Ansicht 
nach ai^:lit gerini? anauschlagen. Nicht Belteo kömiiiea aiii-h Keddivo 
von St^itt^n der vordttn^n Sch^-idnuwand voiv bi'^sond*^* hei i-orpulenteo, 
robusten Personen^ bei denen der interabdomlnate Druck sehr 
bedeutend hi. Die obenerwftlinti^n undiiuerud auf di».- viinb're Si^-ht-idtii' 
wand wirkenden iiugtirtsti^fti EitiUiissr- mflgeii wuhi enm Tlieil mit 
hieran Sehuld tragen; docii sind die Ffllle, in dentin ich wegen wieder 
beginn^ndtr St^nkung dtr vorderen Si.'heid»?nwand Pi^sAÄre tragen 
Uasen mnsste, niclit ^twz gering. Xm b^steu iat die Prognose in den 
F&Uiuip wo es sich um dcmlich isolirte Järschlafft]nc?4j&tt&tilude deii 
Sdieidenaohluspapparate« handelt- Da die Ojieralioü liior am enor^- 
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istta aBgreÜL-n kann» sind auch diu Rtisultalt di«er Ojjeraiicnrtu 
uo bMtw< 

Wenn Ech hier Ton Kniiresultatcn spreche, &o gcfichi«)it dies 
wes^ntUcli ron den HeguUaten der oben be&cbriebeneD äinjon* 
Begar'sthen Mdtbode, über wt!]"!lw mir ^ablrckhcr^ eigene Bei>b- 
&claiii)gi.'U KU Gebote ätiaheiK Aadi Hepar und SonuU^^; btirichUD 
Ober ilifMßlbfu sühr öünKtigt'ö, und icb kana anth el^Rntlich von 
keiner der anderen MeLhoden ehie l$i-«»>i*i'Uiig in Buxug auf dii^ Dauer- 
reeultutv <?rwnrhMj, da die »natommcUen Verli&Unüisej welche hier la 
Fi7i)$e koiHinKri^ diitrli kciiK- E)i-r»4e]]ji.'ii geändert »erden kennen. 
Die einzigen grOtfifcren ^usankini4i»iti^Uiinjje]i ütwr Dum^rremiltatif 
nach Vcri«lUi>prrJLtiiinrn von E. i.'obn') and ^onntiig (J. i.) be- 
ziehen fiicli gleiciifaU» tin Wf^eittKcb^n nur auf diit 8imoti-ilegsr- 
»chi; ÜpeidtionsmL'lb<?dc. Di« Veröffentlichnng von Cohn !inif»>;^t 
10& Fälle uu!^ d<^r äcJirocdir'scheo Klinik, diu von Sonntag 
ISO FilUe aua der Klinik Hegar'j^. Jiei den besonderen Scbwierig- 
keitcn, dourtigo Opcrirtc dauernd tinUr Controle zu behalten, 
konnte nnr eine be&chrünktä Zaiil di>r A:e?Anin]le-n Üi'<rirten zur Bc- 
«atworiuQg der Kiuge nmU der Uaut^rlii^ilnng benutzt werdbo, nniJ 
3war aus der Schroeder*schen Klinik Im Ganx«n 74, von denen 
67 & Proc^-nt als dauernd dnrüh die Op^ratioa gebeut, ttetrachtei wiTdea 
konnten, und j: war 566 l*nK->.*nt dtr k]iiiif*dirnpfl6* Trocent der privaten 
KVIIa- Dieaerrmersdiied in den Heiln»ga(jirai!£*citfn i»t sebr biunerken»- 
weitli tndj wie Colio t^fbr liolilig liervoiliebr, sidiej' iljiinrdt be- 
gräitdrt, i^asf >-» tkh \m di;u klinl^t^hisi Pji1li*j in»i liurcbwegs um 
sehr rorgeadrrittene «Stadien de*^ Leidunf bnudeU and sldi dit-^t- 
Openrtet nach der Operation w«senüich weniger sdaoncn konnten, 
wie die nnlex jirivaK^n VerliÄltnissen Operirtren. Für die ludicAtions- 
Teilung dei Ojierationen kennen vrir hieraus sehr wertbvolle Finger- 
leige entnehmen. Nach der Zusamuien^iellLng von äonntag wurden 
bei 63 Operirtt-D nur filnf Heddive beobachtet, al^o eine HeilnnffSsIffer 
TOD 9äl. IJiese 80 stihr viel günfitig^Mü Ziffer erkl&rt sich vOUig un- 
göEwtingcu dadur^b. dus^ die Indlciitlon znr Operation tm Uanscfl 
von HoKAr weaentiidi weiter (^eatellt wnrde, wie von Scbroeder, 
was fiowulil aus der weit gro«s«reu Zahl der Opentiiouen an sich 
herrcrgeht, ilIj^ aus dei- ganzen Indlcaiionsfa^ung. Zweifellos geht 
&her auch hieraus hervor, da^s wir mEt dem Kalb zur Opcraüüii 
nicht EU iung« uarteii dQrfuu. Von der MariiQ^sdien Meüiude aah 
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£t-Ji «iu)^ 8e1ir gilt lleib^Tcde Ktfolgn, imd Martin ^ell^t beviclitet 
dardbpi-') sehr Günstiges- Utber die bleibenden Erfolge der anderen 
OperationsrcrfAlircD sWli«-u mir keine eigenen ßeobaclitiingen zm 
Geboln. Günstig lauten die. MEttbäilurigeii über dtiu lleibenden Er* 
folg nacli der Operalionsmethode von Nengebauer ncd Le Fort 
Doch ist mit dein Gelingen dieser Opertition eine wciti^re üosclilechts* 
tbittigkeil natiirÜLrh aus^csclilossen- iSesondora leichl werden RocidiT»? 
tiuflrctcn, wenn bald nacli der Operation wieder Sdiwangerächaft 
eintritt, wie in einem von mir operirten Fall zweimal Trotz der fitfhr 
gelungenen Opemtiou »telJte «tdi ein allerdiugti mjissiger Prolaps der 
oberen ScheidentheiLe wieder ein. Im Uabrigen kann ich über die 
ällärding» nicht 2ah]n;iehen Beob acht un gen ^ in denen wieder Schwangi-r- 
.«diaft nach dar 0[>eraiicn i-inU-4t, nEditn UtLgüiisttgeH berlehtt-n. Die 
(leburten verliefen ungestört, 

Fin v'-rglpiiht-ndtt» Urlheil über den Wertb dt^r VfTsibiffJcnrn 
Methoden, besonders der älteren AnlrißcbiiügsmeihtMlen und der 
iLcutiren DammApailungsmethode, dürft«? zur ^it unmöglich -sein, be* 
eondei-Ä da sich das L'rtheil über die letzteren bezflglicli ihi'er Pawer- 
cH'olgc noch dnrL'haus nicht gckidrt hat So dankenswerth aich der 
Versuch von Sonntag ist an der iland der Re»allate einer Klinik 
einen vergleichenden Ueberblick über den Wertb der verschiedenen 
Methodt>n zu gowmnetii so weii)g kann di-rscibe doch ah ertblgr^^ich 
angesehen werden, schon deswegen, weil auf der i^incn i^dto Jlundurle 
von Operationen, auf der anderen nur einzelne atdhen. Bei solchen 
vereinzelt vorgenommenen neuen Operationen können »o viel Zurallig- 
keiten mitspielen, dass Miäserfolge in der einen oder anderen Dich- 
tung wtdil leicht erklärlich Ktiid. Diiraiis nll^-in ein absprei-hendes 
Titbeil lUllen /n wollen, dürfte doch nirlit aiigeht^u. D^i^s aticli oidtt 
olintr Voreingenommenheit au diesL* Versuche heran gegangen seip 
dUrfle, beweist x. Q. das rrtheÜ über die forUaiifeode Catgntnabt 
welcbfr von vornherein — wie es scheint oline eigene Erfaliiung 
— eine Anicalil Nachtljdle y,\i (Junäteii der KnopthaUt nA<~''hge&agt 
werden, die wohl Niemand von denen, welche sie otl ausfahren, 
bemerkt hat, Ohne iil^o Über Jic übrigen Nahtmethoden so ab- 
.Kpr^chend zu urtheilen oder be&treiti'n za wollm, das:^ &ie güuätigo 
Resultate geben, i^ui;« ich im Allgemeinen uiicli auch dabin aus- 
»precheo, dass die mit der Simoo-HtgarVchen 3Iethudti erreichten 
R^ultate durchaus gute, zum TUell ^o vorziiglii^be waren, dase ich da^ 
ßi-dÜrfhiH» einer Acnd4.-rrmg nicht empfunden und mich sehr schwer 
«ntschloasan habe, andere Methoden de« Vtfr»iich»s wegen au-4zuf(lbren. 
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FUr vortrcfllicli, wi^un auch uJctit imniiir n^lhig:, hult« icU unter Um- 
iMAn4cQdie Mnrtin'rii^he und Freiiiid'»<^he Anrrifichant;» Dos Verfahroci 
dfr BammspdtUDg nach Tait I^alie ich HLr dnrchaiu naohstehendT be- 
sondet« b«i ^ro$«en VorfUlkn ille Erhaltung alkn Geirelc» und 
SHdilQg tüie» gros£t^ii S<:h4^idi;nw]iUt«s filr <lirect falsch: «ine Anüivhi. 
In welch<är midi dii; Aiisdmuiiug <riin?r vo)i Tjiil sdbst in J^tTliti 
iur Zfiit des X. fiiternalioiialeu Congrcsses vorgäiiDJinueii» Operation 
w^tieittlicli l>e«tJi]'kl liaL wie wohl die iiiei«teii anderen A ii weiten dt.'n- 

DhI iLTLvidlkniiimi^iLi-ri Ha iii in rissen und ßr.sdtlnlTnngtin dri» T^erk^ii- 
hoderis nidssigea Grade« halte ich die oben bescbriebene IMmmsjiaitung 
mit Abldsuufc de» unteren Theile:* des Scheidt&rohres für vortreölich 
wirksan), Irichi anajtnlUhren und an^ dtosem Grund vielleiclit der 
Sicoon'acheu rerincDaiixusi» rorsuzichun. Die forUant't^nde Cntgut- 
naht in d^r oben f^eschilderten Weiae halte ich flLr so leidet ansen- 
iflUiren, für bo bu^aem und für so volikomtuen genügend, dtts^ ich 
4it «bs;prtehüDdi.^n Urthuib darilbor fA«t nidit v<im«h4n kann, vrenn- 
gkicli ich seJbatverständlich voll und ^anz der Ansieht bin, dafis sie 
nnj^ an sUh «'iiii>r i4i>rgtu]Ugi>u Anfn>i<.'hung und An^führung der Niibi 
nicht übu-hebi, und datiä mau mii anderen XaUtm^lhoden ebenfalU 
vortreSlichß Kt.>Mi;1tnti.' erreicht- 

In Bs^trHyr der anderen, unter tmaiHudeii hnraDZU/i dien den 
Operationen bei grossen Vorfallen: der KEslirpAlIüii tles ^HUi^en LTterufe 
und der Ventn^llifitio uteri, siehe Capite-J XII und XIIL 

§ 7. UporAllonon bol FJstelbildiingen in dor ScHoid«. 



Wie die unaiittcitnn: Nai:hbarsühalt dtr Scheide mit den EWei 
£0 atiaftcrüduLtli^h in ihrer La^e vet^vhicblkhifQ Hohlor^iucn, Bluse 
und MastdariUt fiu- die Aetiologie mancher Lagever&nderunifen der- 
8Cib«Q von ertiublii-hi r ^^ ilniiung ist, >(0 könnta diüseiben auch leicht 
dnroli pathologisctii: Jvajiliiüae von der Scheide her dircct verletzt 
und dadurch ihrer Continen« beraubt werden. Da beide Orffane d^m 
dleaeD, die verbrauchlen und nn^hi gebrauchten KtvflVf au^ dem Or- 
IfanlsmuBi abxufiüu^en, und durch ihre Verleizang oberhalb der 8ühl[eK». 
muskelu riii iniwillkürlii li*tr, :LDdauL'rnd<fr Abgang dieser Kicreie und 
Excremente »latthni, ao iM liiprdurdi die äldi^ Hirdt^nlniig erklArlicbf 
wdchfs von alters^her dit^sen Fi stabil düngen beigemessen wurde. 

Weniger ihrer ])alho1i>gi:!;diirn lirdeuluug nach, nln wigcn Oirer 
ungleich grosseren llftu^gkeit und Mannigfaltigkeit ftollen xun^ist 
ttlld ausführlicher diu Fi*tclbildiiiigeii der Scheide mit den aropoftiadien 
Organen» ajao die L'nuiiätclu, dann die Kolhfi^tclu bcasprochen 
werdeo< 



US 



OfttattiHMn b«t Plst^irittfon^ bt d«r S«tie1/U 



a; Die Urinfisteln, 

Olgltit'b stri'Dg g4>Lumiu<^u nur die wirklich nach der SchHdt; 
zu eingetreteiifn Fiüteln, also iVw t'l^müichvu Bla«eDS<:hei<Ieoflfite1ii 
AEi dk'iB SIeUe geliürs», so eiiipfleiilt k* sii;li «lücli all» naheliegenden 
OrGnäeD »ucli d£t< ilUngeD Cnntislelbniuugßn hier zu {>K%\nwA\Kn, da 
viele G«*,ain!itJtpnnktt* gntni^in^jini .-«iril und dn jent^ g1eii:hsRD] nur ein«^ 
Untcrahtheilung icr grossen Gruppe der FistHelbiMiirgen iCwiscLeii 
dem C^nitalrohr und dirm uropoL^tiscJien Sy&tem Inlilec. 

Die an HAufi^keit alb aiiden^n Vcranhissungcti weit übertreöcade 
UrsftcL'j dieser abnormen Verbindungen ist in Traumen zn suchen, 
weJcJie Toa dtr l:^clit'ide aiii^ eiu^virkeu: aJao Geburt oder operative 
Kiügritie, viel e^clte&er Zerslöriingeii der Scheidenwand durch carcino- 
malö.*e üeschwüi-e odör in Folac voa Kinwirkun^en von 8eite der 
Biaße (Sieine, Geschwüre elc.)> Da He auf C4Lr(:Jnomatlü*cr Zerstörung 
beruhenden Fisttsln \'ün vombereio eiji«r operativen liehandlung ent- 
zogen, andere zi^r^tr^r^nd wlrkondit Uei^ehwilrfhildungeTi ji-denfall* eehr 
selten siiidj so LIeiben tflr unsere Betrachtung nur die aullrüumailtJeJiem 
Wege entslitiiilenen Fisteln übrig. Dh«ö dieneiben tn d«r w^itautt 
grilääeren Mehr^alil entwedi-r direet oder inilirt'i'l £n Ful^*^ vt)u tie- 
builtTn, in seltenen Fällen in FülgK von operativen EingiiQen und, 
heute wenigistrrns wolil nnr nneh ganz vereicielt, in Folge von un- 
zweckmässig i-n Pfjisarcn^i einliefen, will iih nur (•r^vÄhneu, ila icli 
ein weilereä KingeliBa auf die AetJologJH absicUUich vermeide. 

Je Duciideni nun eine mehr odtr weniger hoch gelc^^Dc Stelle 
der gemeinsamen Scheidewand von dem Trunnia jretrotten vrird, oder 
je nachdem dieses selbst ein einlaelieres oder comp iicirt eres wai", 
cntätelKn die ver^diicdeni^ii ForuKu der Fisteln: Die U&rnrOhren- 
scheidenfUtel» die Hlasen&c beiden fistele die Ure leren- 
sch4^idijnli»toh diu BlHj^eD'üobÜruutter' ru^pecttve Cerviz* 
fijtet mit ihren versehiedenen Uebergängen und als seltenstes Vor- 
kommnUs die Harnleiter-Gäbdrmatterfistel, dn k. «.-ine dii'^cu 
Einmlindnug di*s einen Ureter in den UörvJJC- Die — abgesehen von 
dar elgentliehenBlasenscheidenflitel — in Folgederanutütaisrhen 
Verhältniftse bfiuögste Combination ist die Blaseu-Gehilriiiutler- 
ftclieidenniflel, die dann enUiehl, wwnn der Defect sirli gernde An 
der Gmnxe von Scheide, Cervix und Blase aiisbildi?!. Man beÄcidinei 



ioh#r Pf*««eu-o: >UrElii ilnainml. r^Arriy vi^nnidf iSIrhc t'D^othitia. Bdbrägu cur 
Ula> Wfuri^io, Bd. 5, pa^. 2^) 
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uacL ilt^ni Vorgang von Siiijou^) dieH« leUtf-iv. als olmflili^liliclje 
BlRSeo-Gebirmntterscheidcnfisteln, wenu die Kistel bi« un- 
niUelbar ilq die vordere Lippe tiL-rntiffeLt; th tiefe ßUj^eu^Gebär* 
mutceracheidenfistel, wenn ^e sich aocb mehr oder weni^r weit 

Jq B^ziig naf ihren SymptoctettcoinpleT ziemlich gleichwerthi^, 
b^aiUpnicJiun di«;«!; FUteJn nicht iiur dem vi.'t%chivdbTai.'ii HaaUnnisctieii 
Sitz nftcb, »Qtidern nuoli je cach den compUdreDdvn Veilkaltni^seD 
voD Saitca der umgebenden Weichtheiie einff ausserordentlich rer- 
!£chied«ne praktische jteüt^uiung. Wahrend die «"iafiLOhen H«rDrObr«ii- 
scliei^jecflsteln, weil unterhalb de» Sphiflfter vesieae gelegen, nodi 
xi^niJich ^ImdiKJlt.igi^ /uxtJLiidv »iiid, tidd die t-iniUi hru IlbiKeuKi^hvidt^n* 
QQi] Blasen-üebärmuLteMistelii dank den aiusermdeuiliiheo Fori- 
schritten der Op^r^tion wenigsten» \}ci iiicbl zu coiupliciileu Ver- 
h&ltnii^sci] t:iTi wenn jviirji siliwttres, doch gut £n Tielleudr^H LHdtrii 
bilden^ bieten die Uanileiterscheideuli±telt cder gar die Jlarnleiter- 
titb&miittterßsttlD Aucb heute noch der OperAtiun und Heilung tii^L 
uaabcrwiud liehe Schwitrigkeitent und e» ^li&n die gldcklti;he Ails> 
fltbrang einer ackhcn Aul'gabe mit zw den gr^&£tcn and inllhselig 
«Twcrtencn Trimnptieii der operativen ti>DakologJc. 

Da die meisten der in Frage kommenden Operationen viel Ge- 

;umi-fi haben, eo mögen tiucli div allgemein giltigfu Grundj^atze 
bdl denaellien zanAchn g4-mein»aiii b«»procti'ii ^^«rdeu, nnd zwar 
we^entlJcb in dem Sinne, wie sie der geoiald Gustav Simon in der 
oben ftQg^^fiihrten cl«)^£i«c)j«n Monographie und In «einen „BellrägejQ 
zar plastischen Chirurgie"') in muster^lclger Weise dargelegt liar. 

Eine vorbereiti^ude ßehiindlung ist in den einfachon^n 
FVIen kaum nuhliwendigj wuli) alier iMiiiiiigariglirh und für da» 6e* 
lingen der üperatinn von der gEüäälen Ht^deutung. sobald si^hwerere 
V«Ielzuiigeii dl*i Fisiclbilduug begleiten oder dieÄelbe wohl «n*t 
lier vorgerufen haben, Wenn die Srheide entweder dirtct inftrunientelt 
od^r nachträglich in Folge iiifecliCscr oder gangrAnesclrender Vor- 
]B:&nge stA.rk narbig verändert ist, so kann zuu&chat der Zugang zu der 
Fistel in hohem Grade erd.hwert seio, oder die unmittelbare Umgebung 
der Fit^t^"^! kann so narbig und unnaehgiebitr. die ICiüidrir der««!beii 
so flUrr sein, dass an eine unmittelbare Operation nieht gedacht 
werden kann. Man kann od^-r in\i^^ ^'telmehr die Thelle dann zur 
Operation vorbereuen, entweder nach der langjam vortichreitenden 



^ (.'vW 4ha OpEUÜan der Blase jiBobefdouQvbda duKn di« Uutigo ^nhi. 
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Methode von Bor.<!iiian^) oder nach den VoracIiriUeQ von Simon, 
der dusöclbc Zk\ auf mehr i:cvru11i>iLnu-ui Wo^c orrduiicn will. 

Das von Bozeman vorgeädilapene, von BandPj und Pawlik**) 
Wolter nui^ebildete Vorlubr&n, welches in der Hand d^r gejtjknnt^n 
Auior'^a vortreffliche Resultate aafzuweiBen hat und auch von mir 
mehn'adi mit dem bebten Krftilge angewendet worJL-n \i.\j bvfiteht darin^ 
daiis nntör dem Gebraucli waniiei Stiieid^nduKchen durch laagüanir 
Dehtiung d^r narbigt^n ScIieidenwÄnde und du.i'ch din.-cty Trennung 
und ZviTttag ft^tr^r Nnibt^iiHtriliigi' dte Wuiidmrult^r xii^lnglirli und 
hewaglich gemacht weiden sollen Bozeman liat hesundei'^ kug^l^ 
ßrmige und cy]iudci-ft}imig:u Hart^iminiidiktAtoricn (Fig:. 77 a ucd b) 





l-*ji:. 77*1. 



M«, 77 h. 



von verschiedener Gros»« angegeben, welche stundenlang in der 
Scheide liegen bleibftn sollen, Umch hfltili^ wWi^rhüIU itnd ziemlich 
laug andauvrndf? Scheidendusuben wird eine direkte Aufloi^kemng dei- 
G*iw^1jh t^rsl-mlit- Allf \tKAr Tage, wi-rdi?!! ilib Narl-en iii'ri^bHnisfb el-was 
gedehnt oder einge.sdinitten, nnd es wird so diurh eine nmhrwrirbeni,* 
liehe Cur die Operatioti erst ennöglkbt. TniUigendim ist dabei» das« 
in Folge starker Xerrei^sungeu des Scheide neingange« bäuHg die£^n 
Uart^uiBinlcflüidcni der iiult in dt^r ticht^de fehlt. Nach den Ki*- 



>> ßvGCftrka aa v^nc^- formal il>mU 18&9 unti uicL^rftcUa artJar« PubtoUOD«ai 
%\viho \Vi rtekeE, Kr^nlihdini dvr wpjt>hoZicu lUrnrährv und ßliv«. 2. AttA- SCmig. IStt- 
Lilorutur ku C.'nf« Hl. 

't lUndl, Zur (^«rnUfii Abi Hlutrnti'hfiidpiinkloln, Wii'Ti ISTfi- 

>> PavtJk, Zülaühr. f. Gc^> u. Oju., Bd. 8- 
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fabmngen. welche Ich Wl jtnJ«reii GrlF^g^-nlivtt^n coit der vorlreff- 
liehen \yrkutig einer längeren Tampon&d*i dt-r Srlifiilf mit Jotloform- 
gajie gemacht habe, wüiiie ich jeUt in Ähnlichen Fällen *tma »ohha 
culschi«diMi vorziebeü und habe mt^lirfArli in «iiMEinit tingOnstigi^ii 
Fallen ßiiiiK Au:**ei-ordi;nUirhcÄ damii erreicht. Der I-Üinwnrf der 
langifn Daukt ist allerdings dieser BehrmdluD^wdac nicht ru er- 
sparen: abvr wSi5 fftt dit? Vorbedingunj? dcü »rol^eü und Iei*trt, wie 
diu Ffillb Bandr» nnd Pawlik» /ii^cn, anch in seljr schmerigeQ 
Fftll*n Vt>i'tr^miclies. 

H^^^ar yK»|)t:vlilt mehr nach dem Von^eblag von Simon die fie- 
waluame Rrveit^iung der Scheide nach der DureJirdSHUDg oder 
Tnmnatig d^r Narhenfjiifl&gi?. Ob der «Uerdings schneller eralelte 
ErfDig ehj glt-lrli ^iii^r iti'in ^vird, ti:OcIiU' ich niicli meinen KriaL- 
ningen Wisweifeln. Dass die ScMeimhäuiB seihst gtisiiud «ind, tat 
iiaMirlirh in )ioh<;m Oradtt wün-^rhrMtKUcrtli; sind slo es nicht, so 
müssen Me. durch eine genügender ßeliandlong auerst vrit^dr-r zur nor- 
m&lini Df sc hafte nhcit Enräck^führt «'erden, 

Die Frage nach drr Zeil, wann operlrt we^dfH soll» erledigt 
4ich mmt von selbst, indem wii' die Kpaokcn oft erat nat^li jähre* 
hkDfrem Bestehen der Fi?tdlu xur Operation t>ekominenf odur dadurch* 
dads wir sie in d*r oben p*'nanntt>n Art erst wocheoiang Torbereitend 
teliaiideln mü»si.*D- 

Wenn wir die Wahl haben, möchte ich mich darin Hefi^ar 
anschli^^sen^ daa* wir nirht iilhulniige imrh der üi*l>urt warten SDlleDf 
w«U die Narben^chrumpfung za> und der Blatreichiliuni abnimmt 
Hegar ticjilflgt sechs Im acht Wochen nai'li der Kntbindnitg vor 
Ich ^1b«t hatT.i^ kCLT-Klii-h nm:h Ot-le^nhelt eine daiimeri^'ioH«** Fi:«rHet 
drei W» vier Worhen nach der Entbindung zn operiren und ahsohit 
glait heilen xu snrhen. Ani:h dnt- fnilirrn Krfnliriinij 1>ei einer nadi 
der Operation wieder aufgr^g^aneenen Fistel, bei der ich efgeittlich 
wider meine UeberÄcögung bei noch stark graonlirendea WmidrAndern 
nnd starkem Blnlreichthnni der ganxen TheiJe openrte und volJen 
Erfslg erzielte, haben mich überzeugt, du«s die güu«ttgstcu VcrhflJt- 
nisse dann rorhanden «ind, wenn di«3 ganxen Tbeile »och hlat- und 
safireicb ^iud, ohne allerdings dabei zu wekh zu sein. 

Die grossen Foitj:<!tuitte narr^ welche baupufichlich dnrch da« 
Verdienst von Sims, ') Simen und Bozeman in der Openttion der 
Urinfisceln s^1b?;t gemacht >iliid, bemhen we^otlicli in der klaren 
Erketiutni»» der Wichtigkeit der drei Hauptpunkte der üperaüon: 
Freilegung der Fistel, Anfrif^chung nnd Nabu 



■) SIu«. On liK Ireklmvni o1 Jtünt-xt^tnß^ iSvlida. Au Jouni. t4 m^J. *ol«oo. 16Q2. 



Wni^ xiiuiU'hst dm Fri^itfgiLng der Fixt^ anbelHUgtf &€ Ist 
mit Hv.dii hifraui du K'**ses Gcwii^ht leii I^^jeii, wril lui!. einer 
IfUlen Fi^iltgiiüg und ^^u^UiiglkliuiAcLuiig bweits ein grosse^i- Tfiril 
der früher be.'^taiideiiffn Scl]viensk«^itc^n gr^lmbtrii i»t, nml c» mag bier 
daran eiinocrt aeiüi vrckhea geradt-zii umwülzendt^n KiiiflufLA in dieser 
i3i'zichiiug die Erfindimc d?;s Sim.-^'?(rL(7ii äpccLilum uacU Aualog^e 
ein&s ifotceentUch gebraucbi^D zinasrni^n Lifttöistides (^ini», Meine 
LebenBgeediicJitv, StuU^arr \m Kukt, lt8^, pfiß, löl) c^habt hai. 
Auf dl<^ Körperetellmig, in welcher dieL^s FreUeßaug vorj^i^uornuKu 
wit'd, scbmt vklit so eeJii- viel aiixukomiii^ii^ da von den uiii>lgretcli&ten 
Operauuren c;«rada ^anz enif^e^^engei^eizt^? Lagen «mpfohlen sfudf to 
von Bojceman und Ntugvbaii'-r') diif Jvnttetk-ubogr'Ulagtf, von Siius 
die SeiteiibHUililAg«, von Simon die SLelsärlLckenlagi;. R« btweifiuu 
di^H T<>i~*obl^e uiir^ dass man in alkn [lii'ffeJi Stellungen die FUt^l 
mit gnifru Hiirä&i»[j&i'atr^n frcilegni und gut zut^äuglit^L maclit^ji 
knun^ Tn der Knieelienbogenlage wird ebne Zweifel dumli den iiega* 
liven Üruck in drr ilauctili^Iilt? und den positiven ÄtnioapliÄi'endnick 
die Öcleide Ätark au^ged^^hnt und be-tonderH hoch hinitr der ,*Sjmphy*iü 
sitzende Fiau-In dem Aitgu und don Inz^trumcntco f^cUi- gut sugjinglkh 
gemaübt. Auch ^ind die UDdiiDelimhchkeii^^u und Schwierigkeiten, 
welche disae PoHtiou bei längerer Dauer fUr die Kranken ^elli^t mit 
flicl bringt, wie dlö )'>f(>lge von Bozcnian und Ntjueebauer bc- 
lii^OJi, Jedcnf^ilU xa ubei-winden. Ob i^icli nickt datir^tilbs mit der 
Elms "sehen SeiteubauchUge erreichi-^n lUM, wek-he JUr die ICi-nnken 
jedeu^li^ viel be'jueujer und jmcb zur vveutuelbm Nsrkij!^^ gut ge- 
eignet i^Xf lasie leb d&hingesieüc, da mir zu geringe Etfahniug 
darüber xa i^vholn «IHit, Wir riif<lbst halben m gut wie ausscldiej^slick 
die Sli^LMAhlckeulagt? nngewcEider., ilar.U Unht* ii^li Ui^i sdiwi^rig^u 
Qlieralionen wii'derbinlt die .SimsVlie Lage mit lieütein Krfcilge ver- 
w«üdet> Eid g-'stiTider ['^kt^kliriHiiiit» je njtdi ilen vt>r liegenden Ver- 
hJLltiiia«6u Jlitftc auob hier wohl da« Hidiltge »ein- 

Nariiose Ist judi^nfalb, wait den tichmers anbelangt, iiicbt 
DoUiwcndiu:. aber doch vom humnueu Htandpimkt aus und auch 
wOnscbeoswertlj, um die Kranken in der ruiiigeu Stellung andauernd 
zu crlialtcn, 

Besoudui'it complicirte Instrumente zur FreibFTUng und An- 
spannung des Opui-utiou^eldu*^ sind j>Meufülis Lei tsiu^r güuügeuden 
ADzahl von Aäsl*^teni«^n nicht nothweudig, Ke siud solche $k]x selbst 



^) Naosflbaaarr >otei vor U ipaoulvtn tivaLr*. r^cartoitt Tigini^ i troll 
btüiitfb« pDur 1pi D)ii^niLJuiii» iet Fiiiiules urijJiiiTti. Auiial- de JU'uuui^l Psif* IB64 nii4 
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h;tlL<'Tide Speaula von BoKeman und bt^sc^nders iliis äp«cuinm 
inralvitm von Ncngclauer angt'gebeii und mit viel Brlolg: vtr* 
rendi*t vorcjt^n. Wir tenllUen au3st:hlif.*3&liclj dk Auf fa-Z- T ab- 
ibildeten yimon'schen ypt';ula und kurze, lirsile Setteiihtbcl. Fast 
inuaer vrJrd es 4tber nebenbei nothwendig durch Heruntemehan des 
Utenu vennittelfit Mu2etix'ticli«r Hukon^eangcn^ amerikaniK<'her Kng^I* 
;eTi oder scharfer Hükchen dl« Fiitel aicli noch freier xn Wgcu. 




Fljr. 78^ 



Da derartige X-aoiren aber golegcoUicb Hrhr slUrcn^ so kann C8 sich 
ftUipIi;Lli:n den Zuj; auf den Tleru» vemLiltelst durch dfe J'ortio j^e- 
^2ogenerSeM^i)fildi>n »uMzuiibeu, di« &icb ganiC t>elieljig fuhren lassen nnd 
E^ittvu Hauni einnt^hnj^n. Ks kann aael) oft- noth^^'^ndfg «(.*in,dL4^ Fl^tel- 
Inder Okdiinli noch byscndem zu spannen, dass man kleine «icbarfe 
HAkchen oder K[igf)/ati]^en in di« iiiugi.-bi-nd^ Srhiriinliiml duH-til 
und di<?><ilbc dadurch an&|^annl. Au(^h ist mehrfa*:)» «-nipfold*»!! dtitxli 
AiTparatr, dtc in die BU»c Hngrftihrt werdf>&, «ich die Fisteltinder 
von innen h^r entgegen lu bringen. Hngar enijiflplilt hierxu d**u 
K&thetcr. den wir aödi wicderlioh mit Erfolg benutzten. Flg. 78 gibt 
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uarli äinion (PL Beiträge etc*, ptt^. Itil) «in BM von der Art der 
Frdkgung der Flsiel. 

Nctwii d*M' niaugelhuft^u TeL-hnik der Frellegnng war eB vor 
AJlem ilitf maiigelhuftt? Äufriuchüug, wvlctte in ü'älierer Zeil aucli 




Tis. 79- 

(liu gl^ächlcktegt«I1 Chirurgen so liiiufig«* Misselfolge fielen Hess. 

Audi liiiT Vf|-dHuki.'n wir liaupuadiUoIi Simon die richtige Erkenat- 

ui*s^ das», wie bei «llt^ii andt'reu ]))ttäüädjeu Operationen, audj liier 

gute und breite AnrnscbLiiigsräiidtT RrtiiptWingiing: des 

\KrfolgeÄ seiT^n. Jedpnf«lls ist die* drtsHjiU[tti*riucip, wälirend 
es verbal tTiis^iiiäfiHlg g1«icltgiltig orsi-lieiiil, ob k. R voa 
dpr Blasensclileimbaut etwas mitgenommen wird oder nicht. 
ilau iinterschejdel je nacb der Art d<!i" Scliuitlfübning die 
,tiel"9cbräe:e"(*^?' 79*0 nad die „fiacb flchrfige" (h'ig.lQhy 
AufriEfdmn^, crAtcre von SiniOD, let£t<.'rä von Bcz^maDp 
Siniä u. Ä, verireteo. Man UTniHbt xanäclist die Fietel- 
öffnuiig, etwa Ob cm voD dem freien Kande entferntt rinKa- 
)uivixin mit einem s^^ljüitt, der die Grö*fte der leabsicU- 
ligten Anlriecbujig bezekbnet Bei uelir bequem sitzendea 
Fi^t^iu genügen tut Anlriüchnng elnfadie Scalpell»; ia 
scliwierigeren FäUeu aber ist es jedenfalls sehr wünscbens- 

iwi.'^rlh IL versrhi*-(Jtui^r Ru-bt.iiiig gebogene Messer zur 
Hand zu balien iwie 2. B. Ffg, 6Ö)j weil besonders die 
hUHgiebige AnfriscliLing de« nacli hinten oder nnten liegenden 
Fistel wink^^Is »ehr erlirblicLea Seh w Irrigkeiten begegnet. 
Wf^nn es möglich ht, sticht man am besten das Messer 
von der vorgemcbnctcn AnfriscbnngaUnic unter der Schleim- 
Itäiit fort iiacli dem Fi^^telrandi: xu tm^ nnd trennt nun 
in der angegelsenen Weise mii langen Üiigta die vor- 
Viü- m. goseichnete ticldeimbunt ab iFis- Hl nach Simon). Voi^ 
bedingung fir ein leiclil^» Ausfahren ist hierbei allerdinga 
mehr noch, wie anderswo, dass die ileseer hAiiröcburf sind, iiüi cinigvr* 
mfijtaen gQnstigcn Verhaitnissäti ist e« möglich den ganzen Fistel- 
rand als zusammenhängenden Ring abaulragen, wjis insofern wngenehm 
ij^tf al£ man liicLer i^\f nirgend« Ke>ie der äcb leimhaut zur tick gelassen 
za haben. Isi man in die<ier Beziehung zweifelbaft, i4o lamn mati iiatttr* 
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l£clt nach fior^ltigstß)- BlnUlillung h\c\\ die rmglidi^ Sti-1W aDHelitTU 
aad dift zurückgcblivbcoc Schleimliaiit dann noch entr«rn«Mi. Im xweifel- 
liaflen Fall — und es kann i-ecll äcJiwtcrig sein^ tllc« m bcurtheiltu — 
nehme man lit*btr etwas zu ricl, wie zu wpnjg fort. Nicht sowohl 
für die AotViftclmiiK Mrlb^t, nli« zur VoUuDcIuae: dt^r^dbcn. zar UUt- 
tanp der WuBdrinder u. h, w- liabe ich eine ^w^ilacb öter dio Klikiic 
gübogi^ut;, 2iäiiilicL »pfUti achtre (FI^. 99), wie sie Bozetiiau 
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aucli «mptiehlt, sehr prrtktiscli gefiindet. Selir beherziKenewerlh und 
mi^irlicluii »tieni* durcbsufUhrtiD ist d«r RbUl von Simon, alles DArOig« 
Gewebe, sülhst auf dk^ yofabr di?r Vergrit**eruiiB: de* I>iftfecteÄ hin, 
ftorgflIUig zn «ulfi^rnen, damit der Wundnind selbst sus gut^m lebviut- 
CUiisr^sD Gewebe bestellt. 

Recht wichtig ist es während der Operation sich da« Gr^^icht^ 
feld von Btat rein va Lalteo, das (sin» gi-natui^ Anfrlsrlitnig oft rectil 
behindrrt. JIwü tliut A\*w am be«t*-ii dimh Ungei« nfjini>rea5ion der 
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Flitdie mit StlelfioUwämmcheti cd<^r reiner Watte oder äurcb dfis 
GegeuapriUcen von Ki^was^er, wobH micIi die i>enu«e »diu^ll utid 
jjiit xtiTi'iinmriixicIiKiL Mnii iiiri^H itiiir? stärkiri? Vi^iwiiiidEiiig itrr RIas^^ii* 
0chlemi})Aut QatQj'Hcli niöglii^hst yenneiJ©n, w«il sie seiir leicht and 
stHrk bliiU't: indes brnuclil. man s'ir uWUi k\h\i ^Ai^i^Mkh zu AcbouetL 
Hfl Fislclii. vrclclie in der Gebend des Tri^onum Lieataudii sitacen, 
miias man sich »cUr vorsehen mi:iit die Uretercii mitzuf&sscn und durch 
die Naht zu vi^ri^dilieftseii. Hei genauer befiichligung: kann iiiati xu* 
^eileD nocli die üeftnung; derötlben in der Narbenünie sckeD. Man er- 
kennt ftie sn dem tropfeiivoiaü herausquellenden 
ünn und daran, dasK umn dunoe Sonden tiei 
In die Cauiiie ^Eul'Lihreu kiinit» Mau mniin dai 
die Anfriscbong so legen, das."! di^ Mündun;^ de» 
Uri^ter noeh i<lwii>i von dem inneren Hände der 
Anfi'ii^diiiiig eLtft^nit hIeibL Ut dir*s aWr nicht 
gut iiiöglicli, so rrit.h Simon die Wflod /wischen 
Urf^tr^r uad B\asv tlwnii uiif/uxddlr/.rti itnil iIk> 
durch auf dit Ait gleichkam dit Mündung dfs 
L'retcr in drr Blase weiter nuch innen zu Icgtti. 
Man kann dann dia än^^ere Wand dei) Ureter 
mit in dui SchniUfiihrun? und Naht nehmco, da 
diu neUQ i'omnmnioiitiün in Foi;c^- de^ andauernd 
heruhorstrOmeudei] Urins doch olFen bleiben wird. 
E» vcTj^teht ^ieh vou i^i-lbtil, dasä in dieser Be- 
ziehung und unter fsoLchBu VerhäUiiu^eu stou 
die Äaggerste Voi'Siüht geboten ist, da nichte 
nnangeuehmer ist, als da» t^fin^e R^Kulut einftT' 
viyllpii'ht j>cflir mfthsHinen und schwierigen OperaJ 
tioiL in Folge eines soldien Vurkt^ninmiaiia««» um- 
gehend wieder vifmiilitt^n zu mU&sen, Penn dies 
wird noLliwendigp so wit sich di<? l*>scht?iuung<?n 
der Umsilückuiie: m eiuer Niere durch heftige Schmerzen, Fieber 
n- 8. w. lemerklitli indcijen. 

Ist die Anlnj^ihung sorgsam und ausgiebig;, ohne Furcht, die 
bereits vorhandene Fist-el noch otwa zu vergrüsaern, gemacht» ao geht 
niitn au li« Auöfuhrnui? der Nahi. Ka ist zwar, wtii die tipannun^ der, 
Scheiden wand in der Richtung von oben nach unten jedenfalla 
geringer ist wie nach den Selten hin, die Nalit möglicliöt immer so 
anzulegen, d^ü» Mr qut^r zur Achse der Scheide länrY, aUo vou rech! 
nach links, doih darf man xidi, wie «ucb Hegar betont, jedenfallB' 
nieht zu sylir n*di dieser Vorschrift richten^ ^ondeni hjum^ die Ver- 
1iältni»e des Einzelfallr^:« erwflgend, nur ao n^en, das» die niÜgUch&t 
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gering« SpfinnuD^C entsteht: meUt also so, dn£& die Naht Uer LftDfrs- 
ricbtimg der Fmtel entspricht. In den emfacheren F&Jen g^uQgt eine 
hl «iiidr Kichtung Uüfi.>ndo Naht; ha] friner coniplicirtertn 0««tiiliung 




der V\3te\ aber wiid man auch in mfbrer^n RicktUDgen uäheii müsseü. 
wie JL B. beifcigeiide Figui- uacb Simon zeigt (Fig. 33). Nach diesem 
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Grundsatz fUr die Nahe wird man alfto von vornhei^in etwa die Ad* 
f^-I«c]iEiii^ rkhu-n TnÜss*^ö: bei kleiner*»«, mabr rundlieheu Fisteln Atfto 
meist von rechla nach Mnk» v^rlftufeiiJ mii «['it/wiulveUg^r Aofischnei- 
düng «Irr EckfD, bei grösseren nnd unregelinäi^^igerea der Form der 
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Fistel enthi^rvrJiend. Dann wird man ^lieii, iu tvelclibr RiclitUDg mai} 
die geringste Spannung: bekommt. 

Für dio Auaiiiliruijf; U^r Nnlit miis» man eine gn'^sserc Zub] sehr 
Tcrachicdet&rüji: l^^krummtor Nadeln sar Hand baben, da man oft 
mebr Hatrh^ oder mi^hr g^kriimint^ Nudüln ^lir ^ut n^rwODdüii kann. 
Ich habe daü NjLhen mit z\x ?iark (fektümmten Nadeln inimer etwas 
unbc^cinem gelundenp JedenfaUi^ tnusfi man rer»<:]iipdErt]artige Nadeln 
yur lUml liali^ii. Maiirh« Uvvor?:ugun — utid jcrli ««^Uji^t fuiid i^» hui;1i 
zuweilt^u viel bequemer — gerade ti\t diese Nülite sogenannte gestieUe 
Nadi'lu, dii? cl«nu «li«' Aiiwinidrin^ HnrK ÄW^itea hak cnltan igen Ic- 
Äti'Unienti'Ä Kiini ViHÄcr^ln-n de,s Fail**ii8 noiUwrntlig maclien. Da auf ein 
gcunu€« AneinaiidBrliegei] des ganzen ai]g»*frifichtcii RAiidirs selir riel 
ankommt und r^mn brt di^ni Kiii^trrlLTrn von aussru nrnih iinien leiclit 
den inneren Änfriachung^i-and Tortdrückt und nicht genau an der 
tirensstellc von Anfmchnngund Ulasensclilc^iinliaiit uu^^j^tiobi, so habe 
ich e» in dieR(.'ii Fälltui Luch <Iem Voi-gang von Simon sebr bequem 
güfUDdun den Felden mit zwei Nadeln zu verscheTi unil tioido KAoder 
von innen liiir zu itm^tutdKn. Man ^tivhX nui bvsien dicht am inneren 
Wuudrande ein und am äasseien Wundi-andö aus (Fig- **4fl), um L'infn 
mi^gliohei gltidimÄasii^en SHiluss der Wundränder sca bekommen. 
Weiter vom Wundrande entfernte Nähte können zu eiupr gi-uiiutn 
Aneiminderlegiing der AViuidfläcben niemals dienen^ sonderu lu'ii-bjitens 
zu filier Km«jmnnniig d4^r Naht, die ja allerdings unter Umsländen 
ivlln-vben*w**rr.li oiler uotlnvendig it'in kann. Simon emptiehll für 
kleinere Fisteln diese einreüiige. sogt^iiaunl«' Vf^reiniguDgwtiabt, indem 
fr dif Fildf^n m AbKtilndi-ii vini \f^cin legt; für grossere Fisteln mit 
sÜlrktTi'r 8|>annung der lUnder legt er grossen Werth auf seiinr 
^^«ogcnannti^ xweireihige oder Ent5i>ftnnnngsualit, iu welcher weiter 
U'iArnde NÄhtc mit soklieu, die nnniiitelbar die Wnndrändrr unifas&en, 
abwechseln, Fig^ 8-*^' zeigt diese Naht im 1) drei) schnitt nnd Fig. 85 
nach der Knotung. Di*:- NÄhto sind nach ansäen ron dar Fistül iu d«r 
Kichtnng der Nahtlinie jede-nialls aö weit zu leg«n, das» üi^ angsersten 
von der Blstci ödbat köum etwiis fa^^eu* sondern wesenlÜL^b nur dio 
Anlrlsi-hungsränder. lHo Föden folgen eich dann g]eiL-bmfi»«ig im Ab* 
stand von 3 bte i mm. 

Wie bfci allen übrigen iila*tlsclen Operationen, die wir nben 
.bfi*pn)-'ben haben: so oder noch viv\ mylir hiiben bei lUn Blasen- 
■acbeidentlaleln die Ausic]it*.'n tlbrr das* Nahtmaterial geschwankt Mui 
guhen auni Theil nnrh »ehr aua^nander äims und Boxf^man legen 
den grfisisten Nachdr[ic,k auf die Anwendung de« Silbe idrahies^ den, 
aiicli H*?gar wi»- bt^f drn jd>iwiiM'ben Operationen an Damm und' 
SeheUß |ie.vor/ugt. Himon empfahl erinfachc diine>i«che Seide und 



OffMiüichcn M FIftillinJoi 



rh'iJ*. 



]W 



erreichte damit seine vortreflliclieu Resultat«; WJcckel beroixugt 
Silkwonikßiit. Wir Imbt^n t^tet* ßbeurttlls foinu St'idc uud in der letzten 
Zeit mit beßteni Erfolg ic gUnKtii^eQ Fallen i^atfjm rerweadel, welches 
bte zur WHu'Jlatig d4<r Wundo gf-niigt DcDn dio SddcnadCQ missen 
etwa am sechsten bis achten Tag entli^rnl werden, und »o lange 
belia1r4fTi die C^t^tfUden ftu<:h ihre tV^tigkeit, ]»iet«*u nber den grossen 
T»rtl»*il| niihl ciitf#frni werden xu i»(U«i-ii. Sii- brsitx<"n iVrinr di>it 
grossen Vorstug, auch bei starkem Anj^iebt-u nicht In das Gewebe ein- 
xiutHiii<-T<lt-n, iiexJiglicU durcbzizschneideit, uUlrend sie sirTi nlkrdingis 
elira^ ^rljlerljttr ktiot^fr Ih^^i^ii^ denn w wv'i^If-ii bei lilii^i'i^]' Dauer 
der Operation dnich Aü^^auj^iing etwa» weich. Alle cflmplicirteren 
NaJjtmeÜKtderip u'ie r,. If. die \'cin llox^mun, Iassc icli daber al« für 
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den Eri'olg »irht an aich DOtbwendig ausser lletrachl; e» kommen 
r^ar uoch die ei&faclieu KnopMbi« von 8UbcrdraLt, Seide, Catgut 
und Silkwormgnt in Fragf^. K» iitt nach den darßber v«rlit^ge&den 
iferichtün uicbt zu btszwoifeln, da^fs mit nllcn Uftierialien bei nchtif^er 
Anwendung ^ctir gnt^ RetniU^te zu eneirlien sind i>H»» da« l!lm- 
^■bete. sobald es seinen Zweck erfüllt, immer vorznzielien iet, Ut 
sellij^tvorslftudUcb. K^ ifyU aber niclit be#iHMf'n sein, daw untor Um- 
fitinden, z. B. bei stärkerer Spannung, di#» SUberdrahUmbi oder wenig- 
stens di« Anlegnug vwizvhwv iSilln^rdrfthir i'm|>feh Irrisn rrtli ist. Mau 
legtj bevor gekuotei wird» ^iuerat alle Fäden und knüpft »le am besten 
SU ilirei] fieieo Hnden j^usiimmeti. um niclil dazih-iAcbeu zu vei-wirr«n. 
Mau kann db- beri^tt^ gelegten FAden zuweilett aucli gut lieiiützen, 
nm die Wundrinder fttwas voi^utieben und zu spannen- Bevor ge- 
knotet wtrd^ wird der Uundrand noch finitial ^«orgfältig iibgf^piUt 
und gereinigt, und nun wird vorsichtig geknotet mit sorgfältiger Be- 
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at^btung des Umätandc«, das» sich die Blaftcnäclikimlmut nicht ein- 
t^lUlpt. Nacli Knoiiiik;;: aller Fäden prlirt man am b^^teu die Iiichtt^- 
keit der N&Ut dadurch, dass man In did Bla»^ unter ziemlkli hohen 
Dmck Fltt^gl^keli «Iii«trOm«n \l9»t. GlauUi man an Irgend einer StvUe 
den Verschluss noch nicht hinreich'^nd dichl^ so l«^gt ihhii »i^ch ffnii 
Naht iiKok L>ie Kftdvu werdt^u dam kurz al)g;t-ridiiiilten, die Naht 
mit etwa« Jüdoform bepiidert. und etwas Jodoform gUKfi in die Scheide 
gelegt. 

Dfe bisher besprochenen ÄnfnscImngB- und Nahtmcthodeu sind 
im Wcscintlidicn dii* von StmoD; doch ^ind aucb auf diesem Gebiete 
df& Methoden der Lapr^nlAldiiug von ventohiedenen Autoren vor- 
gefichla^en und ausgetuhrl, besonders von Walchur t(.:*!nr,ralbl. f- 
Gyn- 18iJ9, Nr. 1] und Fritsch {e. 1. 188», Nr, 40). Walcbor 
empttehlt nach Korlschneidung de« Narbengewcljcä Hiiuo und Scheide 
voneinander xti treum^i nnü j«de fVlr «Ecli -m nähen; Fritscb schlag 
grundsauUch vor das vorhandene Gewebe ku schonvn und nifiglidist 
dnn^h La[»]»?nbilduii9 die Defecte zti d^^c-keUn 

DasM die «mtaclisle Ka[:hbehandluug meist aut^h hier die btwt« 
ist, haben dlv Erfabtntigi.-n r^imor's gif^eigt^ welcher sir-irie OperiiUn 
^fLtrt. und iiJ jeder »«Lwa noüjwt^ndi^u Stelluug ni'iiiii^Q Hess und 
nur im Falle der ßeliiiiderung de»tit*n den Katbeter anwendete. Am 
»lebr-ntcn bis arhteti Tsg lirss rr scini.* Kranken bt^rrits wiifstehcit. 
Belnif Entfi^niuttg dt^r Fftden wurJe »cliou vom viertru hls fünften 
Tag an die Wunde nacbgeaehen: nur selten litss er die Faden zehn 
bis zwüir Tage IJegftU. So sAcheutsprechcud eine andauernde Drütragc 
erscheinti um die vernähten Theile in ni^glichsit YclLkommeDer Huhö 
KU halten, so gross ist die üdahr dadurch Blasonkatarrh 2U crzcugt-^n. 
Ich habe darum auch ^tete giolchc Dperirte eveutm^ll in aulrochtör 
Stellung fiülböt urinircD und nach acht Tagen aufstehen lasaen» Es 
versteht sich viohl von aellfii, dass miui ^ok-he Üpi^rirt« im AIIk*- 
meln«n streng diätetisch behandelt^ damit jede unnöihige Störung von 
der Operiiticinwwh'iie r(rii);»*bnlten wird. Aus demb'ellen (Grunde dfirftu 
es sich empfehlen die Kranken während der ersten acht Tage post 
0]i4rra Lioneln vlutf .Si'iUnhfiiiL hlage eihuebmen vu laii^ieu. Der KHblg 
xelgt, dass dt^e absolut iiiüilTereiLLF- Nachljrbiiuillung genügt. 



Besondere Verhültnisae bei Urinfiateln. 



Wenn wir aueh im Allgemeinen bei t^trenjfijr Betotgunj;; obiger, 
im \V<*»eiittirhnn von Simon fe>t gestellten öruEid*ät;ie bei nolbwen- 
diger Ab&ndet ung iui Fluz.elfiillM dit^ tiid»leu Fülle von Fi^^telu xwjscJii^ii 
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HamrOlu« und Sclioide^ wie &ucli Bl^e und Sch^Klu gut heUä» kOQaeu, 
so kommen doch nun notti eimt Menge voa er^t-bweiendän ZufiHli'H 
iintl H(.'lti?iK*u CciDipIlcHtiüUeii vor. flerifti Opt^iHtigtl^g^ticbicIiteu zum 
Tlieil Oiiü:a in der In-Irf ßVüdciL Literahir liildeiL, »o diu» d(^ PUa' 
diefiF» Bu^'iieK w«?ientUct] lib^rT^chrilleD w^rrdt^n wdriSe, wollte Ich auf 
alle dies« hier uilht^r etngtliru. Di*; Jjelrt-ffrndc LiU*ratur ist »ehr 
genau in dem Werk ton Winckel kritiacb besproclu^n und aacli von 
llegAr in dt^m l.iL*tretIenili:n Abadmitt seiner operativen Gynäkologie 
anatflhrlich giiwiirdiEt. Icli beschränke mkli daher daniuf, bier nur 
noub einige nicht zu »dtcn vork&oimendc Cümpticdüoticn nud eini^ 
andere lli^thodeu z\x urwilbitvn, m däni:n du» Ü|>k;rutiQL»vcrfahi^;n von 
dem oben b^ächhebentn erheblich abweiclit. 

Zunächst erfordert dio operative Btihandluu^ dor ü lasen- 
GtibArmutti^rfiätelii eine j^esonderte lietracbtunj^.') Es schemt mir 
kleinem Zw^'iM zu u ii le r liege n^ iasa dieselben, ^iu^v von X- Mäi-tin') 
tVüher scUim aiiütgt^^procbeuen Aimt'bt fii(s(iin-i:lit^td, In der Thiit 
w^^nllich hSuflger sind, wie m&n ^ewChnlkb annahm. Sie hellen aber 
angenm bciDlkh ^fhr viel häutiger vun Mrlb«t in Folgte dt^r rigi-iilhilm- 
lichen ßeäijlihfTenheit, ihrtr RAiider, rr-scpmrüvt? in Fülgr Ai^r nusKifr- 
ordeßÜichcü Neigung d^ü Cerrixgewebes 2a narbiger ZuAummen- 
dekuDff. Aurh siod sie in Folg«? dif>er beatondi^ren VerhS]tni.'u<ti ganz 
besonders geeignet /u d^m VeK^^urh einer Heilung durch Aetzuug. 
Die mit gicsatr älfihn zaRammengcsielLte CasuiEtik von Neugebauer 
be^tigt vullkomuKn die UichLiKktit di^^i-r Anschauung. Kleinere 
Fisteln derajt äind ot\ uncemein ^chv^leng zu liuden und erst nach 
mehr wenifter hoher Spaltung di!a Cerrix lrmzui»ffcn. Uc dies gia- 
Inngen, so aniBc^hneidet mun sie tief trichierformi^ nud ndht die 
Wuudo in dur LJtn^ricbtung zusammen. Nach Hogar sind in d«r 
Literatur nur sieben solcher ü|mration»fUUi'i bekannt; aacb der 2nsam* 
ai^ustellung vonNeugebauer lÄroh f.Gya Bi35,pag. J71^ jedoch 58, 
wurln alli^rdiug» HUi^h andere Op >; ratio »sverftih ran DilT, inbegrilft-n *inJ- 
Neben meUi'eren anderen (von denen ich Kwei selbsl operirte, w&hi'end 
jrli bei den übrigin nur 7is?(]»Eirte) sah ich eintn Hehr eigenthilmlitbrii 
Fall derart wa Sobniedrr ojii^rireii, iii dem durrh riiieu sehr be- 
deutenden, intra partum cutstandenen Cerviiris«! eine kleihängtrrgrof^se 
Communlcation pit d«r Dl&fte entstanden war Der Riss ^a^ dabei 
llnka Aeitlicli- Die Anfrlachang wurde wie, bei der Brnmefacheu 
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0|i«i'?>1loii gt-inarlit^ um) i3ii- ^a\uv Offluitng dtrrcli emi.' Nalit, flhnli^ 

wie bei iliejier Oiieifiriiiii, gi^-liloHSfii. T>it^ 

acbla» der FiatdülfiitkLg ht in f iu&i- gHii^^Ti 

Anzahl von Fdllen llBiluug cv7Äe]t worden 

^ ^ ^H I durch die von Jobürl') cingiMührl« soge- 

^ ^^ ^* *' uannte HysterckleisU, d, ii. die operative 

Vf-r£^h]](;j^^iiuj^ d<^§ i&usseren MattermtmdE^a 
oder dee unteren Theileg des Cervix. Diese 
Operaliou, von der Fi^. 86 eine scLienia- 
tisch« Abblldan^ ifibi, \».i danii ß,n^eze\ff., 
wenn wegen des liohen und versteckten 
SiUes der Kistel ei»;.- tWrv.iiU^ Fn*ileguiig 
»ui^li nach S]]£L]tMUg de^Cuj'\ii iiiühl niOg* 
lii.li ist. Ilurcii den Vm-rtüliluits des Cervix 
wini dtr At^^ins de» inHistnieüeR Hlütei« 
dai\:U die Kistpl in die Blafe erzwimgfin, 
iiad W(>l]l mi( Rccbt hebt Hcgar die grossen 
NfLchlheiie d^a ganxeu /UHtandes lierror. & 
aind aber eine ganz« Anzalil von Hcilungeu 
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nach dieser Op^i-Hliun lit^kaont (iihcIi Nviigetjitu«r [\rc. p«g, !2T7J 
in 37 Fftllrii). 

Bei Upii BlitsPn-öehärmDttei-äclieidttnfUtelD, d. k also, 
wenn lii« Fislel gernd"? an der IVbcrgar^vsti^llr dt-s Cerrii in die 
Sclieidib MUt, friscbt man am Ite^ten so an, Llafi."^ der obern Tlieil der 
Anbitidiun^ von der vordcnm Wand des CltvIk, der untere von der 
ScheideuachleimLauL gt^blldt^t \^'ird. Jüe Naht wird daon am feestcn s» 
gdegt. dABs in qoerer Kicbtucg die ancfcfrificbte Cervtxwaud mit 
der $chcid<;Dwand vor*tini(rl wird fFiff. S7^, Boi ^rösdiTren Utfecl*ii 
d(^r vorderen Lipjie bleibt zuweilen nicbia weiter ubriiir, aIr die binterß 
Lippe ft]i;£iTfn^]«n und mit d«m UDt4*r4^rD Randi* der FUtel xn ver- 
einigen, Äo daas der CeiTlx iinn In ilie Bkse mCind^t (Ki^. 3Pj. Da 
dii.-«!^ Opi^rittion in functicni^ller Beziehung d«iLi Soh^ideuverächlaas 
vcllkomtiittn ^It^icht, äo Ist ^uwIj^ Hegar dHriu b^^iiiipliichttfn, da«» 
man versiicben soIIt deü vorderen Raml d*"S Pervii mit a!i/ufrirtrbeu 
urtd daoTi unlieb wie bei tiefen Cirrvii rissen in der Ungmcblun^ 
zu näben. Jedenfalls blttlbt im F»ll des Mi»fliii^i*iis tlii^ niidere Ope* 
ration immer noch ausführbar, ßernde fHr derartige, von der Scheide 
tier schwer in Ana^iä zu nehmende tila«en-OebArDiUterecheide<]i- 
ßäteln und Oervii-ScheidenflAleln hat Trendelenburf: (Ai^ch. t 
kÜQ. Chirai-gicj Bd. 31: Willy Meier und Volkni&nn's VortrÄg« 
Nr^ 3Ö5) eine neuö Oi>eratiOEieciethode nn^'frebiMi, v\'etchü dai-iu be* 
»lebt» daas nacli Hocblageruo^ des Beckens zum Rumpf auf 
dnem besonderen Qp«rutlcnsjjlutil und bei nift««ig nngefüllter Blase 
ZGDicbst durch den hohen ^iclngchnitl Uber der Symphyse die Uls^i» 
geiJffnet wird; dann wird von der so geöffneten Blase au« die Fistel 
rreigfrb^at. angf!frJ^chT, und nun entweder mit C^tgat nach der Bla:;» 
zu fi;enlüil, oder die Fäden werden nach der Sdieide darcbgefülirt 
und von hier auü g>.>kuuU't. hiinb ein Aber dl« i^yuipbyse heraus* 
gelegteti Drain und Seiienl^gening wird wahrend der ersten acht bhs 
zehn Tsge allifr l'iin räch an:«^en abge1eih-t und dann naL-b Fntf^rnuirg 
des Drain die Winid*^ der SpDiilaiibeibinK nbprlfl»seii, TUp b*igeJ\igi»^ 
Oiie-i^tionsbeAdiT-eibnn^ zeigt, dass die Methode mit giiteni Erfolg nntT^r 
IJm&tAnden atis^nfiilinn ist, natfulich nur in Fällen, welche sich sonst 
dtr IleiluQg eutziehen (s. a. Baum, Arch. f. Oyt-, DJ. $3). 

Eine ganz andere Methode der Operation wurde von Woclfler*) 
nndCbampncy?^)vorgi^<]ilageniinda»9gefÜhrt,dahiugT^liond, ineifolcbea 
F&Men den Orvii von der Bl&se blutig zu trennen und nun von 
dieser Wunde ans sniuAcbet dit.^ Blaaenwundu dorch CatjcutnAhtc zu 



>) Vcrh. d, d<^nlMlu CnidlUcb. t. ChiruLrtii% »d- XVr pntf, Ui. 



174 



Br»oni3fTe Vrr1illüiU>c bei rriofLiitdn. 



j«ült1ii.-9f^fj, il«ini f^ie Orvixwiiuilt* «.-bi^TifHllK fflr »icli /u nfLlih'ii iinJ 
scJilidSHlicIj (lumii NÄlilft wiftil**r die gunzi- BimJi"gt>Hr«lKWiiiult? zusaiiifitf fj- 
zunäbüii. In den mitgclli eilten FAIlim war der EHblg gut, und niii 
scheint ille.'te Ide^ ivoIjI IreacliLenswertli. DetiAelbttn VoiHdilng m^dite 
Follct und fdhrt ihn glekhlalls mit Erfolg aus.') 

8iiid muln^Ti^, d&nti Hier inc-iät nur kleiuere Fislehi vor- 
landen, sd kann man sie bei peringem Absiand voneiminder in eint» 
Anfrifdiunii: l'n^cn und vi^rnUlicn; »ou^t ^vi^d Judr; i^inxeln getJäht, 
entweder in derselben oder in zwei Sitzunj*en. Bei ^fossen nnd 
coinjilirirtcn ])%fect<;n ifit von \'omh^r(Ttn ntws Vertb»!tlung d^r 
Operation auf mebrer« Slizun^en nach einem einheltllclien Plan in das 
AiifTv zu Jak^oii, du V» ^Htix iintuOglioli i«t» auf einmal «olcbi- Zu- 
stände XU \mUn and man sidi duri^Ii i^rfoliflt^sHft Ojit^riri^n von vom- 
berflin die VerhlÜiniaÄe fflr eine awdia Operation wesentlidi ver- 
ÄclilechtKin kann. Auf KinJ!rlli<:iten «n dii**er Stdie riiiÄU^<*^H''iT vcr* 
bietet mir der Plan dieses Bui^Tip.h; ii-M vervreise ausdrfU klick aaf 
ilie Spedalliteratur und Ttcäentlicb fuif die Angeführten Arlcitftn vod 
8imon nnd die betreffenden Cai^itel in Frömmelei Jahivale richten. 
Erwähnt niug liti^r nudi ein im Princip von den bisher bf^scIu'icliincD 
Methoden vüllig abweiclit^ndes Verfahren sein, welche» meliifacL 
früher schon v*niUf.^ht, gluichfAÜs Ton Trüiidelcnburg (h e>) wiader 
angewendet nnd mit Etiol^ ausg^äfuhrt wurde- In Fjlllen von »ebr 
grcMJBen Defecten, wo es unmüftÜch scheint dl« annfefhsclitau Fiatel* 
riLndvr dfn-ct obno zu ^os^e Spannung imeinaiidtir xu iimun* schlug 
Trendelenburg vor, d^ns*^lben durch einen Lappen an» der hinteren 
ärh«idi-nwaud in folgi^nder ^Veise 7U decken; ts wird ein hufeisen- 
fäiniiger Lappen mir, iJcr .v^liriialt^a Ha^is oiiüb un1,i-n aus ilcr liiiitr^irn 
Scheidenwftnd umadinittcn^ abgelr^st, nach unten gesdüagen und nun 
mit der Wnuds(-tie an den ÄiigeiVisebtf^n nntei-en Hand de» Defectc» 
ungcbäbt Nachdem hier völlige Vereinigung eingetreten ist, wird 
auch die Unäi:» d*^s Lappens von der btutereu ^>'^bcidenwjtnd {getrennt 
und nun in die H^ibe fr^^chlagen und an den ^n^^eJmchten oberen 
Wundr^uid an^enöht, sc äass der vMlig auf den Kopf gestallte 
Lappen nun den Herea völlig deckt. Das Pnncip diese» Verfabmns 
i>il giswibt beachtenswerth nnd scheint mir auch mehr Erfolg au rer- 
sprechen al>i ein itliLlidie«, von Rydigier-J vorgesctilagenes* . 

Kiiie besonders sthlinime CompHcation der I«^&telbildungen ent- 
steht dann, w^nn ein ausgL-d^huterer Verlust der Harnröhre oder 
lüne gftnxliclie Zer»tOrung dttiitüllR'n au der TebergangsH teile in die 
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Blase entetanden ii^t. Betritt^ die Zer^tJ^rusg nur einen Theil, so dass 
alao eine mehr partielle Atri^^k dtr Uretlim vorhatiden i^t, so kann 
mau veriu^tit^iit ein^n Trokar von deni unteren noch offenen Kiide 
nach dem oberoD noch vorluLudunen Tliel] diirc^ziti^uditn und iHc^en 
nengebfldi^S^n ('anal durch fortwährend wieder elngefhhite Bou^es 
offen zu erhalten. KinejedeQtklls rationi'Uvrij M«tbodtt dw operativen 
BiJii«itigtU|< dit^^er ZitAtüuJt; «t»nimt vcn Shnon und vlrd aU „U«ber* 
brQckuDg" des Deleete» beifeit'1i]i«t ].)ief Äiisflilirung besteht dailn, 
dikKM man dHw ]ilrr*--«iKi'lii^ StOt'.k d^r T'icLlirit ^ari/ xuNHiJinltff, ind^in 
man den *iheren nud unteren Theil der Harnrtliue an der ati'ejiim^Tien 
Stelle anEHscIit, über derselben /.u^^tammcrnzklt und aneinander näht 
[Fig. 60)- ^^ tüdet sodann das atresiac:be Stück die vordere Wand 
des ncugebildi;t4:n Stücke;« <i«r L'rctiirn. In einem 
sehr nngün^tif; liegenden ÜperationafalE konnte idi 
dies Verfakreu mit vollem |>]u«tt#dii-n Krlblg; an< 
vrenden: allirrdinc:^ niclit mit vollem funciionellen, 
dejUL di« Zerstörung hatte i^erade den Sphinkter 
getroffen. Spater hat i^ldi Übrigen? doch rolle 
Gontinenz ein^est^Ul. 

Am Kililiintii!«ien »ind diV Verhflituis«» b«*] 
gflutldiAi- Zerslöi-nng der HarniöUre» da eben In 
^olge dieser Zeral^rangsvorgfln^r gi.-wi1hnli«:h dtti^ 
izi; nnigtb^nde Gewrbt- itn^mrin narbig i«t 
mid inweilen der hinteiien Symiihys'^nWünd fest 
anlief. Alle Versuche, auf< dk-xen äi;h1i.imhaut- 
tbeilen auf plasUücLem Wc^e eine nene Hamrdbre 
[lerxuniellot, ficheitem daht-r ron vornkcrcin an 
dieser ÜcscliutlL-iiheit der Sdileimhaut. Aueli ändert 
VeraniA«, durch J^ppenuberpttanzungen von den insseren Genitalien 
ii«r hier ütwo?; äii^nriulilen, «iud bi«h(.'r wenig befriedigfind aus- 
gefallen. Vi Eine erfol^vtirbe Operation dei-art l>e^chr«ibt Fritsicb-^J 

In mvhri.'n-u FalUn, iu d»?nrn Schroetter nach dem Pimeip 
der üben (pag. 68j geschilderten Operation xnr Verlegung der äusseren 
Hanirühn-nOfliiung verfiibr und dir kintere Wund der Blase durch 
plRHtiMi'lif^ npfrulioni^n aUuiJiklir-lj n«rh viini zu xlrlieii versncbt^, 
trat WE>bl vorübergehende, aber keine bleibende Heilung ein. In dem 
einen Kall wnr dirr Dcfrct >o gnj^N da^i ;tk1i diu Blase n»»i: hl ciniL&nt 
als kleinäjifel gross« Gej^thwnlst durch die Oi^lfiiati^ beivnrdnlngte. 
Eine iigcndwie typische Operationsmethode gibt cä lUi- diese tmnrigen 
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FflUe bis jetzt oJclit. Aueli dann, wenn nur dßr Alleiunterscc TItcil 
der Hftmröbrß noch vorhanden ist, ist durch die sogenannte Rpifiio- 
slenoiii*, d- h, den Vi^r!*c!iliK* de» ^chf!iJ(ti>'lii^aDg**>i, dir dl« eud- 
gütig« ZarUckhaltang den Urin wenig gewonnen, da der unterste 
Theil Jtr Un^itim keiut-u ScMuHÄnpi);irÄt. b<'sif:tf, mitliiu ftiirl] nach 
gelungener Ojj^ratiün ein andaaernder Abflns?* des I'riii sutihiiL 

In denjenigen Fällen uun, in welclien so ungünstige VeibAltnisse 
vorliegen, daxs auf operalivfin Weg« eli» d[i-*^L't,rtr Vei-srldiiss Avr 
Fistel auch jetit nicbt möglich ist, besonders ßlao bei selir grossen 
Defecten, slarketi, narbigen ZerntCnmgen d«r Scheide und des para- 
vaginalen Üewöbcs etc^ int von Simon „der Verachluiis der ab- 
normen AbflDsswcgc de» L'ri»)^ unter di^r Fistel'* and füs 
diesem Zweck entsprechend die KolpokleisiSf d. h. der opömtlv^ 
Vor»clilu$s der Scheide vorgeschlagen und au^gerütirt. Streng go- 
nonimen (feLOrten hierher auch die Rction oben i^mAhnienf von .lobert 
herrühreuden Operatiouen, die bei hoch im Cervix ritzender Fiäiel 
entweder eintn direeien Ver!*t'lilüfts dlese-s ftelüst. die ÄOgenannte 
öysterakleisis bezwecken oder durch Eitiheilung der hinteren Mutter- 
njuiidslippi' iti di-ii lU'U'fl i'bi^iifiilU eini^ vollkutiiini'rKr Ab»ichlii.'»Miug 
des [JterUH von der äckeide her»le)1en, Dnieh die VnmdiliesAung der 
Scheidi*, welche iibrigeujs hA hoch ^iUendeu Defti ten auch *-\i\t^ tbcil- 
wei^e und arhräg vt^rlaiitende sein kann, bewiikte Simon nun «iben* 
falls einen vollkooLineuen Abschliiss dei oberen Theile der Scheide 
von den unteren und machte jiiermit dii^ Frauen nutürticb nicht 
nur concepticns-, sondern mei^t auch cohahitatioaaun fähig, R* ist 
aatiirlich, dasa mit der fortschreitenden VLTbos^crung der Vorbcrei- 
tungs- nnd FrcilOKiiugänielljodcn \\i'^ Fälle für die Kolpokleiais immer 
mehr ;fU8ammene^etii:hruinptt ßind, und Simon selbat war in der Lage, 
«inen solchen künäUichen Ver^chlU!^« der Schtido wieder an erOtf&en 
und die dahinter sitzende Fistel direct durch die Operation an 
£chliesijen> Immerhin aber bleibt diese KethodQ in den ver/woil'eluten 
Külleu uocli itm^rtlhrbar, wemi fui auch keineswegs ohne üble Folge* 
auacfinde bleibt Der hau^itsüthUch^te: die Tmpoti^ntia co^'undi, ßtllt 
bei h5hrr üegeiid^'iu Wr'Sl'^llN^>H k'Vl, fbhrti^ aber bei liefer siUendem 
uie.hrrach daxu^ da^A auf Verlangen der Flauen oder ihrer Khemftuner 
der Verschlitas wieder geöffnet werdi^n miiääte> Jedenfalls eracbeint 
es absolut iiothwendjg, die Ki-anken auf diese Folge der Operation 
aufmerksam zu machen. Zm wiederholten malen sind Uamsteinbil düngen 
iD diesem oberen lleceptacnlum beobachtet worden. Simon selbst Aber, 
Hegar und Andere berichten über durchaus giinwtige Eiidi^rfolge, 

Die Uporatiou wird in dur Art ausgeführt, dass dicht unter der 
Clatel und immer möglichst hoch iu der Si^h^lde aus dem ganzen 
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(JmfaDg derselben ein ctwn 15 cm breites Stack Lt^raiu^itparin 
wird, s€ dass eine nngföniiiffe Anfmchuug entaiehl. Man tereini^t 
dieselbe dann so, dasa ma,n an dur cincu Wand dii; }vudd von antcn 
itAclt oben unter der Autrisdiniif; fcrtfilhn, an der amkren rou oben 
nacli unten, wie die beigefügte Kiirui* iKig- SO) Ät-iifL Nai^bdem sorg- 
fUtig alle Nadeln ^ele^t »Jnd und das Üperfttkenefvlii ^er^intfrt lat, 
werden die NALite i^i^knoi^t, so dass nach Be-^n^iiguni^ der Operation 
die Scheide nnCertialb der Fiat«! 

Von wahrem Nutzen hanu 
aberdifw« OiR-mtiun nur ilHim <triii, 
neu» in der HariirOlii^ mitnilmlb 
dRr Coinmuulcati^n vitn ISlase ttDd 
Scheide noch ein dikiKeinia.'t^n 
flphiokter&rti^ wirkender Verschluss 
btsteht oder r«ich hcr»tcU«u läd^^t. 
PehU abfr dieser» *o aind die Vei'- 
hfUtni^ae wt-nis; ^clLndert^ und rs 
M deäwe^ii von ßoae^) für die^ 
F&Jle die sogenannte Obliteratio 
rcWae reci&tu vor^eselilaare» 
worden. Kä soll hier Scheid« and 
HanirOhr4> up«rativ ganzUch v«i'- 
scblix^en werden nuJ der tirlit, 
«rectnell auch das meüstrnelle Itlut 
durch üiii« kütixllirh »nzule^r*iidtt 
M&sldarmsHieidentistel nat^h dem 
Kaxtdann hin^ekiu^t werden, so 
^aaa der Sphincter ani die Rolle dea 
i^pbincter rcsicae mit liberDinimt 
Der Vonn'l der Ü|ieratioa b(Stt:bl 
abo in Anlegung ^iner Maatdami- 
sdietilenli«tel nicht zu hoch überdem 
S[>hitict6r anip Um eine naibij^e ZasammenKiehiiog dor^fdtieit xa Torhüt^n, 
mu$£ £i« glfticli mit SeUIeimhaut tIm!^^ulnt werden. Erst na[^tld6m diefie 
Flst«t gaheltt ii^t, wh^d zur Anj^tUhrun^ dor ftigentllehen 0)[>eraUon g%- 
AtMii^n. In mehreren der bekannten Fälle branchte übri^enfl eine 
Ma«ulanii>LHieidenli^(r] nkhc eri^t Jin^elegt lu wi^rden, da aia b^mfts 
bestand, Hegar emfi^ehlt vor ScIlIu^ der Wunde die Sohefde iM-hr 
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sorgi£ItJ^ zu (lesMtiren and mit Jodoform aiiszufüilen, «m fin«» 
sofortige Zer^et^un^ des nun ,*ii:li in ihr ftnsAnimclndi'D Urins in ver- 
hiöd^rn. Uenu durch die Masidarmtislcl dringen leiclil KctliniasÄen 
und ü]ä]jiii)^eti in diu äcLclde und tülirvn hier dann zm fauligen 
Zersetzungen. Aasseidem Tepeap:en sich die MaAtdnnntiMcl trotz 
der Lm^üuuiuDf;: st^lir Iciuljl wkdcr, bo dass aacli hierdurch sp&tei- 
«rliebliche Mi^äsundd enutehen kODn«D. Id uiebroren der mM- 
gethoilt^n FAlie, anter andfren auch in dem von Schroeder') ope- 
Hrten, \raren in kuizor Zt^tt (aehn Moimu-ü) di»^ Beschwerden dieser 
Kracken so hochgradige, dasa eiae Wiedereröffnung des Verschlusses 
noUnvuHÜg wiirdp. Jn difsi^iii Fall*? fandtjn sidi iu der Scheide gsinz 
fthl^eixlii^ii fttinkeude Maasea vuu zeihetzleju Triu uud Kotli; dit^ 
Mastdarm tistri war d^bet trotz fortgesetzter digitaler Erweiterung 
sehr Stark narbig veröngt. Aach in mehreren aitdereri d*^r openrten 
Kille war der Erfolg ein durchaus fraglicher, in einzelnen aikrdiug:^ 
gtLDz btifricdiffend.^) iSo berichtet auch Frit&ch (l (^.) über durchaus 
günstige Resultate. 

L>ic grflsstcn, zum Thcil bi$ jetzt unüberwindlichen Schwierig- 
ktiU^n bieten die Echon oben erw&hnten abnonuen Oommunicaucuea 
defi Ureter mit der Scheide oder gar mit dem Cerm: die Harn- 
leiterEcheideu- und HarnleitörcervlsfUteln- Die Schwierigkeil 
(jinaa dirt^cten Varachlussea besteht sowohl in der schweren Zugang- 
lichkeit der etwaigen Operationssteile, hIs in der auäserordentlicben 
Kleinheit und S^hniallieJt ulier in ßerracbi kümmenden ThWle. 
Auch Simon hielt daher diese B'iateln nur auf indirectem Wtge 
ttlr beilbaTp in»nfeni als er zuerst eine kflnaUiclie Bla^ensclimdeu- 
fiT^lel ftiilegcTi \vi>lhe nod tiachher darunter öiue Külpokleisis, so 
dft&s auf diese Art eine iudirecte Communication dea Ureter mit der 
Blase wiederhergestellt wurde. Auf deri^elhen Idee beruhen, wenn 
auch in elwiis abgeünderter Weise, die späteren Vorschläge von 
Landau;^) Bandl.'} Sciiedc/'J Ilahn'^) und Kehren^ Ks muss 
hier, wenn das BIjiAenende das Harnleiters narbif: versctiJo^cn ist 
(nnd dies ist es gewöhnlich), zuerst in mögücbster Nflhe der Urctcrcn- 
Eistel eine BlneenscheidenlisCel augelegt werden. Von dieser au?e wird 
nun durch Uriethra und Blase ein Ureterenkatheter in das periphere 



^ Sltlitf Broese, .SitAucisslitirloht d» B«rh Gv. L Qp}>. iiud Hyji. 3T. April 1863 

>} SinliA die SpratiJlit&ratQr, Winalcal l> o. und FromnolA Jftfai^iburiaht«. 

3) Laudfti). A^b. f. Osa- Bd. T ddJ 9. 

■} H»nd1,Ziir Enitt^huug u- ßvhtndLutigd^r HnraIeltwfaobAid«ii]!>l6tii WieolBTS. 

*) Sthed*. Ccutralll. f QjaX^. 1881. Nr< ^, 

h H»hD. ß^rl. klin. Woclieniolir. 1879. 

•j VribMidl, 6. Ut d^ubcb- Gytihk. Congt 



&«ii>ndor« VffTi&liiiwf t>rt Crinflet-^In 



ITÖ 




offene Ende des Ureier tisgcfßbrt uad fiber de[it»elbeD die llngt' 
ovül ant;et'n£Chtc SchcidL-Df^cLIcimhaul vcroiDig:t. Hs stellt also diese 
Operation eigeotlicli auch L-inen tli^Uwciftca äcLcideavcrschla^ UDlvr^ 
liaib der bi^iden KUtelu dar. 

Fiff, 91 gibt ein scliematisches Bild du» von Band! betblgteii 
Opijr&tio&spUnes. Baadl t^rzielt^ in zwei Fällen ^ie»&v Art Heilansr' 
ScliKdft wich von diest^ni 0[>enili(jQKVtirial]rtn wesentticü iiuofer& ab. 
als er zutisl eloe gro^e Blast^LScheidaiiät^ul anltfglt', w«Icb« er vür- 
hriWiL lie^«, iiod In diese »pAt.i^r deD Uri-lcr eiubeilte (l u,). Idl Ganzen 
liegen erst wenig Erf»lirung«Tn über diese Hpt^ ratio neu und ihr»^ 
KGsiiItate vor^ und die VerhMtnisse Mnd auclj ia den eiiizelneu FäUt-n 
nicht immer gleidi, so das» ein bestimmteres l'rtbeil bis jt^tzl kaum 
möglicb üt. Ich selbst versuchte bei einer nach ToUlrf!c?stir|mtion 
wegen tJarcin, ccrvic. vorgekom- 
menen UarnleJterßcheiden&steJ 
die Operation in der Art^ dosa 
idi dicht neben der Cretei^n- 
OflTnung eine BUti^nt^chifidtinliät«] 
einlegte und dann v^rsticbte, beide 
Oeffnungen in eine gemeinsmiie 
Anfrischiiug zu l'HT^Kt^n UNii äbc- 
llch wie Band!) und ditecl über 
einem dim^bgefUhrten üreteren- 
kfttheiter aneinander tu n^hen. 
Ih^t Krfolg »dieiterte allerdings, 
wie kh glaube, xnm TheU aas 
JLusaereo (Jrüuden. 

in einem jüngst von mir mit vollem Erfolg nacli dem Princip 
von ß&Qdl operirten Fall von UrcterenscbeidenßBtel (siebe Boblins« 
D. i. AVikräiurg 1391) war die Uretereumnitdaug «o narbig vereDgl, 
4ia«s i^ö trotz guter L'eberaichtlichkeit des Operationsfeldes und bei 
gleichzeitig bestehender Bla^eniicheideiifi^tel xtierxt übersehen wurde. 
Die Bla»enscheideiißKt^l wurde gei^^hlo^en und nan erst durch die 
«Intreienden Ers<:heinuDgeD die l'reierenflstel eiitde»:kL Bei der 
zweiten Operation musstu dann ditr vrrbHÜtr Bbxi^iiM'beidt-itflstel 
wieder geöiTufl werdt^n und beide Flatetn wnj'dt^n, wie in neben- 
stehender Zeichnung, in eine gi-mcinNime Anfrisrhung gefa^At and 
verbunden. Die Heilung war vollkommen nach einer zweiten Operation. 

Die Harnleiter-Cervixfisteln sind bis jetzt nocb nitmak 
^urcb die Operation direct geheilt, well es unmöglich ist, die Harn- 
leiter^tfnung iui Cervii selbst freizulegen und trieder mit der Blase 
10 Veibindung zu setzen. Ueilting ist nur tudircet erzielt, entweder 
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InffitHopffliifoTifn. 



dai'cii Kxfrl irpHltim di-r bötrefftiidec Niere [Credo',) Zweifel^]"» öder 
lUnrli Vi-rAtrli1iiss iltr «Sdietilt^ iiAvh Aulrj^iiTif; Hiii^r kiinslllchtfii 
BlasenftcheMeniistei didii iinJcr der Portio JHaIiu].'') 



Prognose «it^r l'riafisteloperäiioueu. 



l>ir^ Rr*[ilhi!^ der OnerarioTieii sind besonders gegen fiHh^r 

und »iclit zu complicirleii VerliiUniweri ausaervjnlfnilidi ^eriiigr? 
»JDd. Hegi;r-Kfi]teiilAcU verloren bei 80 Kütclopemtioneß keine 
einzig^e Kranke, Spiegellierg unter fKl mir eine*) und SiüiDn^'J 
unter 42 Üpemtiu&eu bei seinem ^ehr tompliciiten MateriAl mit den 
scliwierigsi^in bYdIüü uüU in der vüi'antLsei>tl»chec ilüir. nur rvrei. Äucb 
von fiuderen Operateuren liegen gleich günstige Zahlen vor. Von den 
Wj von Nou^ebiiuvr mitgt-thoiJtuu KuUun sturLun allerdings 10: 
doch kamen hier oft selu* acliwierii;e örtliche und die Teräcliieden- 
nrttgHten ftiti^Kärt^n VL-rh&Uriisöe in Betracht Per plastiäclit^ Erfolg 
Isi Lei nebliger Aust'dliriin^ <:ln in hohem Grade gesJcherur; liegAr- 
Kaltenbscli sahen in üireD Fällen nur zwei Misserfolge, S^mon 
niilAr 4'J di^i'üohwli-ngKlen KitIkMiur einmal ki'int.'n Eifoltr: Fritsrh*) 
iml-er 2? OperjitiüiLHn nur zwei Mi^fierfolgt^: in einer spfitereD R^he 
von 33 0|ieratioaen (Bedszlck, J. D. Breslau 1889) wuivien 39 Kranke 
dnrch im Gaozun 42 Üpi^nition^n mit direct^ni Vri'sclilui^s dauernd 
gebeilt. 

TJ'bn TniBf-riii nigi^n^n Rj^nlfaf iEi>nftTiA Aii|;^1ii»n in fiiiv1i^< Mn It^ nun Aoti In 
ilrr VorrtJc cr3rttfT*ti ilrDiKicii Uider nkht im SUa^lc; Ja onliotiiiimnit Angnbpn keincri 
Wtrth liAb«iK ttAie icti ikvun nh. ldiavlint biu uur £VkniLi£tii>il iü il«i bii^' tc^'A-'^tÜH 
KiTl-.'lkniiik^' KU »|>rriri% iTtitraßSmiiiuI tiiil Trjllhrimiuwicin KrM^T; duniaLor tUntmiiJ bei 
ivctil (fixiMLr'jj BLaiciJichviiii-iiIliitdii. LitL ilttvn i-mvi bL-iiU' rrctfreDClVuuDCeu im F^^tci- 
nnd hlg«£j f^mrr 1k-i iw?i Dbivn-CirrviifltteEn, awf:>i BUdi''i]'i^^bfim)(jlUnoTifi{ii'nf]Ht.0li] 
ond Kwri L'ictrrriJBf^boiitriitiftMji, l^Jnc kl/inr- nmliifr niAHCtiKlinlr^nllAtd und «^inc trrout. 
ntfh linphjfnirliffi^r Tifllcrotlsf lirr Zuni^^rrm^rt^'s Crrvit nn*! narWffor V*ri*nf/priin j ilvr obTtin 
Tliffil* il« Sclipicäf, Tiifdf n clriclifülla mit Att ctaißia 0\irtntitni t>-"lit*llt, ItUti'rfi nncli viftct 
Ti*'rw-'i'iL*h*otlJi'li'Jr |it*(inniUhr1*n'hi'(i liiihnnriliinj nin'b IfüRirmaTi, liruM«- S^'^wlivinkdu-n 
mAi^hu nn« nach ciiivr vnjriiuilcn TütnT^M^tlrpulion 'Dtstsndcnc und gmiz in -Ivm vinvn 
NarbfniFlnkrl niU^Tiil« Fl>ti*h Xiu^b citit-r ^ti% rlnfbthcu TotaLeLalltpati'Jii bUi.'Ii ich im 
rfl>h1oit Pfiruniiftnant «in p^ve* Vl«t^f3lfR &ti, (vvi<h«4 Ich >ehll«uhch nar in vlner 

■t irch. t 6jrn. M- ]& 

>) A«n, f. Gpi. Bii. ii- 

*t Üfil. LUii. Woclirtisrhi- im. JTr, £7. 

<) H'^mpfl, Ztif CAi^iiliilk lior rntiftuWn- ir<^h- T <!yn., B<h 10. 

''i L c. 

^ ^Irb* V^riEul, AnrlL f. i:1iti KiI, 21. 



?ro|rbfl^ tl^ T'liDftttPlopuitiOKiML 



lei 



AvUrtoitklMUM« lltt«n koimt«^ fli* 1iop«n bl^Tbn iim»te Ata 12- bj« 14^ T>f« 
irr t'riiiuH'vnir< Br^tilir ilnfU- '^|>^rati'-TiH (in h&lbc« Jahr narh <t<r Eift-rjatjont 
Hfan lUo Flxf»-L \Kr Wlvt>rfi'\^_o brlrafr-n cltif van) olnfiirli/ tUiti ri,*f|]in4rn1i>li<l 
(»piter *oii S<*hrocii.pr mit Krfjlif 'iKfift'. *■"»' k-ltinL-. *fliwtr lUgänifi^ Fiitti in fl^r 

Besonders wenn m;ih ilfn trniiHp:i-n7iistaiid«rut[gerRi-itDk<?& vor 
der Opeiifttbn itl^ Aiigi' fs^st^ mnss inari vAgen, Jus Oifl ^isteloperatlon 
«np der ilaiikbÄrsten nnd erfoJi^reir^hfitfit Operationen ilherlinuiit i%X, 
Wie alcr obt-n si:hoii heiTorgchobcn i*t. erfordert sie bei romiilicirten 
VerliÄllaisÄTü nicht blo* grosse operative Geacbiaklu-likiMl» »ondein 
anch ßin« g^enauc BeacJitung aUgcmcin gütiger cbirar^rifcher Grun^- 
iAiztt eine sor^ldltt^« und s<.'itraiibeiiü<* VorljciTitu&p und gcnimc 
Er^fiffUSff aller m Beü^acbt kommenden Veiliiütnidse. 

Selbst nach gelungener OpcrfttfDD t«t aber der Erfolg nickt 
inimt^r gleich vollkommen ^nt, luiiofen), als die M^f^HcUktlt den l'Hn 
znrückzuhalien nickt immer sofort vollständig Hl, sei es durcli einen 
jiLü-gedäinten Verlast der Kanctioa^fSthigkßti des Bhsenhalse» oder 
durcb mangelhafte Aasdebnnngsfitliiglceii der Bisse, Im ersteren FaJ! 
Icaun man vt-TMulieuT durch krAAig wirkimdi? Sjb«^ideiiihich(*n vou 
knlt(*t:> Wa^nser die nodi vi>rhaij<tt*nru Mu^kelülemeute zur Coiitraction 
XU bringeu, oder man knun evnnluell nt>d] }i|tAter vine pTB£ti«cbe 
Opemtion Diacbrn. indrm mao entweder nai:h dem Plan von Wiiii:kel 
in der (regend de»! BloAenhaUea einen ellipliitGben ^mfen ans der 
YaginalÄcliIeimhaui ausschneidet und durdi Vernäbung der Wunde 
hier eine Verengerung schafft, oder indem man uadi der Idee vcn 
Pawlik die llarnrükrenfSßiiang durch eine pl&sii^cbe Upcration ^tark 
in die (jucrc spannt und um die $ympliy«c herumknlckt (pag. W), 
[*iv KrTfibrunic l<:)irt, Jas^^ eine derartige Kni^^kiinq: unter Umet&nden 
i^enUgt, um Coiuinenz zu erzietoo. Allenfaü* k:inn mau noch ver- 
suchen, durch das Tragen eines SehaiK'Bdien Pessars (Arcli. t 
Gynilk,, Bd. 10) Be^emuff berbefzufUbren. Bestellt aber Incontinenz 
In Felge der mangelbaflen DehnuDgKßlhigkeit dirr BliLj^e^ so kann mau 
nach H«gar's Vor^dilug verüachen^ durch systematische Gingiessnngeu 
In die Blaae dieselbe wieder etwa» dehnuug>^flllitger zu nmrhi'n.^) 

Tu verzweifellifii FjlTb-ii Ilkl man fibrigr^a*« aiirh uoe.li ven>UE^it, 
dii* Haiiirfihre stWiH ganx zu schliessen und eine Blaseiibaucbästel 
aniulegenf wekLe niAn wieder mit einer PHotle ver»'hlie!5en k&nu 
(»lebe IfTfirl BtrÜii. klin. W, 1889, pag. Ö9, und Timmer, Nedeil. 
TUdsch V. Geoeak. lEOO, Nr. 20. Ret Cenlralbl. f. Gyn, lölH, Nr. U)^ 
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Die DftiuidBnuiclLfiJ^iiflitoln. 



l) Operationen bei Kothfi»tclti der Scheide. 

Wenn auch glücklichenvciae ächr viel aehener wie ßla^en- 
Jcheidi^nä^lt-In, ^M <Io:li die abnonnf^ii CommunicatloiK^n d«r Öt^iicidc 
mit d^iu iJftnn fliclil weniger lästig wie die ersteren. Uass die trau- 
inaliädiao Einwirkungen d&r Üuburt hiur verhältnissmAsfiig so viel 
seliener Zeräic>rungen maclif^n wie an der virileren ScUaldenwHnd.iiiliri. 
bau]>t^ät'liHcli ddit^r, du^s der MdLätd&rm seitwärti^ vom Promontorium 
liefet und dui-eb dieses seifist and weiter initeu durch seine L&ge üi dttr 
Ausbölilung de? Kreuxijeiiies g^nr wesentlich vor direciein Druck ge- 
itrhillzt ii*t^) Es sin*! deswegen derarllge Fisteln aiidi meistens Folg»_'ti 
direct«rTraU[iien:entWeder3Eurdckget)1ieLieiin&r^U nicht ganz gelange neu 
Opcrutioueu in der Sdu-ide oder durch schlec.hl »ritzende Pej^T^arieii 
oder andere Druckeiu Wirkungen von der Scheide aus veraiita.>^sL. 
Oder «c cntateben n^ch brandigen, entzdtdUchen Processen in der 
Scheidenm^i^tdarmwand odsr im DongUä'scIienRaum«« Wenn gruaaere 
Exsudate Dach Mastdanu und Scheide darcbgebrochen aind, so kam 
auch Auf dicit^ An eine Connuuuication zwi^chk^D beiden sieh bilden, 
wie ich mehrfach sah. Auch geschwurig« ProcesBe, besonders Car 
cinome, k<»nneu hier Kißtelii biJden. I'iese lelatcren FäIIg. sowie auch 
dio mit Exsudaten complieirten sind jeder operativen BehaudLunj; 
eutiogßn, jene we^en der An ibr^r Bildiiug, diese wegen Ihrer 
absoluten Vnzugäuglichkeic and wegen der meist sehr compUcirteii 
Art der CcuimuniLatjcn. 

Die Operation dieser Zustäude ist nun sehr verschieden Je nach- 
dvfm die Schi>ide miideni Dduudarm oder mil di*in T)ii-,kdarm communlcirtv 



a) IMe Dfinndarmscheidanfist«ln> 

Dunniiaimscl leiden ßstneln enUtehen fast nnr dann, wenn hef ge* 
WAlUamcnZcn^issungendesäclieidengewMbefiDünndmmschlingenvor^ 
fallen urni in der äcLeide abgeklemmt werden; gelegentlich wohl aucb 
nach TotElezstirpationen dei Uterus und nach zu tiefen Aetsungeu. Sie 
k^uucn wesentlich in zwei Formen auftreten; entweder mündet eine 
DarmachllnE^e diiect und volIstütiLlig in die Scheido, so dass all^ir Uarni- 
inbait durch diefielbe entleert wij'd; anus praeternaturalis vagi- 



|> Dusjt nn tlon Ktnrk ^^rlrUfktr*ii ^t^Urn hint-^n jnlrnfHn« iaii'\i nlt^ht gnux urHen 
f- 0«b. u. Gjn.) lU. IQ («Zur Cjitult^tih Av* ^UdiolU'i'krnM üüA t\er CrrfarAlion ih'-* 
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näli^, oder die coiijmiinüireitdii OelTiiiing inir. iler ScIidJf« ht wäud* 
fitdndig au der adagerDden Dünndarinsclilmgef so da« nur ein Thfil 
dcA Darini nhAlU-J! durcti di« äcLcide geht: Fistula Jleo-VdffiD^lis, 
Im GAnrt^tk haben di«tae FJ8leln eine gro&Re, Neigniig; zur spou- 
taiieii Verkkineriuig, Vemarbung etc.; es sind itt dcv Literatar dnt- 
Anzaltl wohlbcglaubii^tej- FiLllc von ijpontfinticilua^cn Ickctnnt.') L>a 
sie Qberbauiit ta&t nur mit seliwcren, nli^^erndn verUätLgnisavolka Ver- 
letsungcc cinbcr^cheDt bo ist es bcgrctfJicU. das^ die sp&tcrca Kcob- 
ftciaLinfr<^n dci-sdben flberhaapt nk-b: selir sablrelcli sind. Di© Ffilli; 
Yon Heilung auf operativem \V^& sind datier aucb 80 vei^iD2«ltf da£» 




FIff 93. 



^fin f»tnrtn typischen Op^-raiScmÄplmi »^t^etillivh lc«um gpeufröcbeu 
wrrdeu kann. Die Art und Weise, \oq weichet müU dl«* am t^bcstcu 
sHg^ii k&nnie. int vüd Weber nnd H^ini« HD^wandc und war In 
üiücm Fall von Erfolg gekrönt. Fig. 92 gibt, tin ^idii^iiialisithr« BiM 
der z\i ünrnde liegenden Idee: es wird mit cmer Düpuytrt^ti'^chf-i] 
Darmsdiere die gemeinsamt: Wand zwi^cben dem xuffilircndeo und 
nbJübrecden Darmatück etwa 3<:m hoch gefasst. Die Klamiiit-r hWilx 
so lange liegen, bm »i& in Folcd der n^krotuchca i^crst^rung des 
Gewebtes abnitt. Ks ist hierdorcb wieder eiao Verbindung zwischen 
beiden Darmatacken f|:ei«chAll'en und der Anus praeternaturalis Jetzt 
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Dt* IMcW< 



Im- 



^leichaam um- in oini.' wandj^iündigü l^^stel Ttrwanädt worden, die 
nach dem KriUL;i|> anderer i^nns^chcidL-nb^teTi] rlnüi^lt srtiscliloescu 
wurde. Es ist klar, dafi£, um tWsen Plan au§mhreii zu können, leide 
DarmendCD nalie anelnandet- ^elapcn »ein mü^itn^ 

Von anderen Vorsclilagen zur Operation sei nur noch der von 
Ca^Huiayor eruaiini, w«k-]]er auf upcraTtvt'm MVg^* zimicbst eine 
illrecte V^rtilDdung ^wUcb*;ii dt^iii DüiiiiihiriEit-iKli« und di^m Rt>ctuin 
iKrrstJ?!!«*» unll, uni uacliher rinU-r dieser Fistel die Scheine xu 
xr.iilif'ioLi-Li. Eiur Hitilere, üieiI urilrr l'uiKtilmlru wM hvAi:h\.vnv^'ft\\iv 
Methode ist von Bienner (AVifn.kliii. W, 1801^ Nr, 21) vargeÄrli lagen 
uüd ausgeführt Er crw(.4lerl die Otrünung im ScLeidengewölbe, löst 
die an^twadi-Hftne Darmadilinge ab, zieht sie vor iiml Teruäht &ie dnnn 
^^or^fallig tur sifli. Damul' wird sie lurütkgel rächt und das Scheiden- 

Ktir UünndurmöclieidtnÜtlelE im enteren ^inne stehen uns die- 
ftelhen lltihoden ^vie U-i dt'ii Sciitiidi'umjLndarmUftieJn zu üi-bct«-, und 
venv'eifie ich hier auf die gleicli zu besclireibende Üpeiatißn&nietlLOde. 
Ehui'Ine besonder*' Oi>erfttii>nftverfahrvu, vriv sie in derCasuisiik der 
Literatm- eDtlalten frind, siehe Breiaky 1. c. ^ 1 und g 160 u, fl. 



ß) Die Dickdftrn]M:bi;idviifi£teliii 



Je D&ch dem Sitz dieser Piateln ^irl man im Allgemeinem aucli 
die OperatioDsmetbode ivKbleii, für wdche ebenfalls die ömndziige 
in der klarateu WeJa^ von Simon dargelegt «ind- Uao kann ala 
Angriffspunkt für die Opcnition entweder die Scheide, den Uamm 
oder dan .Ma^ldarm wühlen, doch viurd dies ni<:lit nur von dem melir 
oder weniger hohen Sita der Fiatel, sondern auch von der BeschaAen- 
heit dei tienat'.hlmrk'n Gewebe abhängen. Im Allgemeinen ist bei 
allen tief ritzenden Fisteln xu empfehlen^ vom Damiu aus in der Art 
7.\x Oi^erirt-n, da^ man den ganzen Damm unter der FUtel io »agitlaler 
Ri^^htung apaltet nnd nun di^ Aiifrincbung und Naht vollkommen In 
der Art, wie bei den vollkommenen Dammrissen, macht, Erfabruugs- 
Ite.ruäH hrib'u di^nnlige Fisteln, auch wenn sie nm- klitin sirr!, bei 
alleinigei Anfri8chiing von der- Srlte.idr an« st^lir »dileebt, und man 
braucht dir VprgiüMJtrung des Defectes nicht so sehr in fürchten. Bf i 
diesen 0{ierationeanni8» danti di^ober^te v*m der Fistel gebildrit'* Spitze 
dör ganzen Wunde bei^onders sorgCältig angefrisclt und genäht werdeu; 
im Velrigea ist die BcLcindlnng dieselbe, wie bei d^r Fcrint-oplastik. 

Ftir die Operation von der Si:bejtk ans gelten nn Allgemrrineu 
die Grund^Atzc. wie sie tttr die Bla&etgcbeideufi»:eln oben entwickelt 
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siad: guLc Freilc^ui;; t>reite, sleilschräge AnfrUclaDg; Vereini^mig. 
weon mifgltcli, in qnorrr Kicbtao^ mit Seide, Oralil oder Cat4:ut. 

We^eD der so häutig unbofriedigieiiil^D tk^ultalä» wekhe die 
dirccte Anfri^cltuu^ und Nühi crKalj, ächlu]^ .ScIiiLuta (\>rhuiidi. d, 
L ileuUch, üyn&koL Congr/l vor. an rii>r binureii ScUeidenwand 
gloicli eim außgtideJiule Anh'lscliung nit; bei einer Colp. post zu 
mactifa nnd ebeuäo zu nahen. FritRcli übertrug aocli auf dipj^e Op^i'a- 
Uoüen da* Frlnoip d^r Lappunbildutij; (C^ntralbl f. Gth. 1888, Xr. -löj, 
£nd«^m or iimm aus Jer hmUren -Sdividi-aitaud ^«-bildtftvn Lappau 
aber die Fisit^IOttDUUg herüber deckte, deren Lmgebun^ naUIrlicli 
vorbur »BgefriKrhl war THt^ Idt-r ist grwUa b»Tfui)gt'n»vif«rtb. Bei tief 
Hitzeudtfn Fiftteb würde ich versuclifMi, tiacU Spaltuitt? de.K Damm^ 
in queivr Hicliturig an die FisuH zu kommen und die OelTnuiig im 
Darm und in der Schmde für aicJi 3E0 nftheu, dann die DAmimniude 
wieder ztx scliiiessen. 

Iiit' von Siiiutn und Emmet vor^escblnGCOu Operation vom 
Mastdarm ans iBt jedenfalls nur iu AusnahmcOtlien nach selir b«den* 
tcnder Krwi-ilcrunit und Frdlcpinp desselben mCiglicb nnd nLithig. In 
etni^tT auf keine andere Weiae zu Of^erirtmlen F^lcn ^md damit 
^te RefiulUle erreiiTlit wcirdunHO l^ie NacLbelisndlang in diesen 
FilJen i£t dio«Albe, wie bei den UbrijreD pbi«UHClMTn üpemtionuD am 
Damm. 

Di« Prognose bei nicht zu compliciiten VerUattnisd^n ist eben- 
fall» gOusiiff, wetinglfidi tcli d^ni Urtlitfil von KaU'.-nbauh. der den 
ErtolR fnr psebr sicher" ball, nach meinen ErfahrUD^pn nicht ganz 
üeititinimeu kunn^ Konderii mt^br Hrttisk)- lieipäirhU'n m5r^bt«, Melclier 
ui^bt^ri di'n liTliniüt-'beu Heb v^iengk eitern die wciterrn Heil nri g% Kinder- 
niase bervurliebi, welche den Erfolg auch in geübten Händen et- 
si^iweren und Wiedeibutnugen nicht selten nothwrndig macben. Die 
i^jwen^ S^nginglicJjkeitf die Dünnwandi^keit de^ Heptnn) recto-vagi- 
nale. die wechselnde Füilun^ des Rectum utid die Ucrubmng mit den 
KottiBUSsen bilden allerki nicht inin^erftcnau zu lerccbnendi b'acioren, 
weiche den Erfolg doch ni<:ht «eitcii vereiteln. 



% 8. Operationen bei Geschwülsten der Scheide. 

Far alle in der Scheide an&zufUlirenden Operationen bieten im 
Ganzen Gei^rbi'rUlste am sHteuKteii deu Anlass. ^ Nähere»^ darüber 
«lebe grnakciLLetrbÜr-berr Winekpl. U. Auflag*: Sfhroi* der, X. Auf- 
lage; Frocnmfl, Jahresbcricbl^, n. A-) DieScbeidenscIiJeimbanl neigi 
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■^«rttf^cua M 0«t«)]w4Uua <J«t S^uldo. 



selir weDLg zu aotciien GedcbwuhtbJldnngeii, und an crhcbliclier Theil 
4ei' Gescliwüi}^tc, weiche iirä zu dmcti-m Opcriron in dor Scljcido 
veraiilas.H^u, flammt f;ar nicht primäi' von Ibr, sondern von den tte- 
nacitbarun GewcbffD, wie z. B- dio HJLmatomei die Pibrotne dce 
Beck^ßlindcf^^webc» äCc. Da diege läUtßren Operationen aber, ^nl- 
t^precbend der anatomiÄchen EmlUeiluog des Stoffes» bei d^fu Er- 
krJtnkuugen dwr betreff»-udvi] Gt^xvi^lt besi>rodj*'ii w*rdeu sollen, so 
scliinnii>ft Ult; Zahl und die Art der ^ve^eo edier S cUei den gesell wUsle 
RaszufCihrenden Operutjünt^n selir ziisunimpn. 

Mnu Umui] Uli ilrr HiJmuli-^ wit^ vi di^a äusserbii Q^niüilieiif Im 
(yHii/.itn ihrer klinischen Erscleiniing nach (ganz abgesehen nalilrlicli 
'on ihrtm /inatomificUcn ChnrnktcrJ ^-Iwii drei Formen von Gc- 
iLwAbtttn iiut.ei~acbeLden: interstitiell entwickelte (Cysten, Fi- 
brome, öarkomt); lläehcnhaft nul'si tuende (Ciuciücuur seltene 
papilläre Tnmortn. ÖArk<kme) und em^lich polypüs entwickelt^: 
(flbroöe SehJeimhautpolypen und PapillargeschivüUte). Mit AuKn^Lme 
di;r Üyftteo, der Cardnotna und gelegentlich nocli der Fibromd be- 
schränkt sich das Vorkommen der genannten Gescbwuhtformen zum 
Thetl nur auf 4Tinz*jluu in der Literauir bekannt« FAllt;') und kommaii 
dieselben also im Allj^em^lnen weniger in ßetntcht. 

Man kann aui.b hier, eDtspre<:Uend der oben darge^it^llten Ope- 
raUoii»ipV«;iHe au den äiisa^reu GesrJiledilslheJIen, daran ft^^i^tltaireii, 
das» die üiier&titiellen Tumoren nach SpaltJiig iliren Mantel» durch 
dii- AiifischAlung (Enucleation), die flili^heDhaft entwickelten dnrcli 
Ab^cliithin^ von der Unterlage und din piilj'püs entwickelten durdi pin^ 
fache Abtiagung nach der Unterbindung de^ Stieles zn behandeln &ind. 

Zu den ei'Slerrrn Geschwülsten gehören in hervorragender Weise 
die in ilirem Uraprang durchüns roüh uitht einheitlich und über- 
sengend uufgehlärtcu Cysten, die von den kleinsteu Anßingeu bi« 
au Kindskopt'g:iÜ3se vorkomireu kennen. Ihr Vorkommen ist, wie die 
Literatur zeigt und wie mich setir zahirmche Beobachtungen tu der 
Poliklinik gel«hn haben, durchaus nicht so selten. Sie machen aber 
heutig gar keine Beschwerden und erfordern erst dann unser EiB- 
greifen, wenn sie duri;b ihre Grt3Bse und ihren äitz lästig weisen* 
Am grliodlicbsten werden »i« uatiirlich beseitigt, wenn si« ganz aus- 
geschult werden. Man (Spaltet zu diesem Zweck dl» Kap»el und sch&It 
die CyMt^ ?»ttiuipf aus Ihrem Bett aus. Bei grossei'en Cysten um- 
schneidet niau die Schleimhaut am beateu nah^ dem Griiud der Cyste 
und KchAlt sie dann rou hier aus. Ist die CyUe entfernt, so kann man 
das ganse Bett entweder durch niuf^Lssend^ NAhte Hchliessen oder, 



^ Br«i«kj]. c, Cap. Via 
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fHlh düK^rlbu zu tii*f hl das Bi_'<'kenbmf)pgewöbi; liluejrigalit, kfiiia man 
da» ganxe Rel.l diiivh VfiHrnkTe Tjilg^utuitliie vfnm1ii<ri odirr nmti legt 
ia den UDZUgängluhstea Tht-il tio kleinem Diain oder SinMunn^nzti. 
[an Hetzl »ber Iii(*r geVgentHcb i^invr nicht unerlieblicl»? und tiefte 
Wunde im I)eckeQbindegev.'ebef und gei^de dies väi-anlaAüt« Scliror- 
Atr') dies»; FÄlk *o zu üiicrii-en, dw* er einfach die Cysie an Ihr« 
tie, also in der Ebene der Scheid« abtrujr, so das8 der ticfelc TUcii 
der Cyste id eita bleibt^ Es entsteht sc eine kretal^rinig« Wunde, 
diu allftrdiußs zuweilen nicht anbflträcditlich blutet, aber Imchl dur<;h 
feine Nülite vereinigt werdea kanUi welt^he den übrigbleibenden 
Cyit»nUi«U mit di^r dch«icI*nBCbl«linUaut verbinden {Fi^, 93f. Der 
zmtkkK^bllelene Theil der Cyste uniersclieidi^t ^k\i bald in nichts 
ni«]ir von d^^r urspninglichen Scbtiidenscbleimhaut, xvUhr^^ud diu Oper^- 
[ion «ehr viH finfH(hi-r in als d£e elgenllurlie Aus^bälnng, 

Die^e l*^(ztt^i>r ist aber nnunignnglicli bei 
den eigi-ntliclieu FibnjTriüiiudrr Fibrotnynmen 
der Scheidensclileimhaiit. Da dieselben nur 
dien eine bedeutendere Grüsse erreichen, «o 
'gelangen sie auch nur selten Kur Oiteraiion, 
irelche dann nach den eben angcfuhrteo Pritt- 
cipieo der Envckation ausxufübren ial. 

Die primät^n Schetdencarci&omesiad 
2war auch recht selten, ob aber wirklich so 
eMLuh, wie «k nach der krlUsL^hen Zuiiammev- 
frtelluDg Kuestner'ä^) erEcbeinen Icünnte, 
dUrfto doch zweifelhaft j;ein. leb «4<IbKt habe 
In der Poliklinik eine gitnze Anzab) (gewiss 

^n bis awei DuUead, wenn mcbt mehr) gevehen^ die mit grOnster 
Slditrbeii ihren Ursprung in der Scheide hatleu. Meiner F-rfabrnng 
nach sitzen sie so gut wie aiisnahmlos ini hinteren Scheid eugewfllbe 
oder an der hinteren Scheidr^nwand, Si^ rhamkteriAtren sieb aU Hadie 
harte Geichwürr mit elwüs umgeworfcDeiu Rand und zerfallrnder, 
leicht bldtender FUche. 

Ihre oiierativc Entferniuig ist aur in der Art m&glicb, dm^ »ie 
nach ail^eitiger Umschneidung in der noch gebunden Schl^imhaat 
änch von ihrer Unt^iriagc abgeschält werden.^« Dia ist uatüriicfa nur 
dann uiC}glicl], wenn ah auf ihrer Unterlage, ulso dem para vaginalen 
[Sindegewebe. noch cioigermasEen ver^chieUich eind. Da oft die an- 
^nzend« Lippe mlterfcrankt er»cheiat, Ut es nothwendlg, dieselbe 

>) ZciiKhr. t €tV u- Gyn., IV. piC' W- 

=1 4mh, f. Gpi^ Bd. 9, 

^ S^hfocdfif. £(rtli«ttr. L Gct iL. Gjü, Bd. 8. |i^ 488* 
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OficralioiLt'n M G^tAtv^^almn ^vt ScbriJo. 



inIl 7.n eiilfeiuen. Mnn oE^erhl tlanii hh\ heMen £0. dass man etwa 
] rvi Tom Kranken «titkriit das gasic Ofschvrür uii]?^f:hnciiiet und 
die Schnitte sritwärl* bis üclen den Cervlic fortfilUrU Dieser mu] 
dAnn ebenfalls seitwäns hoch gespalt«& und dies« Schnitte mit dein 
vorigen Teivinigt Fig, 'M zeigt dk Scbnittfiihriiiig irt '.'iocm von mir 
operirten Fnll. J>ann lifpinut man die iim^chnitt«ite StbeidenscMeim- 
haut von ihrer L'nttrlüg'_' abzuiOÄt-ni und zwar ;im betiteu stumpf. 
B&i der leichten Wi¥<;lii*^bbftrkeji dor St'beldensfthieiinhaiil frclinart 
diefi ziemlich leicht und ohne zn grause Bluiitng. Hai man dann di*- 
Scheide in dieser Wel^e lir- znm CL'ivfx ahgi^l^i^t, »^ci ftniputirt man 




Flff-fti. 



nun die hintere Lippe gleich mit und vurnÄht dann sofort den Cervix 
»eitwärta und hinten mit der noch erhalt&nen (^cheidC:üschk-iiiihauL 
In einem Fall fuhiie ich den Schnitt lu» die ganze Potiio herum und 
uutputtric dflü tVrvix int (.^iujkcu- Schroeder exetirpirte bei einer 
alten Frau mit sehr ausgehreitetem, ganx flacbem CATcinom in dieser 
Art fast dk^ ganat^ ■Srh^'id« mit i\€v rortio, indem die seitwÄns an 
die Seheide herantretenden Gef^ase ^dirittw^^j&e iintt^rhnrid^n ivuiden. 
$llil das Carcinom tlofer. »o f»t uhlürlich die Jürentfenmng der 
Portio nirht riothweudig. Man kann nürhigeii falls, wenn ein Zn>flUimen- 
uAhen der Wunde wegeu ihrer Au^drbnung uder ihrMi- Lj^je uirhl 
wohl möglich iaij nadi gi-h^Ji-ii^fr BiiitHLilluirg Ourdt U niste eh ung oder 
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srMtidung die f-anae 8ch<?Me KunäcliBt mit JodtQrorm;caze ans- 
i11«D uLd (]i'U ^»n£^>u Ptfvtjt aii'^ntnulJreTi Infisen. 

VcrbediugUQg dieser ganxa,') Opera ilon^m^ÜLode iKf. naldilicli, 
dasfi di« &:l«idifuscL1einilmut mf ilinr Uuti-rlAg« noch in ^wUsem 
[^ veix^ltieUich ist Dank dei- lUilti^a Au^tjrekuiT^ di.-> Cnrciiiotna 
-ina>^ bleibt nie dfe^ verbftkubsmä^^ig lan^i^. Ob titnn über aiicL 
noch nach dem Fortfiit)} dickes gunstigcii UnisUrid^s opemeri soll 
und rVi^iKUirll, wie KAltf^nbai^b vor«rblfigL, oliitr Ri|r-k:«icbt "SUaU 
tlarm und UlEse mllÄBgrcifen soll, erscheint mir dorb lecbi zneiftfU 
lait Bei einer verlidkuisdm^»»i^ ^rosdcu ZAbI von ScbtidincarciBomcD. 
die ich von äcbroeder operiren sali, Lnd nacb zwei acbcinbar uoda 
sehr ^uD^ti^'TL K&Dcn, welcbu ich selbst apcrirlc, «ah ich in kiu/er 
Zeil aiisnahniedo^ nrtlicJie HecidiTe im Bcckenbindeft^webe antlreUu. 
liee^lbe Krfdbiune ist aucZi vgn fmderer JSeite ^ßiacht (Hegar, 
Brei^ky, KaJteIlba<-b^ iL* rubrt diese gross« Bösartigk>.'it dodi 
woht zum Thoil von der QDuiiltelbaren Xachbaric^haft des Beek^D> 
biDd4fgäw«b«.^£ her, und siv \^ii'd «ich nimiier AntiUbt iijLch noob mehr 
gellend inacheD, wenn g^leii^h bei der Operaiion das Bedconbiudu- 
gewebe bereits erkrankt ist 

Villi andrrfii l!A(:bi-iLhart drr St^heLdT-nschlviiubHUl »ufsltzi^tideo 
nfs^bwiikitfii koruuieu iiür noch recht seltt?De Sarkome ■) und gutdrli^e 
P«pillarg'.'»*bwäl*l(- vor. 

Dlff operative IHmudluii^ girstiekt^r ScheidengescUwülste 
(flbrOse utiil ScLleiiubiiutjiolypeit tlc) uMiv^H üieli ganx (Jeu ent* 
sprccbendtMi Oi^f^rationfm an den äusseren GeDitalicu ciu: Kintaobc 
UuterbißdtuGC de> äu<;Ie8 in etn. swci oder mtbrerea Abtheila&^n 
tmd darüber Abtragung, Bei breiterer Insertion empächJt sich eine 
Uinacbai;iUuiig di:r Gescbwul^^t an der B^iA und uue Euucication ia 
Ähnlicher Weise wio bei den äbrCscn Tolypeu d€ä Uteni». 



*l Einv Aujfthtfii^he DaratrUnnf bUr lUi; tfLutumiii^hni iin»! kllniji<:hrn Ter- 
itMe hä ScheWf-nwVon /ibt Kr>IUko, Wim mpJ. W. isax Nr. « bii 11 n*r 
flb<r 1ln|!«rv Z':it <\ar*-U Ikpi'r^tioa crEMill« Fall trbcUt d«r i«n >f ohQchftidl 
n wfin: Vah. d. fl. rluatirlini Gji»ak. Congr. IHKK. 



Operationen um Cervix uteri. 

§ 9. Operationen bei angeborenen und erworbenen Ver- 
&cül^ essungen und Verengerungen deä C«rvlx> 



Operalionen am Cervli w^gen ßifdun^anomalieen an ihm tind 
um Uteni>i kommen im Gnmen nur änna iu Fra^^e, wenn eti 1d Folg^ 
\QU macigtlbaltt^r Stitnukeluug des Cervix uitd strini-j« CAuala xur 
Yeriiiiltuiig von Biut oder Schleim im Uteius tcomiul, Dörailige Zh- 
^ulAnde komnien «üg«boreu hsl imtiier mit anderrti Büdu&^atiomalieeii, 
mei&t mtl einer mehr oder weniger To11kt>mmeuen Verdoppdiing de» 
ganzen üenitalapi>arflt€s vor und bieten hierdurch oft complicirte 
Bilder Wie die ausftihriicbe Üeaprcchutig Aitsts Caiälels in der 
Monographie vonP> Uueller(Die Sterilität der Bbe. Ent^ickelun^- 
fcMer de» Uterus) ') xeigt, handelt es sieb verhäituis^mä&^i^ selten 
um die Verhaltung von Blui lü einem einfachen Icterus mit einfachem, 
ab^r vet^chloesenem Cervix- Man findet ntben dvm ziirmlfch normalen 
£a£t immer einen nnvoUkommen entwickelten Ctärus, V9D dem tfcl- 
weder nur ein Hom besteht oder der xivmlicb gnt entwickelt, aber 
versi;h1os^u l^t oder mit einer elienfuIU rudlmeutAr unli^'ickWt^n 
Scheide cemmunicirt- Diese letztere Form, Haamatükolpos unilaleralLs, 
und die dabei geTcgenüicIi in Fragi? kcnimetiden Operationen sind 
bchon bei den Bilduu^'^Anoiiialieen i)er Scheide be^pri^cheu urordeu. 
Au<;h die (Ibrigen klinischen Gesichtspunkte, die bei derartigen Zu- 
ständen und Op^alioneu in Frage komuien, ^jnd bei diesen Dildongs- 
unomalieen dieselben, wie bei jenen« äie ^trden darum an dieser 
Sielk keine erneuerte Besprechung tindt^n- Da auch die Zustände, 
welche nadi erworbenen Verschliesanngen des Cerrix sich au&< 
bilden, t^owohl in klinischer ivie operaliver Be2it.-huug ganz analog 



>) lUailbach dt^ Fmicnknakhcitcu. Billioth-Lncckc- E^tutt^vt 1896. 
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den lii«r 2U besprechtuden sfnJ, «o gilt d»« Mör Gesagt«" auch fUr 
diese If^uteren. Im Ganzen Ubrigi^ns selteten Vorkommnisse. 

AVa«» ziirflchtit die ejuliiditii VvrsL-hlieHKUUgf o des C«i'rix 
»ubdan>;t, die nftdi Mui-ller'» AiunUiiniigv^u vielleicht uicLt gaux 
ffO selteu slnd^ wie frfttier augenomiiiBn ^ürOe, sth^r JiiiiueHiln l^>rb 

wenn die Aittsk ti&T »lUt Man fkthlt dann den oberen Tlieil der 
Schdde durch eine kugelige UeschwuLit vorgewölbt, ia welche Orvii 
und UU:ru3 gleicbmäsftie übergegangen siod. Meiiit wird mau wobl. 
wie IcJ der Congluticatio orit eitemif «in« Andeutung d«s äusf^ei eil 
Mattermundcs dnbd lindcni. £>itxt dia Atref^ie lK>bor im Orm, was 
eingeboren sehr selten sein durfte, so wird die IJnttrsucIning mit der 
$oad« die DiagQO£t> »icli^rn und dt-n S'ilz der Atreci« bestimmen. Hecht 
viei GcUwieiiger ist die Diagnose bei Vei'schltisi eines ^nctionireudtio 
xn-eiten Uteni« oder Avr Bildung der Eftmatometm in einem rudl< 
TutrDtJlr«u Nebenham^ SittL hier dii^ Airede, wii? dies gewobtilicb 
der Fall Jsl, lief oder bestebt zu gleiclier Zeit eine rudimenUre 
8chi^idt*, SU lindrr »ich die ßliil^fsrJiwiilA^l tiniiiltU'lbHr neben dem 
Cttrvix und vciliEU hieb l^ei stäikeicr AnffiLlung m>, cIksk dirr vur- 
liandene äussere Mnltermund vollkommen wandsUndig und balbmond- 
Itlrmig aaa^eseogcD der mtl Flri^^igkeiL gefniltei) Or^pcliwulst aursitit. 
Di& Lage der üescUwulst, die typische Wiedeikelir der Haupt* 
bescbwerden in drei- bis rierwCicbentlichen Zmscbenr4iunen wird hier 
die Diagnose mit siditru. 

lu riuriu iDU [lürbpuUldLti'lcn, Imoarlpro intcnwiiEtFn FaU fürh« I>^ J. Ber^Epr. 
Wüni^uriE 1891} vir m «r>t itirrli lipjr#Fv '£*nt forlifWr-tJt« BflobtclitiLnir iiiOjfü<b ^w 
«ihir Xklur rlTi«r «iilrlim AQ»'^hirFlliin|[ j.u tikcnnon. D^i dtr r4tlrntiii wai du Jabi 
Kirtm rtiM^ fiulgnrttr, »ai Tubr. OvorinTii ucul n*hr fod«!) (XTirk^lntitrU^n Schtrvi«n 
bnt«h^Je ij««cbifaL»1 ilard nBiir-hJtL^hnitT «ntfiTTiL. Im Ijuifr A*^ Jähret bilddr sich 
nnn nnior äen ^ttMUtr^^n Rrtchphnn^irn luf ärricttir^ t^i'itc nnc prntlr. di*m IH^riti 
dicht an]ic|<(iidi^ ijfifhiTTjIatH <Mv iQTiiohit fUr dn SKsaJal uro 'lii- Opcntionoii^llc hcmin 
tffhalCfn irttnl-', Kmt iliu iinflbU'-rni]^ Wachatbuin hv\ %ie\i''t nbui/>'l» Flilmit unJ dir 
I^Khm äctuncntiiQ konnten die biAifnoM* at^hcni iJcr^DitiLnil vnme iHdaivh Duob coni- 
p&dnct. aU null Twtjtt arhfn äfm frchlffa L'tiTns i-^n »cbtüibnr von Jk»pnj K^iti 
«Sabhlnirift^r. i'twi fnuiiftrow^r, cjivt;«diM TEiiu'>r fnnJ, d*t tunfi^'hul fTtr tfin.> Oijinii- 
ircurhinih: icplinlirn wuidcn licb «ber »|iltri all du «<1iwiTi;f?rr rvchlr thontilioni 

Htndelt es sieb aber um ein mit verbftltenem Blut gefUtUes, 
rndimentftree Nebenhorn (ein bi« jetxt übrigens nar in eiiiz^lii.-n 
Fällen festgestellter Befund),') so ist die Diagnose recht MiLwierifj 
and wohl nur bei sebr gUnstlgifn Unler«uchung?iverbältnls«eti mit 
Finiger Sicljerhelt zu steUeo. 
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Operativ kauDeii du- FAU*t y-iemlic.li i'i[|fA*'-li, «Ijcr am-Ji redil 
schwiitrig KU l)»-!!;!!] fiel II ^i'fn, uml 1^5 madten »Hi hiei- [Ueselben un- 
gBnfttigeu J^UÄUnde. wie wir sie bei den amtlogcu Processen an 
Scheide und Schridr.'in-.inganf: b*ftpnicUen h&lien, be>merklicb: besonders 
ilie GttfftUieii des Hanialo-salpinx. Nur dUrfti'D schwerlich die liiut- 
geschwühte der Tubi^ii die bodculendo AMi<(Je)tTiiiiiE bokomniou, \rU- 
bei Hümat*>kol|>03t da bei der früh eintrBtenden mecUanischeii Aus- 
detituiig des L'torus stoh tr'I frülKT Ersclkeinungeu br-mirküdi marben. 
wckhc dii^ Knuikoii i^iiiii AiifTHidjeii ilrztlii;ber Hilfe ^wiii^jf^n. 

Did BehandJung kann Mein darin bestehen, dem zuiiK^k^f^bal- 
Un^u Heustritalblat vinen bl^^lb^ndi^n We^ nacb di^r Sch^^IJe z\i bahnen 
Je weniger breit die alresische Sielle ist, um so leichter ist die 
Aufgabe; Je broitfir. um so sdiwiiTt^er, btsoudf^r« mit Rf)<ksjckt aoT 
dtd ÄUÄSfiMfüeniliL-be Neigung des Cervit^algewebe* /u Sclininiijfting, 
Das EinslcelieiL t^ioi^s Troicai-s durch die verwacJiseiie Stelle gtnUgl 
silcrdinga xur Eitlffniung di-it Biule^ aber nidit zur dnurrudi^n Otlen- 
lialtiittg d*!Ä Oanals. Wenn es irgend aiigÄngig ist, wird es voiiEn- 
ziehen sein, gleich nadi g^hi^riKCr Freileamtitr de* Opcrationrf'ddes 
cineu breiten Einsdiuitc mit dem Messer ^.u machen und denselben 
zunächst durch eingelegte GJafi- odi^r Gummidrains dltnn zu huiten, 
um »pAtt^r, Wf^nn irgend fnf)gli(;b, eine U^bemälmng der Wundlläc-be 
mit Schleimhaut zu machen oder iiLliiühlicho Ltsbeinarbnng zu erzielen. 
Eine l ebernfiUung ^loich aunufiibrent wird «diou wcrg^n dei; dber- 
ström^ndou BUues nidil mOglldi sein; auch besteht die t^efabr 
der Ruptur deg Hamaloii^alpiux bui zu^chnulltfr EntLüerung des Blutes. 

In tilncin von äcUrotidcr c^pvnrt«!!. vcn FrL!adcnbcrg (Zcdl^obr, f G«b. unil 
üynu Bd. &) vvrOlTcntUcUtvu Full vuii viim-itiif^-r HJLiusluiU'.'rrjk bv'i Ukrui rUdelpl^K 
tmt nach cioffti^hVT Function tiaM wicilur vüllhcrumanrT \irk0hjiii4 d«» h«tJvir'iniJvn 
UlvniJ« ^]Ti. Stc\i «hier cwi-j Jahn? i]i&lcr vor^[Lti|iiiiL<:i]i:i) rri]i?uif[i FmictJaa uÜL A»* 

Gelingt eins derartige VernäbLiiig nicht, so ^Ird man darauf 
anf^ewieseu aetn^ die Puncüon gegöbenenfaUfi zu wiederbolen oder 
die gifcoftclite Oefliiuug von Zeit zu Zeit luecbani^oii m erweitern. 
Bei breiten, etwa erworbenen Atresieen wird man aber mit «indr 
solchen Behatidhuig kauui zum Zi^le kommen, E*i i^t midien «ehr 
schwierig und iiiditp tiugeiHKrlidi, duirii r^iiie so Ireile und feste G&- 
websbiUcke, wie sift der gauK verwachsene Cetm daisLellt, einen 
Troicar hindtirrb jcn slechi^n, noch viel »diwit^riger aber ciucti sokbeFi 
Catial offen zu erhalten. Auch die Pnnciion einer derartigen Hätnato- 
mctru von der Blasf? oder vom Kectum aus ist doch stets nur ate 
eine Operation der öussersten Xotb aniuwenden. Da Conceptlon 
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UDtor «olcti^n V>rhiütui»«uu doch uivlit itinsulrfftbti p^W, wotm aueli 
.wirklicli der Cervix kitusUich geöffnet ist, eo vird mnn in aU«D 
tolchtu K'ill^u s^vhr i^rnJifjcn uH)^*^«n, r>b iuhu uicUt b^^i^vr Ibut di« 
Lparolorale ku machen utd entweder durch die Entfenrnng der 
OvflrJvu dii.^ uxiTrir .M«*TiHfruHtioi] und mit ihr diu Aui^bildttn^ einer 
Hfiiuatcmeira zu vt^HiüUttt, oder, fsM* lereits ein« giü^M^r« H.iiuato* 
melm Wstehtj du-s«]be durch Amputation d«s Uterns zu beseitEjJEeD. 
Diese Ojieraiiu» i&t 4llc-riliiiK» elnf selir ^nlniltidie, aber die Lr'id«-n 
dieser IVaucit sind &ucfi hocbgradi^e und gefährliche. 

fn #in«m rnn Sehrotder n-hlifitUdi tn »lUin- Art ffohfilt^n KiÜ nsr fmhrr 
«■*frn vrrllkrmitiF^nir diplithrritmi^li'-r ZcnMruiicdft BlufUadicidcn^iUiiJ UJ1<J ^ O^nix 

ilfrt Kfjlpakici-U f^imjifhl K« MU#lj> >i1fii nllfnAhLlr'K iinT^ Jf^ hnrtijfTAr1if4CiMb Fir- 
vttuTvrdon eici- lUfriAtafWUn nu* «flelvf Im Ijuff von mfhrpRn Jahrun r|<^nnal von 

tti»p]iiKlAOp <tfiTcli blac ivUd«f DUfiEedehnt« t-'trnu tiikIl Aa«fa|iraiiif <Li?r J^ifmt^nitr 
uopptüt uud dir KianXc xi ?ndeiltij( ifd^ilt- I» '}'ii\cat uniurcn F«n>' «uÜriflKc 
HchT«iiil«r tini vtimniti^r Hiünatom f (w Jni Hii'Uit'-iuil^'ini mit Jtfiü V>riuiiiin JtT 
iVUtrtiFFDdcji Sehr, 

In Ähnlicher Weisö opcrirto Slawiausky.') bei dnatitigerHydro- 
intir^ iu dL;Ut vor^clilo^enkiD Ut:rn üiu'^^ Ltcru^ dtiplux; krn^<ir 
Kebrer/) Leopold^j iind Stratx.') Oh sich nicht da»Mlbe Op^rations- 
prln(.:i|k b^i oiaK^üt%«r Jlanmtomf<tra in eiD^m nidimentAren Neh^uhom 
gleiLtifalU 3.1» das Beste erweUen wird — vorauj^^^i^vUl, <!m^ dl« 
l)iiignL»ite ge«itheri hl — mnss die Zukunft und ein« weitere, 
geimu^rt? niinf^milKchi? AnMl>sfnin^ elTixi-hlat^tgKr Küllij lehren, DEe 
n^ichtf i^inp^fhljigigif LJi^ul^ii stalle Literatur bit^Ue M Heller L c-, Cap. V 
hin X titid Fuld (I- i:.). 



§ tO. PlasUsche Operation^fn am Cervix. 



Uancberlei Kormal vveicliuijifeh de« Cerrix, irelthe sutn Thfüil die 
jdijsiotogiachc B'unctioß de« ütcm« — Menstruation und i^onception 
— beeintidkchtiKiti, Kiim Tbeih wie x< B. liefe Zcrrci^^suDg-cL, claxu 
beitrasen lebhafte Hcäctiwerden zu unterhalten, weiden ain bellten 
dorch pla^nsGbe OperAtioa(^n h<;»eitiirl. wulch^ ui^s^Llclist oonunJc 
Verhältnisse an der Portio herstellen scUeD, ilierliin gehören die 
DftrUion, die kcilfarniige ExcE^Sr^n oder StomatopUstik und 
die Emmet'sche Operation. Die 3edeutuui;, welche diesen Operaitoneo 

'I RtT rrvtnllil. t Gyn- VSßk Nr 47. 
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zu^mcsäen ^'ordcn ist und noch wird, $c:hvankL aliei-diujr» selir. Je 
nacltdcm man den varanlassenden Zuständen am Cervii eine raehr 
<id«r weniger grosge patboIogi^icL«:' IkdiMiiuiig zuiüii^«t, W4^nri tuau 
also aach Aber die Aoadebnai]^, In wektiei diese OparadoDen etwa 
zur Anwendung kommen, sehr wrsclik'di'ner MuinuDg sein kaue, so 
siLd dieselUn ijliiie Zweifel In einei ganzen Anzahl von Falten duroU 
deu vorhaiLdenen Zustand dir^ct erlbrdert Ohm^ allm ausTdlirlicli auf 
di*Tsir S«ir.T'. fittr 8ach« rin^^tirn äji kflnnrn, will irli kürz die 
Indicatioiien fiir die vers-cliiedftnen Oimralioiien besprecbeii. 



aj Dlscision and Stcmatoptastik. 

Die einfacliß Spaltunj? d^r Ränder den Matteraiandea (DiftdaioD) 
und Hcine plai^tiFrClie rm^L-etaltunir fStomaloplaetik) könOtQ besondere 
j(Hti Ge^icLuiiunkce der Tndii^aiion zasiLmmen besprocti^n werden, da 
ile h&ußg durcli gleiche VerljältniHse bi!diDg:t werden. Diese Ztiel&iide 
«iud wesentlich: Kleinheit de» iLussere» Miitt^nnundv^, oll tjonibinirt 
mit einer koulscbeii B'ürm der Purtio vagän- (Fig. 9&), oder ebe 
Vrrljigeniiig drs OiiT. ♦iiU'-ni., bedingt durirli mue njgi.-utb(lmlicLei 
i'Üssel form ige Verläugenipg der vordeien Lippe (PJg. 9fi). Wenn 
auch wohl kaum niich dirsien beiden /^ust&ndcn dir? grosMi.': Bedeutung 
zur ErklÄrnnic fitWÄ vorhandener Sterilität etc- betgflmessen wird^ wie 
sie ihnen ni^^prünglich Ton Sin^s^) beigemessen wurde^ besonders 
weil m^ti dtinh die Ven'oUkommDunfi: der conibimrti^n Unterfiuchung 
KU erkennen gelernt hat, wie häufig noch andei^ compüdrende Krank* 
lioUfiKUti tändle daneben bü.stL>b<:u, sü ^ilt vs doch immerhin eine An- 
zaüt ron Fällen, in denen andere Ureaclien für die vorhandenen 
klinischen ^ymptoiue ni(;ht nnehziiw^LGeu ^ind. Freilich ist ja damit 
niclii Immer i^esagt, das« »ie uicbt vorbanden .«inJ. t>a aber dio iJi 
Frag« stehenden Opi?ratiüLuu durdinus tuigefälirlich tmd einfach sind, 
SU ist man i^eui^s iiii^ht nnr IrereuUiigr., sonileni »nch vcrpHirht^t, 
solchen KrankL^n für ilii* Heilting Jurer Zit-^tMude iliejfiilgen Mfiglirh- 
keif.f.n /n graben, dii^ in d«ni (fittHt*u Geliiijci^n »tiner suldit-n Operation 
Hegen. Ks ist nicht anders möglich, ala Ühs^ bei einer dKniHii^r-n Iiidi» 
catioQ55tcllnBg dem 5ubjcf.liv--n Ermcssup des Kinzelnen ein weiter 
Spielraum icelaaaen bleibt J^df^nfAlU wird man ^ut tbun, weder adch 
selbst noch den Kranken zu grosse Illusionen in Bezug auf den 
Krfolg dieiur Kinsriltc ku luaclien. 

Kine andere Indication, aus d&r die Spultang des Cerrlx 
niclit Reiten gemacht wird, guhßrt insofern nicht zu den plastischen 

'I GfiliArmnlt^n'hlrui^e. IV An(t. ]87S. 
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iJ])«rB Lionel), als damit krint' 1)I«ibendv Fonuvi-rftnderuDg am Cen'lx 
bi-jü]j«ir.h1iifL wini, Aimilcm nur «inn '/u diAgDirsttKrliitn ZnvrkeD 
di«iteudä KrAflnuag desselben. Ui^sclbg ist daliei' in ("a]). V h iiuter 
den ..vorbcrtitfrnden*' Opftrationi^n um Ccrvix boprochen worden- 

DJQ Uiflcidion oder Spaltung de» Mutteminndti^ weg:eti Sieno» 
de^t1t>Mi wird in der Art atiJf^eluUrt, ia^ man nacb gehSn^r 
RiMiit^'unf; der Scheüie die Portio im ^pocuJum einfttttlt Man kann 
tei mangelnder tveitercr Assistenz die« «ehr ^t im Milcbfi:]aftspeculnm 
auflfUbren: soDät nimmt man befwer dn» SiinonVcIie Spüculum. Mao 
i^£&i dann mit emvm Häkchen oAar «irier Kugelzacge die vorder« 




fis fiö. 




Kitf. flO. 



»ijtpe, um den Ut^rui; fe^tzubaJtoii, filhrt dfu« «ine Blatt ^iner^ttnnen 
und jipitseu Stilen' In den Mutlermnnd *i'm nnd Kpalt>?t den O.'nix 
«ni auf einer, dann auf der anderen Seite. Man kann dasselbe nattlr- 
ücb auch mit t-'wrui spiUf» Laitzi-iutiPSM^r iiinflii-ii. Cm i]\n ninlnng 
XU bekäLinpreii CHler eine etWLiige stärkere NaclibTntnag Kn verliinderDj 
lampomirt man je nacb Bedürfnis mehr weniger t«t mit Jodoform- 
ixe. Die früher QbUcbe Eiuli^^ung von WAttfibüuMlicWn, wHche 
lit Liqu. Fen-f getränkt aind, wfirde ich nicht tnebr anwenden. Zu- 
:hüt halte icb tfo itr Dlntnne: wegen nicht fhr Doihwendiis:, dann 
führt diese Aetzung der ^Uchen Wunden t^erade leicht später 
einer starken narbifi^cn Za^smnienziehnncT welche man docb mCg- 
Uebst rcrmeiden wilJ. Dre Kranke miud daranf mehrere Taffe votl- 
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kommene Bell ruhe elnliaJlt^n und lau wanne Sc)ieiileiiitue0ptilfmg€n' 
gi;brHUcTi<^ii. E« Tei-äteht »Icli von selbst, das« eine gemss« kCrfi^r* 
Mt^ht. Riilif- h\% xiM' vEillktiiiitiii^rirn VirliffiTiJug iriai^i'liHUt'u werden 
idiuSt am so Unger, je höher der Ceririi gespalten ist. Bef der 
^TOfMcn Nci^ang dcrtirLi|{i?r NArben iiu Cervix zu fester S^usämm^n- 
ziehing ma.s^ man jedfafalh den Erfolg des EingilfTcic noch Uiigerc 
Zeit controlircn uud soglticli die Narben mit ErweiterungsacndeL 
wieder dehnen, sobald man eine Wiederverengerung dts CHiiaJe5 
bemerkt« 

8Lcfai>r&r in Ihrem «nüfrütigi^n Erfolge iat judcnfall.^ die Stomabo- 
plsätik oder die keilförmige AusacUnelduni? von kleinen ätückeji 
LOS bi^iden Lippon mit iinrhfolgäuder Veri^intguDg dtin'h die Naht. Es 
shMesst sich dieae Operation eng an dia von Simon zu^ii^t an^'egäti«&«s 
voo M9LrkwAld')bi^»chriijberLe tjogüDunnt^ k« giil m ante I förmige Kx- 
(■iyhiiL an, wit; wir -cie aiH:b 'lu aiidtTt^n, als zu pIiistiMiln^u Zwrckeu 
am Cervlx auäfUhren. Indes uinss mau sie etwa^t ab^iiideru, um 
cIif!S<-n ItrtzLr'ivii Zvfvrktiu zu genügen. T>iif Opttr-Jitioii wird in der Art 
aiii*g**fiihi-tT das man im Spekulum die beiden Lippen mit Kugelzangen 
odci' Hu£cux*0cbcu Zaufi^cii imsi, clwiiä hcriintcrzicbt und rechts und 
linka dui-cb Schcrcnachnitt den i'errjz Eicmlich hoch :ipaltet. Alan 
kuELO liuii beide Lippen v(v\i voneinandor rolhn. Durnufschntidt^t man 
kleine keilfarmi^e Stücke in querer Utchtan|i|! ana den Lippen aua, 
ind^m man mit wn-m Lanzoomcttititr er^t einen ?ichrd^ nach innen 
verlaufenden »Si^bnitt von der Auiisentlilche* dann einen ebenffL>h^ZK'D 
von der iDaenIläche fuhrt, Es ist besner, wenn man von auBsen etwas 
m^Iir üi^webü forlnimnit, weil man djtnu dnn.li HeriimßUuaien di^r 
Cervix Schleimhaut ein weiteres Klalfen des Oriäciura externum erhält. 
Mau si;bli»;*»t nun d>.-n Dtfert r^rst hti der riuen Lippi?. hvry.tr mnn 
xnr Ausschntridniig an der anderen übergebt, «üd zwar tn der Weise, 
dass man un fler vorderen Lippe von ait?;sen nach innen, au der 
hmt^L-eii vcjn innen nach aussen mit feinen Nadeln dicht am Wund* 
rande oinsticlit. die Nadi-'l unter der \VuTidäÄi;bc oder doch tief durch 
die Wunde durchfuhrt nud dicht am anderen Rande wieder auesticbt. 
Fig, 1<7 gibt ein sthcmaii&chca Bild von dta* i^chnitti^hruug. Bevor 
mau k&i>t«t, fuhrr. man am b^itten mehren; (drei bis Vieri tiefe iNadclu 
unter der ganzen Wundtl&che durch, da dieselben sonst leicht nur 
oberMc:ldich fa^st^u und in der Tiefe nicht tischt ftchlicss«n< üul 
knotet zuerst in d^r Mitte, dann nach den Seiten gehend und \^gt 
nach Bedarf noch kluicierf nberl^AcMiche NAhte au. Hat mau in d{«9iAV 
Wei«e den MutLH-münd gan^ unisäunit, ^ legt man noub Je eine oder 
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'Kfthtö in die seitlJclien Sclinitt^tTnurigeii» aus «Iftiien e« »ariBl 
Ifirbt zu NaohblalnriET«!! kocDmt;n kauti. Dk Portio bietet dana eiD 
Bild wie Fig. 98, Man hat ea, wtnu man la dieser An verfiibrt. 
innerUalb Kiemlicii wettt^ ürenron in der HaDd, die Ücstalt nod 
Lage doti äiisäeren Muttermundes zu te^timnifto, Jt nachdeui mau 
von der voixlere» inivt von d<tT tiintereu Lippe oder der inneren oder 
ftnasören Flüche der Lippe mehr fortnimnit 

ELTier>^ejt4(T wiZ jd dJ«Ker bt-zi^^liung sowohl, wj« iu Bezuj; auf den 
endgilUg^D plastischen Erfolg diefte Operation der einfa>.'h«ii DlKli^ioQ 







ri|t. «a 



Fiff. trr. 



erheblich db^rlegeit Im, andererseilii weil sie kaum gröa^ere titfohren 
wie ditsut cin^cbliesst, haben wir in d&xn gect^neteQ t'üUeß acbon seit 
Jahren diese kellfönnij^c Exci^ion der emfachen DiscisioD vontezoeeB- 
Nach VoUendnDg dor Operattan wird der Ccrvix etwas mit Jodoform 
beatrcnt und JodorormjEazc in die Scheide gelegt- Am Becb«ton bto 
adlteik Tage können die Operirten anfi-t^^hen tinil ^^iulfce Ta^ später 
Verden die NäliU entfernt. K^ emi>ßvhlt sich übrigens nidit allzaviel 
au den frischen Wanden xu zerren, da man nach voUkommener Veiv 
heilung fn ^pAttT'T Zell dir Nftlit« ofl vjel Ic^h-hter enffi^iirrn kann, 
ohne Ton neaem Verlewongen tu setzea Sobroi-dir lieniit/.t*' auch 
nir diese Zwecke znr Nabe mit bestem Erfolg auf^rhlfessücb Catgnt; 
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icli hftbe es auch onti-r UnisUndifii mit $ut«Di Hrfolg gi-bnu(^ht [>ocli 
Lhi iiiiLi'.r iliitsi-ii Vi^iliallfiiwirii rlA_t (]}i*wfflfe dt?» i'ei-rii mvifX i^eclit 
liait. Ro daas die Fäden nicht yn tacligiehtg «em düifeii, wenn nichl 
du Wuiidfr zu friili ilurcli dir Spiuiiung ii«:.s Gt;w«bvj( aTL$einftiid«r 
g^ben aoLI. Man moas die Wundlappen durch liefe Kicision schoD 
sehr ifewcglicli und scbUlf e:einAcht bttben, ^u daa« sie :jkb lefcJit 
aneiuuuder Je^en. 



£>j Die Emmet'Bche Operation. 

2u den |il&»tbicbeu O^ieracioiteu am Cerrii gebort femer aocb 
die dof^enaunte Kmmet'sche Operatton, U'elcbe aJleidiDgs nfcbt allein 
die Wi«d<.^rh*^r^lelluBg dvr norumlun Form de* Oervii b(.-iwif<klT 
»ondern weKemllcli da?!u be^iirnntl bc krankbafte ^iiatäude, VRlclie 
ans Zeri^issungen das Orrii liervor^ebt'U, zu bespitigtMi, Wenn dun^ 
iKf iu dm Orrvi j gi'br-nde, mciwt lu Folgr* zu friüiictligtr Kul-r-ftrlioii an 
den Fiiaseii bewirkte ^erreUsungen der Zusanimeiibang desseJben ver- 
loren gegangea UU &o slfillt eich nicht selten in Folge von cnt^tind- 
lidieu Vorsuug^n auf der (JervicaUdili^imbaut ."^tmk^ Ektropiouiruiig 
dieser letzteren ein. In Folge ^erAasrollung dcrselbt^n nacb der Scheide 
£U uud iu Folsre dti^ UcbtrgreifeDS chroni^cli eut/flndlicber ]'n>cead6 
aaf die äul>3ta[i2 des Cerrii Beibat kOnnen eich dann ^ehr erheliliohe 
örtliche und Allgemoinbeecbwerden geltend machen- Knimcl, wöliibcr 
ziii'r«t iiuf d^n /luainnietiliung dieser Ei-^cbeinuiit; und auf die ana- 
t«miHcheu Verhältnisge aultnerksam machte, echlug eine graudliche 
Beseitigung derf^ülb^n iu dtT Art vor^ das« auf operativem Wege Ak- 
nommle Gestalt desCervii wiederherpfesiellt würde.*) Die Erapiet'scJie 
Operation ber^tL-Ll hho darin, dar^K diu aLisuiiiHndi-r gi^riseeuiMi UDd 
überhäiiti-l^ri (Vrvlxlt&ihi'ii wieiler angi^frLsthi und aiieitmnder geukht 
werden, so ^ass nach gt^luagL^ner Operation die t^ktropionirUn Flächen 
der CervixM.bltimbaut ivifdrr au rückgerollt und die normale Gestalt 
dea Cervix wiederhergestellt wird. Die Operation selbst wird in der 
Art ausgc^fubrt, dass tm äimonVchfn Speculum die Portio freigelegt 
wird, beide Lippen mit MuKenx'^dien fangen ^t~^ta^st iinJ infrglichBt 
vmetnaudor gelegen werden. Dann wirden an dtr Seite des Kisaes 
die Fhkben des Uervii vom obor^tau Winkel bis zur SpitKe der 
Portio in scUmaleu Streifen einander entaprocbi-nd anffcfriseht. Am 
scliwierigsti^ii ist tlma boi hoch horautm<:heudijtj ßi^^ien inj <»bersteD 
Ki^winkelf welcher oft von starrem Karbengewebe gebildet wird. 



■) Hminet l/uvntlon of iho tvn\M uteri n^ n fTr^iitJ^nt «nd untTL'd^itvd o«»^ 
nt i|iu!duiyo, AmvTh Journ- of ob«t«t ]9Ti. 



* 
lUn friridii liier vielli^idjt aiu aJchei'Htf^ii an, wenn luao d^n vorlian* 
denen lim noch durch rinen lÜAÜkeiL Schnitt cait dtrr Sdicrc i-twaa 
x'crläufftfTl uud Jarin von hier aas die Aafruchuh^ vomimoit. Nach- 
dem die Anfrischun^» wie beistehende Figur (Fi^. 99) selgt, aas- 
gcttthrt i^u vcrd(!D toii au;£scn Dach iniK'n und dnnti wieder roit 
innen nach au&sen gehend drt^i bid vier Näht«? durcbgel€f;;t. welche 
«cUliesiiJich auf der Aussensuite des Ccrrix geknoU^t wcrdtn. Die 
N&clibcliandlung ist etenso wie U^& d<*r \ot\k^'Ii OpeinUan, 

Die Ail£dtihnnng, welche diese Operatiou (genommen hat, ist ein« 
ftusiLpj^rdenUich Ter«€h[od«Q4^ gewei^eu, je fitch der Wichtigkeit, 
welche von den verschiedenen Autoi^n dem urHÄ*:lilicbeii Zustand 
bi^ig^mif Teilen wiird«.', iv^^ectivi^ J(^ uachdtiui utwu vorbaudvite 8^tttjit<»ui« 
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auf diese VerÄnderungeß ziirfli^kgeftllirt i^ad. Oass zuweilen dnrcb die 
tic^n ZTrmH^^UDgrn di-s CVrvix und A'in daran meiftens sich an* 
achllefl^euden |>aratnetriliacbeii Schwielen und Xarbeu ftuf rtflef:tpQrI»rhem 
Wege ganz eigentbiimUchü Erscheinungen ausgelast wejtien. ist, wie 
die C&suUtik zeigt, zweifelKisf ;^) auch dAf> dteäcllcu in der Actiologle 
dea Abortcs (OUliflUEenf und des Carciuem (ßrei»ky) eine gewiae 
Helle 6pich*n, ist s^br waUrächcinItch. Uümm ist lUr »oiche tiefe 
Kisae die Operation eine sehr heilsame und wirksame; daas »iö aber 
bei den mittlüren (jradcn von Zerrei££unf-en und bei den oicbt mit 
entzündlichen Processen coiEiplicirten Zm^tAnden niclit tiothwendig htt, 
sclwuit mir gleichfath tweifetlos, Dasa aie aUein in den mit starken 



■I8i«hif Hv|E>r*Kiilt«iibHC!h l «t;H<ifinrier.Z.tGtl}>v. Gfn. Bd.& p^f*34A. 
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Katarrhen tmi Ektropioniblldaiigei] com|>licin«n Fällen genüge, ist 
Mlb»t von ihri^iu Autor niclK b«h]iupt«t worden. KmBiet scMog dämm 
MJioti ^iiir* dt-f fifft-nUkbriiUjHTnliiia vnnuini^hUrVt^nd" i-nrbi*mt«iide 
Behaadlung des cftronisch entzA od litten ZasUndes des Cervixg«vrebes 
Tort nnd r^ i^t dirjtMtifr olmc Zir^fir! rolhivfrndig, ««na man in diesfii 
mien a«f einen Erfolg; rtdincn vill In den meisien FftUea Ist c* 
also mtkr der clirciiisch eaUündlkh^ Zustand de« Cerrix. velcbei' 
die BchandJnng verlangt, mU die durch du? Zerreisaung Udlngte 
i'brmvcr&ndeniiig. Ans diesem ürande «ciielDt die EmmeiVhe 
Openttton in Dentsdünnd keine aetir ^iDSAe Terbreituog (r^fuidei kh 
hoben. Wir zfchen «b vor» wie Schroeder es begrtmdet kat,0 in 
•0)di«Q Fallen die gUUh untt^n £u (>^iE|)r«cbende Oreration, w^^lclie 
sich an die keliformige Eid^ion anschli^sst, auszuführen. Die Nach- 
MiAndlDug ist dieflell>e, wie bei den auidi^ren Openttlonen am Cvr\'ix. 

lu r-ULM-lnfC Pitten von Ivdi-vlfmilen rinsäÜjCf n i^mTVanuC^ii i1« C«tvii^vrbva 
kfvnnrt cc Mf Ö«r 4ca )&u f«agv^n^r««t>t4^ P^ril« n titter *\grvthrtmlithMp H7p«T- 
tr^U« dn OvvebRfc hiv »vbW KKlIi? roa Stralx^l li?»lirit^D tnid abf«bQdci «Lml 

Dtt hur tfiv t-kiEt» «tB'' ^Mw 11"^ iVrrii fehlt ist «« 

dlmBfl Pillen m nuxhFiL oder vmipvtFBi nur I» ^n 
Art, (Uh man »uf H« bv|i«rlT0]ilLi4cbrii S^itf dnirfc 
Attodincilnni; r\t\f9 llcA<ii KrElurinirfTtb-MU'lir Wr- 
klolnvniTig and glciduam UobiÜiiron^ da- lipp« 
hriioifChri. 

Auch auf die»« Op«ratioiMn iat flbrlgen« 
da3 PrindpderNaitenspftltnnifUQdLappen' 
*V' lOa bildUDtr augewerdet worden- Zuerst rou 

Snengfer,') dann von KJviuwaechtur*; und Duehrssen*) voi^ge^ 
«cliiftgi^n nnd aosgefnhrt^ soll die Blldang der Wuudilftchtr nicht durch 
AbLrai^uiijf etuvsSrhli^inihiiuUtrtfifens, «ucdt^ni durch Sjmliuug di<r N;tri>e 
an dpr GiYDz« stwisehen C.tvvix- nnd SeheidenschiaimhaLit hirrgestelU 
werdi?o,Dudun^h«da«fi(-tWH '/^'^j/iixstdivii^ Nsii>«geffpatti?u wird, klafTt^ii 
die WuDdr&tiderdiirrh die nittiiilichr Eln^ticlUt der Oes^'Hje roneinander 
nnd w<rrden nun^ wie hei der Kmmei'*chen Upemtion. oucinaadcr 
f^&n&h: oder nacb dem Vorschlag von Düehr^seii durcli eine von 
dem unteren Ende der Portio die ganxe Wunde nmruäsi^udc Sutur 
rcreinifft- t^ig. 100 gibt ein« gcfaematf&cbü Utirslelltiiig der Wnnd- 
bilduuK durch Spftltung nacli Saenger. Einen lesonderen Tortheil 

■J Un Ihe r«b«1k^ of iMortl <vrTi'-il Inuntion t9 mMrrb of tUt nvnr qUA u»i1 
(\tt vfvtjttlir fiir Gnkinrt% MptmTiun, Aai<r, Jonmttl of «bvt. Jdj 1882> 
^} KfWhr. f. Oc'b, n Gyn. Bd. IS. 
*) Ontml^^l f Gyn IfP^ Sr 47- 
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gegen die Mliere Art der Anfri^chung vcnDfig icli kAUm darin xn 
üfUicJc«!!, bccontiers da sidi bei dtrSUirbeft tlvst Ccrrixgewclcs die 
Tiefen dei- &o ent^tandeueu Wunden nur scliwer gut aneinander legen 
worden. 



§ U. Dl« tbeilwelse und die vollsUiadlge ExstlrpaUoa d«4 

Orvix. 

Wem nach zum Tbcü im Upcratiünspritcip an cinzdnc der 
oben srenannten Verraljt^n mh ^nechli^äsend, uni^rp<^hoid»n »ich die 
bier 2U besprechenden Operationen doch grondsArzMcli von denselben, 
in«of«ni es »ich bei jen^D am Vvrändtriingen der Form d« C«rvlx 
bandelt, bot diesen aber um Eutfeniung von mehr weniger groEsen, 
kranken Tlieit^'n df^^s^elbcn. Allt^ mOgtlrheii SLiif«-n in di^r Aui»]t-huang 
der OperJLiloneö bis zur volUUndigeu Kntf^rrnung des ganwn Cervlt 
kommen bier Tor, und et^ vrrrdru ^\v lidlcKtiODun für diese 
Op^^rÄÜoiit-n im Weseiitll teilen hbge^'elrt>n dnrrb chronisch entiüodlldje, 
byperpIaÄtische Ptoccäsc des Cerm oder durch wirkliche Ncnbildungcn. 
Von den IcUterec kommen wieder wi!»«ntlich nur die b{iaartig«n Nen* 
bfldur^^^n iu Betracht, da bei di^n Haiptvenrclern der gntarligfin — 
den MyoiiicL — wfT&ciiilich andere ^^peraUoiwa nothwetiditf w<:rdeD, 
iroJclie der Einheitlichkeit der DanrteULing wegen in der folgenden 
Gruppe rcn Operrttii>nen btBprochen werden EoU^u* Kb Ij:indelt sich 
Al«o fast immer um hypv^rLrophlKchv Proce);«^ am Ceivix mit oder 
obne Vorfall der Scheide, nni chronlscli entsUndlicbe Verdicknngön, 
eft mit Ektr<>;>ioQlrtirg d«r Cor\1i«chlftimbaiit, und am CarcSnome, In 
seltenen ballen Sarkome der Portfa vaj^Dalli cervlds, bei denen vrir 
diese ausgedehnteren Operationen au«fUbrcQ mü^^en. 

X)tv Ih^ilwi'tKir KxitlirpHiiou des Cervia; kann tu zweierlei 
Weise vorgenommen werden: entweder als eine ahgeAndi^rte heil- 
farmige Exci«ion odrr al» eine eingehe Amput&Uon de^ttnlgen 
TheileA de* rervix. welcher in die Scheide frei hereinrflgt^ also als 
Ampntatio colli infravaginalis. Die« klxtcrc Operation, dir ein- 
fache AbselKung der Portio in einer Fläche, kann au&scr mit dem 
Jilefi«er noch mit der gulvanokausU&chen i^chneidcaekltugt: oder dem 
PaqueliUNCben PUtinbrenner ;;emacbt werden. Dld Technik dieses 
Verfahren» wird weiter nnten für *icJi becprocben werden. 

Wir haben es bei allen dieaen Operaiionen aosscblieeslieb vor- 
gezogen^,) mit dem Messer in operirei], da man die FühruQg nud 
Gesuhung der.'^ijhnittliuie und die Grö#«e und Fi^rui dv> ab^en tragenden 
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Stftckefi in Wel fiicher«r Waise contrcliren, aasBerdem auch dmxli 
eiDö g»]]ftuu Wundn^iTit düu gftiix«& Kf^Uung^erlauf tn hohem Grad« 
abkdnren und behenschen k&ua. Es wird auch darum der ganzeu 
Danitdluüg dii3Sts OpvrHti<ju»Vfrt'»Krvtu dif.» Mtlltodu der AtnpuUUoti 
mit dem Messer uiJt nachfolgender Naht wesetiUicb xil Gruade ge- 
legt wtrdtn. 

Die eiafidic Abtragnng dts Cemx in einer Flikhc Amimtatlo 
colli infraTa^inaliA, ist im VeilJiltnisa zu der keilflrniigen Escisio« 
jedenfalhs nur in ÄiijjuabmefällcD vorzunt-limcn, und zwar &n» zwei 
Orüuden: 1. hat man hei Abtragung der ganzen Foilio eine meist 
beträchtlich llulcndLs unnötliig gro.s^«j Wuudllä^bt' auf einmal: *. it^t 
ilie fxacte Vemahnng der Cer^ixaohleimhaut mit der ScheidenflcUleim- 
haut boi wmtcm uuht so gut nuszulühren, vn*3 Ld dur k^ill^rmigen 
Abtntgaug h«tdtir Lippen. B^.i kleinem Cervix oi^d ganz normalem 
Qewebe geht es allenfalls noch; bei j^athologiflch vt^randerti^ni (reweb^ 
aber ist eine? giMiaue Näht iIhihi kHiim tiitlglidi, well dti? Süirrhi^it de« 
jwlschenlleijenden CervUgewebes ein geoaueg Aueiuanderfligeu der 
Cervix- uud Srhtiideiisrhkimhjint n'w.ht gf-stjiü-tft. Es vrrdinit drs- 
wvgeu die keiltüriuige, in einer nier der atidamii Weise abgeänderte 
Extifiion memor An&icht nach »ttts den Voraig vor der cmfachcn 
flJLchtuliäflen AMrjLgting. 

Was nun die Aasi'ührung dicfier letzteren anbetri^ so wird 
dieselbe in der Art vergenommen, das« man die ganze Portio (nacli 
gehf^riger Krelleguiig im Simon*echeti Si'cculami in einer Mäzens- 
sehen Xauge luasL und aie so weit hcruntcrziehtf wie die Nachgiebig- 
keit der Uterusligamente es irgend gii^iattet- Je weiter diu» müglich 
iat, nm so leichter ist die Operation, je weniger weit, um so Bchwie- 
riger. K« versiebt sich von »vlhj^t, dUKS raun bei entzündlichi'u Pro- 
cessen an den üteriiBanhängen dieses Heran («rjiieben nnr mit der 
grOssiea VcrHicJit aixstlihren dart 

Iki BL'hr lrttraL'hUlt:tiiT llyiiartnj|»liiF i^ct CrTiii, bd ih:r ^'WOltnllvh ßin bodi:iitetti9pr 
G«fHHr|ti<^iilham UMr^tl iiciil Lk'iti^^txivJi» jni-.T ^dlILit( Min fiUikvr itJutiiDg b«<^icit*4 so 
uriu L'Jlrvt. Lau» itiiui tuiffii lUui VumUliii: vvii A> Mutrtiri i'Brrl. Iilin. Wüi:1iQU»r)tTlfl 
1876. Sf. 4} b]utl««r o|»erireö. wenn mnn liinttr »w^l kreoaw*»* 'IutpIi di* obtn-n 
TliPil? «1» CiTvii ^i-fnhrt?a KaJ?]^ tmn tJ Qmiii]E»i:h]»ur fnt Dia lcna«Ujf!n tjclmaTt unil 

Dann nm£(cbneidet man zunHch^t rin^bernnL üö Sdileimhant io 
der beabsichtigten Höhe der Abtragung nnd durchtrennt das Oer%-iit- 
genebe selbst. Kt* emiifiüblt aich, bevor mau den Cervix ganz darch- 
trennt bat, durch die bereits abgeti^ennte Wand eine oder mehrere 
Ndhte zu legen, nicht nur um dio Blutung etwati zu atilli^n, sondern 
anch um den Utenu nach völliger Abtrcunung der Portio noch 
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g^iiflf^eiid narh tiiiten zirflieii iah kf^iiut-ii. ^Ikii kann die» aurJi er^ 
reichen, indem man vor Beginn d^r Operation oberhalb der beoli' 
8icbtjgt<f]i Ablmguufsstelte ciut^u MArkeu S^idäD^en fliirdi deii 
Cerm führte nm ihn als eine Art Ztlgel zu benntzcti. Hat man die» 
{fetbnn, ac bjilt mitu nii dif^^co FjUIcd den l'tertt.^ ft^t, vollendet diä 
AblTennunj? and legt nun acbnell ringsherum die übrigen N&lite an, 
indiaui iimu von der Au^-t»JM)llitcIitT dv^r i'ortio nach dem CeriricalcAU^I dt« 
FAdendui'chlührt, Fiji;. loirj und Fig, 101 '^ geben nach Hegar AV- 
bildnngen über di^ Art der Anlegung der NiLliiu und dt^^r Knnpfang 
derselben. Da der äusseia Kreis der Schleimliaui au der Aiufuuiions- 
stelle UDt«r alieu Uinj^Undeii stfhr viel weiter Uiy wie drr iiiuen«, 
Min^K^TdeLii nhtT dHt< Qft\'i:'bf? dt*s Cervix di-rb und unnachKit-hig ist, 
Eio lÄi 1^4 kUr, diksä die NVui^dimht in die>ier Weiüe niemals ganz glatt 
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werden kann. Fi» jKi xwnr nidit xu verki^imen, d;LKS dl« Ciri^ilumniig 
in der bezeithneien Weise (von Hegar eiiigeft)Uri) einen graaseii 
Fortöchritt hL-^r-ii Iiiivt gv'-g<?D die einfAcUe Vm-schorAing des Anipula- 
lionsatumpfe.ft, wie aia frillier Qblicli war, oder gtveii di« einfftche 
Vtruähung der fjcbeidcns^blelmhaut darüber, wie Sins sie Übte, 
allein ei»e gute Wundnaht gibt e» aucb in dieser Weise \x\ den 
wenigsten FiHleti. Dic^e beiden crbebUcljen Nacbtheile werden ver- 
mieden, wenn die l'ortio nicht im tian^i^n ainputirt» efindci-n Dich 
Spaltung des Cerrix beiderseiU jede Lippe für sich abgefietzt uird. 
Man gibt dann der Abtrugangs^telle eine kcilfönnige Gt-Jilalt, führt 
also die sogenannte keilfOrniige Eicision aus in dlmlicbei- Art, 
niv. sie in Fig, 103 darge«lellt ist. Die Operation wird in der Art M&- 
g«filhrt, dajjia uuin zunlU'hs&t Jede Lippe mit einer KittfeUauge uder 
einer Muzeiii scheu Zankte fas&t, den Cervix reelil« tiud links, je nach 
Bediirrtii»«, hueb brrauf vpAllet und nun von dvr AiLK«e]if!Arbn de» 



Cerrix nach iDnen und oben. dAOD von der Innenfläclie in derselban 
Weisd eiD^u Sdiiiltt führt. B^idtA £jc1mitttf trvAeu »ich t^twa in der 
MiUe dt^r Lippe und »chn^lden so ein keitfürmlge^ Stück &u!< dTfiolbn 
lier&us» Je nachdem das Gewebe dei« Cervii rerdiükt^ ungeWLihnllcb 
hart int udvr iiicUt, wird dii^-^T KVil ^r^s^r oder klein^i'^tii^^t^scIinitleD. 
so das9 unter a1!i*n [Imäiiliiden nur Ewei gut b^w^i^lii^lie Lapp^i 
iileili«]], die sich gut Hnrnnandcr iiiLh^D Jaescn. Bevor man znr Au»< 
ftclineidiin^ i\i^t KWr<(t''ii I>£ppe srliEHitffr, 1(>gt man diircli di^ er^ti? 
mehror« NäMe, die sülort geknot^st werden» Ibcils um die Bliitnng 
frleicli KU äCilkn, tL<?ilä um »u ihnen bei Abii-agriiii^ der zn-tiu^n Lippe 
ein bequemes Mitten] mm Festhalte» dc3 Uterus ku halten. Bei 
grOeserCD and ^^turker Mmviidi.» AmpuEatiou^Üilihen habu icli es 
stete vorgezogen, zuerft etwa drei oder vier ^olcbe Nähte anzulegen, 
bevor kh die t^i^te kncicU^ wi^il man t^onsr Inicht milden t'olgf?nden 
nicht mehr den ß&u;!en Grund der Wunde mnfassi und in Fol^e 
dessen in der Tif^f« i-iui? kleine KluUuiKKniuLlutig slutthab^n kann. 
Man knttpfC dann am besten zuerst den Fttden In der Aljtt«^ und legt 
dann nach $dilu»s diesi^r nii^tir üvkn NiLhEv je niLch BedUrfVii^i^ noab 
7>wi!^^TiMi iliiLrii nbi'rn^JilIrJiH an. 

KacJidem dann die eine Lippe bo am*^ftiimt \»t, sdirrtitet man 
zur AusAdmeidiing und rnii^itnmnng der andcrcD. ^iili^ut' bleiben Dur 
nocl) die beiden Siritrn^chuitte übrig, welche m^n durrh rrnr oder 
£wet Nähte ndiliesseii mnss, weil es gerade bler leicht xu Nach* 
blutnngen kommt. Nach voli^uduter Naht eracheint im Speculnm die 
Portio in der Wti,se, wie. eji Fig. flö zeigt. 

Di^^s tat das typische Operationsverfabren» welches nun je nacb 
dem beuböH:httßten Zweck abgoundeil werden kaiuj. Je iiuchdcm die 
Schnitte mehr nach aussen oder nach innen gelegt werden, oder der 
eine mehr nach anveen, der audere ineTu* narli innen, kann man be- 
liebige Stücke aus der Ponio entfernten oder die Gestalt dj^rsi^lbpn la 
beliebiger Weh« Ändern, Scbioeder^) Vi-reiiiigte diese Operations* 
metliode ulIl df^r Kmmet'sdien Operatinn In der Welse, Jasi« er bei 
<:hromsthenCerviKkatarrhei],iiiitEklropiontrungdtr Lippen und starker 
Hi'ttlii-iligung de^ <^t*rvixgit^i-lBf-s nu tlf.m d]unüsv.ht*.\i PjEtv.ürKluug«- 
prof<^s?s J^nufldist die bermt* voibandenen Kinrisse nocli duinli seil- 
liebe Schcrensebnittc etwas vertiefte und dann nidir oder weniger 
gi'Oi*He keiißnnige Stucke in der Art au&schnltt, wie Fig. lOü « zeigt. 
Fig. 102 '' seiet dann die Art. in welcher die Wunde wieder gescblo*seii 
werden *olL Er bt-abeitditigte dadurdi cScbt nur der Portio ihre noriimle 
Qestaft wieder 3tu geben, sondern auch sugleicli die am meigten kmnk- 
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haft Terflnderxf^n Thellß zn enif^rn^ü ond iM-itparte >o die ^UQze Ze\l 
der VoibehRiidlan^. wie si«^ ffirdie Kniniet'<ichtf Operation notli wendig 
ist, idiiJif- ^W"- Oprrntinu tlrtdiinli ;vrTttfiiÜicU*rliw(?nT uder ij;»ffährU<;h«»r 
zu maclien. 

Bevor die liiei' d^tiges bellten Muthod^n din' Operntioii mit dem 
Ue53«r und nacbfolgeudei Nalii ALLS^ebild^l waren. wutd^Ti <tic Ab- 
»etxun^ca der Portio vaginalis - enuin^chend ahnlichf^rt Oireralioneo 
an anderes Ki^rpertlieileiL — durch einlaclie Abquctschun^ ^nacfat 
and maij bcQütxte hierzu den KcrnReur, di^ OrahtücliIttifl;e utid die 
(7J1ihH^^lliiQl:1^. l^a diu btridL^n iT;&t-jn Hcthodi^n dai'ch di« wesentliche 
VeTTolIkommnurff der oben ffOdchlklcrteit mit Recht ^$.m vcrlASsen 
«ind, bleibt nur no^b die Amputatiou mit der gaJvanokanstischeD 
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GUUufihUngö »u erwabotiii, welcher von luaccfa«» Oiierai^uren^) l>e- 
soaders in geeigneten Fällen von Carcinom der Portio der Vorzug 
vor Uutigeb Operatlom^a g^geheo wird. Die Vonheile, welclie diei(«m 
Vt^rfiilir«]! /(ikümmnii T^jlleti, sind fn«be^ud«t-c in v-nitv Lini«^ eine 
BlQti?ia|>arniAa, indem dnrch den sofort sich bildend«» Schorf die 
Gefts«« verKchfojisen wr-rden; zweitens soll durch ditwc Art de« Voi^ 
geli^AK f-iü»- Kiiiiill^iiijtun^ vnri Cardnouikeimen in die friseh geaet/ten 
Wtindeiit wie Braun sie t^T müglich L&It. Tcrmiedcn werden. Endlich 
drittens aollen durch die Glühliiuc aelUt etwa «uf der ScL&ittllä<*.he 
v&rhaBdene oder zuräekblelbende Carciaomkcinie direct atcretort 
werden. 

Die Auäfhhrucs: der Operation wird in der Art geiuELcbt, dasa 
DBch gehC^riger FreilcguDg nud K^'iiiigun^ der Pento dieselbe mit 
einer oder oidarvren Muzeux'dchea Zangen geiasät und Iierünter- 

fi^MknlogiP. n, ATEit iMt. pdf. 4^- 
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gezcgen unrd; nun ivird m niöclicliAter KDlferniing voa der Grenz« 
der NoubilduDg die äcblingc um^'k^et und so weit nn^ezoerf^n, dAss 
sich itiiclit das Uewebo cinscbniirt. l^riogt mau jetzt die Scblmgv 
darcb Sctilkssnof; des Stromes zum Gluben und zieht »le dabei 
Jangsam etwas ati, so wird dus Gebebt; langsam und glfiicbraftssÄg 
dnrclitrennt. Ka bleibt eine glekhmässig verschorfte Fl^be zurQck. 
welche erfahruDgägeniU«» eine gro«*e Nciguag im tester, narbiger 
Zuftammenziitbung bat, Nicki üelleii »ab Braun Ant* Ei'OlTnuu^ de» 
Cavmtn Dotr^lasü^ wodurch ab^r die 0|>trHtiou keine erhühte GeÜElbr 
7.\i bit^lt^Ti ^^}lll■z|, DI« NHi:hbi--bnitillnii^ wnr ;Liir]L lii«tr wt-br f^iiifucb^ 
[Jeher ein? grß&serc Reibe sehr eifolgieicher Ani|)iitationrn an der 
Portio mit der Gliibschlingc \md d<rni s^^ih'AQokniintiJtch^ii Mefifvr 
bei'icbtete vor einiger Zeit Byrne (Tran säg tio na of ibe Amt-r. gjn. 
Soc 1989), welcher auch besonders bei c;arciiiom diese Art der 
Operation der mit Messer nnd Schere roi^Qbt Seine Teclinik tinter- 
eeheidet aich von der oben geachildurten wenig. Hei der Icritischen 
Bespreobnng der verschiedenon Methoden weiden wir auf dio fJacU- 
Oieile dieses Verfahrens noch kurz 2unlckkom[nen> 

Da in maneUen Fallen, besonder»; wieder von in»]igner Knt- 
artung, die einfaehi^ infVaTaginale Amputation der Portio Diclit ge* 
nOgend erschi-iul, mn nlles Krankhaftii yu *^niferuL»n^ so sind ver- 
BCl^edene Melliojen angi-gth^L lAunieii, luii mit cde.v uhnt? Kn^fTiiung 
der flrfieidengtwGibe aut* den Biipravaginal^'n Theil des Cendx 
ganz üdirr tbeilwtiite zu fsstirpirun, lltfgnrM sdihigi-ire triübli-r- 
förmige Auzisdineidung in der Art ^ur, da.ss man, an der Grt-n/.r'. dits 
ScteidengcwMbcs eindringend, die mit Muzeux*scben Zangen gefaast« 
nnd herabgezogene Portio iiai.schneidet nnd nun gidch nach oben 
und innen mii dem Messer in schräger Kiiihtung nach dem Cen'ix- 
caDal vordringt, bei fttarki.*rtr ßluliina: tiuipfieblt Hegar gldcb unter 
der WnrddÜche eine feste Naht bermuKiifuhren, durch welche man 
«mciitheiU die Bhitung ein^L^brüuken, anderentbeilä den Utt^iii)!^ gut 
fassen kann. Gestattet es die Blutung, so itoH man t^lelcb die xricbter- 
föi'mige AusTrchnridimg In der Art vollenden, dass im Ganzen ein 
kellftirmlges Siück, wie Fig. 103 aelgt, enifernl wird. Nach Heg»r*« 
Vorsrbrift sollen dann unter der ganzen Wundfllcbe Nabte gelegt 
iverdi^n, durch widritr? ditt Wunde gi-ast^hkis^eu wird, r)tt'K dflrHe aber 
wohl nur bei nicht zu h<ioh beranfrpichendem Tricbler mfigücb »«In, 
da diff Durcbfilbrnng der Nadvln j(>d<?:nfalls r#!cht sibwierig ist. anderen- 
tliells eine genaue Yereinigung der AVundftjichen wegen der Tnuni^- 
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^icUigkcit des ticwebea schwer nii^tflieli B&in wird. Es dQHte 8kli 
danuj besonders mit Rücksicht ftuf etvr& aoch rorlmnd^ne ( arciaom- 
refite empfahlen, dEe Blutung durch die Anwendung dtr« FeTTUin 
candens lu stüten, Id den w^nigeo toii mir wlhsi in dle^r Web« 
operülen Filll«ii, dd^ übH^i'iH reolit bluüfj w&ri^n, bin kli in difSfr 
Art verfalir^Tt and luibe iiachtrdglicli etwa oocJi blutcode Sbellea dnicb 
Dmated] n 11g« nähtr^ /uwainEni^iigczogeiL. 

Rinr juidi^rt^ Meitiodfi der 8apra7agiua1<^n Amputation de^L 
CeiTlx verdanki:» wir Schrocder. lUr den dieselbe djc Vorstufe znr 
Ausbildung der Technik der weiter unt«n xu besprecLcndüii Total* 
«xatirpation des Uterus von dcrr ticbcide aus bildete. 1q dei^enigen 
F&UeD vou tJ^rdDom dor I'oKlo, btü dfjncn üine cint'ach>; Amputatian 
inneHmlb der Scheide unzureichend er- 
tducD« fühlte äclircedvr mt-mi im 
Jahr« leTü'ieine weitergehende Opera- 
tion ans, indem er von vurn4-h<Nyi:i di*^ 
Scheiden s^wOlbe ring» offheta. den Cervtx 
Uiim]>f &n?i seinen Wrbiudun^t-n mit 
Blitöif, Bt^rkrfithiihlf)<f ^\'i?ht^ etc. loalCiste 
u od dann beliebig hoch ampatiite. I)& die 
IVhnik di<i*pr Opc-ratitj« Im Laufe der 
Jalir«T mit der gleichzeitigen AtsbiMnug 
aoderer üpcraiionsTerffthreü niclit tiner- 
hell liehe Verftnderungen und, wie ich 
glaube^ Verbesserungen eiiohrcn hui, $0 
will ich dieselbe bo beschreiben, wie sio in >« 1 - 

den letzten .Uhren in der S^hroeder'seheri FCIinik ansgefQhrt wurde. 
WAhr<!Dd Schroed^r xnerüt enipfohleti Imttep durch beide PanmftirUn 
vor der Eröffnung der Scheide Umstochiingsligatoren zu legen, dann 
nach t^rOlTnuEig der Si-h»'id('iigew01bis ikn Ctfrvii ^unUchst stampf 
an^xnlüMen und nun in der heabflichtigteii Hdhe der Ahtrag^ing tbn 
Metiser in der Mtltß des Cerm cluxusteeben und durch AusHchneiden 
iia<:h bi^idi^ii SßitKii den C^rvix alf/uir«ni:ieii. ist in ^|laL*-n1l^ .r;iljri?n 
da& Verfahren in folgender Weise geändert worden; Der ('ervix 
wird nach gehohgrr Reinigung und Freflegung mit Muxeuit'scben 
Zangen herunit^r^ezogen und etwa Vj bis 1 Ceutimeler vom Rande 
de« Krkrankten die ±^cheiden5chli:imbaut dorchtK^nnt B^i 3iitcrkraih 
knng dor ^cheiden&chleimljAUt halben wir gelegentlich groi(»e Theile 
dcr^lben, Scbroeder in einem Falle last das ganie obere Dritttbeil 
der Scheide mim;ßnoDimun* Au«; dun dnrchscbnittenen Scheidcuarurkn 
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kauD CS 2ttwcilcu bclxiciitUch tluteii; durch vorlJiuäax^ Anlegung 
lanff'^r AKenftnkkmmeti und rmt^tecbUDf^ mus» mnti diese JJlutuna: 
zuctachst Etült-D. Isl illvs irc?;chf*IiunT ^^ ist i?s meUt Imcht, mit dem 
Finger bei glelehzeftlgem Andeb^n den Cervli tilntcn und vom« 
hoch herauf von der VrD^>buug abinlositan. OrO&sere Geisse treten 
hWr an d<.'awi7Jleii nIcLl heran und das hier vorhandene Biod^gewö^e 
ist sehr leitht v«rfichi«hlLct. Xur zu <leii b(>iden St?itea des Cerrii, 
wo daK ((arniHrtninr Rimlitjjr'wrln' und liit- 4Vf!flU»i5 in denselben ein* 
lie.teUf ist eine holcle leidite Aui^lösun^ mr.lii ni^^^lit-fi. fndrni ninn 
nun dctt Cervk nach der ein^n St-itt' stmk an^ieht^ fiUilt man mit 
Leicbtigkeii dicfie Stränge aar der andtrren Seile aich fipaornrn, uad 
umsticht dkäolbcn. wk- Lici der vaginalen Totalexstirpation, am be»ti>n 
mit einer halLif^clmHen Dcchampä'^uhen Uinstechnng^nadeh Nach 
föetcr Znäclm^lning: der Ligatur tretint man mit einer ^chcr« 
den nnutrl^uttdeneu ThvLl vom OorrU ab nnd iintei^bindet nun 
üi dersellten Weise die hCilier ;;elej;cenen Thcile der r^eitücheu 
Li^amenCti- Indem mau darauf dag^ttlbä äuf der anderen Seite vor- 
nimmt, kann man, genauso wie bei der Totalf^x^UrpAtioD, den Cervix 
ganz beliebig liach und meUt ohne erhebticbe Blutung ausK>sen- Niehl 
>i?Ueti vrih]iiili*rri die sIralT ghsimuJiU'n Ltgg. «Kcro-uLerina ein liefea 
Herabziehen de» l.'tfriis, UmHti<Ut man alt gleiihGillH uud atchnvtdet 
fiie durch, M" winl dmlurch gew^Vhnltdi dtr Utenis viel bewegUcJier. 
E» ist natürlkh augr^nehm, vrenn man fdr dichte ganzen Vernahmen 
da» OpfTationsfeld mit Hilfe von Siiiiöu'schftn Platlirn und Seiten* 
hebe) dem Auge vollkvirmen frcilcgt-n kaun> L^st sich aber dev Utenis 
nicht gut herunterziehen oJer Ut die Scheide hthv en;, so mitäs man 
die UmAteHiung tind m(ini:hma] auih die Abtrennung im Dunkeln 
uiktcr Li^itung dc^ bingers vornelimeiu Mi\n muää dubui immer suchen, 
die Lit^aiuren uiOgllchat weit seitwArts vom Cenis zu Le^^ii, damit 
man nicht zu knapp am C&rvi:i. durchtrcnniin ui^x^, Ut nun dieser. 
b^KÜglicli der Uterus bis zu einei- besummten Hühe auagelOat, »c 
durchschneidet man am lK*»«-teD erst «ine Wand deHäellen bi» zum 
Cervicalcanal und fllhri eine tiefe Xalit duroli die Scheidenwand, da« 
gäOf&iete Bindegewebe und die durdis^hnittene Cervixwand aus dem 
Canal wiedi-r h(tiv(ir Tudem iumil dih!Hidl)r fe>l hnutel, bat m%n eine 
»Lhrhere HamihabeT um den rteru&.sttinii»f nadi nuten /u leatRuhaltt^n. 
Blutet US l)ci die.vrr Abtragung irgrndwir uennenswertli, *n kann inan 
dunli nn-lir^re solcher Njlhtt^ dif.Bliuuiig vollkomuieu *tillen, bevor man 
den Cervix ganz abträgt, bt dies LetEterö gescheheUr so legt man an der 
hinteren <>rvixvrand in derselben Wci*c die Nähte an und nilhtüo gleich- 
sam rnnd herum die abgeli^slc SL:heidc an d&n Ctcrua^tumpi au. Da du» 
obürc KndQ A^ guÜHncteu ±>ohcidcurohr<79f Si-br virl weiter if^t ikls 
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der Cerrti, $0 t«g:t skb dk ScheMf inrniid gewobnllcb stark In FjUIüii, 
und 69 bleiben zu bcidt^n Seiten de* Crrvix im 3ch«fdengewc]bc 
U«1hlui>^B, in denen die Udl^^rbinduo^föd^n der lutitltrhfru Tnter- 
binduttic^n Ikzn. Öiad diese giu und qVwu bis bari aa dit I'Utu»- 
krmte aiidgemiirt, äo Ut die cigentlkliß AniiiitTAibti dif-s Uteras dsiii» 
lldi bintlos. Nur wenn diese stitlichcc L-nt^rrbrndung«« niclit »ifihcr * 
angelegi sind, so kann bei der Ampiilüljon iclbst die Blutung g«- 
legeijilicb stark werden, da ^licsclbe gerede an der StölIc am Cervii 
slaildadet, wo die Art, uterina nnmiltdbur nn ihn lieraotrilt, rU-den- 
falls 4't[i])liebU es sieb dk- Ainfiutatioii fl*:iinllwoi5e zu macbt^ü, um 
bni irgendwie stärkerer Blatnug sofort eine UmslechungMialit anlegen 
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tn kiJnnen. Man kann mit BeijUeniliclikeii In dleswr Art den Cervk 
und den itnt^rvn TIi^mI di'>i Ut^rugkttrpera In gitii beliebigi/r Höbe 
ftbtragen. Ks gr-HLliMii dalni njdit selten, dasa der untere Tliell des 
DonglattV'ben Rautnes bei der Amputation der hinteren Ceninliftlft» 
i-rOffbet wird. Eint- frlinhli- Ocfilir bttbtfu wir d/inrn^ iiirtital^ i'iitAli'IieD 
si^Iieit, jhdi?m vine Infection des Peritoneum Jt-iieiil'al]«4 nicht leichter 
eintritt, me eine solche dos weit geMneten Beckenbindcgewebt». 
Man kikiin dir Ot^ffnnng *ofoil wieilrr mit Mmt 3e£de oder 
Catg:ut achUesseu, oder nun fäsat das Peritoneum tinfack bei der 
Naktunlcguugan der hiuli^ren Oerv-ixwand mit. Fi^. 104 und ICK^ jrebcn 
scbematisch^ Btider von der Art der Anslditong des Cervix und den 
scUiosslicben Nabtvorbfiltni&scn. Im die ücJabr einer Infcctiijn mOg- 
tlvbst zu TerrlDfcem, empftebU ca aicli vor Anlefcnni; der Naht die 
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gauze Wände tm Bindvi^^vr^lji' mit fTitirimu-riiii^r CarbotlfliMiog gvliAiig 
«ii«xuwHKc1iKfi. N^ch Anlfguiic: df^r Xabt und vollkommener Blulütlllang 
wii^ ÜHh ganze 0[«rat]oa>»feld notilioiaU xrdteiterde»i]iät:irciiden X^iäUDg 
abgevascbcn, ftl>g«trockn«t und mit Jodofonn U»tAn(>t. Ein Thqipor too 
Jijh(]ftyjing&£.^ lleibt in d«a eieten fTmf bis acht Tagen id der Scheide 
Iieg«n Die Kranken k<>iiQCu vom zeLnlcn li^ zwOltlon Tage ad da?" 
Bett verlfta^en. Mit der KoLfernung dtj Fäden braucht mau e«cli 
durcliAQs nicUi äu ti-cüuii; je epäler sie entfernt Hvrdeo, um so Icidit^ 
if^t die Entfemuug. Die Nactbeliundlnng beitcfirdukt stcLi im Icbrigeo 
auf die auch sonst gütigen diatetisdi«D VorsclmJteji nud reinigende 
Scbeid€Q#iiB&pAtuag«a. 

Dk QfMtr der oo ■mtM^Uirtcn 0|fcfdlic»ii Ut Mit ihrer EJitfQbruaff (1STS> ftb- 
dtntmd s>rrin^:rr /rviird^n. «"«dt nud >iu ilvm vod uhm itiifririm Mfttrriü irHIifMrfl] 
kuLD. Im f>*ftffn vnnl^n \ti» mm l. April ISST 141 llpt'ntlon«» dtnit kus^fiiliri. 
mil nu^niroroi )0 TaddOUrii wdi def OpcntioQ^ Vdp Jüd IdxIcD S9 Oprhnen »tAili 
k<tiil«^ Icti icll'ft fnlirti? 30 rK-:?rtTpr OpvtiibOfiHi aua. ohD« ttn^n TodeiMl (i<lL Tftlor 
nur r'iiir Kmiikf au ]iifati'>u rnrh (lafMhrT lnCr»i|^iut(ir l»|><nlii>D)> Sadt dtn 
A»jriLf>«!n 4n IhBSPrtacion v^jn MommiPD (Eftiin ISW» , itxrWn von B2 iu^ni^laml«« 
Amputklioncn der Irixtfa eii:lr'D Jahrü in 4(1 iWrlincr tVauenklüiil nui mci Oprrale. 
Udu mr iiilltTEVniliip-n H'ihiTi^ ginHovr Wottnfn dft t^uvlnnTti <1^ Fdröo n^nftlu 
dk*<^ tliolTTuc Bulifi'^^^1 ^'-^^ VUnt gpiiQ^. ^-Unb« ii^h hbrdfficnd ■] «noct^it lu 
btlinu Ai«< ilW *u''lt All* <l<*ii lEr >^ultAt''ii ii>ri i.\ htraun^ uoil Birrn« (I' <^0 benucfTf^r 
Dir \'*r%^Tititig dlattf Ojionii'^n itit Hrüatig d«t Cardncm d^r Wrtio nirnuilu t% 
iäntuim ücr jmwclilicvilicbfi] Aimniümic Crt IVfUlFtttirpiitioD dr« Oi^ba i^irlnt siir 
Jthcc inH^iL »Chart lidii nivhc Wgrflwi't lu t*\n, viv n« uii^h bif J4Ut durch duEffoIjR 
lüclit ««Jrti'n i?(. 

Kiiit^ ändert? Mplliixlr- der 5n|ir;tTfiginHlr-n AiupalatiLiQ dtfS CerviX 
Zttgleicb mit Entfemung betiAirhlUdier Ijapj'i^a der SdieldfiijidiHin- 
liant bracli(e KalttnbacL bei grossen VodUllen mit sehr betrüt^htlidiir 
VerfiriJisßTung dea Cervii zur AustÜbruDg.^) Nach UniAchnfiniag 
dta Vorfallcö mit clajstiflchtr Schnür umschneidet er die Scheide luebr 
odei' weniger weit von ihrem Aasatjr am Uervix. DerseJbc wird dftttn 
etwa 5 bis ü cm weit nach oben durcb stampfe Pr&paratioD 
freigelegt, dann bvidci^t^it» ebenso hocb go^palt^n« Darauf wU-d erst 
die eine Hflifte aniputirt und mit der ab^^iriüten Scheidenwand VLinahti 
dann die and^ti Hälfte- Ui<- grü?^^en, b^itwarl« jüu den Tterui- heraO' 
Nt^tenden QefiUae werden, wenn cothig^ durch jmrametrau^ Um- 
tflechungiiuShte versorgt. Genügt diese l'mistechung mt*ht,so schneide: er 
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&eiiwäi't3 noch dicieckige Lappen aus der Scbeidecsclilelinliaut beianst 
um cmerscits durch dt;tt Fortfall de» «'U^tLschTU Widrrstiude« defli 
Gewebes die UtiiätdcLiing sicherer aust'Ahi-cE zii kOnneD. andererseitfli 
«ine noch bedeuttnderc coucenlrmhc VtreDgcniDg d*:* Scbcidcii*j 
fi&v^lbeit za emeleu (FiK> 106J. 



Prognose der Operaticuen am Cervii. 

Alle diese hi^r dargest&llt^it 0]^«rationirn sind unter günstigen Ver- 
MttniAtten, d.h. bei guter Zug&nglicbkeit derSchvide uod rrbcblicher 
Disloi'ationsßhierkfrit des Uterus und feracr bei einiger t'ebung im 
Nftheti in der Tief^; nirbt sehr schwierig Hn^j^afUhren. Diu St-bwung- 
ketten wachsen alli^rdingi; in hohi'm Grade, sobald dieaa Vorbediu- 




i:ungei] nicht oder nui uüvollkoniiDen erMit aind; «ic wachaen Datür- 
Jich cbcDfaUf« mit der Ausdehnung, wckhi^ man diesen 0(jeraiiouen 
nncb ohtn geben will- 

Die Gefahres bestanden früher wt-äeutlieh in d«r drohundeD 
Infautiou und in der schwer zn stillendeit Blotuug, Die Gefahr der 
infection am Cervixgewebe »elbst t^t nun jtdenfall^ kein^ »ehr 
«r^ebUclie, wädi«l allerding« auflserordeniüch mit der ErOffating des 
paracervicalen BLndegewebes. Bei strenger Duri:hfUUruug indes der 
im ifweiten Capital ge^chtlderci*ti iinilü^ptifluhen M^Lv^uabmen liUxi 
ajch au^b die«e Gßfabi jeut anf ein sehr geringes Mass herabdihcken, 
50 da>«, wie achoa angeführt, von d«D letzten 39 von nits aiiügeführtcD 
Ojferalioneti luit breiter F^Mnung des Bindegewebes keine inAcirt 
wnrde. Die einfacbeu Operationen an der Portio »ind in dieser Be- 
ziehang »o gut wie ganc gefahrlos. 
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Aich die Gebhren der Blutuag iBSS%ü sic:b mt ein geriof^ 

ii^licIiAl gleiHt dimli ilEfi Naiti tu ^Hilieftiteii. Tn ällt^ii elDfadifren 
P&llen lialte icb d&nim aacU die «lastisdie L'm&chnürung, wie «e 
Uartin rorgtmchU^n Imtf für eine dnirliAas unnOthfgc CompUcatlos, 
[lii? iinr lei &«hr bedeutenden Hyperirophieen deä Oenix mit starker 
Gäf^«otwickclun^ mit Vortlicü anctiwcnden ist Auch hkr wiklut 
Tuitürlicb die Qthhr tn liobem Orade ull der EröiTnuDg der Pan- 
nieirieen, nicht nur wegen der aiisäcrord^sntlicbcn UrOs^e der hier 
vetluufcndcn Arterin Dtim&a und ihrer A<;»le, s.^Dderu Jtiicb weisen 
Ibrer sehr ^ctweren Zu^aiif^Iicltlceit. Verfabrt man abc-r ^en^ix in der 
olj«H angegebenen Weifitj, d%i& man nach der DttrolitrcsnuDg der 
^cJieideiwchleitahant anier I^itangr des FiD^r? iurch di^u unteren 
Tbeü deg Parametrituu UmBt«chn3gHUähte legt and er^t «acti der 
Knotang d^i^^lb^^D dvn Cervix bicr ubirruntf ko kaim auch in diesen 
Filleii die Bluttiog anf ein gencg^ä Maasii jciirackgeflUirt n^erdca. 
Im Guiuen nUo »ind die Si:]iwierigkiftti»n nnd Gi'fHhrea auch diaier 
am^gi-dt'liiitßreü 0[TerationeD am Cervix Iii'ULk kein« i^^ir crheb- 
lichcD metr. 

Die Wahl der 3Ieihode wird Tre^otlich von dem angestrebten 
^weck abhängen; ftiT die Erreichung jjIa.ni^Jier ^wrrkf wrrdrn im 
Allgemeinen dit- cinfuchcü At^^thoden Anwendun« ßnien. Wird die 
Eutlcrunnj^ mehr oder weniger gr^jsatr Thdlt dt-a Cervii beah- 
aichtigt, so vrird na&n kq den ausgedchnterau Üi>i:;rutif>nL'n grcifeiL 
Die Ürfinde, weshalb zur Errdchnng der ersten Zwccdte die keil- 
f&miifen Kxcislonen un Ganzen den clnCochL-n Amputnttonea vor- 
zuziehen Bind, fahrte ich schon an: man kann vor allen Dingen die 
Wnndnabt viel besser gestalten und kann hl^rdur^h In einer «ehr 
voUkomcaenen Weise den beabsichtigten plastii^chen Zweck erreteheu- 
Ba ist die» tiebtfD der bei»ser«n Gestaltung der «f-Ateren Narbe auch 
mit ein HHU|)igi-und Illr uns, an» duiu wir die Abtragungen mit der 
GlUluiL-hliu^»^ Vörwt^rfta Der VurClieil. wrkhen dlr^^elbe filr dit^ inCg- 
Iklic Zeralflrniig vnn nialigut^u Keimen in der Abt rdgung^fl flehe bietet, 
üull zwar darchaüü nicljt nntersdi^tzi «-eid«n (sirlif vitr Allt-m Bjrnr 
and Draun [I. c-]), den^elbt: wird aber diuvjj die MElglidiheit einer 
höheren AnipntAtion vrold aur^wogcn. Scheint eine solche notb- 
wendig, ao i^t meiner Meinnng nacii die Methode der Schroeder. 
aclien Aiui>ulAtio «upravugtniUiä der Uegar'achon hohtn trichter- 
fürmigen Kxciaioa beiweitem vor^uzielien, und zvrar nicht nur des* 
wtgnn, weil i=ie den ganzen Cenix mit dem umgebenden Becken- 
bindefiewebe fort^nn^Oimi^n ge^uttL-r. sondern auch, wcU sie viel 
sicherer und typischer aaszufuhreu ist. Die inchterr^miige hohe Et- 
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ciäion vflrJo icb nur in den FülkQ von maltirn^f Ki-krankuiit; vor- 
ziehdD, wo die MOgüchkeit einiM- ßadicalopei^tton «ebr zweifelboil ist 
olcr wo Ul selr *iark wtchi^md«*» (^rc^M-u CancroidftD dir \V»hr- 
achejQÜrlikdt «Ines Recidiva eine grosse Ut. Da in diesen FäU^n ein« 
OombiDation von Mvs^vr und Fifrnim t'^ndtrnH di« besten Kv^ultnlt 
»11 geljHi »dieiiu, leiztarp?* alier mit einiger AussMii auf Ki'folg Miir 
daim fliiwendbar isCp wenn nozh Thrilc de» Cerm-Älgtfttvbtj' vorliap- 
di^n sind, wj »iriieinl mir iu diea^D Fillen ^in ^ilrhe> Vor^i^lieu den 
Vor/ng 7.11 verdienen . 

Ueber dif KAltcul&cli'»o)ieO|>enilion bei ^roäsen VorfHUeu Milt 
mir ««Ibst die Erfalimn^; wir aind «ach bei aelir ncE^dnstLgen Ver* 
liBltDUsen ohne dieselbe ^ut nna^omnieE. Doch will ich nicbt 
bestreiten, dAS» bei *elir bedeuteDder HjpertTOj>hie dP» Cen'ii viel* 
kidit durcb die totale Entfernung seines unteren Tbviles und Aas> 
M^eid^n v<iD Scbleimhttut nu^ duu }>L:bi?idengJäw(>lbvn nocb ein 
bosserer iiUsiificIiei Effect eiroicbt vrerden kann- Kalt^-nbach «ab in 
36 FAilen, in denen er in dieser WeUe c>perirte, sebr Uefrie^lgt^ndv 
{>|jixiiM:be Re«ulUU'. 

Auf die sintere Pi<ogiH»d dieser Operationen hier ei&augehen, 
kuna ükUi mviue Äufg&be sein, du divff«-lbe nicbi von dtfn Operaliom- 
vüffahren, »undeni von der AK der Erkmiikung abbftngt, veften 
deren operirt ward*?. Dies des Genaut^rt^n dnnnle)(ea, gelifirt in ein 
LebrbtKh der äpecielteD üyn&kologief nictit in nne Ojierationpilehre. 
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Opemtioiien am Coi-pus uteri. 



Op€iativ« EiiLgriffti am Corpus uteri selbst galten lange Zeit 
wegea der verstecfclen Lage des Qrganes In der Tiefe der Bauulibühle, 
wegen der ungelieurün ßZutl^lle, die demselben durch die Artl, nterinaL^ 
iiml speniialicüe zugeführt wird, und wegen der ausserordentÜLli 
schwierigen Zug&ni^lkhk^it derselben fUr die gi^'issten W'AgeslCIcke, 
Dank der ausseroi'dentHchen VerTollkoramimng in der AntmepsU nnd 
Opera tionatflcbnik, wie sie wesynüicli unter dem VDring^^hen vor» 
Hegar und :4chroeder in D^uucbland, Pt^an in Prankreicb, Lawsou 
Tait und Keilli U) England in den letzten ir> Jahren ausgebildet 
ist, hnben diese Operationen um n.erujs Wel von ibrem ftrhre<:keii 
eiugebfissL Wenn auili einigt 0(>erationen, wie z. B. die Myomotomie, 
immer nodi zu den scbwierigen und geffihrlichen Operationeu t\x 
rechnen sind, so sind andere, wie z< ß. die Eiätirpatlun dc# ganzen 
Uterns, TerhAltaiasmäs^i^ £o ungefährlich geworden, dasa ihi- Mor- 
taliUtsprücentsaU h&utig eicht mehr 10 erreicht^ Mit dieser ausser- 
ordentlichen Abnahme der Geillhrhckkett geht nun Hand in Hand 
ei&e sehr bedeutende Ausdehnung der Indicaticnen zur Operation. So 
lun^ dk Prognose derselben eine fast sicher tCdtliche wnr, durfte 
man sieh natürlich nur hei dringendster Lehens^etahr zu solchen Ein- 
grifltitL entschlieft»«? n-, es ist Iregrt-ifJiLhT da&g mit dem Sinken der Ge- 
fahr man auch b^i weniger dringenden Erscheinungen leichter zur 
Operation schritt, und es kann auch jetzt noch vielfach diese Unini- 
jiuie der IndicationsKlellung nicht als gesichert aogesieheu werden. 
:ft9eh«n von den Operationen, die durch den lebeubedrübenden 
vvtif wiff z. B. hei Carcinom, absohit angezeigt »inil, wird viel- 
fach gerade bei Oper-atimien am Citrus die IndicaLiou für ein opera- 
tive» Vorgeben von den Kriblgen, welche dei- Einzelne hat, wesent* 
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lieli ubli&ii^en. Audi ist sehr h&näf: im Einzeirall zu fi-wägen, o1> die 
Schwere der vorLanden^a S^mptoim? in einem ricbtifi5<»n Verhältni»» 
it 2u d«r üefnhr dtr ia Aa«»ictit genommr^iien Op&ralloii. 

Di« besondere Anzeige für eine solche vrird nun ab^egebt^D 
durch NeubildimgL'U odi^r bjperpla#tiseti4T Zu^tftndu d«r SelileLmhaut 
i'iD*rÄ*il^, d«^r UteniSÄijbÄtÄaz aiidert-rseii*. In eioit'lneu «fken^^n 
FäUen, welüht tirie besoudi?re lle£pr«tvliung verdieoi^n, »iiid ferner 
OjHfrHti untrii nni ULtrnihk^Vr|it-r vit^^vn länge lieiiLehetidtir und iti kifiiivr 
andt^ien Weise kii Ijeseiugender Inversion de^elben vorgenommen. 

Die KrkrnnkiiiigeD der UttTuasclleimbaut. wckhe ein opera- 
tivem KioG^reifcn «.Dgiexei^ erscheinen lasAeo, sind eineHtheiU gai* 
artige Hyperpiasieen, wie sie durch chronische» cntzündliclie Keize 
o4«r nach mungeJItult volleiidcten Aborten jiich ausbilden, oder xwdlcDä 
wirkliehe KeublEdungen derselben: Adenome* Carciuome und Sarkome. 
Von Erkraul£un^!;2u»t finden der l:ti-ru»«iib£tiLtiz &ullj«t gebt^n ab^r 
wesenittch nur die \vjihreQ Neut>ilducigen — putariif^e: Myome, und 
boearUge: Carcioome utd Sarkome — eiue iDdicution für Opera- 
tionen ab. 

Da bei der fnolgen Verbinduiifi[ der Vtenjissubstanz mit der 
Ct^iiKSchl«iml]aul >;eLr Liuäg daü eine Gewebe diirth di« Erkrau- 
kiin^ des andi^ren dirert oder fndirecL mitbeirotfen wird, so erhellt, 
dass wir aUÄserordfnllich h&iiüg kisinichafte ZiisiÄiide beider Gewebe 
in Angrill^ 20 nehmen habeir. [>ies ist oft muh dann der Knl), 
wenn es sirh um guUrtigr* hj-iie^rplaAtiftrb« ZuRt&nde der Bchtefm- 
haut handelt, da auch dabei ^ehr ott und jius ähnlichen Grßndeit 
eatataodcue, lo'perplafiti«cIie Zii:!lJlndc de» Ctt:ru9s:«webe9 selbst 
b&stölien. Immerhiu könneu wir bei diesen una ooch am ehesten 
mit cin€r operativen Hcliandluiig der ^^cUeimhaut allein JAns- 
kratznng) begnügen, während wir bei fa^t Ailen anderen Erkran- 
kangeD theils d^ Zustandes »elbet wegen 1 wie z. B. bei Carcinom), 
iheilti aus rein örtlichen nnd lecbnigcken Gründen (2. B. hn den 
meisten Myomeni genothlgt sind, beide Gewebe zugleich operativ in 
AngrilT zu uehmeiL Dabei ma«bl es prakli^h sowohl vom techniscJien, 
wie vom prognostischen Standpunkt aus eineu ausserordentlichen 
Cnlerschied, ob wir die&e OperHiioneu von der Scheide aus oder von 
d^r Banrhht^hle. au» vorni'bmen können (idrr mitüsen. Auf dti? ausst^r* 
ordentliehe Versdiiedenheit in dem operativen Verfahren und »ur 
die OcMcbt 5p unkte, welche bei der Wahl des oi^eraliveu Vorgvrhens 
:n Beirailit kommen, komme Irh wdler unten aiisftihrUcher tiir11<:k; 
ea erficbeint mir aber praktisch, von diesen) Gesichl^^punkte aus die 
Operationen am LUeniskßrper einzutbcilen in: 

1. Attsschabnog der Üteniiscldeimliant. 
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S. Opiratlftneu von der Scli«i<le aus zar EntfcrutiDg von G«- 
seliwILlstcii des IHerii* (tixstiripntioa T<>n Polj-pen und AusfMrli^iiDg 
vou Jlj'omcii; in i-iuzeliicja Kdibn Aiiiiruuition dc^ UUru^kCrpersy. 

S. Operationen von der Daiichholile hu» kwt EuUer&Liti^ von 
Uteru£geäc;bwi)läti!ii (AI;oai'>^oink', Aiii]kuUtto uteri). 

(i^h tf^n miT UToM limubtt, ilnu t>(?j ilr^r I'nr^^tifUliriiTia «I^s nfiDti-iinliolirtn Rln- 
tilfil«üp(t'rtnd{>f« riclUirht AU Emticitli^^hlC'.'it in M.r I?jiT:itf?|]iUj; drr apcmtifci] Bc- 
liMiHÜiirij; ilfT Mvr»riif 1'tili-ii k^TKifi-i int1*->»-ri Ut Ihr intrh u<iiir'nrlii'h ilL«. ojH^vtJv- 
tcclintJiehc Seil* ilor Sa*lo iniit^jf^'bcuJ |fcT«on und diex-r plnobo ich la fqUOfa, w«nh 
idi Jif 0|»pmliott<^D am l'ternikijqicf in aoldii^ »an clrr ScÜPiilt' iiof an3 loldw ton 

^« Urcinr? iti FrhUr kuiiiui^»i iiiJtm. nlf irrllrr unirn br-^Qndvt werden it1i>1, l^d ilvti 
iDKtften li/^Kutii:«] ErkitmkDn^t^ am VtfTQtki^rp^ oino £QtJcnuitif an ^ttict Vt^nu, 
vr#iin inrnid auifUlirbor» vi^nuzifbrn itt, J<L kaiui n atlrriliiijci DLrlil im^iE VürtD'.'iJFEi. 

iii'.' ii|-<rAli^r BfhflD-ilüTiy iltr Wjomt' i« *.'or»is mit mtniiflLta mui*. niclit nur tpÜ 
»il? IVclinik i11-"h¥r 0|"'rsiti«n'n iW t»*i »It-n Mvi^h^h <li^ K^'^hts *IHfiwli attnloi; Im, 



§ 12. Ausschabung dor Utcru^wch leim hau l. 

Die An33r]]Älnin(r der rteniRÄchlj^imliant ist auRzdfJihieri: 1. »h 
eine Symptom Ali sehe Operation, wenn hei malignen Nfubildungea 
entweder eine Entfemane: des e:anx«Q Ttei-n^ ntcbt mehr ausführbar 
erscljeiBt» wohl aber durcli die Enli'crmmir der hft«pl?Äc)jlicli ge^ 
wiicjicrtcii Massen dne KinscLrAnkung de^ Blai- und 8Atl«verlttöteJ< 
zu erraicliüu Ut; ^. w&nn es bei fibnlichcii ZostHndcn gilt, für cme 
^rentueU vorzunehmende (frOsüere Operation die IterutihChl« müg:)icbst 
z\x rttinigen und von zers^taten Masüen 2a befreien; 3. um bei an 
sich f^manifffin WucherungiLZti^tftDden der üterus$Lchlelnihaiit seilist 
durch di*» Eütferntng der hyperplastiachen Massen d&n Kranklmis- 
proeass möglichst aljznkürz4*u und die ii^cLkinilmul ftkr eioe i;veiitut;ll<? 
weitere Betmndlitng empl^nglielier zu machen: 4, um Kiist den ent- 
f»'nUen Theilen eine genaue analoiEiöc^Le Diagnose mit Hilfe de« 
Mlkni^ko[)s zu sti^lleu 

Wenn die i^r^lrn heidirn f udic^lion^n an mch keiner KrUuterungen 
ticdiiifcti, so ist die diille niclil so Rcliarf abgegrenzt, und ts werden 
derselben von dirii virrischit^deneD Gynäkologen fielii^ rer.sdiiedene 
ächränkea gexi>geii. So sein- ich mich auch Denen äiisch1Je5:teD mOcht«, 
welche Dicht bei jeder uteiinen Blutung. gleich^Itig au» welcher 
Ursache, eofort zur Uiiretle oder zum ücharfeu Löfföl gi^ifL>n wollen, 
m sehr ini>cUte ich betonen, dauB bei ^irkliclien Wucli^rungt<2uMiLnden 
der Seblelmhniii — t^eien 5ic uun decldiinlen Charaktei-a^ seien sie 
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rein euUHndlichifr Nutur — die Aat>sc)ml>iiiig dec- lUerasscJilelmhaut 
lUs bdwv^Ueui am KrUupIlKttru iiud tiidieivten zum Ziel tUhf^nde 
IhlittHl hl. OflTix bt-snndtfrft ^ttnu^ ut^iiii itnihurrücHcli odvr inil tiii*hr 
odev weiiigt-r WniirHcliiotilit^Ll^eit sokbe W^uclieruu^sxuilände U) Fol^ 
mangHliMfter Aii^t^lnsi^uns der DvriduA nii AboHr v^k\\ anackti»seii, 
ist ^mnd.Mitzlkh die opei^aüve Be»idg;iitic; dieser Beste »übsld wir 
mCglich vgi-zunf-'bnieD. Auf die le:(ondercii üefahren aalei' diesen 
UmaUudcii und die bia-bei zu beobaclilendf-n V<iraic)itsmA«sregel& 
kämmet ich weiter unten nocli iiirück; «nfdie diag:tiostifiche Seite 
dicHjr ^Uit&Qde weitt^r eiuKii(;:elttn, kAiic^ hkr itubt mem« Auf- 
gabe Min. 

Was dii» viert« ol>(tn aD^eflltiilo IndicAtloD anbelangti so Isl 
dlesalbB durch die Arbeil von Buge und Veit') and durch ditepit«-^ 
anermüdlicli^D Arbi^iieii von C. Kige wisseoschaftlkh begründet 
wordi'U Ich scUikI liühw x« vii G«*l*-gi'iili^it gebäht, iiiicli toh dvni 
auAi^roi^denEÜcheit Werlh und der ZuverlAs^gkelt dieser Meüiodi; 
IM übpnE4Ugr*ii, aU diu^s ich Mvf uicbt» Dir <.-ln« HnsM^mrdenLlich werüi- 
volle miil in iitnnt^ltHiL Füllen ^ar ntdil xii ei-stelxejade ßere.idiei-uo)^ 
UDBerer diagnostischen llilfAtnittel halten müsste. 

Di« EinAtcDi^QDtrcTt. irrldic irc^n dirtc iguttr U^hodr Frholtcn rinti »Ina mir 

Kritm i'rtK'^pi^n f^dund goiAadit yranlro, oJ^at' il*«» man tUh dit gfriniT'tf >1äLi' 
fffiKfiaui«» IjAiif» lIIf laf AiftteronlmillirTi mDliHttutri udJ luufwjjin'eU^^n vittoiuhrtmi 
Arbcttcfi ßiiffp*! br^nddpQ Folgeruiifr^]^ ii^i^'nAvii- Mif ihn Rifhli^ki^it la ^Hlffii. 

Alirr üiieh tun lUftAjiJiciT 5ir:lv «iml vtir-l'.-rliilt Bf-Imkvn )ri*irii iti'- ^civprlAuiifkiMl 
i^rr HptIi'iJa trholj^n^ IWj r^o ni<ht iiEimvr itibolal läftivr» Hntvltnr^ ||lbl, b1 »In Njuh' 
itiriL ikii ilt^ m^I iJE«ii uicl«r^ t'ntfT*uc1iiiactni'rt1ji}d''iL l}iHtL i^miM Vf\e d^r, duA 
TO ilifi*r uutiMTtp'iKV'ii V.'Fw^nilnni; *i(H' ip'^imr tVbunp tu d**r T«fblitk (l«r Hiknttkopir 
Wid drr l'fiiltinic [iuLfoil(i|iiBrbcT ßJMcr r<)jCTt. D)a pwitivi^ii EnTfbniMi» >bcr, 
w*\tiw th 10 Jt Mi^hnolil Abt F*1Iö gSH «Dd talt kdin'f nrrili-rrii Mdhodr »0 id^firf 
EU i-rachrci, Wtr rtno L^nUm^bunmAdtiod« ntüht vu tmnillwlwii vpnrlT'lkt. mHI« aW 
wnitrhrniM rkKfit lUrDW «bnrtLt^ilf^i, All« AosE^lT* invco dNl VTrnli dihI 4Ii^ /mi*Tlftm}i;- 
kdl dct Methode, wio «e ». ü- btu^W-^n kbtoft ip d*a rm^hi^pnm ä<!hnh^ von 
b Lindau. Ab«l naii Tb- IjDlidaii hfrrunCf't'ttirii ÜDil, ItabnL At^bUculidi uaek 
LftpJau't micnfb Wcrtvri |tq«^h*' iVittnlliL f. t>vii, ]9K^ \«tu- t*i2r li«r duo gvßkrl, 
«durch leniftuir^.' Prj^tilva drt Grvnx?n iltr mULfviiik-JiixxlLtu IiCiitunpfUiIv^eb die Bf 
Aftttn^g dr« Bfilrodcoiv» fYiT IiiHTnoi^ und Thm|»ir tn trhi^lir^n''. Indmi ri^ nuf 41^ 
4V<ot«dlni tVHltT<i«<?n«n vjiH l'niftcbHM« hlntKivrn. wvl'^hoTi man c^lcirfntlidi oa^ 

Daafi einer Ats&cbalnng &t«u «ine diagnoalische KrCffbnng 
de* Orrii vorHDtngi'tieG habe, um dtir UtmisbOhU- hd^ui^^) iq 
kirnnen, wie be^oiideiii Scbulize ei^ tbr noÜiweitdiK erklärt, ibi so 



*) Ittt fktbobgle dff V«(lMdr«rtii>n, SftitKtir- f. Qtl. m, li.m^ ßd, 2. und 
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allci-mein kdiini notliweudig, bescndem w^no die Scmd« Äaspiclig 
ZOT vorhengaD Abtastung; di^r Iimeiiftficlip; tlt^s Ulerus ungewendei 
wird. Da«« Äi« aber unter L'rostÄniU?«, i. K mt Frk^Lumig kleiner 
Po]>peQ n. P. w,T sein vviiit'^rheii^n'eilh sein kann, ist geni«K iiIcLt 
£n leitg:ii(D. 

Kür die Ausführung der Operation wird von Vaitcben die 
Sokecilago der Patientia und vorherige Kreilcgung der Portio iiu 
SiiD&'t4cIieii$tieciiIiim cmpfolilen. Ich kann einen VortJieil liieiin nicht 
»ishvn\ wir haben &teta audj diese Operation in der Hückeolage 
and einfach iim^r Lüftung des Fingers vorgeuonimeu. fiiohfid« uiid 
Cervix sind in gehörter \V«ise ku roinigcn, di'r üterue selbst tnii 
Hilf« eine* Intriiatentkkaih^ters aiisgieHg vr»rhtr zu desinSuiren, 
ft jl in j^üder ik'itiehuug Oberhaupt die gt^nauesien VorsiclUs- 

* " iDH^&regi^h] KU lrefF(»n, Bei Frauen, welcbe geboren 

habtH^ wird dies meist ohne Sdiwterigkeiten sein^ 
Aadf!n.'UlV!}« mn^^ ninn den Cervix mit den in pag. OS 
ab^eliild^ten Dilatatorieii erweilern. Etf erlHcbl^rt alle 
diese Vomabmen sehr, wenn man den Cervix dnn^h 
eine in die vordere Lippe eiugesetitc Zange fiiirt. Dann 
geht man mit einer nicht zo kleinen CnreLte (Pig- 107 a) 
bis an dvu F\ind\\^ und f<habtuun in langen Zügen vcn 
oben nach unten und von eiuur Seite zur anderen gehend 
die Ute rutsch leim haut ab^ indem man einen m^^^igen 
Druck auf <lw CureUii ausUlt, Kinigo schabende Züge 
am Kundus des Ut«ruK you einer Seite zur anderen 
und besonders ia den beiden Tubeneekeu vollenden die 
Operation. [>ie abge&chalttn Sclileiniliauimassen qnellen 
" f' entweder von selbst aus dem Cervii hervor oder man 

Fi|t 107- entfernt »ie beim Herausiitheu der Onretl**, He»Londi-re 

Vorsieht ist geboten, wenn 7. B. bei puerperalem l'tems 
das Of»webe desselben nock sebr WfiL.h ist, weil mfln nu( h ohne Anwcn- 
dnng irgrnd wekkr*r ^rjlrkeren (lewAlt d&sselbä an^s erordentlich leicht 
dnrrhstosÄftn kunn. Wir haben gelegentlich beiSectiünen »okher niclil 
zn lange entbiindener Frauen Falle gesehen, in denen man den frei 
in drr liaud gchnitenen Uterus mit der Sonde ohne Scbwierigkuit in 
jeder Richtung durchstosscn konnte. Es empfiehlt sich auch aus diesem 
Grunde, nicht zu kleine lu^tminentc zu nehmen, da man damit leichler 
Verleihungen macht, wie mit gi-OF^serea Mau fühlt übrigens meist sehr 
gtit an dem grOi^&eren Widerstand, ob m&n auf der Uterusmu»;cu]atar 
krai2l oder niiiht. Zur Entfernung grösserer «ud hArt^-r^-r ^fa.'iHen. 
X. B. bei malignen Neuljildnugen, empäi'hU sidj mebr der Qebmuch 
desSinion'scheu sckarfen Li>ffels »Fig. 107 ly 
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Hat maD die Abschabnnic tollendet, ^ wird dbermals der Vtenia 
au»£icMg an^^esplUtf um Bim und ab^kratzUr Geveb$mo&£>cn 
lieraaszn^l^Ql<<n und nocl einmal za deBiDtlcireu. Sollte dB — mi 
jedenfiill^ j;clt4^ne^ VorkonmK-ti — nacli Voll^iiduns des KiiigrtltV« 
nocb irgend wie sUrker bluten, so kann man Kundchn rerauchen, 
diirth ImgaUouen mit hi^LK«i.'m W»***ir den Uterus in Contracliouen 
Huzitr^'g^n od&r die ßlut^tniung dirett iliinb &[iiKj>r[r.x^ii vuii i^inero 
oder verdiinnt^m Lifiuür Fem segquichloratl lu bewirken, oder durch 
frute THuifii>imde der 3<:!ieiJi? dir ßliiUrn^ zu vlillrn, Gerxdf? hhcIi 
Ahorten kommen gelcgentlicli soklie Zuai&ttdv von Äbjvnliiler Ei- 
schl&ffuug de» Cteniagcivcbes ror, io iass auch nnch der AiLsschabarg 
!ieftiu;e BlutuE^en weiter bestehen. Iii Kwri derartigen Füllen (im 
Jiilire 1996 -Ö7J waren wir nacli vei^^blicher Anwendung alkr 
nbrigen Uiltel gezwim^^n, den Ulcru« atlb^tt mCglidist fe$t direci 
mit Jodofonngdze ans2Utaiiifionircn, In dem titen Fall musste sogar 
wt*£ren hOL^hgrQdifl:?;Lcr Atiactiie zur Traaslasion mit Koch^alzlOsuDj? 
geschritten werden, der ich nicht an^ieb^, nacb Lage der VerhaJtnlsce 
in diesem Falle li^inen gUMd^zu leben£r«u«nden Kint1u£s zuxui^^^hreiben. 
Nach mehreren Tag^^n konnte die Jodoformgnze «'niferni werden, obne 
dac« di« Blutung «ich wiedt^rhoUi'. j4fdo(.U wird m»u »vhr vrlteu 
genOlhigt, 2U diesen än&«>er»ten Mitteln itii greife» und nnr dann, 
wenn die Blutungen aucli vorher schon einen bedrobliche*n Clmniktrr 
angenommL^n hattt-u. 

Dasn die Tbr^rnpic bei die-iten WnrherntigAEutitfinden der Schleim- 
\iAMi mit eintr einmaligen Aos^icbabang nicht erschöpft ist, sondern 
da» die8< nur einen Voract für die weitere medicameniOae und all* 
gemeine Behandlung danttellt, will ich hier nur erwAbDcn, dfano dea 
Weiteren darauf eingehen zu kC*nn<^^n Kinc I&uEccre Zeil andftnerndo 
BebandJuiig der S'hlcimlLaut U4t »tnrk adattingirenden oderfttsenden 
Flftssigkeiten, tl B. uorerdünnter Jodtinctnr, etarken CbloTTinklüAUOifeu 
oder 3tehnpn>t:enti^en'>irlölftÄnrelö;äTiug>*nmti!i*euJed<^nfAlIftfolp:en- Auch 
bei to^artigen Erkrankungen der Uterusscbleimbaut ist mit der An»- 
schfibung und An^^pülung der ELugriff noch nicht immer beendet. Hat 
man Ule Operation zur Eotfernunj^ jauchiger Ma!(sen und aln Voraol 
vor anderen grosseren Oin^rKtiüntn gcmiKhl-, sd Vkiu] man gnt lliiin, 
SiibKLaiixrii in den Hlenw xn bjingen, welih»^ weiiere oder neue Zer- 
setzungen veThindernp £. B. JüdofonnMäbclirn oder EtnuLsionen von 
Jodoform in Glji-enn. Rat man diö Operation ausgeführt, weil ein- 
gitifendere Opei-ationen nicht mehr ausfahrbar w^ren, so bringt man, 
analog dem Vorgehen beiAhnlkhen, mebr fiua^rlichen Erkrankungen, 
ät/ende oder stark die Gewebe znsammeTtzichende Mittel in den 
Iterus hinein: statte L'hlareinklCfUDgeD, Alkohol n. s. w. Durch die 



^20 '^r'^'KliOQ^ tw tnittfon^at v«]i G«f^iral«UD de* Cttn« Ton Atr 9A«\i\ii a«i. 

enai-gUclie Ztis&min^uziehuug des Gewebes wird dem Weltcraclircitcii 
dcä kntakituElcn Processen t-inc erlieblichü Sebro&kc K^sö^t. 

Zar NaclibeliandliiHE- lüs&i nun dl« Kranken auch nacLi ein- 
fucheren Aiiekratziuig:oii vini^o Tage* imcli Entfcriimig gr0«8fr«r 
Gtitchvvul£tma?;^tMi ii^ittirUrli lAufcer liefie«, da hier »oriFt Nach* 
IJuiantreii auftret<^ü kCit^&^Q. An det KingnfT selHt wird sich dann 
r4*^Mlm&ii>^ig L-iui- ]tliug<r>.- Xarlthi'lutuilluug in diT theii atigtrdi^n tuten 

Die Pri^g&i^i^iT d^r Opuiutiou \£i, wi^nu ifi« mit di-u üb«a bv- 
X4-irhNel**n Vomclil.'^iiiA^sri'gi'lii iiDigtfh^ii wü'd, dnn'liaus gfin^Ug, 
kann aliei bei VertiarhUs.'tJgLiiig deiselben auch zii iiefligeii para« 
nirlriKdirn Entzündungen fjHiren. THt^^ VorsictiUoiaa^regcln sind 
da)jei streng sa l>e«W:Lt<^t; 

$ 13* Operallonen zurEnUernung von G6scb\vUlsien des Ulenia 

von der Schelda siuis. 

Wie Khoa ia den cinleiicuden Worten zu dic*tm Abschnitt 
Wldaftn4erge»etzi iftl, haudelt e^ »irh bei allen ÜKrationen um 
ITteniskCirpei-, bei denen nicht der ganze IJwiis entfernt wird, 
fast aa^sublit^idicb um Alyouu-, tu #uUc;ni.-ii Falli^u um Sarkome und 
CardnODie. Abflpe^ehen von den Amputauoneu de» schwaugereD IHeraa 
nac:h AueiUhning da» Kai^erschnitte^s, die hidi, wenn audi princtpi«!! 
^chr bi.'deutc-ndr praktl^c^U &r\iv wenljT von uianvlkiMi der bn>r in Fra|^ 
kommenden Operationen unzerscbeideD, Bind in der Ltteraiur nur 
einz*_>lnd FJÜl^ bekannt, in denen Operationen arn Uteru^kOrper tut 
anJi^ren Granden Manfanden, Idi wtrrde am Soliln^ des Capltels mit 
eiiLigea Worten darauf rurUckkmnnieu. Im We^ientlich^n aUo bandelt 
ts virh l»ei diesen Oporntioiicii um dit Eiitf^rnunp von Mycnie« voia 
f'terufl. Gruiidftilt^elicl] .^iind bei Ule&en Eingi-Iffeii zwei Gruppen von 
OprraliontiD zii ünter'sciieiden, je nach dem Wege, auf welchem 
illeXfUifn ]i] AugrJlf geiioiiiitirin wiailitn: 1, di«^ opt-riiT.ivi^ Ettf.reniiiiig 
der Myome von der i^cheide aus und 2. vvm Abdomen ans nach 
ErÖünuDg dc59i:lbeil durch die Laparotomie, Üa hier nur die Operationen 
dargädtelll weiden, durch welche QeacUwQlste vom Ut*ru* unJ unt^r 
Ziirnckla«»nn^ desseJtjen entfernt werden, so wird die Totalexstirpatioti 
de,^ Uterus wcgiju AUomen iiiclit hitr, »ondcm bei den betreffi-ndeo 
AbHehnittcn (^ 1f> und 17) beaprocheij werden. Zw^ncben beiden 
Grnpptin von upuratiOQcn lasücn sich in Bezug anf ihre Leichtigkeit 
oder Sdtwer^^ t^ewie^e Tarallelen zitihen^ inä(>fcru, aU anf beiden 
Wegen di* Enilernuug mehi- oder weniger gestielter 3f.vome zu de& 



weni^r gefAbrlichen und leichter auezafdltnnddn« die Eotferuung 
brat in der L'iuru»>ub»ULiix «ftz^^nder ÖdSchwttKt^» mit 2U Jen 
»chTeniten utid gefUtirltctmea OfierAUoneo ^eliCren kaun. Wabrend 
d[6 ScbwiurJgkcii(Tii d(.<r l^x»itrt^JHlion'rn von ü^r $c1iL'Ld<* ilu»: vurn 
grossen Tbeil Id der schwüivn 2iigEngliiHjkt?U des Operationifeldei^ 
und der Raiimbe^chrütikmif durch dim knlk-ht^m^ Bm^ken bci^teliT-D, 
kommt bei den Operationen von den Paticltdrckru nm zu di-^ii Oi?ra)ii'c*i] 
de» ICinG^nlfea an sich noch die der Inft-ctlikn dtr Bauchhöhlen die 
gvfrnde hier sehr bcdcoiL-nd ist- So hat j^d^r dieser beiden Wege «Ine 
g9Xiz besonderen Schwit^rifacheiltii utid Gt:ratir«D> so dasa aQf bdden 
g:ehgeQt!lch ein operatives Vorgehen sehr erschwert nnd bochgmdifr 
geftüirbrin^i^nd werden k&nu, und fcerude bei der&rtigei: FäLIea kann 
man sehr »waifelhaft aein, welcher der beiden Wege zu wdUlt*u ist- 
So «ehr sich bei der VervolilEomainuufi: der Aittigep^is und der Technik 
kch beiden Saiten die ß^snltate gebeaaert haben, so lassen lüe doch 
'oft noch sehr la wünschen übrig. 

Wtt3« nun im Kln7elu«-ii das 21t wühlende Üperatlonsverfahren 
anbetrilfi, so i&l es naheUegenJ, dass sich ftlr die Operatitin von d-T 
Soheide «lU*^ mn^Lchit am meUlcu dtrj<-i]]gi.--iJ M/uine i'Igne.ii, wali-Jie 
vuii dtrn lic&uit Th^ilen des Uterus ausgehao, alsu Mvome des Uerrii. 
Die&er SaU ist aber doch Mhr zu b^^chrAnkcn. da »owohl vicl<- 
;^>'ODii^> auch ron den olt^reü Theilen de« Üteru« atü^gehend, sich am 
-en von der Scheide an* entfeirj^ti lft.SÄeii, anJereiÄdls wieder 
mase Cermmrome otl am besten von der BauclihdLiIc ahm cu ope- 
riren ^ind. Man kann im AlUtmeiücu etwa «olciii? Myome als flir 
Operationen vou der Scheide auü geeigmet bezeichnen, welche 1. cnt 
weder bereits den Cervix passirt haben oder obnu zu grosse 
8chwierii;keitei] ihn p&»»iren kOnoeii; 2. dic^jt^nigeni welche 
dem Ort ihrer Entwickelnng am Uterus nach Idichter von 
der Scheide aas zn^iojflleh isind, wobei allerdings bemerkt 
^werden tnnas, das^ sie nicht m gro^^ [%em dCirren, um das kleine 
lecken oder di>f weichen Gebtirt^weg^? |ifLKsiren zu k^^nnen. jf^ilr d)c»e 
leiitere Bedingung eine besUmmte Grosse anzugeben, Ist nicht 
^Wolü ang&Q^ig, d» vann mit den weiter unten zu lyesprei^beuilen 
faa^u^ii^hinrii xclbst ö(^.«rhwEllHtF*T dii* bi» /nm Naliel liiii;iufn^ii:hrn. 
derartig verkleinem kann^ da&s ihre Rntvrickelung durch die Scheide 
^ermöglicht wird, 

Dodi aber jcibt ea auch bei sonst für die,se Operation 
(tig sitzenden Myomen gewbs« ürdssenveriLältntsse, welche tou 
vornherein j^den Gedanken an eine derurtige OperatloniLusscbliesffen 
kder bei denen dann die technischen Schwierigkeiten so bedeutende 
rerdcu, da^ sie den Uclabrcn der Laparotomie nicht nachstehen. 



S^2 Opi>ra1ion^ tut EDtremnng v<m 0«i(lL«init«D U§ Vimu tod itr Hch^lt aui. 

Diese Gr«DZü nühcr ta letittmnjeu, i^t eigentlich uur bei der Hc- 
tiaclitang «ies Einzeifalles mOglicIiH 

\\u diy ersLbc'xijkliaölu Kategorie vod CdsctiwUlften anlelangl: 
«olche, welcbs bärelis den Cervix pas^lrt Laien od^r ohne zu 
groise Scbwiei-igkeiten passirtn kouneu, so sind auch hier 
g^DALie Abgt«u£aiig«-u nicht sireitg ku g<;ljL'D, K« kOnaeü z. B. iiocb 
fiebr gut durch die Scheide M>oi]ie entfernl weril*?«, die bt! nicht 
w««eutltcli prwHicrtem Cervii gaU7 in d^r Uterusliölile Hitfen, tühlus- 
geßeUt« du»» sit'li iihiitr zu gmsst^ Gefj^hri'u fli-r Trivii weiL genug 




Kiff, lOö. 



iMj läjsst. Audi hier kennen küualUch diese Vürhediiigtiiigiftt 
In ifuftUch bFiletilpiider jliiMlrhniiug gi^^trhafTi^^L wKnleii. Hli robak 
ttlBi^Ut besonders (Medu'. JahrlJüchfir, Wien 1889) auf Ürurnl eigener 
fOnitfgttr Ei'fdhruugeii ilii^sL* Mt'tbodc der Erweiterung auch zur 
Entfcruurg Lnterätitielit.'r Myome, während andererseits z. h. uuch 
bei grudsen Mvüratn» weiche den Cervii völlig crwtitcrt haben, nelfach 
die Laimroionue vi^rge^og^n wird (siehe Febüng). 

Am eiufacbstvn i*l die Indicadcto för die Opvration von der 
Scheide aujt b«i den Myütuüt, dcrtn VeiMiidimg mit dem l'itjnts 
«n'hr oder weciger 2U einem 8liel umgeformt ißt. gam gl<;kh, von 
wekhem Tb«fü dos Vurixi^ m ansgeheQ. ¥ig. 109 i. B- zeigt eiu solches 



polyptS;^ ^csUcItciF, ui^prbuKlicIi vom Kuuila» austobendes Myom. Beim 
Uei^mn ilirer Entwiirkeluni; liegf'ii natUrlicli nlk iWva*: üo^cliwülsie 
2iuiacJut in der ^u^keUaUtsnz ü^h Ctenu, £iGt durch ihr weitei^ 
^VacbAthnca oacli der KfdituDg des geringstojD AVidL-r«tAtid€« komme» 
sie niimiltelbsr unter die SchleimliÄiit und wnlbeü tii*st^Il)i? vor MeU 
lii'r. ^1f iwch üfr Hreili^ dtr arsprüagliclii.-]] KiiiiageruDg nuD zi^bt 
tridj die V^rtdudun^ mit dvr riHru^^nl-sTanv- xu cinntii Stiel au» odiT 
bleibt als tiüe br»?i|^ bestehea. Im eitleres Falle werde» b^iiflg dui^cli 
Atiwlo^Äiutg^liwsIi'^I^MUffeii di-M Uli»m» dti-*^ Myumi^ in d«D f>i-vii 
od^r danUi den^elbt^n getrieben, iiidt*iii da<Iur[:]i xugli^ich wieder Uir 
Stiel imratr mehr unsg^zogca und vei^üDDt wird. In der Ächönst^^D 
WeiM kirnnte- ich diesen Au^tOA^Dg^jiixfcr^:« inm^tlaJb wt^nigcr Tugc 





FijE. 109. 



fiK. 110. 



Lre»d der HenstraatioQsperlode bet>bac)itea, die erCalii-aDj^ffemäss 
nt soklie Vorgftiigr ''elir gUu«tig inl. 

Je bieUrr die Verbindung i'^t. Je lieber zngleidi das Myom im 
UieruB entsprin^r, um *o vnnii^r ist Wu i^olnber Vorgang mng]i(.-!b. E» 
kommt 1iii-r a1li^itliiiK-% oft Jtn i^inei- VeikOivJing dfs rpjvix^ ja sfIIj«! 
KD einmii Ve-Tslreichen UDd iru eioflr KEi^dTiiDDg de^ MQUeimm^des, 
obne da» aber diest^ Uyomr eti^tntlich aus dem CerriK Lcrau4;^ebi>ren 
mrrd^Q k5mUfn. Fig. 101) zeigt ein >o1clieA Myi^m bei vei^Lricbeneu 
Ccrvix. Liegen also auch bti Mjomen, die vom Corpus lati'ri ihren Ur- 
»tkruns: nelimtn, di< Verli^tni»e in der gcschilderien Art. so werden 
dieftelben am besinn operativ von derScIieide au^ i» Anf*ntT genommen. 
£inv entäcbitidont; Ueizcuaiizeige wirUc ich d&jG:c;g<n darin fteliet), dass 
der Cerrix bei Oetichvnilsteß von mekir wie OrangegrCisse nocb gan^ 



^24 Off^^^nen nr EnUVntimff von fl^vtfUvtUtn 'Im Vtmu r«ii fter SAtld« »«. 

odei* zum Thcü erhalten ht. Sind liier Oiwnitiopcu nOÜal^, «o ist 
ttHGb dt:m houticfn ^ianl derDiitc;^ and t>ei deiboh^n Gefahr ROtt;ber 
f-ew«luaiü«r Operationtm M eiu« CaitrAtioa oder Myotoiüie oder <lie 
Kntf^rEinng d«ä gani^n Uteni« von der ScJieide Aas f-iitM:h!edi 
Tortazidien 

Di4 zi^t^itfi fQr OperAtion«!! vod der Scbefde aa» be«oitd«rii g€< 
tSgu^t« Gtujiii^ besteht aiu ai>lcl>eu Hyomeit, wetcbe ILreD tjrsprnnj 
Ui dt-r reoUf^ubslaDi sWbst h^ben, Wpiinglt^ich iiatililkh hier in 
erster TiiiLir die uAch cl«tm Ci-rvlii:Aiinl und rmrh difr Srhi*idu hin 
eiil,«i<:kt^ileit ßescliwülstfi in ßelracttl kommen, s-c idnd doch aocIi 




rig^ ni. 



gelegentlich nllein nach dem Bladegevrdbe 2n entwickelte Tumorea 
v^n di&r Scheide nus ai»eHrc worden«') Di« hier luuäirb^i in B^iraabt 

'I Sidio 11' A' Loiiitr, Cclfcrr ilJu EuucItMtliuu >ti'r Sdj^uiiv ZftU?cbr> T 0«b. u. 
Gffl,, Bd. 0, 

1 Bjflhff Cirrnj, Vagipile Myoiuolgiüo (Wipiirf m&J. ffochmichr 1881. JJr. 18. 

bindcE^cirebci. vcEch« iji?hrfÜi«h mit dicitn Tom Ulcni« nu»c^]^''n<l''i] FiliromiTi v«t< 
WLifUfldl vivrlr.'n, nbri itocli t^iiiO w^vnitlich jLndirrr iriclluiig fülm^hlDcn (itch« j ^ 



1^ tut Entfftnun^ von Q«*dii 



von d«r Sctidde mh. ^2A 



küf&mifudeii Myuitiüi kniinr-ii »idi In xwel Ric]itnDg;cti versL-hiedea ver- 
liftJr^ti: i^iiiwrtler wat^hüen sie voIlkommeD iü eine Lii>pe Liucin, dcbncD 
diesdbe B1U, so du^s die Audei-t hnlbmondfDnnitj; alti tin dütineT Saani 
diese iinig:ebea kaLü; oder sie wacbaen mclir aus der limciitläcUo 
deji Oervii hei'au^ so dass das unt/^r^tc Ende dtT Lippe in suülct 
Form crhsttc-D bli^ibt. Fi^. HÜ und 111 Kt^&h typii^ctie l^ilder dieser 
beiden Formen, die nun bei tbrer weitorQO KntwickeJuns uach oben 
unil Dacb QELtoQ dl« eia:ujitbömlicli»t rt^implicin^n VertiAlttiiAK« g^^bflo 
k^inneo. Uie Itir die Operation ticbwi<4nt;äUB Zustande enUtebeo dann» 
w«nn Bolcbd Geschwülste in gleiebtT Ww»e «rowobl nach d^rScbejd« 
bttralQy wl«» aitdcrert^iU in das Haekenbindejifewabe hinelnwiti-haen, vi« 
ieJi dtefi wiederbDlt in erfolgreicli operii-ten FALkn sah. Die Operation 
wur «inma] nicbt st*hr »cfavrierfg, weii Ja« Fibtom ftk*hr weHi und 
die fi'anjri^n Tht^ile htirbgiadltt Aiiff;e1oi:k«rt waren; unter anderen Ver* 
kftUnisseu aber, bi^xjnilers bt;i erhebliclictri-n OrüSfeD, vracLisen dl« 
Scliwivrigkeitra bedeutend; dach jaL auch hier wolil dit? Operation 
von dei Sc^beide imiuej nod) der trennger« Eingriff- 

Die ludicultonen, au» denen miin m solchen Füllen znrOpe- 
ratioQ genOthifit wird, kCinnen venn-biedenartige sein, meist aber 
werden «io abgegeben dnrcii Blutungen, da gerade diese »nbmuc^ia 
entwickelten Myome am meisten di«i UterusacLliläimbaiit reizen und 
EU l}lLUungt_>Q fubrea. Käatig bcsteb^m daueben starke Scbloimabson- 
dcrungf'D, auch wohl bei woiclienrn und scblecht ernibiten Oeechwül^teti 
tbeilwej«e Nekrosen. In an^^fc^debnler Weise habe Icli dieaelb^s iu 
solcbenFalleD allerdings nur dann gesehen, wenn Tlieilf^ einer eoUlien 
4>e»ehwul»t bis vor die Äusseren QenltalHn geUn^ und hier durch 
den Inircitus vaj^nae g«!Wi{Uiermas9en abg^ebnllrt w^iren, »o das« 
uuu der vur der Vulva Heg(.'nde TbBil gan% nekrotisch uar In einem 
sehr intere^aitten Fall, dt-n ieh iu Gieiiaien zur ßeobacljtung bekam, 
war allej'dings auch ein liberkii[dsk()pfgn3K«^t*Sf ^nnz in der Seheide 
liegendem Mjoni ab^^>1ut nekr^tisich i^em^rdm, wofür ioh keine andere 
Erklärung fand, ab eine f«hr bedeutende EinAchnarung diircli den 
über den Ben^k^cingang hinaufgedritngtcD und sehr stark geApannten 
äuj^eren MuUennund bei au fl:leicbcr Zeit aud^sertjrdcuUicb aiinacb* 
giebigeu Weichtlieüen im Bcckecnusgftng. 

DtiivL die olt lance beati^ienden r^uhliclien Absc>ndcrun(r«n und 
BlutUQgen werden die Kranken in hAcbst^^m Haasso ge&diwacht, so 
dass ffeseuttieh von diesen ZueUudeu die flble B^dentang heratammt, 
welche im Allgemeinen nnier den Laien mit dem BegritT d^ »Poly- 
pen'' Terlmndet ist. 

Eino andere ^hr weieuiliche Indicatiou, aus der mau zur 
Operation gendtkigt sein kann» ist durch Cumprvsflionserseheinangvn 
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gegelwti, welche durch die Art der Eitwickeluig der H^oue in den 
lutent^n Utcnuab«cbiiitiei o4«r diircli ihre Ortese bervorgermüeft 
werden- Abseüelwn von AOgemenbtfcfawerdcn tu l>\dge dea DrUickt» 
düf die O^iUkC dcH kleinen Ikckeni Ast eiae nicht mIU'&c Knclieinims 
db UnnWfgliciJteit, äpooUn n onniren. Es ist zar H^rbeiflUmms 
dieae« Zistandes dordui» nickt <rrf(fnl«tlichf (Um die Urelhrn fySi 
gegen die Sympbjrw gedruckt wird; ei gebon, wie bet der Betro- 
fiexio ut^K gravid, oft mir ein musiger Grad tod Baanbeftchrinknne 
datOf nm diesen Zvtaod herbeiziiftlireB. Andi spielen wohl nock 
andere VeiUltnbise mit; denn m branckt di«e Symptom bei grossen, 
das ganw Ueine B«;ken aosffiUeitdeu Gescbwllbtea nicht zu besteken, 
vihnnd es liinfiger Ist bei weniger grossen Ujromnnp t\W- abrr ndir 
g«g«o den Beckeneingaog iiDd damit vielleicht bei der starken Ver* 
lagt-mitg aller Tlieile gegen dm RlaMibaU drürkm. 

In hDliem Grade gilt bei allen in dieser W^ti^e entwickelten G«- 
sckwfibten der Grundsatz, welcher auch bei der Myomotomie »kk 
imnKr mehr Geltung rerscbafft hat, das» mit der znnthmenden Gi'{Js«e 
derielben die Gclahr der Or^^ration unvcrh&Itnissmftssig wicbst, also 
eine m^lichst frühe Operation driiit^end anznratliea ist 

Bevor man zur Operation schreitet, tst es im höchsten Gmd^ 
wUnEcheosvcrth Hm genaue DUgno«e zu «ti-lten, d- li. sich mCfrlicIidt 
gi^nau über die anatomischen V^rhaltniafie der GeschwuL«! nun Orrix, 
Äum Uteroaköryen zum BeckeubiLdegewebe, Über die Art der In- 
iKrtioD u. ( Vk\ 3rit unierrJi-htTL Di^v i^t Tn ib-u mf.'i>;teD Fallen Ja 
ziemlich einracb, kaun aiber dann aus^efordentlich ücbwierig werden, 
wenn die gaiiju^ SrJieidn duiTb lIik (jif>irltwul«t verlegt Ist Es tSt 
dann die NHrLofti* zu Hilfe ^n nehmen^ eventuell niiiw nun am lii^giDU 
der Operation Bolb&t nach \>rla^cruiig cder Verk-leineniiig der Gr. 
schwulst nidi ein klares Bild dej- vorliegenden VerIiäUni«*c xu ver- 
scIialTriii vei*ucben. Hei submncüsE^u Myomen, welche noch faaz in 
der l~tcru»iiCiliic sitzen, ist e^ olt nicht leicht, x\n Vorhaadensein xn 
dingnoatifiren. Eine genaue Unt«reuchuiifr mit der Sonde, eventuell 
eine diagnostisches Eröffnung de» Orvlx in der pae. bb besirhrie- 
beneu Wdi^e mmts dann vomnKehen. Vor Altem J^r es wünsehens- 
weilh, Über die Art des Znaammenhangea einer so featgeBtellten Oe* 
fit^hwuUl mit di-r l'r^ni»»ubKtanx in« Klare xu k^>niuieu: ob «le nock 
ganz iuteii^tiuell ^itzt, ob »in breltba^g aui'aiczi oder melir weniger 
gestielt Ist. Denn davon hliugi wet^entllch d&a operative Verfatu-en 
und natürlich auch dtr? I'rctgnoae deaaelben ab- 

•acitiflivn ^ürlnjmnirHH Jji riiFivlWn vini'i''hrv, )i\-^th'\U-'i M*vmrii ktiiiiwli TnUkoinmco 



Op«nüi>Qra sitr ICnifnni-anir ron 0^rbvilbt»ii Ah Vtm» tan d^r ^rhrM« Vit. 237 

in SuLome liivr ^^rfilirmi rn H'Mli-n, ^ «ill kh mir rlii i:i>llknTninjin»i i[iqi>r# f1l^]i< 
artiekcit bcitln horvi>rlii(j<:>i. AnffAUcnd «rar aUcrdiiifr» in ihn Filü«iV vnLcVtei Ich t^llwl 
lU h4'oWlti?n lifllfgraihrit hnUr. ilü' mHHTordpntJiclu- Bro^higkdi himJ Mnrj^hhrh dpf 

ilH^ttrr Wrinf niririalx VLirLdimni. F.^ nu^ dWrj vM iWi PlUli\ wi'N'hr in drr klfiT^n 

li'h te\M mftcbtc hid«r «Hc BHahninff, vri« l«idtt dit»« l>iDjc<? mitcinwidrr nr* 
«««hielt iii>n1«-n Hunten bni rln^m TmiATirrTiiurh. jc*n> dünn (T^pU rnjr\ CVr\'h hu«» 
i;rHvnJ<'Q Iviiiür, d^M^rri (hQucrurd^-ntltehc Ilrnclilgkdt mir nUndtnf« ifldrii siifH-J' 
hri-l ?ilnnjif'? DJLch der Mptmiiun k&iri rutirntiu tnit Hnt-in auKij>?ipro<.hnK<n tirtlldirn 
EMi*1tv lorfifL: J'M^'r »ur^fi ut^r Hii'b Li^ri^v br^tlr* Infi II nti 011*11 xn h^4ra Spitm 
iki ri^iice. In iin''in tmitrfn von SrhropJoi opciirlfn, yüd vorrji'lurr^m xr.liun reclil 
*rrlA<t(ii^.'n Ktill «.ir wi bt»i di<r WitikrL^lir (f-'r Krti-hfinuupfn nm-h mfiplirh, tuntchrt 
Hill vc'itrvllJiftjein tlifeifjCi '^* TtitAlr«tki*ittion Je* dur<U laJilfeicluj Pilifomc vitfi;rö»n?rtfln 
tttrta »in owehPii. Jfh glJwbL», dnsx niiin ^T iliun v\t\1 cm »okhon unMebHiin*ti ll*bflr- 
rufbon?*!! *n ^nftwhniH ht*i ■qf|i(ni*nd Irrürhiff^m lirfWfln' adchti 1^5ivppll Jaiidba 
l^liiLt nii1in«kuiiiM-1] CO itnlrrmihin r«bri^-nii htthv kb jitirTi «iiiira fall o^irrtrt, «O 
tacii Attrntviig ^n« llbrQi<TD Poh^i-n c<tii ibrr wiiI1iiuh^d>w> BcciiUv nt^ d«T Ab- 
tngvngkvtdk aufUat Ich fialüpirt« deii Tujjwi luit Htfiinfli |Eauu«Ji L'inicdKitJg. et 
«nriM »Ach d«rMlb* GLÜor mJa ein frut>^g" ytbrofnjojD. 

Di«»- Opi^rationen »elbst miterscbeiden sioh ganR weÄ^nÜkh 
d&madj, ob wir es mit mehr w^uigrr i^i.-altrUm Gc^rtiwiilstni zu 
tliun ImWu* oder mit solchen, die noch in die L'leniAADl>»taiiz ^iix 
oder tlieiiivei^e eingebettet sind. Bei den erstcren kanci e^ aucli 
imiDcr nocb scbwim^ »ein ^um Stiel zu kommen, ibi^üs wenn did 
Tamoren noch in der Ut^rusbObJe seJbät nitaen, theibt w^dh «ic 
durch ihre abasolQtc Orösse ein Vort^eidringeu mit Hand und in- 
struniL^nl ^fiiix unmCKlicb machen» Maji v«rlahrt am beAteu «u, diu»« 
man nach geUöriger Vorbereitung die lies^cliwulst mit kräfti^^en 
Miuiiux'^cli«]! Zan^n fest packi, be!rniit«rzlehl und iion im Speculum 
oder tinter Leitung der Hand mit eitler starken und stark ;!:etoKeiiuQ 
Schere bis zum Stiel zu girlangiMi ?ii]i:hl und ikDseltieD durcbjjcbneiiet 
Komml ü«r 8tM aus den uberen Tliellen de« Uterufl berunter^ s<i 
luutts iimn üicli wohl in Acht nehmrn ein^r^eits zu stark zu xieh^a, 
andnn-i'^fEl'S zu hmh abzuschneiden. Ga kann vuikiiuimen, t\»s& mau 
■du Gewebe des T'te.rus mit einstülpt und dann die Ut^ruHvr&riii direcl 

verletzt 

Werlb') nu in riw'in wilflifii F»nr i;ni^hi;^. nvj^n An ututLllbirrti lilufiug 
dui lltoni rtnrhti«r 4Drfh dio T»t&tfT(Attrp*tion iq viitr«rD<ii ; ti(]iT»«(l«r «Ml«, um» 
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2S8 Oper.ilinnfri t-nr Kniforiiung von ij«tfäfflUiieja dt* V\ 

beim An/jffb.-n, in <lrr At^sirht thm Yyim Jn «mncloircnn »in gvittv Ktflck iKt Utcru- 

1^^pna (an rnritüntUti, Sm-ftgr-r {r<^TitnilUl. I' <iyn IftSl, Vf. 3öf fiLt^lo m Fcl(p> 
d» (;Edcb.i;D KrtrigiÜBVA di« Liiiarotonib nudicn uiui Mhia loii 'In ßtuclih^fak aus 
ili^ WiLuile tu. Die Knvikti Kruru. 

Man thut jedenfalls ^ut, den Stiel knapp an dem Tninor zu 
dtircblr^iinon Oflftr L»(-i lir*^ihJi^ii 8tk'k*n nur die ScIUeimbflnt iiDd die 
oberflacblioben ^laskelßtseni zu durch^c-hceiden und dtio Stiol »eibät 
mOsiichst stumpf mit d«ii] FiQger vollends abzutrennen. Stüricere 
ßluinn^en braucht mnn kaani damacli 2u flrchii'ii; öüUlen siö aber 
doch eiatreiyn, so sind äie durch fesl*? Taraponade de* lTt«£ru^ oder 
der Strln^idr, vvpntiJfll mit attypl.iisclii^r Watte ata Dtükit Diese ein* 
fkche DurcbtJ-Fnnurg des Stieles Ut JedenfallH \n dvn m»ji*t<^n Fftlien 
genügend und virn? cunipUcirler« VL^isorgiiug ilesiüelleii unuCitbi^; fu 
»cljwi*in4:*^rftti Fällen alier, in Anten f!» wütiKcbf^nswerth erÄchejnt, 
kann man auch vorher eine starke Seldenligatiir rfder eine elastische 
Ligatur vor der Durchtrtnnuiig um den Stiel Jegcn. 

Ut die GescIiwuLat »o groß^, daüä mau (lesweg«;n nicht zutu 
Stiel kommen kann, oder dELS» man befürchtet) muas, bei gewaltsamer 
Kntwlckalung den Cervix ode^r die Scheitle zu zeiTOisäeu, so muss 
man dieselbe zunticbi^t am besten durch Aueschndden grois^i^r Kt^ilv 
BO wtiit verkleinern, da££ dies mOjSilichst iat, bezügiieh i*ermteden wird. 
SUrkert^ Rltitnng^^u braucht mnn dabei nkhi zw tdrt^hten^ du das 
Qewebe der Kybromyome ja nicht selir blutreich ist. Man fmH am 
beetesi d(?ti tiefjtt^tii Th*;il d«r fi^schwulat und »i^hnddet nach Frd- 
legun^ im Simou'Bcben Speculum mit einem grossen LanzHimesser 
einen tiefen Keil aus der G*^websumssc herAU^. GenUgt dies noch 
oicbt, Ml Cassi luHJi d«n nücli^ten Band, 1«it6t ihn htrunUtr uod 
Hclineidet c^m weiteres Gevrebs^ück heraus. He gar emplit-btt filr 
diesen Zweck eine Art AllongeiuPUt in der Art, du»» er duicb tiefe, 
spirallg gtifiihrte Schnitte den Zusammenhang der Geschwülste lockert 
und piu beträchtliches Ausslehen derselben in die Länge ermöglicbal. 
fn dieser Art wird es «chlieAsUch immer m(^glid> sein, 7,u d<-&) Stiel 
z\i komnten und dcueelben su durchtreuncn: ja eä ist oft überraäcliend, 
wie viel die Upcration erleichtert wird Reibst nacb Fortnabrie nicht 
EU grosser Keiie- 

Je breiter der Stiel bezüglich der Zusammenhang einer solchen 
Oeücbwulst mit dem Vleme ist, umsom^hr nähert sich die Lösung 
dfcfe Zu*;amme-Lhanges der Eaucleutiou, d. b. der Äiisschftlung der 
M)onie aus ihrem Bett odH- aii> Ihrem sogenaimlen ilaii:t*i- Ka*t 
alle Myome eutwickeln sich in der Art, do^a sie als iHoIirte Ge- 
licbwülÄie, &st nur dun:h eine mehr oder wenigej- feste Bindegewebs- 
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sdiichi mit d(*r CteruiffubBtJitix TorbundeDT Id deraelben lii-gen, bo 
dast« die UlemamUficuJatiir sie sds eine Art MahIi^I nmgIbL Je nAlier 
der OberflJLt:Tie sie «ich vutwkkeln, um 6o dtianer kann dieser Mantel 
»«^iii, je tiefer in der SiitisUnz, um m dick^T fifi «r Ati<«**idi-in 
tfÄgett DAtUiIirii dip nach der 8<^lidcle und D«di der l'turuHhölile Kii 
iMlwii'k«?UTi GrM'lm'iilftt-t^ noi.'h itirro l'rbw/tig von SfWIdpn-, bezüg- 
lich rtemsAchleimhaiit. Da diese anatomischen VerbättnisHi^ auch hei 
grosse» MyomtüD Mch ntoht wt^cntlkh zu Änderet pflegen nad 
gende bei den Myomen im rer?ix »ehr au^Ke^prochecL sind, »o ist 
Meratit im Wceenllichfn der Pinn ihrtr operativen BoBeitigiine ge- 
p-iliidFiT 

Mit kurzen Worten ausi^drückt tautet der ürund^atx fQr die'Se 
OperaUouen: 8|k£lCDn(r der Schlt'intani und der Kupcfel bis 
Auf die GeäcbwaJüt und Anüsclifilang derselben aii^ ihn-m 
B<Ct Vif* An*fnhnii]|f diente» ürunditatxc» stehst fr^Uich oft ani 
grosse Scljwiengkeiu'D, besonders bei Myomen des Uieitiskörpers, 
ZunAt:b»t >\m\ fxw dic^fr Openiliozien die oben geiiAUnlen Vorbedin- 
giingfi] i<lri?]ig elETxuhaUuiK vur Allem xiiid dirMrlbt^ii nur dann an* 
KurnUrfn, wenn der Cervix hlnUngUoli eiweitert oder da?« M^vt>rii tm$ 
dein irteni» Jii den 0»T\ii bereit* ko wciL Rüfgetriehen iwr, dass 
dieser ohnft 2U «roAs« ^chwierfgkeilen blü xnr rollen Diirchl&^^igkeit 
er5triieL werden kann. Ist dies nicht der Fall, so sind die Si^hwieng- 
ktiiten and ijefjthrcn einer Operation TOn dtr Ejcheitlu aus durchaus 
Biclit ircnnger, als die einer eveniaetlen Castratlon oder Myoniotomie 
nach KröitimQg des Abdomeo oder der vaginalen Totaleiatirpation. 
Jüan kann dtt^e Ki^tfnung üea Cerrix wo^onthch anter^tötzcn: zu- 
tächit durch die bekannten Erweiterungvmethodeo {Cap. V b), dann 
dadurch, dii«;« man etwaige AasstoiCAung^vorffdugo durch Anwendung 
geeigneter Mittel: Seeale, bdsse Dusehen eu. unterstützt. He»oEidet% 
Eitr ^eit der Venstruiiiion |>tlegün dieselben mandimal in Uber- 
nwchcnder Weine anfitutreteD. 

Ich nfi tic-ch jOnunt i-iri" fc^liOti» rAllkomnienp (Mfurt «ihm lbeiglDM«i^70M«i 

ifklckMiUflt« l>imi«hDii9 v<4i RvUict. Hj^r. C^«il. unltf httti^n W«h«n tttr suh gt%9ti 

Myome, welr.h'^ in dieser Wetiw an» dem Dteruf^ a^ich nur tJieil- 
veift« au«getri>-beu wenien* ^ind fast iDiiner mehr oder weniger ge- 
atielt, so dass man »ie mit HakoDungen faitsen nnd etwas tiefer 
ziehen kann. Au<h wenn dies nicht drr Fall ii^t, mn^s inan aebea 
entvcder siani|ii mit dem Nagel oder nnter Zabilfenabme dei* Sehen 
(nur Holteo wird das Mea^^r nach Freilegimg im Speeulam ver- 
wendbar H'tn) den Srlik jmhnutOlHrziis und den meist dflaneii AbKSaen 
Kautel 2U dtu-i:libi<eclen und die GeachwoJat aus ihrer biiidQgevel^& 
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VertiiKlTinj; mit df^r ItcrusfmbsUiiix zu lO^cu. Kb t^t jcdcnfnlls ge- 
ratJien bei d^r AuslOKung von GescbwtiUteD, welche bi-eil an der 
Utt^ruswaud «Uzi^u, dif' <3«^clivrulst nicht zu en^rgHclj äDzit£t«Ii^ti, 
da man die UUniswand leicht dabai eiit.4tül[»eii urd verl^^t^ivn kann. 
Doib« Strftn^i', w«kh« mil d^in Fiu^er nktit zu durdireiciien wären, 
miJ^M nun unter lieituni; des Fiui^ei^t mW ^ler Sdtt^r«? trenrt-n, docb 
mrk*tLle i<:h aucli hier deu R»lh gsbeii, ikli immer Di5g]icik>iE knapp au 
der C>iT?4diwtil.tL zu 1i>i1tpi^ti. 

Von Gtschwillsten, wolclje tiefer im Cervis oder gav in ^er 
Porlio 5tt£eu, komtucD für die Entfcinuug von der Sctitridt ans auch 
die mehr interstitiell entvrickellen, also mitp eisc^m dicken Übrösea 
Uuntol nrn£:cbcnöu Jn IJetracht, sobald die eine grcwisse UröMsc nicht 
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übüraclihttcn habeD> Die Entscheidung:, ob man von der Bauchh^jüle 
au» nach Aui^führttu^ der Laparotomie oder von der Vaf^ina aus 
opcrireQ sjIj, kann Iiiür iiuweüeu äehr i^cliwer werden, da die (^e&hren 
beider Operationsniethoden unter UmBtänden etwa gJeirh grosse sind. 
Am ebeaten wird man sich auch hier fSr einen Einpriif von der 
Scheide iiuj* enlschhess^^u, Je tieier das M^oni im Cervix sitzt oder 
bei den ganz in einer Lippe entwickelten Geschwülsten. Nicht nur 
deswegeu, weil (Ites^lben am weitesten in die Scheide hereinzurufen 
|)At-ffän und daher äui leichtesten vou hier zugAuglicli %\xn\^ sondern 
&ilch deswegenT wHl die Technik der operativen Kntfeniung von dem 
Bhui-Ii au!s rrcht »chwierig zu sein pHe-gt, Ist dagegen bei etwas m«hr 
wiftniaunsfauBt^rosÄftuM^vonieiidei' atf erste Theil desCerviswi-nigsten« 
noch cihaiten. so ändert sicli sofort das Veih^tiiiaä. indem die Technik 
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der JeUtci-cö ÜperntioncD erlcicbtürl, "Jie der erstens tracUwerl wird- 
irierbei »pbleQ iiatilrlicli die alsotutca Urft^aec Verhältnisse auch emo 
K<»lle, wie auch dii^ BcsctiuÜ'cniicit und i^ug:äii^lkhk{:it der Scheide, 
d^ Uiitumc'4 etc. Eine litätimmie i^ireoKe ist ni^'ht aiiKUK^heii, da man 
2, ß, selbEt bis zum Nabel reichende Qeschwiliete gegcbenfftifall;« in 
mdbrtren SiUnn^n TOn dirr Sclif?idc uug vaUeroön katiii. Bei d^ 
edüiea^Jicben Entacheidun^ werden alle diaita Homente mit in Rück- 
sicht gdxogfln werden müssen. Fig. lU uoa 113 j^tellen ¥Mq dar, 
in denen ich mit Erfclg di<f Ge>;cliwuUL von dor Scheid«^ aus ent- 
furuto; Fig. 114 zeigt ein grosses, tief in dl« vordere Lippt b.'nmt«r* 
](ew»diN«;it^« MyiJiii, W'-!cb(!S Scrhrooder ustit Äüjigi-fülirtHr Lai>aiö- 
tomi« und Spaltniig dt» fibi-0»en Manuls von oben her aasscHIt«^ 




Fiv^ na 

Die eotatandene WundhGhle wurde vurnAhtf il«r Erfolg war guU Die 
OperatiOD von der t^heidr nii« kann in diesen Füllen iwnr ziemlich 
hfh und angef^hrlich »ein, kann aber aacb mit sn den cnnüdendftten 
td Achwi^^rigstcu üpvraUoncD übcrbaupt geboren» Man legt dii; Kranke 
am lie»t«n in öteinschnitiln^e, reinigt daaOperation&fdd in der gewöhn- 
lichen Wcific und Ltrgt steh niui im Uicnenspccnluni den Tumor 
mi>glivh»t fr&j. Dann «palKt njan AU»gi€tiig zuuAdiai die ächleimbant 
und die Kapsel der Geschwulst entweder der Länge oder meist 
be«8«r der Qa«ra nach und verbucht nun. naebdom mau di<i unUrsU 
Sp]t2e d«r Qescbwalat etwas frei;;elegt hat, die Geschwulst selbst 
mit einer «Earkvn HakcrnzLiLge m lassen, worauf man oacb ll^ratu- 
nahrua der Specnla nnter g)£ii:h/vitiguia kiiLftigi-r: Anziehen alumpf 
die Gt-scUwuül aus ihrer Umgebnng lostrennt Hai die 0*?flcbwuLfl 
dvn uat^reu Theil dt^r LJjijw U04:li nicht juiui VerolmclK?n grbratd^t, 
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80 mofits dl« Lippv bte auf die G^ficbvoist g^ux ^wpäi/tejt vrerdec und 
dir Sclmlu Dicli den Selten s« g«hr rerilogtru d*ss dl« G^schvitlst 
dnrchtretfiB kann. 

Kl kommt «ben mlluK ]ü«riei aof dM< GrAs«« der G^KclivniLit und 
so/ dip Pevtigjceit Uirer VBrbbdnngen an. Es ist bi^iannt, du» In 
Fidg« der Btark«n Aunockening aller Gevebe dies« AuschJUnn^ aiu 
dem OeweAx; des pserpenleai und fdiwangrmi l'tifnu gm» brsondm 
Idcht aasflhrtar ist fn einem von Lomer (1* <^) Imtcfariebenea Fall 
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gelang «s Scbroeder ikmlich leicbt, kur^ vur d«r Ealblndanj^ ein 
etwa (kiistgro«a«a Ujom der einen Lippe, vT^lcheü sonst bestimmt 
dsn KaUersdiiiitt m'itliig gemacht httt4'. »u^xiii^chfllen and dudurrli 
ftine gaiiÄ sinfirlie fiebrn-l zu ermfigücheu. Einige ^linHchr* in der 
Uteratnr bifkAnnt« FÄllr ßibn Urwitsch ucd Mund^ an-M Ich hflbe 
^bst mehrfach (siebe Nebel t. c.) b^I Penioneti, \veli:he einigi* \Vodi«n 
Torfaer gtborL-a balttn, mit groater Leichtigkeit recht giosse Ge- 
Mbwtlate «ae dein Hu-ru^-i ans»chA]en kennen. Ist die Au^cbftluu^ 
der Geacbwnlat so weit wie irgend mfiglicJi «iiti^gr führt. $o kann man 
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aanftcli&t unter BinsetEUCg nacb me1irer«r Zangen dnrch eipen an- 
dau^^m^ El<^i*:liniA83igen Znjj od«r dun:li Mcbt? Qcbdbcirt^D^en 
Tersuchen. den Tomor üefer in ziehen. Xiigleiclj thut mnn ^t den- 
idhtn von obcu enci^isch in da» kleine Uccktn hcroiDdrÜcki^n zu 
lai^ea. Eutapridit die Gestillt und Grosse eiaijrennasAeD einem Kinds- 
kopr, ao kaito man mit Voriheü den ^eivdtuüicben Forceps als Zu^- 
iii^tnLui^ni viTW^Rdt.'»» 8i>lir ^ui bnuiclibur Ul mich eine Ton $mith 
ftngßgebenef Fif^^ IIb Abj^uidete Polypenzange. Sind die noch uidit 
{^Lftmniitvn V«rbinduQg«u ukhl tui^itr zu AUK^ri^hnUf uiiil xti f^ftt« 
so kann man »ehen, wie sit* sieb uDier dem steten Zuge langsam lOseü 
nnd dvr Tumor so vOlli^ fri^i wird. Mut musü sirh fn^ilirh bllteu, 
den Zii% nicht xn smrk wirken zu la^Hteu, damll A'w 
UtpruHWaniJ nicht mit mvi^rllrt vriixl oder die Srbeide 
zt^n-Kh%U n^r«ond^r» voi>ü'btig nnts:^ man Imim AllO;tifn 
der oherften Tbeile ^ein, damit man nicht die oft koloAsai 
aua^vdcbnti- und verdünnte Ltcru^wAod \«rli-Ut. So 
schwielig es oft auch ist, mit der Hand in dem beenglen 
iUum xwtethcn Ge&<:bwul£t und Uucktn A>Kh zu be- 
ii'egeD» so litt diea meiner Amiclit nacti doch die etiiEig 
ZBltedgi? Art, um die AufiiFchälung Torzunebmeo, Alle 
iDalrnincote, wJ« »ie besonders von nmexikanis<JierSefto 
IHv a^e Zweck« angegeben worden ^ind^ halte idi f\[r 
2U gefUbrlicb nnd nUht praktisch v-rweadbar- Eine 
lange, kräftige, leicht gebogene ächere wird &]li;ixlti)g^ 
oft unter Leitung der Hand ^In^iijllkreti sein, um be- 
sonders derbf Khm rzügc /it durdil.iTiiuen. 

Sind di^ GeAchwIllste rq gross, um im Oanxen dnrc h 
Becken oder dl« WeichfhHIr bindiircbKiigehi^n, so 
Iftsseu ftic systematisch verkleinert werden. Wir balien 
auch hier mit bestem Erfolg stets die oben bejct?ii:hiieU Methode 
vigewcndui. da^ ninn mit mügtich^tcr FreiK'gUQgder geU&ten Theile 
im Speculummit einem langen, ^pitd^en, lanzenf^rmigen Me^<erm^sii<^h>L 
'posse Keilo aus der (j*w:hwn!i^t aus^bQcid<:t. Man echntlt so Platz, 
nin von neuem mehr seitwStta he;[i:ndä Theile in 6i\a Hecken berein- 
hmn m können, an denen man ntltbizenr&lh dieselbeo Vornahmen 
wif^derholt. Von Andi^n^v wird aüvh hi^r das sogt^muinttn Atlongvmcnt 
bevorzugt, d. h- es werden senkrecJit oder spirall^ tm- Actise der 
Ge^hwuUt mehr wvui^-r U«te Schnlr.tr g*:^b.*gt, wrkhe den Zu- 
samtnenhali dei' Oesc^hwulsl Irenuen und dadttreb eine Ausziehung 
d erselben ercn i>g li c heu > 

Kiue tiescndeii? Methode in srdclien lallen, alier anrli bei Ent4*r- 
stitiellen, selbst subseHisen Myomen dieselben durnb die Scheide ith 
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entfernen, hat P^hd unt^r d^m Nam«u des Uarc«llem«nt besicUrkb^Q 
(SdehoyroQ 1. c). Uiu den CteruB zugängücber zu machea, wlrd.^ 
er lings von den SchGid*^üg<?wiilben Hlg«W*L, lw'niutprg**zog*'ii und 
nun liocli ge:^|>HltL-ii, um iu djü( Cavuni )j in umkomme 11 ku können. 
Dann wt^rdi^.u die Geschvrflbte er^rilTen und durch lan^, spitze 
Messer und Scheren grosse Stücke Ui*rÄinig*»»dinitteii, nachdem scuvor 
kniiumcKIriEinii/.Aiigt^n um die tiodi fejtcaitzenden Tbeile d^^r QescJjwulfit 
gelegt siud. So wi^rden Schnitt nuf Schnitt uuss* bis aptcl^rosep 
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db»-4er Gesirhwul^t entfernt und die etwa entstehende Blutung 
«Ilirdi KUfniniznogeu gestillt,, welche, 12 bis 'i^O an der Znblr ein oder 
zwei Tage unter Untüiändeu liegen hieilieii suiTen. Dnniiir wird d*st 
Cerrii zum Theilt wieder gef^chfosäen, eveutupll die Taiiipruiade des 
Uterus mit JodoformgaKe zu Hilfe. gt^noJllnl4ru. \n( dienr: An soll ea 
geljugeut Mvifuie lia zu KindskopfgrOsse latso auch interBtitLeDe) zu 
eutfernen. 

Flg. IIG gibt nadi Seclicyron eine Abbildung des Veifahrens 
Dach F^ua. Da^cibe scheint mir dock äciir gcwultäom und die tie- 
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füiten il«r Kcbf^nieirlt^t/u 11^^111 e.vriitiinll sci-lir gr»«» leb mOchte tnkb 
d&her fcexügUcti desselben ^Anz dem UnJieil von Fozzi aiiüdilir^sifii 
(li c j^lLg. ^DO); „II ue $(Uf(it ]inj«, <|lfiint; oiicralion soit puj;&]ble ei 
nntod Alt doun^ de brillania «ucc^ pour qu'^n U r«c;ünii]if«iidf;: il 
C&nt CQcorc et snrtota quVlle soit prctVrabk- &iu autreA op^raüonjt 
(Itt'cn [>eiJt faire pour Jee meines cas, c*eiiL A dire qu'clt«^ ^oit, moins 
grare!" üüiü einfoche Ufunratton oder TofftlexstirpÄÜoii ottw ein- 
foebOTd Myomotoniie stcheini^n gL^ringc^t« Kitißriil<; hi» dit&v Upcraüon. 
\V>a]] nan bei den V«>rsact]tiii der BnudeaUon die antcrrn 
ThdU tlvT Cfoecbu-iiUt ftbgi^rU^eo «lad, fio ist dle^ für die 
VoLl«iidUDg der Üpei'atton selir iiaj^tlnstl^, weil ^fgvittlicb j«de 
weitttra Bftndbabu hd di-r Cf«sdiwii1t)t firlilt. Selbst bei aehr derbem 
und fesu^tii filji-UKfii (lewebe kann di^» gf^scLeben^ und «f^ M<fibt dnvu 
nicbb» Anderes übrig, wenn dia müglidisl boch eiogeseUti-n Zangen 
imtuf^r wivd«r »usreiitöän, als di« 0)i«ra(piun JCUiiJkLst /u UDU^rbrecben. 
KsbtdfeitallerdingSr wie es andi von HeK^r-Kaltfiibai-b iiadidn1(^k< 
Ü*:h betont wird, in bohcm Grade OJicrfreulich, da nun in der Tiefe 
des Ducken« eiu ztvttxzttsf, blutdurcbLr&uktcs und der Nekrose vci- 
fnlleneB (jowebo zarückblcibt, da^ natilrlir^b in holieni (irailt xii 
KAulniRaproüeadeu hvift. Ja mau k&iin mit 2:iumlicbcr Bt.'5tiinmtbeit 
ditrauf rechnen, da«^ nacb einer so bedeufenden Stürang in der Kr* 
mUtrung Bolcher bibrome ^tetü mebr oder wi^nigiir ausgedehnte nekro* 
tisdie Abstowiimgßn eintreten, im Ua.azun kann die£ ja aucb nur 
orwUnscbt ßein, wenn i^ich die Jaudiung datiai iu ^Uranktn halim 
lasfiL üie noch xaruckbleibenden Geachwulj^lxcaie verklöinern »icli 
hierbei oft »«br bud«ui«nd und k^nne» dun^b di« Kirerang uucli wohl 
gani ansgestoftsen werden. Doch iüt dies immer ein rechi geßtlirlleher 
2ofltand. Eine KrAUku «üben wir — alkrüiig^ vor irtwa 1^ Jahnen — 
an Trlsmu« dal)ui xti^ninde g^bt^n, mthreie A-udure iufeeiiO» sterhen. 
Um die nnvernn^idlidit Jauchung in Srbniukeit zu halte», haben wir 
in d«n ersten Tagen n&cb den Opt-'nUloncu »tundenlan^j, j& aucJt 
tagi^bmg mit dünnen de«!ni1c[rend<?» LüHiingen die Wundflächen 
br^ricÄt^Iu Es kann sicli auch cmpfehieü, in eine Kolche bticliUge Wunde 
ein oder mehrere DrainrOhrea eißxult^cn und durch die.<idbeii vri^er« 
holte Aoa^ülnagen mit desißBciTenden LfisuDgcn machen zu Infi&en. 
Um doa Ueransglciten zn vurhütcu» kann man das Uramrobt' mit einem 
Querbalken vereebeii oder noch beaaer io der Scheide auniLben. Man 
kann dann veraacben durch consequeute Doirvicbun^ \^n SecaJe od€r 
ErgoUii eine Th&iigkelt der UternsmuKCtilatur und damit ein llef«r- 
Lrtten der Geschwulst auiaregeu> Dies geschieht in einer nitihr od«r 
weniger roUkommeneu Wei«*) oft scienülch schDeU, w d«s3 derScbdden* 
befand Dach einiger Zeit wieder ganz derselb« wie vor der Operation 
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erscheint Bei einer oder mdirmaligcr Wicdcrliohmg der Op»»jation 
kAsn cä danu leiihicr gelingen, die Operatiaii zu Endr zu f^hreD« 

bot <]fT driitPD Wi>ul#rhc<luri|r iftfn K^tit von 5 l^^Dd m cnliHrrkctti gud bLnbvnd« 
]lci1uru{ dadurch lu micUDH In nndn^n t'U](!u mli^u wir JJr Bpaiibiiir Au«to«flUiw 

Wcnn CS nach Volkndnng der Openition nirlit MKikAr Wulet 
— was Ti^ilich nicht immer der Fall ist — so kann man skli damit 
bcgBilgcn den Uterus eeli^Hf: aiiden^pjtJeri und ni*ht* weiter ku iLun. 
Ich nvfirdc »tttö rüthcu — sthon um die AVuDdsecrete aufzusaugen 
and on^ckädlicli kh machen — tiita Wnudhöhlr mthr oder wtnigur 
f<LSl mit Jodcformgaze aufzufüllen, welche dann mehrere Ta^e ruhig 
ilegfiJ Ulolb&D küun, Blnt^t «« iriB:«udwii^ Etärlcer, £<> kann man zunAch^t 
vers'iieliPD, durch reichliche BerlFrüelunf? mit 40" heis^iem Wasser oder 
Biäwasüer eine EinschrAnkung oder Stillung der Blutung zu erzielen. 
Gftltngi die^ nicht ganz, so inrnponii-t man die HOliIe m5glirrhsC fest 
mit.Todofomign/eaus aTidthtngut,um eine Bluuing hinter iie^^eTantiifins 
mit Ansdi^liuiing i1i-v VVnndh^liIi^ 7,\i vc-nneideii, eiGen ftnlbn Cum- 
llr^"<Jti^m^v^'.rl^iln^! aiiüulegeii, welcher vom Ahdomen aus einen gewissen 
Ge^eudriuk nuj^übt. Zugh-ich kunn man durch rrirhliche GnhMi von 
SecAie i^der Ergotin die roßtrartion der UreruMnnsonlatnr t^nfigihdi 
»nnrgeii. Nach vJej- hin fCinf Tagen, wenn kein Fieber eintritt, kann 
man die Jodof'ormguzti cnt^v^'rncn und bc^chrünkl »ich dumaf, durch 
eiufache di^intifirende Stheideiiaus-^ptilnnscn etwa mHi ansammelndes 
Secrct Hti.^ der Scht-ido üu tnlfcnicu» DiuZui^ammcnaiihiiEg d**r (y«w€bc 
erfolgt gewöhnlich iscloii ^^iir :tcJmel), 80 da^ auch eine ^ehr ;:ruRee 
WuniUi(>hlo Kleb bald verkleinert und gauK ausamnieuxiehl Di* Zeit 
der IN'*onvaleöceiia wird Duliirliüh ganz von dar Lirösso dtir ütÄdiwutetr 
Abhängen. 

fti*hr tmririprnrliT» nn-l HrTmitrli? Xnvn Ah- \\rhandhit\n tuMur Im f^rj^k fllt* 
wickclkr FitrftiuyniTM' worJ^, wrnn f* mIcIi Tiklit uhj nirtn-hritlorn^, «ob d«T i*ii!>stniii 
ilnt IT|.>n)t ni]K7Jii:c!lmlmjJe ii«FlittaUk hundrft, »uniltni iiiclt am ttUf- diffuN' filiro* 
rnyuEiial-^^c DLrp>»F4iili"r» vi>> tU' <- vi'nii aiioh arli^n — Tctkotnini- In fän«iu io1rb«n 
yiiU ffurili'H LH J*f f^ihnn^ilriVliHi Kliitilt^i Hjrbrfnch icln tidtiitrudc Mamm^u «ncr 
wi'idn.'0 fll»»'»-!» itffifliwaltl nn* <l''r »innn I-i^ihh< mtVrrif, iiliiii* du« *-* müjiidl 
^ii*f*iii wiit linf iV-aTfUiLin: dcr**U^rii i:<V»"» dj»* C<'niiiroWebi? fMlEii'lcU«!. Jod«- 
mril bot ndi »jrmMltii Wli-d'T jIcihHHk* lljfc!: Sir ^Ji*'.» 8c]irrlM BiiNitrfoJll V'-n rfneBl 
lumti'Tj. (irAth-n, «nirhL-n TrnnPf. Mir t»t nii'hl b<'KHUiit, «in au« d<» Kmirkcn cwonjfn 
iat. Ki/h i3i?n Jctft ^HiU^hi 4>pp>r«tivfn A(i>r1iiiuun|;cri nardt inAn «uli! «ur Kiil rrmiiiig 
<l« gtuuen VUtMt- TOM dt-r linnchhölde oder von Avr iScIuidif nti* titi<rTi,*i»jpin^*n sejit. 
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Weim nuQ auch di« Prognose dieser Üpcralionen dich nnttr 
dem EinllUM» da^äi anUsei>[.ischi»D Vtirf&lireDS BeJir g^bcsak^H bat nud 
b^i dt'D mehr polypösen Geschwalsten eine durühau;^ gute ist, so ist 
die der Ktuv'frnT.JOtiMiE aus den obt^ii nuge^hrti^Ti OrOnd^li bt^i €twa^ 
8cUwien(f ereil Verhältuisfien doclt Immvr xwitirnUiaft. Nacb dur im 
Jiilir« 1833 gemarlilisn ZusHUimetisteUung von Lomvr aber die 
Opemtionea der If^tcten zehn J&lu-e tr$^h »icli unter 112 0|ifrftt£on^ 
Allen eine MorUlitÄt vcn 18 oder 16 Procenl. Achnlich fand üle 
Ouflserow aach der Zti^mm«ii»ti?lluuEC in der oeuesteu Aiiriügr si.'iiie« 
Weik« über die Neabüdungen des üteraft: 14-6 bi* 1<J0 Proceut 
Von Schrocdcr »ind im (Jnnx4?n Sl f^JJci]cr OtierG.tionftii mli5Todes- 
lÄllen V(:r^'ffenthcht, 'i Heßar-KftJtenbacli iiatton zusammen nnto- 
Sl F&llen viermal oincn t^dilicbi^n Aii»(^ang; Kaltenbacti operirte 
npgt&t lunfinal au (ri^ck. FraDkänljJiu»<ir vorlor unter 23 Operirb^n 
nur dr«i. Chrobak verlor toq SO Operiiten eine Krauke; ich edbst 
TOD 13 0[)entt4in (»i«b** Neb«t l c und ein of^er Fall) swei, bei den^n 
die a«lir groft*en Ges<:Jiwlllste zum Tljell vÖllJg \*rjaU';lit waren. Na-^h 
der nicht sehr |>rä<.istrii Angah*^ vou St'«:heyron {l. c. \mg. 311) ver- 
lor P^an von 40 urtch sKin^-r Mcrtlioilr 0|n^rirt»ti nur drei; Leopold^) 
verlor v"ti 2h> Ojierirten nur eine, Mhitin*} viin 31 OpTirlt-n *ecli*. 
Uli RetUl hellt Kallenbuch iK-rvor^ da*» derartigt? ütatiülischi- Zitiil»5n 
aber nur vtu«D sehr nngenilgend^n An)tAlt fiJr da- BeuitJieiluiig der 
6efaliri-n H^.^^t OperAtion geben, da di*^ Vorbrt[|JNsfniitt:i*n (ler>ipiben 
i& den i?inzelnen Fällen zn nn^hkli sind. Die G^lalir %ivi^i nnMirlidt 
noch s«hr crbffblich, sobald die G^^soliwüLftc ganz odrr ivna Theil vvr< 
jaucbt sM, und es iät die Prognose aucL meiner ErtaLrung nacb 
daun immer rccbt übcL 

ÄbgijMdien von der TotaleisUrpation des Uterus wcj^^fD Myomen 
dOKli die Scheide sind noch in einigen s<-Uenen Fällen Operationen 
tur Kntfernung von Uteruageschwalstten von d«t Sdiifide au» guiuacht 
vor4«D| ind«;ni man die BauchbülUe von der Scheide au« erOffott« und 
auitten am Ulertu ritiend« Fibrome vüd bier onue1i>irl« oder indem 
man den Uu^ni^Orper wegen malii^er Neubildung unter ^urlick- 
la^isung des Cervii »mputirt«. Kine derartige Opern liun führte 
Schrvsder auM*) za tw-r Zitit, wo di« viiginate TutalexslirpiiUüD 
nwh kriiie \Q guten Resultate ergab wie jetxl, bei hoUigr-adiger 
Hoirullexio uteri mit Tarcinoni dr» Coipn«. VoifAll der Scheide tmd 
TeriAagirrung des CoHuni. Der Anipntaüonftatusipf wurde in die Wandir 

^ J*lEoba««h, Charit^ 'JLaiudirii laSli L^Jutt L «. 
h Afi^h. r i}ya. Bd. sa 

■) £|i«hc ZffU4ir. t (kU u. Gjik. Od. 10, pog. 808. 



938 



V\e Bf jfmioWfflif- 



des hinteren ScheidengewOlbes elngenilht. £1ne ^ans Almliclie Opei-aUoD 
Üi«ilr.K s|fJiti'r .SrliiilUf mil «Im*? Kenntni^s \-od dieser Scbroeder* 

kfluncii wohl aUEiinltTn »weise bei beÄDriiIereu i^tis^eren Veritältnis!«eii 
einmal ange.wt-iiJrt wtrrdi-n, abtr sdiwcrlich jtrpals in aus^dehnttrrifr 
Weise. 



§ 14. OperattOQöQ zur Enfernun^ von Geschwlllslen de» Uterus*- 
kOrpei'S von der Sauchhßtale aus: MyomotomlOt AtnpuiaUü uteri. 

Otsleich sich der Begiiff dtr Operationeu am Uterus von d«- 
Biiiicliliülile aus nicht gftiiz mit dem dur ATyoiiiciU^mic deckt, so lielift 
ich es do<^li au3 dtu oben selon angefüllten Gründen vor — um die 
Eiuiicitliühkeit di;r Besprechung d^^ StoÖV» nicht zu stören, und 
weil »oJcho Operfttionen wegen anderer Ursachen als Myome v«r- 
>>chviudend «dten ircmacht wordtn — die in Frngc kommenden 
Oijerationfiverfahron hier, als wesenilich Lei fibroEuyoincii ungewandte, 

Bei den Kweeken, weHiftn dies«» Üuch <»ntspie<hen toll, raOM 
ich von einer gesL-hichtlichen Darstellung der Enlwkkelung dieser 
JUn^tt^n iiiiil gefäll Hit: listen g^'nUkoIogi scheu Operation bi^r absehen. 
Icli beHi'hr^uke mich darauf, di<^ Indicsitiijrten und dJe Ausfilhrun^ 
deri<elliett dem ientigen SlaniJe der Frage enUp rechend darzusiellen. 
Ausführliche Si.^liilderungtiti d*'r Rntwii^kelung der Opt^ratiüiismethoden 
und der allnikhlicb aiisst^itirdeutl irh zu nehm enden Besserung der 
He^nltat« siehe Hegar-Kaltenbaeh, 0|iHr. Gyn. III. Auflage, §§ 71 
bis 8ö- öusserow. Neubildungen des rtenis, U- Aufiago, g 34; und 
HtTfinttinr, Hh Myomotomie. Stuttgart 1664. 

Was zunäch^it die analomisoheu Verhältnissö asbetangt, so 
kUnni-ii diL-si'ib«'u eo vc-räcbiidenarlige »du, dnäs kanm bei eiuer 
anderen Operation eine solche Mamit;;laltigkeit in dieser Buziehnng 
besieht, wie gLTudc liior. 

Zju&chat J^nuu e» £<ich um ganz einfache, mehr oder weniger 
Kentialte, von einer Stelle des üterns aoBgehende Geschwiüitte handeln, 
welcbe *ich ganz analog den fibrCisen, naeli der Seheide ku ent- 
wickelten Polypen verhalun künnen, daher auch aU äussere oder 
»LulJp^ritotieale Poly^fen leieichnet werden (VIrehow). Diexelb^n 
können a^th^genllicli sieh %<> vollMÄndIg vfju der lHernssuli><tanK ab- 
Ifls^^n, dabei dnrcb Verwachsungen mit den Organen dvr üauchht^blef 
beisondera mit dem Netz neue Gi^OUstverhindungen eingt^hf^ti, das» 
aiigimst-hi'iiilirh ihre haitpfxärhlLrhc KriiAlirung nnd dem entsprechend 
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ihr WacUstlitim nicht mehr vom UtvrtiNp soitd^nj vod dieveii 
HetsiuidArfrri HIii(1>a1jii<^]i nun f^rfol^L ' i Für H.iiie oji^i^tiv^ Krtr^rniiTi^ 
bieten die stark g«ihLieUeü Oe^admüMe natüiiich die gllD^tigM^ii 
VcrL&lcnifiSG, 

Selir viH ecliwienger Hegen die BedingaDgeu für die Ope- 
ration, M)Wd diu Gt-fi^^hwhiaU; Ircit v<'n dur Ut^rü^Mibsl^mz Qua* 
e;eheD ccter der^tben einj^elagert etnd. Ks ist imtianzeti sehr selten, 

oder vkltiacü, und tf^ können ^idi natürlich einige zu ßliMcht-r Zdi 
mehr oder weuif^or gei^tielt. anden^ iiii«n;iitieJi «ntMrickeln. Sind m 
Aof den Kundn^ b^schrflnki, so kann eine o(>eratlve Kntf*niiing 
ohne ErOtfnnng der Ttenisbühle, aber naLilrilch uur ucler Hlnter- 
lH;««un^ t»rdUT Wuuclirti lu der Sob^tanz de»; L't^rus Hu^gefiihrt 
werden. Sil:et!U «it^ atier unterhalb des Abganges der Ut^rus^nliAtig«, 
^ ist die KiittTimng üer L'tcrushOhIr gur nicht mrhr zu vermeiden 
Katl kann zwar aiicli liif^r in cinxdnen AuKriahuKißLUäti, die bt-i dirr 
ne^^il^rec kling der Tedmih der Operatifl« noch aD*fllhrlicher ku bft* 
bftudetn ^ein werden, entsprechend drn EnucIealioDen von dt^r Scheide 
ans geUgenüich sehr {{"Cf^se, iBolfrt iD der UterusHiibiitAnz ützcü^t 
äeaohwüJstc nach äpaltung der Kapsel ubnc ku grosse Mühe und 
ohse GrölFnang tli^r t'teni»h>'ihlc au» ihrem H«tt nuit^tdiükn. Leider 
aber kann man nacbher nichr, wie bei den Scheiden Operationen, 
dli Wiuidk^hle oöen la»£on. Vas in di<T Scbi^idi; ftoi und nnscMdlkk 
?ich entlKer>;nd« U'nndiecret wnrde in der ßauchki3htä du? fl:rf^!^^ti.in 
Cr^^faUren bringen, und durch den notbweudig<^n Vcrvchln«« der Bauch- 
bOhle selbst Ist das Knacleatlonsfeld jeder weiteren Controle ent- 
nigen. Andererseits ist eine >^icLere Vernabuug derartiger Operation«- 
HUU««, wie si« in ti*-]' tlaurljboUh^ j^l^-nft^ll» ^iin<c:b<.*nMiVerrb tnier 
gan^ noth^iendig ist, mit lo betiäehtliclien SHiwieWgkelten verbünden, 
iliiM» meiner AnMcbl narh di« Hnuclentioiien au» d«r TteniäHnb^tanz 
V4>ii der IlHUchhdlilr: aii.^ am bcKtrii nur auf ((ans besliiiiintc, neiter 
unten zu erörternde F&lln beschränkt bleiben. In der vreitaua gr^^stf^n 
Xatil dicficr Fälle mn!4^ fa»t »tct» ein Theil des Oorpnd utm s^lhat 
tnit heraus genommen, der Uterus also mehr oder weniger ho^h amputirt 
irerdciu 

in derselben Wci^e nnn, wie e» 211 GesctwuJi^t^^ntnickoliinffon 
an dem fm in die Bauchhöhle hineinragenden Theil das ütem» 
kommen kann, kommt c« uncb duzu an di^n d&reci vom H«<:k<jD linde- 
gewebe umgebenen Theüen. Es kommt HOgar verbältni^fmaesig häufig 
zu eolehen Kntwiclfelungen, wAhrend doch eigentlich nur ein kleiner 

*> gifhp Hcifmrlcr. Zeiuchr. f <»*K n, Gjtt, Bd. ft, HmiUrwn^' und BOck* 
mdone w fPigtogC lt«i fiiudi^MtbwübfleD. 
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Thcil des Uterus vora Hindepewele dJrect »mgebea ist L'ntcr diesen 
IniätäBdeu nau cctwii^kclii ach dk (icfif:hwilUtc Id der inanmfffachflten 
Art im Beckeatm^tet^ewebe, also vollstjliidiff txtraptntoneal: sehr 
bäufig üBjch mXv.%n& in die ParametrieeD herein, oft nacli vom 
unter iritarker Vvr^chitslung der ßl^i^e ^Xc, VerbUltni^mitesig ficICen 
»jid solche Kut Wickelungen naelj dem retiouu-nneit Umdogcwobc« 
euupn^clieud dci» Um^tKnd, dass die ganze Bückwond des Tt^niR 
vom Peritontnm fest nninogen und Biudegeweb«? eigeuilit^li uicbt vor- 
hAudt^n i?it. K« liudt^ir »Il^Ij »ucli die inaanigfaK: bäten Complicatioaen 
iu Be£i]g auf dlf; KiiLwit^kehtug und dos Vr.rliJLflnts:» dJt-Ki^r ?;[ilipßri- 
tonenl entwickelten lii?srhwOlste zum Utenifi aelbwt. VVJiJjrr-m! iii»-Urt*tis 
in diesen F&lJ^n die Vi^rbiudung der G(^schwul5t mit dem rtorus 
eint; ganx breite ist, künnea solche subaenl^e Gi^HcbwüUlfr unt«r 
Umst^den auch uur miL gaDz düimem Stirl mit dem L'teriis z\i- 
^mmcnhängon. Axt» der anfttoiTii^cben Lagt dcr^elljeu in der Tiefe 
de» kleinen Becken«, aus ibr^r unmittelbaren Nachbaraehafl mit den 
kbcnäwichtig^U^n Oreaiu'ii, aus der Schwienjckeit dtr g^jL-igncU-n Vcr- 
sor^^nngder unrermeidlicUen Wunden ergiebt eich die grosse :jchvieng- 
k«it und dk' höhn üefiihr Ibrur op^rktfrun Entfernung. Dio Gsftibr 
«Itfigt bier ziem Heb in geradem Verhähnl>$ xn d^r tecJui^fiiiitfO 
Scbwierigktiit. Am «cblimm»ten in diesi^r Hiai^kbt isind jedbufallt^ 
diejrulgen Gesell wQlsit^, bei denen man iJin^r Kiitwicki-Iung n^rb 
xwt^ifelbaft stiii kann, aul' weirbem Wy^e man ihn*-« atn besl.en Wi- 
komml, ob von dtr Sdit-ide aU8^ ob von der lUui'hiiüJjk-' aa^^ Wie 
leb >^cliiiii iibr^ii Hiidfnieie, siud in diesfit Füiltii di« Ojji?niLiiJTii*ii vun 
der Sibeide aus auch mit grossen Gefabren und Sdiuierigkeken 
vei'knüplt. 

Bei der Besprechung der technifii:bi'n Auirlüb^nng dei* T«r* 
BcUiedcnen Uperulioiien U'ird auf diese ^'erbaitniäde uüch niüier 
eingegangen werden; doch war ihre EnvÄhuung blor unvermeidlich» 
da von ihnen die IndicutiuLeu jcur UpuruU^ii wesentiieh mit beeinHusai 
werden. 

Vh^. Iiidieation^n xnr Srlyomotomi^^ sind nfcbt gauK leiebt 
und allg*?meingiRig kuiü rtus/u^prechen: denn bei keiner anderen 
grt>#«ere& OpenUfou hangt die Aur^ehuuug der ludic^ati^n so sehr 
von den all i^t^ni^' Inen Erfolgen nh und liaJ. kiiIi btreiu In den l«tÄtrii 
zehn Jahren *u ni-lir nach dissi^m GeÄtcbrspiinkttf geftndml, wie geradt- 
hier. Da unbedingt dai'an fe.st£uhallen \M. dat&s da^^ Voi hAndeiu»cJn 
von iMjomeu nur iiu:^iiabiu>wi^isc das Leben bedroht, eine Indicatii; 
vituli« nlsf> nur selten besteht, so musa eigentlich iu judeni eiN/eluca 
Fall die Schwere der vorbandL-neu Öyraptome gegen die (reMren 
ticer eventuellen Operation sorglältig abgewogen werden. Datu kommt 
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nuik, ilttS!^, e-iiUprtfcliend d^it atien darge^teUteii &iiatomi»clieji Ver- 
hältiilssr^n, ili« fltffthreu der Operation ganz flusscrordentÜch rer- 
«chiedeti sind; achwaDkcud von «len Ti^iMltDbitmä.^»!^ genogen 
GefAlireii einfacher Lapaiotomieen bi« zti denen der echwerfiteu und 
£:efähiiicbsten Operationen übürliaupt- Bei diT AI>wiB:iiD; eintr evcn* 
inelltii Opentiuii muHR meiner Aneidit nacfa dieser iJesicbUpunkt 
ganz weHenÜicb in Bi^truclit kommcrL, 

Kin weilerer »ehi' wkhiißer Gesichtspunkt betrifft daw Aller 
der betreffenden Kranken. G«iitutKt auf bestimmte, einsclü&^j^ 
Beobacbtuogi3nT konnten wir früber ivjgv ^cbon le^tsull^n — und 
«8 Ul »eltdem In mehifachen VerOflentHcbnngen über diesen G^^n- 
stand gleklifullH bv»»oDdttrv li^rvurgdiubifLi — d»«£ dLircbHus iiii:ht mit 
der MenopaiiHt* uetx ein Stillstund im WacliAtbum der Myom«^ oder 
«ine RUt^kbildung eintrat«; ja tn «inseln«]! Fällen begann da« 
Wftchstlium mit Sichifrlieit rrnt nn^lin^re ^TjLhri? nach dem AnHiüren 
der Uemttmation. Dennoch aber wird nach dem Alt^r der Kmukea 
doch du Urthi-il über cini: crcntncli finxurAthendc Operation sahr ver< 
scliieden ^u^rallen intl»a«n. VeHsAltnfRse, bei denen vrir in der Mitte 
der \'icrzigtrju]ire swcit'clbnit sein kC^nnen über das beste einzo- 
aolila^&doi Veifabrenr werden bei 10 Jahren jüngeren Frauen viel 
entacbiedenei- eine Opemtion angezai^ erscheinen lassen. IJie Aussiebt, 
noch 10 oder Ib Jabi^, vtelleidit in sunehmendem Mai^se die mit 
derarti(i;en Gettehvnls^n verbundenen Beschwerden ortrajcen zii 
müssen, wei-den sokhe Kranke s«hr riel eher und leichter eine 
oparatlf« Entft^mun^ verlünftMi la&cen, als w«na sie die Holfnung 
haben, Tiellefcht in xi^ei bis di-ei Jahnen ebne Operation im n'eHent- 
Ikbea davon br.'t'reit zu «ein. Und uir itvlhsi werden ansere Indi* 
catkiveii hit^ruttidi wfjwiitlirh ündern milssen. 

tinter valier Beachtung hIm dieser Gesichtspunkt« im Eiaseirail 
und nit ß«rüi:kj;irhLigung drs heutigen Stande« der Erfolge können 
wir ah Indioaliou foi die Üperation wohl folgende Verhfiltni»»«- «uf- 
£teUen: 

1. AI)9olnte Grösse der Myome, respeirtive c/sUsehe Rirf»rtimg 
demlbea 

3. :itarke, aiidanerndu und dmvt eine andere Dehandlung nicht 
ZQ beseitiffetidiä Blutungen. 

B. SduwUea Waebstbniu be^ondei« in jüngeren Jnlireo. 

4. ßediinderang der ErwerbsAhlgkelt durch die Geachwuiat 
an sJclL 

5. Kn^iVliaft« and für daa Allgemeinbefinden bedrotiJlcfae Zn- 
Etftnde, welche durch die Gescbwllbte an sieb unterhalten oder her- 
Turgvruhn werden. 

Mtratlar. «^»-4,«. «p.rt«««^ ]( 
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(E. Einige soltcae Compli^-^tionf^n. wk z. B. Schtran^ncbaft oder 

Die drei eisteB lodicationeii bedürfen nach dem oben (rCM^en 
kaini eln«r Brllateranf ; bei der riertcn Indtcatton aber kommt ei« 
i^aoz weswniUcb auf äiv äusseren Verbflltnisse a». Ef (;iM mancJie 
Fille, in d*?Dtn wieder dt« JJvumv ^urcb thrv Gri^s^^ noch dnn^h die 
BlulDiigen allein eine Ojiemtiiin daixliau« riuihuri^ndig macb^n Vkiirden, 
vro aber dorh die VürhaDd^nen Beschwerden aasreicJieE], den Kranken 
riDf fT«])nEKx]icht' TliAliK^i-it iiTimnglii^b xu Di»rlicii, l>« nun U^onie 
9kh gerade bei miTeiheirnteten FiBneD dei lies-Heren SlAiide nicbt 
selten ünd<rn, dii^ darauf anp^wicäCD j^ind, sirh »rlbst iluen Leben»< 
anterbalt za verdienen, »o kann Üi&tfi&düicli ans diesen Grßndca eine 
Üpurntion yelir wün^fclion^vcrlb irerdeD» die dich sonst rieUcicbt nocli 
halt« unceLen lassen. Diese Fälle ßiod |*ar nicbl »o ganx >eltei. 

Zu der fünften Indicatton ist za bi^morken, dass zuireilen iinrch 
stiir beveicHcJie und baite Fibrome Asciie^ benoi^eritfi^u und iinter- 
balten wird, so dass die eiitztge Moglicbki.üt, diesen auf die Dauer 
anhaltbaren /u^und zu lei^eiligvn, in der Enifemnng der Geschwulst 
llegi. Femei können durcb die Lage di^r Hycme Im kleinen Be<ckeii 
odt'r darcli tbrn Ealwickelung hier^a iirifrCrk^Hdit- Th'ackersobeinungeB 
nnt^rbalte» Wfrdea, äats hUjs dzesein GniiiJe gl^icbfiills eine 0|)rratiTe 
Entrtrmnng dringend wünM:Iii?it5weitb *^i^i-brinen kana 

Scblies^licli kann in seltenen FSllen diinh die Vrijnacliiing 
einea grCaseren interstitiellen Myoms, dem auf eine analere An nicfat 
beiznkoiBinen ist, dn ^t; gctAbrlkb^r Zu^tftud gcfü-lhiffcn werden, dass 
eine dpei-atiTe Kntfemung nacb Äitsnüimog der Laparotoiaie ais das 
letzte nnd cutzic m^igltcbt; KottnugsmltteJ erscbeint. Wie »cboti oben 
cm-ttbnl* kann dies ancli bei Eehr grossen Terjaucbenden finbrnucdsen 
Myonen, die dtircli den ge6flbetdn Cervix in die ;^cheide bereinragen, 
die tcün^lif^ere Operation sein. Dies kann ancb der Fall s«in bei den 
gletL-bfatls selteneD Zustanden, wenu bei vorbandt^nen Mj-oinen 
Schvrangersehall eintritt NaUlrÜch nickt bei allen derartigen Fallen, 
denn es TerlanfeQ un7u-Hf>*lbafl i'irli* Gcbnrtcu unter solchen Du- 
ständi^n gaiu iio^^esU^tt. Wobl a1>er tritt, wenn bei ^cbon sehr grossen 
GiHuJiwiiUlfrn SchwangerBcLaft eintritt, sefcr schnell eine so bedrohliche 
VergIi^sscmD^ mit Druckerscbeinun^>:^Q n Her Art anf, das» man doch 
gexwnngen sein w&rde, die Schvraii^er^clialt künsitich zu nntcrbreehea. 
Ebenso verhJLlt es «ick «ich bei Ityomen. wekbe auf irgend eine 
Weise da^ Becken Terie^eai- Die (gefahren aber des knnaüldifin 
AboHa oder der knnatlichen Frihgebnrt sind hierbei nnter allen 
nnstinden so erbel>liclie, dass sie denen einer Myonotonte unter 
solchen Verhaltnii^en nicht rtel nadistehen verd«n, wahrend die 
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Zelt von ilirta Öes*:liwUteten befreit werden. Doch wird dies Inimer 
eine sehr pni>it*? ErwJLguiig itn Kirzi-IfHll crfordtrn Die vorLrefflichen 
Ri^ultat« iler Ikljomoiomi« am ^diwau^ei-eit Tti^ruA von Scbroedur 
Martin. Fromme], mir fielbsL tf, A. werden aber gewUs dftzu bei« 
tragen müfü^en» in Ahntidirn FMIen sicli etwa» leklitcr zur Operatidp 
zu entsclilit^fl^e». 

Wää nun die Üpcrntioncn selbst nnbcl&ßgt, S3 haben zwar 
»^int(-fi von ihnen in RfAtit; nuf di« ttfclinisch^ Au^fähiun^ eint ir^wis&c 
Athnlkiiktit mit dcu OfioraiioncQ ron dar Scliiridc au*, bekomineD 
aber <l<i^li dadurch, das,« ?te mit Lapari>toniieen verbündten »ind, ctwu:; 
ganz besonders Schwieritrea. Sie vereinij^eu ausnahmdlö_i die Gefahren 
der Laparetomio an eKh mit den (:itr1ubn.-ii gro^Mi^r L tcru^wund^n. 
nnd in dieser Ver^ini^c^D]? t'^^ il^i's «pecülache 6eßbbrl[chkelt, die 
iodi jt-t2t noch diirL'liHQs nirbt iu dem MaaiMfe gcrsnnken bt\, ii'ie itrar- 
zalt die Gi^falir dt;r vdriotomie, nadidem dieselbe etwa ein Jabrzehat 
allgeDkeju ^übt vurd«. 

Die. OniiiilKiltict*T dun'.fi wrlrli« iiiah \w\ de-r 0])t^nilivfn Teclinik 
versuclit hKl diese Gefabren zu Tai nngerDT gebeo nacli /.vrel Richtungen 
w«»cntlkb auj(«inaQdi*r: die Einen suebrn dl« Öe^hr abzuschwüchf^n, 
iiid^ut sie dii; üteruswunde aaaaerhalb der BaucliliQblei ver- 
legem die Anderen, indem m durch pcinlichatc Antiäcpai^ und genaue 
Nabtdie L t er uä wände selbst iiiJiKli<ili»t uuschidlich xumaclien 
tachen. Während tm Tebrlgen die Technik nnd Grundafttze dieser 
Operationc^n zi<rmticb die Klctcbcn «ind, uDtei»ch<Md'^t ^ich hiernach 
die Stielt bi^iandlung wesentlich in eine (extraperitoneale und in 
«ine intraparitCfuiTsle, die sicli in Vortbeilen und Nacbtbeüen bisher 
nngefAhr die Wage halten. 

Dt« Vorbi^reJtuugen fitr die Au^lübruiig der Hyomotomie 
sind Ini Ganzen t-tvra die gleichen wie bei andt*ren l^pj^itJtonitireu : 
ea milss duirh AbruhrnilUel und leichte Koir-l dülbr ge?^or^t wt-r^]fn, 
da«s der Dünii nicht stark i^'-l'iilll i»t, die Kranken nni^^neu bad^^u; di« 
Baurhliaui wird besonders aorgföltfg g^t^waschf n, mit Aetber abgerieben, 
die ächamhaarc nuirt u. s> w< Da niitn nur in wenigen Füllen mit 
Sicherheit sagen kann, ob man nleht bei der Operation gezwuiij^en 
sein wird, die ütemshfthic stlh^i mit zu erötinon, eo Chat man unt^r 
alten Unat&nden z^U ^^^^ darauf einzaricbti'n, d. h. Scheide und 
UtemahOhle ebeniaUs gehörig zu desinüciren. Kf handelt ^ich zwar 
oft um Nitllipara« mit engem Cervix nnd enger L Urnahühle; auch ist 
«91 in Fällen, in welchen die Sonde niclit gebraucht ist, nicht gerade 
wahrs':beinUoh, d^tt im Uterui Kelbsi lnfection«lceim« »ind. Im Cervix 
kennen »le aber unter allen Umstanden sein, tind es ist oft sehr 
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sdiwer zu benrtbeOeß, wie tief naJi den Utcms atrftetzen mi»s. Andi 
ist ■atAHicJi nif^mals ein« Sicherfaejt g«g«betu da&s dif Uu*nuf- 
»rMeitnluiiit iM^Hul ganz rrin i«U .Ir vn^jttr «Urr dirjw iintl j>- weitez- 
d«r Cerrii ist, iini ao aDwmtiricIleiDUcher wird dwa, TcL vOrde 
dHwr^D cUrte TomicIiM, btMindcrs da eiie «olchf; DeslnfleclioD^ 
Bieaiab aehadai Ica&n, die ri^nublAJe lUd beaonden d» Cerrix 
M> 4wsgiiebi^ wie mi^cli mit einem krftftigeii Destnflcieas TenaiiteUt 
AluipfilnilKeB iiJ»i Abreitmof der ScJüeinbant zu ret&i^en, wie c« 
in Uap. II dtrueateUt ist. Dass man in dersdbefi Wejse mit der 
reifabren nmas, Tenteht sieb toh scibet Nach erfolgter 
wird man aaa bebten die Sobeide mit eisen JodofonnfraieUinpoD ra^j 
scJilie&Aeo, nm ein EindhDgei nener Keime lumOglicb zu macbeiL 

Der Baadi;ichnitt in der Linea alba mn» mit Un^bong det 
Nabels nach der linken Seite ttets ao gT'^sb gemacht werden oder eo 
wi-il vflriiDgert wvrden, da«s die Geschwulst hierdnreb entwickelt 
vrerden kann. VerkleinenuigsTer Akren, wie sie von Pran ab ^Mor- 
cellement" b««dimbeii, von BiUrotb dnrcli Ansscbilnng einzelner 
ßeftchwtllftte TersnrJit »End, briiii^Kr im Vi-rfKlTtni^ t» di*ni Zt-ilver)u«t. 
und der techniscben Schwierigkeit keinen enUprecb^ndeD Vnrtbell, 
Bc*onden bef Gescb«1Ü«t<ii, wekbe mehr ao der Vordrr^it« den 
Ctema entwickelt md» mu&s man sich wohl in Acht neluurn, be-i 
Itoag d«r Bauclideckea nidit die liUat mit sn rerletxen, dA dieeclbe 
It der ümMhlacstelle dv^ PeritrulL'nm «ehr starii nach oben geiog^ 
sein kann (siebe Fig, luv Uan kann dJest leicht verraeiden, wenn maii 
die J£lrOflnitng der Baui:bhflUe von vomberein et\vaa bObcr oben 
TorniBunt und die Spaltung dee Peiitonenm n^cb unten dann in der 
An fortsetzt, dajs$ man daf^lbe etwas gegen das Liebt ansspannc 
Man erkennt dann sofort die Blase an der UndnrcluflcbtigfceJt des 
Gewebes. J« tiefer die Q^schwuht im Beckeo sitzt^ oinsomebr ist 
es wUMchenaw^rth. den Baitchftdinitt \>i% auf dea obertro Bind der 
S^mpliyse £U TerlAngem. Kine Kinterbung od^i Durchs«. hneidnng 
der Recti ist jedfrnfH]]» mir in M?]triirn FAllen m>lhwetidig Mxn miiaa 
nalQrlicb vei'sadieD, mit dem mfiglicbst iLtelnslen SiJinitt an n/d kommen, 
nnd tnau ver^ncht zu dem Zweck ziitiÄ<:hät die Geschniil»l nii der 
Kkmalcn Kante in die BancbdAkmns zu briugeu nud dnrcb Otnck 
von aussen und hinten heraus za befördern. Ist dies geschehen, «o 
bUt man die Bancluleckca hinter der Gci^cbwukt rti^minen oder 
scUieeet die BnncbbShJe darcb einfrelegte Tficher nnd Scbwimme 
zonlchst ab. Ist der Schnitt «ehr groes gewesen, so kann man ihn 
Toriiiäg darch einif^ Näh!-' verkleinern. 

Ansgedelint« VernacbsunBenT welche die Heratubef^rdening der 
Geschwulst ohne weitere» nielit gestatteten^ sind im Ganzen bei 
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Mycjntfrti sHir vid «i^lu^ner wte bei Eit;i>1orkK^.HcliwdUtcD^ scichuen 
xicli ahvv i>l\ dtmili iiiigeliftoren (let^st-ebbtliiim und cni>i'm gross«; 
Qefässe uns. BeaonderH mit dem Ket£ kommciL »olcha UefttsETisrbLQ- 
dUDgen v(»r, die grkg«iiUicli Tür »icU die KmÄliniDg HUch irrosser 
GeAohwüUte besorgen kirnnec. Auch VerwacUsunecu mit dem Darm 
IuiIh» ich voß KiutT AusdehtLun^ und von virn^r Fi^SitLskeit gesvheD, 
wie bei Jcaum irgend welchen anderen Gescbwtilülen. Ks ia^ i^i 
stets nothwendi^i bevor die Operation fort^L^tiCtzi werden kana, diese 
AdliJlsioDen nach doppelter Inierbindunj: zu ilnrcbtxennen odür ror- 
l&utig m trejle Klammarn zu lastien und nactihvr e&rgfjlllig xq i'er* 
sorgen. Wolter iini«ti wird nocb fm Besonderen von der Art der 
Vei-sorgnng demelben die Rede sein. 

Ui dir CT<.^sihwi]Wt berauifb«ft)rdertr dk BtiuclibCUle dnütwellen 
gedeckt, sa geht iit;tn an dlt: Abtragung der Ge*t>^bwulfit vom Uterus. 

Hri üvr [>aretelluiig d*?r tecbuisrh*-!! AusfTihrung der OprrivUon 
W4*rdff icb Eunücli^t., da wir Cant aiusclilirit.^licli dir hirraiit^ntonedle 
StielTcraorgung zur Anweudaug gebracht babnn^ diese eelbst bei 
dem verschiedrncn Sitz der Ge^chwiilfite schOdtm und abbilden^ nnd 
darauf nach der Darstellung vcn Hcgar daa Verfahi-en der extra- 
peritoni:aJcD Bt^hnndlnng des Slieka lieaprechen, 

Kiit»prtfcbtnd den obi^n crwähntun anatoiiiischen Vr:rh&ttuiä»L'ii 
gedtaltet sich das weitere Operöiionsvertabreu w<;äeullicb verschieden. 
Handelt «s skb um mehr weniger dem lUeriia gestieti aufputzende 
Ujrome, so kann man bei f-aiiK dUiinem Stiel Kckprentlich um dan 
Grand desselben elni^ kräftige Seidenltgatur legßn und nicht allzu 
dicht aber clfe««r die Ge^chwnUl einfach abtrugen und darAuT den Siitt] 
verBeüken. Bei etwas dickerem Stiel ampßehli **» sich, mit einer scharfen 
Naditl und DupiK-llitdeu deus(?Iben in der Hill« m dLirihst^cht^n und 
nach beiden Seiten fest zu knoteiu Man ve-rhindvrt bierdurdi Jeden- 
falls ein durch spätere Schrumpfung des Stieles etwa erlelcbterteM 
Abgleiten derLigaturf^n. En^chi^intnach der Abti^guug die Abtragung«' 
flftche sehr gross, f<ieht man besonders grosse OefH^aOlfaungeu anf 
derselben, bo würde ich rathec, mit einigen die ganse Wundflitlie am* 
Xrolfenden Seiden niihttin dieselbe zw ;^chli«ssca oder nocb besser sie 
'ntt Jttoipcrin^catgut (siehe Fig. 120) t^st KUdamuje&cnn&heD, ao da^s 
Peritopeum an l*eritoneum kommt yig. 117 gibt nach Schroedor 
eine Abbildung solcher allerdinga nicht gerade hSufigen Verhältnis«. 

Meistens sitzt das Mycm breiter in der Ttarnf^wand, oder der 
Stiel selbst ist schon breiter. Ks ^ird hier wcK^ntlicb von der U^ 
spning&^lell« — am lifluägsten allerdings der Fundus cieri — aolcher 
MvQtne ankommen, ob inau uoch ohne Erol&LUng der Ut«nishOhIe 
uperiren kann. Fig. 118 stellt einen solchen VOfi Scbroeder operirten 
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Fall dju-t in vTf'lcli«!» ^^«!i^>aslff vom Funddu, abtr flb«r dön Abgang 
der ütemaiibiAge entwickelt, eli grosser Tumor aisging. Cbut 
ttUea UnstlDdtB ist liier, in Eunicluit vr«Dig«ü-iiK bluUoas m i>perin>u, 
dj« elasüscb» Cinftcliiiüriiiig ib Aiiwtnduug tu leieb^u, nk üte zmer^ 
Ton A- MÄrtiii') flir sokli« Operaüonea «fnpfohlen Ist^ wUtrend 
Klebcrg') ^ic frübtrr ab Ersatx der Dnbteclinure bei dvr Durch- 
jit«cbiing der fAiizen Baais der Qeflcbvulsi aDgeirendet batte. Wb 
w&hlcD für dic^Mrn Zvetck solide, nicht za dünne Ginmikob&ün:, die 
direct aas der antiseptiscbeii Flfi9äi€:keit beraasgenomsen und nnt^r 
kitttigciii ADzieben mdgüdist tief am die Basis des Stieles gcßlut* 
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seitlidi ^kn-nzt und d^nn mit einer krftfÜg«n Ele<DBi4) 
'. li&) zusammengehalten w^mien. 
Man irü^t dann nicht xu knapt» ol>erhalü der Um^chnArung den 
Tnnor ab, indem man Um entweder gleich keilförmig ans dem Uterna 
ausschneidet oder, lalU dies bequemir l^ indem man ihn znn&cbst 
glatt abträgt und dann aas dem übrigbleibenden Sinnipf einen mehr 
oder wenizer tiefen Kf*iL AU£ei;hn«idel, «o ti«f, dat;s «ich die Wond- 
lapjjcn ohne xn gross« Sp&nnnng gm an^^inandai^ nJÜien lait^en. Be- 
»^nders grosse Arterien, die etwa auf dtr Schniuüdche siebtbar werden. 
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mttMen isolirt imterbimd«! o<ier umslochan Tverdcn- Dwaaf we^'deii 
die Wnndftäoheu tk?i l'lenis f»rM aiifcinaQder k^i&U. 

I»a dir Wundiialit am fundus uteri bc*DOd«rfi wogen der Blnt- 
fiiiltuni;: aad dtr tviativeti UQDad)KJ<tii)r)^eit ^e» Gcwtj|»e« mit die 
0cbwieng«lv ifiC, aadererseite die ürutdsAUe d^r Naht am Uterae 
Tnit g^ringi-it AiSdi^rungen fjbenill tlit>#ttlt)en iiiud, will Ich hier g:luicli 
etwas gtinauer bf^^iirrechen, woi-auf es mir dabei a&zukoinm«n scheiQL 
Vor Alli^m iimsss man verEUcliBn, durch Zur^^ohtsclinvlden der 
Wunde oder d^r AVuiullappen Flächen zu erlialteit, welche ahne zu 
^TQsnv äpannung ^Uh fest vernähtiu luss^ra In dieseEi Lmstand: 
die Naht «inurstfiU f^t geniiig anzulfg^-n, [im ilic Hlututig ssu Ktilleu, 
anderersteiUi Duhi x» feit, um uiiThl die EmAhiiiiig xu Mfircu. lie^ 
L'ine der HEii]kt«c]iulerigkeiteii der Utr-ruK* 
naht. Dfti'nm muKs maa aiich die Haupte 
gefäoae vor dnr Naht boliil veniicherti. am 
Dicht cat WC diT nachher BlntungrcQ zwuchen 
dieselben za bekommen oder di« Naht zu 
feat KnaamnLfrQscImüren zu müssen, tiind 
die Wuiidti&ahi-n nicht zu eas^eliot, ac 
kann m^n mit SeidenDäbt^ti, weLclie den 
ganzen Grund d»^r Wunde unifasiM^n und 
etwa in AbslAuden von 0':> bU 7 ftn ^ete^t 
und aber der Wunde geknotet iverden, 
dieselbe ganz fest fichliessi^n, l)i(5 ä<Mde an 
und für ^ft:li kann uK'ht schaden, wenn »\v 
mepiUch iät. Xh^r mna niu^s b«i dieser 
Arf. dtfr Nähr üii* Fädt^ii Ki*hr fKsl. Anjtii*hrri, 
ueni) man ein Aneiuanderliegen dc^i Wunde 
auchinder Tii^fe rrn.'i(luu will. Hei zu »lar- 

kem AßueliHi ahex Hchnetden hei dem andaueinden Druck die Finden in 
dem LUemagewcbc sehi' leicht tief ein oder darcli, und es kann dann zu 
einviu Auseinandt.-iVi'eii^hfn der sranzcn ^VuDdJl$<:h(^ kommcx L'ni die» 
EU vermeiden» wandte Schroeder die so^Danntß Ktagennalit an, 
indem er Seidcnnfthtc* in mclirercn Hcihen übcrc^inandm' kg:t(; und 
die liefi'ix-n nach kiiraiim AbäCiliueidt.-o der Fäden t-iiifuch m die 
Ut^rudwunde einnabte. 

Das« auf die^^ Art d(<n ob«n boseiclineten Erfordf^mig^^t-n fcenUfft 
werden kann» haben Ja seine Erfi>if^ bewiesen; dass es aber besser 
i8t| dieae SeidenkDoten nicht in der Uterusvnuick lassen £u nifi»Keu, 
«cheint mir tiUhi xwtilVlhatV S^-it wir da* s!0 vonUglich bultbare imd 
wenig reizende, rtfsorbirbare Caigut habea, lag d^r Gedanke naliti, 
dJf>se Etageanaht allein mit Oatgul zu nmclir'ii, und Srhroi^der liat 
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dAAselbe in seinen letzten etw& aec3i2i£: ÜperaUonsniÜeii in d^r 
gedeUntesten Weise für diese Zwecke verwendet. Zu besorgen bleil 
aber hierbei wieder besonder« lei stärkerer .Si'annnng der W'uüd- 
flächen, daaa dio Haltbarkeit des dlaterialos bereit.» zvl ^einer Zeit 
nachlJiäst, wo din j^deüfalU nkcht zu iinterJcliätxeDdR retralhrnda 
Kraft der nterosrnuactilatur noch nicbt aufgehört hat, und d&ss 
dadiirch die Wunde wiwdt-r \vWH jitat^Hii knun. Sind dii? Wund- 
flAchen welclj und schlaff, so ist diese Gefahr all^rdingü meiner Au^ 
steht tacla unbBdvuieud^ sii> wird nhi^r wuliJ liearhti^UKWrrtli, venu 
dies nicht d4^r faU isl. Eji \si alier aln Leichte», der Calguttlätlien- 
naht eine grcssfi Sicherang gegen diese Möglichkeit des vorj^eitigeu 
Alisei Qandem'eii\hens zu gehen durch einig'--, den ganzen Grund der 
Wunde ufikf;ia.*it^iide Seidennäbte, die man ficbiie^Ucb auch noch 
wieder sohperitoneal knoten kann. Um nicht bei nachträglichem 
Durchfuhren der Nadeln wieiler eine oder dli^ andere Schlinge der 
Catffutuaht zu durch&techen. habe ich es vorgezogen, diese Soiden- 
Dähte zuerst anzulüe:u[], ahcr cr^l oucii Volkndußjr der Cntgutnaht 
zu kneten. 

Ich rubre aUo die Naht in der Art aug (in guwUser Hinaicht 
atilehnend ilu da» Pi-incli) der Slmon'^chen doppelreihigen Fistel- 
naht, jedenfalls in voller LTebertnLgarig der für *iiv plfu^tt^di^n Ope* 
ratJoueii von mir an^ewandieu Priiidpien), dass hb KUiijluliitt in 
Abstünden von etw» 1'/, r«i einige starke Seidennfthte unter 
der Wunde durchfahre, und zwar indem icJt am Raiiüe des Peii- 
toneum eiusLt^dif und 7lii der tutgt^^eiigifst^lztrii 8eil,i- hu di?r eut- 
xpn-cheikdeti Stelle wieder auAStech«^, Dann wird die ganze Wund«« 
iiadi dem Princip der Naht bfii plastischen Operationen mit der fort- 
laufenden verEfenkten Oatsutnaltt tlachenhatl fest auciuandergenäht 
nnd nach Vollendung dieaci- Naht die Öcidenfllden nicht zu fest ge- 
knotet. Wenn mau nun die elaati^cbe Schliusc löst, ao liut man an 
den t^eidenMen eine yortraffllclie Handhabe, um den stumpf zu 
fa^sun. ßlutet e» wirklich an einzelnen Stellen stärker durch die 
Naht durch, bo kann man mit Leichtigkeit noch einige E^eidenuähtc 
durchlegec und firi^t stuknoten oder — was Kich für die Mehrzahl der 
FiLlle Wähl empfehlen durfte — man kann die Kanten des ITterujff 
an denen die zuführenden Arterien verlaufen, nochmals in grCsserer 
Tiefe umstechen. Kleinere Blutuiigfu stehen, wenn man nun das 
Peritoneum mit den unmittelbar darunter liegenden MuHkelsdiichlen 
mit linor fortlaufenden Oatgiitnaht über dem (ranzen zusammenzLeht, 
Bo ^üAn auch die nun km-z abgeächnitteneu Sridenfadi-n uuU^r da» 
Peritoneum zu Hegen kommen, Fig. 120 gibt eine AchematlAche Dar- 
stellung dieser Naht. 
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Die NaktanlegUDg ({[eradd am Futdus nieri Ist zuweilen i-echt 
schwierig, weil es imcU Abnahmt d«s ScklKnclieä sus jedem SUch- 
rjiiiai, ilfii iimn h.u'il (!<?r rmsLt^diiiii^ wfg«t]i [iiM'lien iiiu^j<, loii ueil^ni 
zu ttndauerndeu BluLungtrp kommen ksEiii. Der Grujid li^gl wohl In 
den TOD ]Ii?gair liirfür f^rilfsiid g^^in&chte-n VcrhAllnissea, dus man 
D&miicli mit der von Toni naclj liiiilen fasaend^m Nalif die <^i%8»« 
mcht (ja«r zu ibretn Verlauf fai^sf^n kaDQ, tkosserdem daiin, das» mau 
bei Opemti(>nf^a aii die^r Steile die ^rosseu sufiilireadco tirOase 
nicht zu uttcrbindcn pflo^ und dio Blutvertlicilun^ hier am Kundus 
CLU^ uusäerordiMiUicli ^leLchiiLJUisif^c und reLijbliche Ist Für ^Ichc 
vei<2weife]t€ii FaHör in denen jeder Stiehcaual von nencm wieder 




blutet, kann ^.s sich empfebleii dem VorschJag Olshftiiseil'«^ zu folgen 
und die bluii^tiHiMKlc Gummbclinur, naclidem hijid aia g&knotct 
und kurz abgeschnitten bat, mit zu versenken. Ist die uivprUnglicli 
a3]geweodete Schnur zn dick, my kann ntait »lk Mcbt Jtirrli dne 
«f!tjw4chvn; «n^cUt^ii, denn u ^i^nilgl biai^ mei^t eine mfij^ge ikm- 
lirfiaaion, wfthrßnd es andercrveita sicherlich besflcr ist^ keine zu 
grosaeu FremdkCniffr in Mit Tlauctih^bk zu V(^r*flnken. Sehr henchtens- 
werth «cbeint mir der Vor(<chkg Ton Kocher» in «olchen FUIen 
dnflicJi durch einen surketi Suidi^ofaden däo giuizen Stumpf zu um- 
dchnören und mit dem Faieu ica versenkeU' B^ wird gewiss lür die 



i) U«BlKbc /<4Uchr t Cb1nir£lp. Ki. Iß, p^g- 171. 
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Blutstillung geutig^n und i^olzt doch beiweiteiu Dmbt Jn dem Mclaw 
wJ6 eiue G amntischnur. Ich IjAbe frUJior ^cb^n den Rath gepfeben«' 
dw ziini Zw«ck der BlutstiUuug durcbgele^ten Nflhie nur recht fest 
:eu ItrKiüfu Dfler i«chrJlg zur Arh$« der Wuudt^ Hii^etzkg^B. ßd allen 
seinen OjieratiaQeu ist es Scliroed*-r sti?ts gt-IiingHii, dii.» l*liKüng 
a,at' diese Art vtillkoniuieu xxi »till«[i; mm ddrt den Versuch da/.u uur 
nicht zu sctmell &ursel>«n- 

ßrhßblich andeni gestaltet sich die Operation, wenn dif r.n ent- 
fernendet GefichwiiUt« antcrhnlb des Abgangrca der LigAmentK 
sitzen, ffo das* alsi> sicher di« Uteni^Udlile prJSffnet wirdco miiRS. 
Ea i^t in diesen Filllen hilutig sohon recht stchwer, den Ttcru» »o 
weil hLTvoraulringcn. doös man die tlasliaclie Sttniir gut nntei- der 
UeadjwuJöl herum führen kann. Es ist f«al itnmf^r nüthig und crkiclitcrt 
die wettere Operation oft in hohem Ur&de^ wenn man zun^chBt den 
LUerofi suitüch &d macht, iiidoin ttmu ilm von gein^^n Anhüngi^n 10»t. 
Du ilia Ovanen fast immer mitgeuominen werden müss^en, so »acht 
man sich di9»;elben zunächst auf und zivht sie £0 weit vor, düso m&ii 
nach Aussen vi>n ihnen nnterbinden kftnn, Ist dies ziinilchsi nicht 
mdgllcb, so lässt msR »ie jVt£t zurUck und t^ntfemt sie dann nach 
H(fniu>!UHh]iLe dtr Gtiächwiil^t; «a gt^lit dann ulV vf^l kichtvn Ge- 
tt'5hijllc^h gelingt i-n, sie süinmt df*n Tuben entweder mit der Hand 
üdey VErmitltlst einer MiUrtiixVhni Zange ^o weit vorzurit?1ieüj 
dass ruau das Lag. itifuudihulo-iiHvioLm und mit ihm di*t Vasa sper-' 
uiutiC'Ji dot'pelt unterbinden kauD. 3Iaii fasst dabei gleich vom Lig;. 
lat, möglichst viel mil, unterbindet c^, woniC^glicb bis an den L'tcms 
fatruu, und trennt dann zwJHcheu beiden Liefaturen durch. F(ir diesen 
i^weck der schnellen Mobiüsinm^ der ütnchwulat kunn man sich mit 
grossem A^ortUeil Ui^r tttarken I't-au'schea Klemmen bedienen, von 
denen eine periph^T, ein» knapE> &m Uterus angelegt und »wiacben 
denen duun einfach dorch^L^^hnitten wird, ß^^onder^ wenn xunftehsti 
die Ovarien zurückgelassen werden, halt die Anlegung ron Ligaturen 
onnütbjg aut Man kgt die Klammen gleich liel :lu) lTti?rus ht.niib, au 
dass man das Lig, lat. \vt;It herunter durchlrennen kann. 

Man mu^^ sii^h htUen hA dem Durcht.retmeu des Lig. )ut. nach 
d«m rt^^rns nirMi jlu dii'lit anl' detiseilieu riiifzuNchui^idt^n, wml hic?r 
»tiitspri'.chend der AnsaLji^t^lIe deh Lig. )dt. dej llauptKtamm der Art. 
iiterin. noch in den fiu^srrsteii Schichten ziemlich frei hrrauf läuft 
nud leidit verli^txl. wirdrri kann. 

Zugleich mit der Spaltung d&a lÄ^. tat sucht man da» Lig rotund. 
auf und durchsE;hncidvt kk ebenfalls nach doppelter UnterbinduDc: oder 
Abklrtuiiiuiig. lf«t dies auf beiden Seiten auagefllhrt und hiermit d&9' 
Lign lat. biE an die Kante dea IJtcras heran gcspFtlton, so ist gcwtthnLcli 
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die gmize tieschwalst wesentlich boweglichcr m^ freier geworden, 
und t-a» K<'liiiKt. jcUt mcUt otin« MUbc, di« Gummii^cluiar Ut\' am diu 
L'terus berumzulef^en. Fii;, i:£l gibtttacb Schraeder ein« B^bematische 
AbMldiuig dcT Aiilfsani^ di-r Lineaturen* Ist dlo :^clinur &ag(.*k^ und 
ifadiirvli me »<&rkerEt Blucunj? aus dem ÜterDs Reibst Linmoglicli, so 
g«Eil niiiii zuuJLchtit daran, die Artt. uterinae Wit-rtititä zu Ter&lch^m. 
Hau k.iim di«^ Strllij d^r^idbeii mt^iitl leirht Anden, ja sie lielM*n tikli 
IiJtuflg füi den fühleod^n Finger als ruudlicbe. dea Seitenkanten des 
Uterus nul'lk'gvude .StrAugi- ab- In vchwivrigcreii KAlIrti fnulrt iiiun 
sie mit grosser ßlcliifrliäitf Eiidem man von der 8tdlä der alig^^bundenen 




FS^. 191. 

ÜUrwuihfloge fTube und Lig. rolund) am Utenis h^ninti^rgelii and 
»ie ]ii«r au&iuclit: »H verlaulen dem Ansät» der Ligg. lat, entii|) rechend 
am V'ttfniK binsiiif. E:^ kriniip.*n /war dureb fü-itliclt i^nt.v'i(:k<<1i4? Q«* 
tidiwiilslH Aui-.h dirjii< nnHlomiM^L^ri Verhälliiixsi' xrbr vi^rändert »ein* 
und OS kann dann d!t.rse Ait dar Aufiiucbiing im Stieb lasseu. man 
tbut dann am bc^^tcD, wt^un mau eiaf&cb an der StrttiMikanta dea 
L'tema einschneidet und die gro&<ten QeßAse auf der VcbmttflAche 
Aufinicht. Jat diea einig^rmafscn tief am rterus, so vcrlÄull die Art. 
uter. noch ziemlich tiugetbeilt, höher heraitf ab^r siehi man meist 
mehren! gleich starke, nicht zu weit voneinander verlaufende iiellUgd. 
Mjui knnn $ie nun, indt.m niim aio in einer Artenenklemme fasBti 
direct unterbinden; ich ziehe es stets vor, die ganse Utertukant« mit 
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«iiier feia€& Seidacnalit zu amatechen. da doch oft noch NebcD- 
zwe%fi abgelieo und vor AUotn iWa Ligatur rkl <ichHr«r U&gt- lUu 
kann evectnell denselben F^ideD, mii welchem matt die Umst«clian^ 
Knsge^hrt UaI, gl>>ict] buiiIU/«B, um dw^ iaoUrl i$tCKSKti? Gv^fks» nocb- 
maU für sich xri um.erMnikii. 

Die Ligaturen werden, um libt^nlüssi^ti Zug damn zu vmmeid^ii. 
gleich kurz Atigrschulttenp Dann wird der Ttimor abgetragen» und 
atwar etwa 2 bU 3 nti obRrhalb der (iuiDmirichnur- XVegen d#*r 
ausserordentlichen Elaatticität des Peritontum Üjut man got, diese;« 
selbst 7U«nit etwa 1 bi» 2 ^jn über der ÄKnputati<>na»telI& rlugrit- 
herum su durcbtreuneu, E» zielit .<Kh dodt »tnrk zurück, und 
man kftnn ffir die ttpätcre Uebemahan^^ ded Stumpfe» kiium genug 
Peritoneuiü aar Vcrfuguug Imltu. 

Weiss man, wo die Utorusbülüe li^gt, so t;aUD man ^ch damacli 
riditen und mit kräftigen Zügen ungfiföbr bis auf diese Stelle den 
Uterus zunächst ubtrageii- WeiNi« man es aber nidiL, ao wLirdt* ich 
stets vorsichtig schrittweise vorgehen und bei dem ersten Zeichen, 
die Uterus Schlei mliant zu Irefifeti, diw glricU zu hc-^pre-t^h^nden Vurjäti'-hU*- 
miuxri'^rtlit anwi'iiiltrn. Hat niaii in beträcJitlii:her Dii^ke die rteniH-* 
wand vom and hinten dnrcbtrenntr so ktmn man den Stumpf mit 
einer oder zwei Miizeuz'«cht?u Z^Dgttn fää^en, um ihn auf nlle F^lle 
sicher ku haben. Dann erst vollendet man die Abtragung 

Bei der Eröffnung der Uterushöhlc niuss man meiner Ansicht 
nach gan£ beaondiire Vor^ichtsmasätegeln beobachten, weil ich glaube, 
da*s die ausserordentliche Steigerung der Gefahr der OpcrutiDU mit 
Eri3ffnang der Uteni&h6hle weseotiich in der erhöhten Möglichkeit 
einer InlecUon von hier aus beruht^) Eb kommt ako bei der Ope- 
rüttou selbst -- abgoseUen von der der Operation voran gägjingeuen 
Desiufection der Uterushohle — meiner ÄnsUht nach viel darauf an, diese 
Gefahr üurdi sofortige absolut« Schuizituiisregeln zu beseitige». Da« 



*) l*ioti der latiaUch iel Jrr Litcrftlur $ti:^ii AUtc Arj<oTiHUuni£ jccltrud irc'Jucbtea 
Zvdft»! gUub« iah dopli aa dvrst^bfin f«tbiiltcn lu tuditfu. du kb clnvn uidcmt 
lldiUirniih'U ÜTund tftr dk* mo tuui^rardeQllUJkv ^IriccntJC <iu M nrtril i Utipmirrnliuhr« 
mit (Ifif Rnvftbnn^ iW rv*m*hi^hitf nliiil flniTun kann. t'iift>r dr^n nn\ncn(^1 von Tiiir 
I;riüiv*b beubdtctoa 100 Kiill<;ri Schrüodt.'r*a lon Mjcmotomie ■) betrag dk SIoHalitfil 
hä 31 0(111111(10111^11 vhiie KrOfl'iruiit: iIlt L'U^ruBhOhle 2. brl 590iitinüuut*u mir Kr:)rTliuu^ 
donclbm lü Hufh in nndurpn »taUrttuchon ^ufliiiiiiiicnitcUiingoii tami i,\iaU*^\ii XvxbÜi' 
ni»c hervan£«<tKUiu Wcnu «nch öa AUsrmL'iticfQ rwi'h* dir ÜEJcntluiinj di?T tirtflCTcn 
Art «lifl «ith«iarlj{TTPii liiic]. 4a trtlH rhii« <l<ri'|] iliirrlkjiiia uichi iiDiiier na, imd ich gilaube 
uucb bei j^D 0pJltrTC[i To4lc»nLllrn luicli kiiniiT »[^i?r von Jciu ruci|cli<bcu Eioflus* 
iU^»vr Tiirt-t'tii^nBqiidU« nbfincngt m buben. Siehe t-BoliUai- Torb^ d. X. Inl«niat^ 
C4nfir. Ccntmllil. f, Üjii. im), vtm. U- 

^ H. Myam«lanUa Rnko. Statlgan. ISfti. 
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Absnlateite Be^inAden» int imn ohne f^vielfe) die GIUhhilJCf>, w^che 
dvii grrosst^n Vorlhcil bcsilxl, nicht übtr die Stelle der bcAb»ichti^eii 
Wirkung weiter zu wirken, ^eklie aebeitbei etwa in der rtentatifihle 
vorhandf^Dir Fltiä^igktiil sofort b^^iti^t uud die Keim«: ivbsolut £<;ivt^rt. 
Icii halte ea deswegen fUr daa Sicherte, die KrOffnunn: der Ut^nii- 
hCüüo mit d^m f ;iqiJ«HD'si^buti Platinbrennvr zn iBacliva, mit dem 
a«n zufcl^lcli <lie Schleimliaaltlächeti iteJltst, besondon bn Stumpf, iu 
ansgJebii^Eter Wei^a verscborfen und damit abnolut unsch&dUcb machen 
IcuD- Iftl die Ut«rii««düdinhaQt dunihnennu i^o volkndäL uiau «cbiiell 
mit dem Messer die Abtragung, um zunächst die Gesutwulst follTü- 
«dinirvT^}. Da r^% bi^J wt^iLnr ITtfrofthnblar j^uweitRii vorkoitiiiit, dass «irli 
zlenüicbe Mengen blutiger Flüssigkeit in derselbeu aUBaarmeln und 
null bri der Kri^tTiittrij^ der H^hlc tn^tx al1t*r V»nsic]tUmas?;regelu sich 
aber die Xadjbarschaft ergifl&sen, »o lege ich vor der Erf^Ujiung der 
U^hle ein st*rili*irt«s Oaxelnch um den Uteras, welcbes dioae Flüssig- 
keit wieder gle^h auffäugt. Uaa Tuch wird dann GDtfernt und die 
Bauchbi^ble bleibt rein* 

ym kleiiKu, iu <']Deiu Sch^klien b«r<;it«t4 künden ächwümmen, 
welche direet aus einer absolut desinöciretden LOfiiuif; kommen 
(IpromiUti Sublimat od«r lOprocentige« Carbol), ab«r b^inft der AuF- 
saugüDg etwaiger Flüssigkeit ziemlich trocken «ein mü^ä&n, geht 
man sogleich in die UterusLcOile im Stumpf oder auch in dem ah- 
getragent^n Thell ein, um etwa vorhandeuen Schleim oder Blut auf- 
3tii«augen und uu^^dtfidHcb zu niHcheu. Man kann d^n ktninen Srhwamm 
ganz in den Uterusninäl liereinsc hieben und liegen Uäseti, oder man 
wirft ihn ^fcirt we^. Wcndi't man dirf Glüldiil^i: nicht in der 
beachrieben«!n Weifte an, so wird man diese gan^e De^infection naeh 
räl aorgflütiger Tomehmen müssen. Die etwa verschorften Stellen 
der Schnittfljiche tnüHäeu abgetragen werden, da aie uiL:ht aneinander 
heilen können. Ebenso mu^ bebufs der M<3g1icblceit besserer Vei^ 
DJLhung und siclRrerVcrheÜuug nach dem Vorgnngt; rcn Ulshauäen ^) 
diä ScUkinihaut am Stumpf mehr weniger tiicliterfOroiig ansgescimitten 
werdf^n* l>a —- wenn mdglieli — der ganzen Abtnignng^liftche adion 
>.^ine trichterJlürinlfte Gestalt in geben tat, um m*!iglich»t nach^ri^bige 
and ohne Spannung zu vemjüiende Wundlappen zu bt^kommen, se 
würde eÜM solche Wunde, »cZiemnlUch gf^zeichnet, etwa eine Uarct- 
9cbnttt«6gnr bieten, wie Fig. 120. 

Et>ch>flnt der Stumpf iu dieser ßezU'faung iiichc hinreicheud 
geformt, so miura er nodj ho weit dureli Aiuuii'h neiden von Gewebt* 
keilen zugeachnUt^n werden, dass sith die Lappen ohne Spannung 



i) Deutxbr Ztittdir. 1 Cbir 1^83. Bd. 1& 
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areinander leg^o laufen. Dei tiiitei-«te Wiindtriditei', dpjweß WSnde 
d'it geringste Spannung haben, ^'ird mm schneit mit rincr oder zwti 
Reihet] veri^enkler Cat.o:uttiAhto gtä*:tib»Ht^i], um dii? Wund»" xanächst 
sieber nach dem Cerrix hin abzuachlio5*en. Dann lege ich in der 
ölen (pag» 247) hcacfitiebenüti WviÄt, dio ganze i:vch tlhng bleibpiide 
Wunde umfa^seml, von deo Rändern des Peritoneum her drei bis vier 
SoidiMinftht« durch den Siunipf und näho, bevor ich sie kocte, dl« 
l^anzeB Wundftftchen mit fortlaufender CatRUtnaht fegt aufeiuajider. 
l£t dies go^theherif «o werden auch di« .Seidi^^nnaitte gekivoiet und 
die Gummiächnur gelii^t. Sind die ^^oasen Getöse gut amstocheii, 
IUI \vt dir Blutung uubodfutend oder es blutet ftb@r1]au[it nfcbt. Blutet 
es doch au Irgend ^iut^r Stellt* iiorli ittjirk^r^ so kauu man iiorli mit 
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LeichtJgkHt eine liefe Umatet-bungsnaht aulf^gen. In keinem der toh 
mir so geaäbleu F&lk — aucJi bei zwei Operationen am Ni^hwangeren 
Ult^U!( — bat fts iifli:h Ahnabmi^ der Qnm misch iLUr in n*^nm^nswtrtljer 
Weilte geblutet. Zuletzt zieht mau das Peritoneum mit einer iitpIJni^D, 
fortlaifenden Catgutnaht über dem ganzen Stumpf stasammen, nach- 
dem man die Seldennftlite kurK abgeschnitten hat. So liegt scblifrÄ^licL 
die ganze Wunde eict-ntlicb extrapenlüiieal. Man kann die ilanchfeÜ- 
nabt aucb vor .\bDabme der (iumtnJschiiur anicgen; aber Uti l^st 
sich das i^uclifell gewfjhnlich ^nel leichter und betjueraet- herflber- 
ziehen nach der Abnabui<; derselben. 

Der Stumpf wird nun nach äorgHtltigei' Keinignug einfacii rer- 
senkt, die Baucihhüble mit wt^ichen Schwimmen gereinigt und die 
Bauchwunde gescIiloAsen. Kig. 122 <i und f> zt^igeu einen solchtiü Utcms- 
stumpl io der Aöäicht von der Seite und von oben. 
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Uyomotomii.' mit EnuuleatioTU 

Sehr viel schwicnger e:estaltflD sich die Opftiation&rerhi&ltDlase» 
die ticschwülj^ti^ uicH trci Jn die B&ucUii^hlc hinotii eat- 
^ekßJt aind, sondern vcn Stellen des ütüms ÄUSRelien, welche xii- 
üAclist flU daa Uockcabindogewijb« gn^azt^n. vcv aXUn Uingen also 
von 6üti äeiu^nkanten de^ Uterus odur von den oluron TtieilcD 
des Cerm. Obgleicli darcli die au^erordeiitticbeß FortäChritc« in 
der Tedinik d<T Oportiiiui^ tliv^ ächwiLTi|;^kuil4^n uucli hi&r güus weseat- 
llch TOrrlDgerc, respactire faai anfj^boben sind, so glbi es docb itniner 
nocb eiuztilut.' Fttlltt^ ^^^ aucti h<.'Ui«* uur unter däo g^rOifHCmi GefkLren 
nnJ tedtiLLsi'lit<a .StrliwlT^rifckeilt^ii Ülx^i-hntipt. U|ii?r»1Iv nx beliHiiiieiii 
sind. Die Schwierigkeit Ire^teht zunAchüt dariü, emen iüv eine gilHiitige 
Geendt^tLiig dT 0[»t:T«tioii j^elir wünAilir-iiJtnTithi^n 8tirl zu bildetip 
den TQAn entweder veraeuken oder r:itrA[>Kntoneal he fertige» kann; 
ferner duiD, die im BeckenbiDdegewebe liegenden Myome ohne 
gröbere Yerletxitng der ben&chbancii Orffuni? und Aratomiadien 
Ocbüde AUS ihrer Umgehung an^^zulOsen, tJa entstehen unvermeidlich 
hierbei mthr oder weniger grosse WnndcD im Bc^kcnbindcgewcbe» 
velcbe die Gefahren in hohem Grade vermehren und deren technische 
Sebandlong nicht einfach it>t. Die Diagnose dieser VerhMtnissv i»t 
ftbrigens mui^tent; durcU uinc genaue UnUTsucliung vor der üpvmtiou 
zu stdh^Df und es werden dieselben bei der IndUation»steltuni; weseot- 
licb mit in Rucksicht gezogen werden inUätteD. 

lJ(ir leitende Gedarke bei dle^ien Operationen besteht darln^ dass 
ni&n nach Abtrennung der Uteru^anhftnge in der oben beschriebenen 
Weist» den |>erilünejil*:ii Ueberiug d».'r iHuhpi.-ntt>nt!tttl vntwickvltrn Qk* 
»cliwalxte )(|iaIt«:C und nach Auftsdiälun^ di-raelben au» dem Becken* 
bindegewebe versucht, den unteren Theil des Uieros oder den C^rvtx 
frehumachen, so daaw man uiri ditriteu unterhalb di*r au^gcschJÜten 
GeachwilUte die GammiscüinaE- umlegen kann. Dies kann nun manclimaJ 
X. B. bei den einfach seitlich ins raramctrium entwickelten Oe« 
schwiihten. zicmJich einfftcli e^ein. Da^ Pentoneam Hegt ihnen oft 
AUMeixtrdeuUich leicht rerschieblicb und prall gespannt aaf< so das» 
sie nach dor Spaltung dt»iselhca förmlich Leraua<iuollcn. Auch ^iiiü 
Ate oft gegen dai Bindegewebe ao s^^harf abgegrenzt und liegen so 
lose darin, dasa ihre Aasschälung kaum Scbwierigkeit»_'n bietet» 
Schwierig kuun e« auch hier «choti »ein ta Folge dor Verlagerung 
aller Theile die Ant. Qt^-rin>te behufs der I^nisiechung änfzuflnden, 
doch wird es nach den oben angeführten Merktnuleii wohl schliesslich 
inuuffr gelingea. Je weiter ab«r nun nach vom oder nach hinten 
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dlesö ^ccbwütfte cntwickcU *ind, dcilo schwieriger werden die 
Verhältnisse beaonders wcKen der Vörl>in(ilttng mit der Bl^iä^H DicsdUe 
kann malir wie handbocb uber der Sjmptiyäe dem Tumor flach aus- 
(C«breftet antiegen und sehr sctivrl«rig von demselben zu trennen 
»ein. Dabei ist die Gefabr der Verletzung dt?rselben natürlich immer 
eine seLr grosse, üelit Htid</r^rjM;itti dit: EntwickelttDg tintr solchen 
OesehwaUi von der Rückflädie des Carvii aus zKiücJien Sc1i«*fde 
und Baudtfell in die Tiefe des kldnf^n Beckens herein, so gibt es 
fi^UiiiH \itil der AuäSchäliLEig kolusisjilt* Wucdf^n Jm Becksnhiiidegc^wcb^, 
andererseits bt es sehr j^cliwieng, dann uiitej^ der OeacbwaUt f<)rl 
an den Ccr^ix zu kommen. Ich habe friiher dneo solchen Fall ab- 
gebildet I Myoüiotomie, Fig. tG\ in wt'lchßm auch die Äbtmgung 
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Shli<:»älicti Dicht im Cervis, sondern in den oberen Theilen der 
Scheide erfolgte. Spüt^r hat Schrooder noch einmal bei einem 
kole##alen Tumor in derselben Weifte mit gnl&m Erfolg operirt. Bftl 
der Tielfiach jelit hervortretenden Neigung, den Uterus wegen Kyomftö 
— sei «8 von der Scheide, sei es von der Banf^hh^hle «.u» — im 
Ganzen zu entfernen^ würde man wohl grundaätzÜL^h bei solchen 
sthwierigeu VerliftUiiiswi-i; jetzt von lorulitTi'in aaf du*; ätielbilduug 
jiiw t\ir.tt\ fWvlx vpiTfkhtpn. 

Fig. 1^9 und 124 ge.bL-ti Schema tische Abbild tili gen von derfirtigea 
von Schrorder opcrirteu FÄlIt^u.') Es ni ganz. nnun'Klit'h weitere 
allgemein giltige Hegeln fdr diese Opeißtioneu aurzuatellen, da fast 
jeder einzelne Fall ßti'mc Besonderheiten bietet. Jm grossen GtiDsen 
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luiisx A\t Opvmtiouxrfgt'l Utift-ti: uadi Uiit«rl>iiid[itjg di^r Spenaa- 
ticalgftiSssa nni! den lA^, nHiiud. Dttri^htTviiniiii); üxfi^f.r bigntnunte 
SihUtiiDg d€$ IViitoncam und A&&£cbäluiig derdescJiwUlt'U' ailh ilimr 
UmgrlMuig, um aan den uiiti^rcu Tli>?ileu den LHeruK «jtitn Stiel bilden 
xjL k^Duen; Umleguug der Gummibclinur und Aufaiicliun^ di^r ArlL 
utermae zur ivoliitcu Versorgung; damuf Abtragang dei- Qeschwulst 
iu der oben gescbllderte-D VVcüe' 

Geling es nicht gleich die Qatnmiflch&nr uui^r der Geachnulsl 
li<nuD2tiiulireD. 50 kann man sie mtiä^'tLst um doo tiel^tcu lliei! 
lesen und nach kriUligem Aniiehen derselben die öe»chwiilj4t timt- 
vrdleu daruler abtragen* Man scha^ sich bierdurcli Plau und kann 
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d«n zur flckg«tl>ll ebenen Geitciiwiil^ltbet] nacUier oft leicht aiiftAchSleu. 
Eine Blututg durch Lockerung der OunnDischnar braucht man nicht 
XU fürclicen. denn dnrcb ihre Elasticlläl ELcht ai« sieb docL unter der 
Oeachwnltiit sDfiauinien und comiiriniiit die Genäse noch genügend, 
auch wenn daa amachnurte :ätück kleiner vrird. 

Besondere Vorschritten Über das VerliBiiren im einxeJnen Fall kann 
icb lütr nicht geben; in der mehrfa(;b cUirt^n Arbeit über Myomotcnüe 
liaba ich eine grosse Anzalil solcher cemi'lidrten Oiieraiion^fälle mit* 
getheilt, KUfi denen Eiuzelvorschrlf^en eventuell zu «ncnebmen nnd. 

r>Jf Blutung |>degt bei dh->(.-u Aii^cti]liuri9<'U mi^ d^rin Binde* 
gewebt« uicbt sehr erheblich 20 tieln; ea küimea wohl im Lig. laL 
koln^f^al eotwickvlle Vt^nruimckete «ein-, ducL 1aaa«ii Kicb die?^« najsh 

li*i*ai«r, 0|- tft i i B^ O j tmf l 'tmt. ]^ 
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dO|q>eh«r UaurrbiDdan^ und Dnrchtri^nitang meist f^nt roD den To- , 
uoren heruttt^rsrhraben. Tr«t«B aber doch ^ssere Blntm^di '^ufl 
tU-in tVrkeiiLitmlt!'^¥rel)« oder t-inM'1ii«*B xmiNM^fi^ti n^fä^w^n jiaf^ S^^ 
sind siv ziinlchst« sraweit BiG^lich, durcli Uiu«ttecbabg«ii, Fam^d ffi 
R1tniiipinri>U«u tAvi vorl&tfig dordi Test« TniDpoojwie mit 8ckw&niiii( 
fiu fllilleiL Stärkere BlutiiBgen aas dem Turner selbst werden cnl 
weder proTiT^ori^tch mit KlciDin|iuicctt«ii gc^tiUt, an besto) di 
md^lichst schneile nod feate Unfftlimnc der tianmiscknur. 

LHc titielTcmUiiilg wird in Ganzeii cb«nso :^em«cht, wie o1 
btsdtrieben Ui. Kin« besoiKlen ächwkiiKkva aber vTt^hi eich in 
Bevavortaag der Frage, me man Am besten diese groBa«o Wiiiid<> 
hohlen tm BeckenblJMiifow«fa« bahandi^m di«- uich der An»9chSl[uig 
inuier mrtddileiben. Sie verUelntfii sich zwar anzweifeihail di 
dt« Ziaiiimeii2£eltntig de« G«webt« Mhr «dmeü* iDde$£t*n ist bei 
OBTennefdlicIieii Quetschang deHst^llwo^ bei der AufTockfrnmg ttni 
dem G«ft9«reJr-fatbDBi dg^ntUrh i^iuh- mehr odfr weniger surke blutig« 
Auutcbwtlzuiig in dir WamllLOlil»? gji»£ unvcrnneidlidL Di« hobr G«&hr 
Aber aller demtlgeii Ergiasse bei verletztem und mrhl fuiitUon»* 
ahicem Peritonenm md allgemein Anerkannt; anck die geringistei^ 
unter gewüknUcken Voihlltniasen nnschldJicken ZefMUnogakdiae 
werden liier in kOduteu Grade ^ahrinngend, da sie einen un- 
vergleicJüicben Nflkrbodeit finden. Doppelte Vorsicht ist hier «tets 
eobot«B: mag man ficJi aof die primäre Asepsis allein Terla99en, 
oder nuK m^n filr eine sofortige Alfolir die»ea so gelihrlJcItedM 
Uateriale£ scrgen- Beide SIetboden baten nnter diesen Unstiadev' 
fbre VorzUgfT und Oefahreu. Fs nnlerliegt keinem Zweifel, d&KS selbst 
kolossale derartige Wunden £ast ohne Temperaiorstelgemikg h«Uen 
können, wi-nn oano »iv »ich M'lb^l riberl;l»sL. die Kanchetige weide Ui 
ihre nervale Lage darüber bnitgt nnd die BanthbGhle wie bei ein* 
fiM:3i<;Q Operationen :tcbtie«sL Natürlic-b nia!<s jrdc erliebikhere Blntong 
gestillt sein. Sickert aber doch aus den Wänden dieser HAUlrn nocb 
hie und da Bhit« so kann man mit fortlaofcndem Catgntfaien die 
Utttenden Stellen nmoiben nni die Winde der Il5hli: saKammtui- 
ziebciL titeht dann die Blntnng rotlsUndig. so kann man die Wand- 
hShU einfach zo^ammenfalleo Uasen. Schroeder «'crfnhr fast ans* 
dchüeeslicIiiB dieser Art. oder indem er die WundhOhle darch versenkte 
Catgntoiht« »elilo#»i. 

Ist dabei der zortckblf ibi?nd«> Tbeil des ütentE vom Peritonetiia 
mehr oder wi^niger eatbldsal worden, wie es gerade bei dtefien Enit* 
clealEonen Torkonimt, so kam man einen llieU der Wand der Wunii- 
h51i]t- anf drD>r*l1>en efn&ck wieder aoi^iihen nnd liirrduruh mit Pen 
tonenm wieder bedecken- 
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So ideal nun eine solche Wundkehandliiiig ist, »o iat doch di<r 
Gef&lir, »obald ZersctzuD^kciinc dazu kommen, eine Aiisaen)rdeßÜich 
jn^^He, und es fragt mch, ob man nicbt in »olcben Källen^ in denen 
mau ir^ndvic Orund bat. An dirr primAr^n fibedtitüu A^üp^is zu 
zweifeln, ncbtiKcr liandf^li^ wenn man durch IJr&iEage für einen so- 
fortigen Abßues der aügeson^l^rteu t'lüjitiic^viun tiorgt. ho. dies« 
WnndhOhlen iu der Tiefe de» klfiuen Heckens liej^end la^i i^ieln in 
unmiitelbarer Nähe der Scbtidifugewolbe sicli befinden, ^c liegi der 
dednnke nahe, hier ad d<^r tlt^Meii Su-Ht^ dureb Drafnftgü i-irvn Ab- 
tliiss nach der Scheide 2\\ schafTt^n. In aus^edebnter Weise hat Martin') 
nuvb bvi ririfiirh^reD MyoTnotoinieeit dteä^u \V«|^ eingeechh^u^ Indem 
er 2n^li^irh diu^b Wniähen der Wttiidbüble nadi nbt^ii dit^elhe rtairb 
dein Bauchr&üni zu abNcliHef^t nild so gleichsam xa »riner exlra- 
peritunf^kkn macbt Martin glaubt vdii dii^seiti Vrrfabrrn grossi: 
Voi-lbeile ge^hen za hnbf^n; nur scheint es wegen der Schwierigkeit, 
die Scheide absolut asepttÄch la mnchon, Dicht ganz ungcilLbrlicb, 
weil k^icbt von der Scbdd« aus nun er»t recht Finlniatkeime In die 
Wnndh^ble gelangen. Jedenfalla mnas dann eine ganz besondere 
U^ini^utg der Ödieide der Operation vorangegangen sein. Ht-gar^ 
wendet nnter &oJdien UniEilJtiiden weitt^ Drains dM& Harfi^iimnii (von 
3 Mb &efii Weite] an, wekbe er auf den 6rund der Wunde !Ulut 
und /um untersten Winktl der Bauehwande dnrdi don Verband 
herauäl^iiei. Indem er sfe mit aseptischen Stofi^n lose fallt and zngfleich 
eEnifn festen IJauchverbaud ankgt^ durch w«ldii*ii d^r inlraubdominale 
Prack erheWicb pesiei^rt wird, «cliaJTl er hierdurch eine Capülar- 
dr^itiage, weiciiE uaLli seiuer lUrstelluug »ehr gut HtDcliotiiren soll. 
MuiL kann Aiirh dir? Dmin:« narh Rinhin Irüht^n'n Vorsttdiln^ v[>n H^igar 
unaasgefnilt lasnen und die sich in ihnen aiiaammt-liide Flüssigkeit 
durch BftUKchchru v«u asci^isclirr Walte, uo !(t«trkcn j^rtwicrm 
Drehten befe^itigt, durch Anatupleii entfernen. Durch den hiutig 
nothwendig w^^rdtndcn Wcrhsrl des Vurbönd^-'S wird diese Art dt*r 
Uraiaage alltirdLDgs etwas uniütitmllicherT aberaie sdieint mir in Ic^^Kvg 
auf die Gefahr der scccndäron Infcction griSMero Sicherhett zu bieten 
tt}& die Scheidendmnuge. In neuo-^'tttr Zeit \»X besonders Snent^er 
wieder lebhaft für die Drainage bei fiolchen nicht ganz einfachen 
Operatfcnfflülen eingetreten (Saenger, V, med. W. 1^91, Nr. 4;. 
Er t\ihrte die^be mit gebo^eueu Gla^i^hren ftu», welche, von zahl- 



*) UKrtiSi r«h<r Sürtraribiismig i»di Jljt>mof«iBliuiK<iu llnl- Uio. WvehvM- 
•<hrif1 iWH. ?fr. 5 tk & 

^ VfL Wudnv. Di« tJfniTkt^ iJ«r BuicUkChlo ^mä Au |]uic^pf«ihin. Bwl 
klin. Wofhcncclir. 1864. Nr. dt>. 
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rttidMiOtffiiimc^n darckbohrt, dem iteli büdcodea Seeret freien Zutritt 
iMseo. Von bi&r wird e» dann diiKh lockere Jodofonugasestrtifen 
oder Tapfer DAdi aiUMii befördert (eiehe pair> 77). 

Idi wftrde ftUo in den nicht in c<tsi}»licin erftcheinenden F&Uan 
dk WoodkoUe, aiu dvr di€ U^ome ansgeschilt sind, ein^b inaanunen- 
ftUen laaien oder eventuell mit TcOMfOiktirn Cnt^tnAhtf'D £ii£:Ani]Deit- 
oifaeB; Bind aber die QvetMcbiin^eD Mir arg, »i^krrt vnn dvn Winden 
d«r Uobli? ni^h Blai iiach^ 90 wjird«; ick eine Drainage nach dem 
Vor«c-bIac^ Ton Hegar oder Saenger in hrxiig auf den Krfclg für 
«idierer ba^n, wie ScheidendraiDage. ])ocb ninl vs imnirr .schwer 
Atin, ftiu einem gnten Erfolg den Nutzen derselben bevreiaen in 
wollen, da man eben ancb ebne dieselbe gelegr-nilicli antrr den 
ackwittigsten VcrbUtni^en aoigezeichDete Heilnng ütltL 

Die bisher l>eEchriib<;aen 3letlioden der 
B^bandlnng des rerBenkieo Suele« »ind im 
Wesentlichen nncb dem Vorgeben nnd den Vor- 
BclUa^^^n X'cn Scbroeder, Martin nnd 01s- 
baoften aisgebildet Von den manntf?fkd>en Ab- 
ander^ngsvorsc}ü^vn seien liier nm- nocb zwei 
eruabnt. Zweifel seblng mit RQ>:k£icbt auf 
gewUKe UDgUcMtige ErfiibrungeEi bei der Ver- 
nJUiung gNtoen^ (JterusstOm|ife vor. aof diese 
Vemähnng Dberlianpt zn venicbien nnd den 
gftii£?D Stnmpf ein&rb mit einer sogenannten 
.fortla.nlendenPnrtieiiligatrir" «1 sidu-ni und njidi 
deon HerftbenEk^en vcn vorbei- gebildeten Peri- 
toneallai^ien zu versenken. Durcb die Ltgg, lata uod tief am Uterus 
wcrdtru mit grHtielt^n Schiebemadeln doppelte Seideofikdeii durch 
die ganze Sabstanx des Uterus gestoäätn, so daa^ durch jeden titicb- 
canal zwei Fäden gehexi, und wenn am Schluaa nUß Fäden geknotet 
sind, die ganze Jklaase der Ligg. und des Lt^riis fest nnterbnndfiiL 
sein mEi££. Nachdem dfe Ligg. durchtrennt sind, iclrd oberhalb eines 
auKelegten Gnmmütcblanchea die Geschwulst abgetragen, die Utenie- 
oder CenisLbäUle mit dem Platlulr^nnitr verscborft, dann ^*;r Stumpf 
In d^'r9H>Jl«u Wei«e ligirt, aber ihm die vorher gebildeten Peritoneal- 
läppen mit einer forüaufeuden CHtguUuilit /.usnnimengir/ugru und drr 
Stumpf ven^fokt. Fig. VI^ gilt i^lne Abbildung dfs %\> beliaudeken 
Stumpffit. [NäUyrefi siehe Zweifel, IHe äLLe]be1uind]nt]g bei der 
Mfoiuectontie, Stuttgart 1883.) 

Von ähuliirben ErvTägungeii ausgehend, i;iie Zweifel, in Bezog 
auf die Schwierigkdt, einen grÖsdcrcD Uleruastumpf gut vernähen su 
kennen und die hieraus eventuell hervorgehenden Gefahren, sciüug 
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ioli (Verh.d.II.Cotjfr. d. deatach. QynäkoJof^D, Halle 1988) «Ine andere 
Methode der B^Uandliin;; detf Stumpfe vor, darin be£ti>li4*ad, da£s 
nadi Siebernng der giC'»*<en Gefjiase, Abs^iziißg des Uteras und V*r* 
fichorfang der Cervlx&chUituliaut die lUeruüwandu dcirch «tue «in- 
AicliH Naht rou di;r UuruMhMih- iiHih d«r Aui«&4^nflftcUe xv riiig«hen)ui 
uniDübt wird, so dass der Canal um Ttenis selbsL offeu Ideibu 
Leber dem »o yrhkhu^n Suiinpf wird dMUii du PrrntODeum g^- 
»chln,^eii durt^h eine elnfftche OatfpilnaUt^ 50 da*u nun di^ ganxe 
Wuftd« eitiapcritoneal Wcgi und durch den OerWcakan&l mit der 
Scheide tommuDicirt. Dn« »kh bildende Wttudsecrirt kaiui tso aitf 
dem natlrlicheD Wefi:e durch die Scheide aicb EVei euüeeren, die 
L'ttruflwundi: ^Ibst ist ohne }cdt t^paaiiun^, and durch die Um- 
säumung Ifiast aicb. wie bei der Naht an der i'onio. mit voller 
Sich^rhott j^dc Gofahr d^r Blutung aus3chliu«eeD< Die Erfahrungei] 
bei der vaf^inakn Totale x«tirpaÜon de^ Uteni« haben uns Ja hin- 
reichend gdtbrl, dasä aiicL weite Verbindungen der Scheide mit 
den unteren Tbeilen dar Bauchhoble meist ohne Jede Reactlon ver- 
hellen (auch Kenn sie nicht dufL-h die Naht geschloBSEn sind), wenn 
die Srtcri'tt- fri'i «bdifjinwj kOniirn nxul di«* Srlittidtü sorgfiLltig gereinigt 
lat. Dies Lptitere ist a]lerding>i eine absolute Vorb^-dlufiun^f t-ine* 
solcbet VeHabri-n«, und idi le^e darum auf eine «ehr Horgfl^ltlge 
Reinigung der Hclicfde und de^ 4>rvir.ala]ua1es vor der Operntion 
ein selir grosÄ?* Gewicht. Dies Verfahren, wekbea dem von ZwHifel 
in d^n Veracht auf die Nalit des Stumpfes und der Ueberdcckung 
dea ^an^ci'ii Stumpfen mit Peritoneum Jilinelt, hat meiner Ansicht nacb 
gerade das vtr di^msulbcn vomiis. daaa durtU den offenen Ctn'ical- 
canal «Ich die Secrete frei nacb aa«»en entJoQrec kCtinen. i^^ondci« 
wenn nebem dem Uterus etwa unregelmJU^i^e A^'andhohlen von auA- 
güsobiilu^ü MvotiK-n zu riickbl leben, kannte nnic j^^br kni^ht dureb einen 
durch den Cerrix gekgteo JodofonngazeUreir eine direete und ein- 
gehe Ableituug imcb auMven lier^telb.'u. klt habe Im Gaiizph fUnfmal 
in dieser Weisie operüti der Verlauf in 31 einfach liegenii*-ii FÄlleti Iml 
mir bewiesej], da«s dHs VrTÜthr^^n mit sebr gutem Erfolg au»«~fDhrbar 
Ul Tn zvirÄ AiiderH.ii Fällen warc-uartdtrwt-iiij^ romplidrti* Vi'rbJlItniH««, 
an denen die Operirten zugrunde gingen; auf das Verfahren an 
«icb kann ich durchaus ans diciurm Verlauf keinen ungtinstigen 
ScbluHA Kfeben. Icb habe ea nicht mehrauagefjlhr-r^ wril en mir immer 
gelang, einen relativ kleinen und gönsttgen Stiel zu bilden, und weil 
icb e» dann, hei engem Cerrix, un sich für richtiger halle, die Wunden 
211 acblieM«!!. Bei für die Vcrttilliing ungiün »tigeren Verhältnissen 
würde ich es entachicden anwenden mii der Ho^nnng auf guten 
Erfolg. Die Umsiumupg der üt<;ni«wuDde kann man, wie ich es 
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inrlirlnrli thaU mit der fortlitafenileu Catgutnakl machen oder bei 
dickeri-m Stumpf mit einer Voni^nligJitur. Das CaUcui wird enl- 
wed«r rcäorbii-t, oder cä Ms^l m\i dan;li den Cervicaicaiial ab. Hine 
giLiiA ähnliclit^ Methode bat Cbrohak jdngat unter der liczcichaun^ 
retroperitoucfllc Sticlvt;r»orsiiug(Ci:iitrAtbt.f. Gyn. isyi, Nn 35) 
ver^ffcutliaht; dieselbe weicht von der beschrit^benon nur dai-in ab, 
daH3 Qt' die Naht der ab^ilOsteiL PeritoDcailappüii m&glicL^t wl-u von 
der Wuadü de* Stumpfes v«rles:en will. 

Nach Analogie der Operationen am C*?rvix Ui nuu eiae 
^ethod^ dar EuucieatlQii einzelner Myome auft dem [,ierus»elbst 
nacli AnsfUhrmig der LuparoKiinie und ei^entaell Spaltung des Utenis 
von A. Martin') aa^efrebr*ii wordttn, wr-lchf- \(>ii dem (rcttankt^a Hti^ 
gebt, das* iiacli Herauäiiahmtr eine*) uiiizeluen Myoniä und St^hluu 
der WuDdl'^Ub^ i;i^etitlidi vollkommen tkoritial«: Vcrhältms«!^ wieder 
vorhniidifn .hiiIc!!, iimi Jass es wünscken^twcrtb en^^'h^iiien könne, den 
Uterus mit den Ovarien zu crbaltt^n. In der That kMia mau nicht 
selten aehen, da^» groäae Oesehvrül^le be^^c^udei'S in den uuter^i 
Ahachniiten des Uterns tni im Ui^rnx tast ganz isoUrt und kicht 
ausscbaltur in der üturüät^ubätauz licgeu, nud *^ ersdieinl fd^ eine 
ideale Operation aul diese Weise den Krankheitsherd 2U entfernen 
und düdunh wii-der zi^mlit^h uormab Verk&lUiicsu am UleritM zu 
«chjitlvn. Oie Operaticn wurde von Martin aat^rat so aa&geführtr 
dasä der Uteni» wie beim KaiaerscJinitt vollkommt^n gespalten ^'urde. 
dann hacU Durchbreehutig der SL^bleimliaut und dv» mu^cuIUrL'ii 
ManteU die Cie>idiwul^t ans ihrem liett aiugeschält, darauf dieses 
and dann die Uternswunde dujvh Nttht(5 geschlossen wurde. VieUadi 
aber ist di> OpemUDü «ucb ohti*.' Ktdffnuiig de» LIiHi^rus ansg^^filiirt, 
iudniii eiüfncU üher der Qe^ liw iilsl. der mnsr.ulärtt Mantel ciu- 
sdinitten. die tie^ehwaUt nuKgtrschJLU und dann die sich Aotort 
»tAi'k EU.'^rimuienKielie.nde lUEinculiLre Hüblo dnrdi NäLtif ver^ddo^gen 
wurde. Es sind Übrigens nicht nur einfache, aondent vielfache Myome 
in dieser Weise au» deiuselbeu L'tenn« ftusi:ä»dn\ltp iMartiu selbst 
bat in dieser Art aeclizehnmal mit drei TDdesJ£.]kn operirt;'^] aiiclL 
Scbrocdi^r kat'^) mit gutem Krtotg Liburmannäkopfgroffu Myomen iu 
dicitdr Art an* der Ut^jru3f*ai>»tanÄ au^Kea-^htilt, dte^idlje dann wieder 
tttwas zöröL'btgeschnitten, vemabt üud eo wieder einen Uterus von 
juenilicb normaler Üt^tal: daraus geformt. Auch Fritxck trat lu 



1} tJii rriklnitdt, Kino ntiuo Op«nkti«n«mj>ibfri]4< lij >mbiuiiEr^*4'M Mvurni'^u BorL 
^> Vgl, CavmpiD, U^^livr ili«^ fimidfatton in^Tnfiuriirt.ik-r 3lj^duitf n4«h Mftritn. 
^1 Si«ho Hufin^Lflr. Myomoiomi«, p»^^ 48. 
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8«in«iii VtiHrjig Ulli dein ?:wi*iti^[i Gyijftkoli^^ßiifOiigi'i'^H in Hall« lebhaft 
fllr dflü Priiicij) dieAer Opezationen tun, tind es tat neiiciding* diüct 
die RcsultAtc auä der lütoik DrAuu^ä eine wicbtigc Kr&fUffUUK cr- 
liaJten- Die mitgetheilten gdnetigen F&lle (U K&lle oliue Todesfall} 
betreflen allt^rdin^ zum Thi^l nur gcatk-ltc, und nur euui anderen 
Theil inUM^litie-lk UeschvQUce. Marlin ^J verzeidinet unter UÖ der- 
artigen Fällen 18 Todeslälle, Kueatner (1- c.)uulür G FMWn 1 Tod««* 
£a1l. ProchowDikO unter 10 üperirtcn «iiit;n Exitus iBdese^n« so 
werthvoU unter Umstfindea dies*? Bereicherung unserer opörativö» 
T«c)uiJk int und »o gut ohn*-. Zwvilcl diuüu Art der O^iemtlon an- 
weiJen auKiuführen ist, so kann icb dl« ßedenkeu, welche Hi*gar 
gegen dieselbe? ftu»;erl, für nicht ganz nabt^reditigt lialteu. That^ 
Slli:bUcli Ut nämlkb der Vüi-tbfilj wt-Uhen dUtst Frauen vqu der Er- 
haltung des Uterus baben, meist lllusonsch. da sie Ibur die JoJir« 
der Fruchtbarkijit fsst Allr binurtr >ind, Wns mir aber geradezu 
bftileiiktich erscheinen wUrdt^, i<*t der DiLtiitandf diss man doch kaum 
nitt Sicherheit a&gcii kann, da^s es sieb in der That nur um eine 
^i^rÄZv oder einige Uyoroherde dabei bandelt. Da M>ome fa^t stets 
in TielfiKheu Herden anttreten, mass für die meJatcn F&Ue diese 
Aunalimi: ^üradczu unwabr^beinlicL erscbcluen. Wir haben ^elagent- 
Itcb in dem mitenlfemten Tbeil des .MyommanteLs bei einer sokben 
Operation $*> &U£gu&prochenti Veränderungen di-r Mu«keltaA<^m ge* 
sehen, dus da» Zurückbleiben de» Ke^te« de^^elbm «ehr bedenldicb 
ertfdiien. Unter den von $chroedt?r operirten Fallen ist uu« »war 
ein Reddiv nicbt bekannt geworden, wohl aber hat Mjirtin') zwelm«! 
ein solches beobachtet, welches zniu zweitenmal eine Mjomoioniii? nolh- 
wendig machte. Auch war der KinÜnss auf die bestebeudi'n Hliiiungeti 
nklit HteLi« der gf-ivünsriitr. Mir vJieirtt rJni* einKigr' »ukh«- Kifahrung 
doch in bohi^ni örAde gegen die Operation zu spredien: eiiit Kranke 
ohne »inen gemdexu zwingenden Giund xweimal den Wecli^elßLlLen 
einer Myomotomte auszuj^etzen» S{:b^int mir nicht gerei^itferligt. Ich 
wiirdc dieser Mutbode nur daun deji Vorzug vor einer in Frage 
kommenden Amputation geben, wenn es sich um ganz junge Kranen 
handelt« bei welchen die U<}glicbkeit eJnttr Conceptioit doch nicht 
gaitx ausgejschloä^'n ersclwint — besonders nachdem jeUl vun 
KroenleiD (Beiträge tu klia. Cbiinrg. 1^00) und Martin (L c) 
FaUö micgetheüt t^ind, wo wirklich Conoei^tlon aod in dem einen 
FaU wenigstens eine normale i^eburt folgtön —\ wt^iin ich inicb 
femer iiicher Qbeneeug:t hielte mit dem oder den ausgeschalten 

3C**r»cbr. t GH). tL üjii> IM, w. 

*l SEdir Atcbfr. Zrilac-hr. f. Ofb. a <>>'». Bd. 20. 

*) Siehe Zcit«ebr. l Qyxi, u. «*li-, »i Äi- 
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MycmcD nun auch wirkJkh alLca Krankhafte onlfc^rnt zu haben« nnd 
wenn ich die Kr^tTttunc dtir Ul«riLftb5hlo dal>ci vi^nn^idcn k5nnt« 
oder ausfresproclten eicfacliere Wandverliällnissd durch ^le Aus- 
Schalung, wie dxiwh elrif Ampumiiun bekftme, Letzteres Ut darchan« 
nicht Immer der Kall: grosse Höhlen in df^r rteiORmnsculatur ver- 
kl8in«ni sich allerüng» durdi die Zu^auimtiiziehung derselben schnell 
Reljr ri-rtieblMi: aber es iät durthan^ uidii einfadi, grOr^äere Hohlen 
in der derben Utenisstibstaiiz £o 7U vernähen, Aauh keine bohlen 
H^miiK bleSlieu- Ich h/tbt in einem d^r lelKt<*Ti vnti Srljroeder iu 
dieesr Art bei einem jungen Mäifheii cnjerirten TüWe In den ersten 
Tag^n nach der Operation die hcftig^tirn Uteniskoliken Anflreten 
aßhe&t die meiner Ansicht naah durfli Blut odi-r Beeret, ^rveldies sich 
iu dieser H5ble angesammelt hatlo, ausgelö.^t wardeu. Die Gefahr, 
d&58 die Naiit dabei platzt oder dtiKhrßiäst, scheint mir recht gross 
zu eeiu. 

Eine weitem Indlcutiou findet meiner ADJtiotjt nach dieso Art 
des Operirens bei grossen CoüummyoineUt bei welchen eine Operation 
per vHgtiiam der Gr*^sse w^gen nichi mvhr au^rilhrbar fet Gerade 
diese sind häutig isolirt und l^ii^hi auazutfchälen, während der ganze 
nbrige ti^'t^ilHl Apparat dithei gip^und »;eiu kann,'] Ob >^ii» gerade bei ver- 
jauthten Mymiien anzuwenden Jsi, wie Frt*und') es einpfiehll^ 
inüolite mir zweJ(Vilhai't ersv^heinen; ich würde es »tel>i rumebeUj wie 
esFeblin^^) bin derartigen» selbst schon zum Theili? in die Scheide 
hinei »geborenen OeÄchwhlAteji aii^fülirle, nach vcrange^^angener Eut* 
Wickelung der Gcsthvni!*t und ächluss der IJauchwunde den ganzen 
Uteras SU «mputiren und den Stiel extraperitoneal zu befestigen 
(aiehe unten). 



Die extraperitoneale Slielversorguag. 

Die «weite oben envÄhntr Methode, den Kurflckblelbecden C'terus- 
stompf KU behiindelD, uuieischeidet aicJi von der beschriebenen 
wesentlich darin, da$s sie mit Kück^icbt auf die Schwierlgketl, die 
üteruawTuide ohne Gefalir der Nachblutung g:tit zu vernähen, und mit 
KÜekfiieht auf die Gclalir der von dcrn-'lbcn riellcichl drohenden 
secundären lufection dou Üternä^tnmpf naib aussen iQitet, um diese 
beiden CjuoUea der Gefahr aus der Bauchhühle auäzu^chliesseu. Dies 
sneret von P^an') aDg<?weiidetu Vei-faliren hat iu dei- Hand Hegar's 
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ir wex^^ntlichi^ \>rvol1koininnungeTi «rfahren, und zwar auch hnupuäcb- 
lieh durch die von Hegar ctfil dem Jafare 1880 angewendete elastische 
LigHtitr. Ii'b f^i'lip ilHruni di«.^ Bi'KcIirfilnirjg ili-r gkn/cii Mt^tliodR x», 
wie niv. in der ueueslea Auflage das HegarKaltenbacirAnhen 
Werkes dargestellt ist. 

Bi» zur Abtragnng der O^Kchwiibt obe.r1ml1» der 1>lutAti11enden 
Gammi^cUriDr ^Jeitht das Verfahren gaDK deio olcn besctrit^bcncUi 
otir dass £ur EiMnung der LTtertifh3tiJe selbf<t ticbt die Vordtchtft- 
mftssregelit nothwendi^ erscheinen, welche fUr die intraperitcneale 
Metfaode Dichit^ Moiiiting iincb uuksrltiättlioZi ^iIld< Die LtcruäankJUigti 
schtnieu — der Heflclireibiing nadi — nur nnter besoDderen V«r- 
b&iULias(>ii: zu «tarker Spannung, zu groE«öin Uml^uiir dcri GEinzen 
0. s. w. vor der Umi^^giiiig d^-r Scbnur für eich unlerl>uudeci und 
dtirc'hschiiitten zu werdeu. Ist nun die Ge^hwulsi etwa A bis b ctn 
ob**rhaLb der tili minli^cb nur ^ibgt^lragvn, au wird d'^r StUTTi|if Jm 
üDtereu AVundwiwkel des BauchücLniUea so befehligt, dass das Peri- 
tODi-Hm piritft-ale df^r Baucbwaiid mit dem Peritoiieulülx^r^ngti des 
Stumpf^jt ringMlimjJMk ir^t vHriiahr, wtid, sli 
da«£ in dieser Art die Baurbhahle eicJicr 
gegen den Stumpf ahg<iäir blossen i»u Dann 
wird auch noch eine kur» Strecke in dem 
Bauchicbnitt tmcb obeu das Ptritoneum für 
sieb vernäht und darauf der Hmi der Hauch- 
wunde in der gewöhnlichen Woise geschlosaen- 

Ea iflt so unUr fester VerAchJie»»Liug d<^r Bauchhöhle eine ^circulÄr^ 
Einne" (Fig, 126) um den Stumpf herpestellt^ welch« eteifi eint? 
gena» Uebersicbt uud Sfluberung desHeil«n g««tiLU«L Der Stumpf 
selbst wird dann mit dorn PA'iueUnVhen Platinbrenuer rerschorft, 
nachdem er Torher durdi kremweUe durchgeAihrt^ grosse Nadtlu, 
weicht* »uf den Bttuchdvcken ruht!n, vor dem 7U »tarken Zug nadi 
innen geathOtüt Ist. TniTir diese Nadeln wii<l Äum Scbuti der Baucli- 
decken irgeuJ ein« weiche Zwisi<b«n?i>:liirht g«l«gt, Der Stum]if 
wlni dann mit lfX)|tniit«^itlgeT Clitorxtiikl^Hijng gefilzt, die Rinne 
«elbst »ehr energisch (!eAinfi''irt und mit fipitKeutiger Chlorzink walti? 
AUfgc»topiV Daa Game wird nun mit einem leicht xu wechBeln- 
den Watteverband bedeckt litan kann Übrigens gelegtutUcli au 
dem dngenJthten Stumpf entweder glckh oder nar:.h Tauffer'a') 
Vorschlag £pdlcr etwa n<ich zurücktrebiiebene MyomreHte aussubftleiL 
Da die elaalifiche Ligatur ihre S|rannung lieliftlt^ ecbudet «bia idolit 
zti fiurke Verkletncning Am StumpFus olcJit. Wahrend der untere 
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Tbeil des Stampfen mit den BHU>.'lidtf<.'ki>ii verwftchKt, sU^t «cli 6er 
uberliHTl) lirr i:^l»NU>idii'-ii [itgnl.Lir Itt^i^tiinlr« in ll*) Ms 2f) Ta^^n iiill^tli^r 
|ji]^aLiir iittkiütUcb ab, an«! es bleibt nur ein ik*fer, gmmUireiider 
Wirndtriclitcr, welcher *i<;li I/mg^Hm im Verlauf ei&i^r Wochen 
srhllFT^Ht oikr wohl h^^sev nach dem VoiacliL&g von FehEiD g (Gentr&lbh 
f. Gya. ]8t»l, Nr 10) durch cifiigu titfc Nühte sccund&r sesclüosseit' 
wird, bt mit der Ampatation des L'tejüs eine auagedebntere Equ- 
cleatiöD verbunden, ßo wird in dvr An viirriüinru» diis« dit«e Wund- 
hOliIu lur siuti verDAht oder nach deräch«ide zu di^imrt, der Uleru^- 
stumpf darauf alleia in dtr Haui:hwunde befostigt wird- Durcb die 
fDHg4^>;uUii.Mt Bt^umhuDgt'D voQ Hu gar, Kalttnbacb, Tauff»r, 
Ureisky, Leopold il A. ist die TeL-hnik auch dieser Operations- 
iLielhod^ jülxt «0 W4?it HU>^gi;IiLMet, da>;ft aucll dtv »ubpf^ritumml und die 
in d^^n Cerrii herfjn entwickdten Ge^cbwCIlatti mit derselben be- 
haudHt wprdfrD köntitm. 

Zu dt-n r-xtrai^critopt^alcn Meibodein der Vei-sorgnng de^ ätuiniiftrs 
gHifij t auch die Method« von Fritsth (Volkmann's VorlxÄge Nr. 339;?, 
welche daiiu besieht, da&8 der vernäht« Stampf nlübt verscukl wird, 
feondern in dem unteren Tlicü der iiancUwaode derart befeaUgt wird, 
dass di^ L)t<iru!inibt in der Hancjiwiindi' irii zu Tasro Jio^ Diu 
üterusnaht wird zu dieäera Zweckü nii-ht, wio gewdbnlich, in qnerer 
Kicbtun^. äcudt^ni »^ittul auAgtlubrl, und die Fäden werden duuu 
durch dl4j im unleren Tbeilö kluffeüde Bancliwund« euiferni. Es wird 
blermit die ans der üteruswunde drohende Gefahi-; Infection und 
muiuDg, au« der U^nulihohle euU'erni, andurer^eit?« die aut» der 
iK-kroilsi^hen Abstossmig des abgesclintirten Stumpfes enuceheudea 
Uujiunehuillrhkeiten vermieden Nach J^einen neui??ilifn Mittbeilungea 
(Iber diüstu l3-egeusLauii isl Fritsii^li ilbrlifriix wifdir 7.\ir iiil.erperi- 
tonealea Stampfliebaiidiung /,it rück gekehrt (J^ett^chr f. Heb. ir Gyo.» 
Bd. 21. U), 



Dcisjnderü Er^ichwerungaD der Operation enl^tchän ausser 
durch die siibperitonealo Entwickelung nocJi besonders durth Ver- 
wachsungen mit den übrigen Or^aneo der ISauelihühle« Ver- 
waejLäQQffeu mit dem Netz sind ausserordeutlicb häufig und oft auB- 
gozeJL-lmiit dureh eine eucrm« Gef^sgentwirkeLung. Ihre iJehaudluUg^ 
ist 2i«itili^b «einfach, wenn aiicli bescniifiiii wegen der kolossalen' 
Venen erhühte Voreicht gebgten erseheint. Mit dem Darm sind Ver- 
wuchs Ltügf.'ii sehr vitfX seltener, küunen tUna al»er jmch^ wie bei 
Eit^rstiitkgtüfcliwUlsleu, sehr bedeutend fest und blutreich werden. In 
FälleHp wo die Trennung b[Vrdi[n;h sehr sdiwierig war, verfuhr 
Si^broeder mit bestem Eifolg so, dass er auf der Serosa der 
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>irtrüseii tl«berx«g der ÖeÄchwiiUt mii dem Üarm Ablöst«. Es bleibt 
dann an dem iMim etDc zicmlicli &iä.ik titutt-ndc» auä der IriDemlOche 
d*ri' abge1C>si«u 8cj'0sa besUriiende Fläche zuiQck, wekho mit Leicbtig* 
keit Lfla rait Seid« oder Catgut vuniaht wtrdtu kitnii. Die Blutiuii; 
aas der üe^tchwulst ^tiiiht nfttüilicii nach Aidef^nng der GuDunischnun 
Fig. 127 gibt ein schemalwches Bild dmts Vm-fahruns, welcli^ mir 
wifiderliok die ein^ixe MOKlIclikeit bot, bd uD^emem festen Ver- 
vrachäungen überhaupt dJe Üperatioa zu voUeudtm. l'nt>fr sMm Um- 
«Und^u «iDd Micbia VtirMat^li^ungeu mit dem Daini^ die jo first werden, 
wie kaum je bei Elerscock^eschwUl&teQ, fdne atissenil imangenehme 
Conipücatlcfii. 




Be»&oiiden$ VtrrhlltliijtSR br^i drr OiifraUtm inachni Mcb aadi dann 
gtflfpendT wenn die Tilyoniatnmie bei ScbwangtTrscIiaft odtir wegen 
ächvrangcnscliall aolhwcndig wird, d- h. wenn bei ecUoa an stcUachrer- 
Leblichen Gindiwühttiti Sibwaa^cr^iihatt uad dauüL einn aii^eti^rordi^ut* 
UdieVcrgröMeniügdtr Geschwulst and Steigerung der Bf^cbwerdeneüi- 
Kritl, oder vririm durch Myocii^ di<: Geburtswe»;«? Aoverlaicert »Lnd,d&;4d 
difi Geburt eines lebeadeu iund^ auf naturliohem Wege unniöeU&h 
geworden hjt. W&hrutd di^^ tr^ttr«;» Üperationeu nicht mehr io ganz 
^Jten sind, sind rot dau letzteren nicht viele bekannt, da die Ver* 
biLltnti>£e es ufl mit &ieh Iringvo, dM« man «ich mit dem t-iufachea 
KaUeiscIinUt begnlLgL XacL der Zusaminenateliang von Satn^eri) 
batte di«$er auch bislang gelir viel bessere Resultate, ab die Myo- 
mutonile iiiii Ende der SchwacigKrHoiiafL ,S«riL j<iner Zelt sind Obrigen« 
doch, vn^ ein BILck in die ca^nüti^be LiteraLnr zeigt, eioe ganxe 
K^ilie günatiger Operatti^uen aucli am Ende der Schwaiigerscljaft 
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Mpfnütomlo bol Schw^n^MAUftn. 



aus^fiilut wordoii' Oft f^'ht tibtigpccs uuch dte Geburt unter dem 
aUo üewele lockernden Eioflus» der SchwangerscliAft und der Ein- 
Wirkung der Wollen ut)(.'r^'ftrtut gut von statten- 

DleB6 ^yomoperationeD irähr«nil de)* Schwangerschaft unter* 
Boheiden ßi^^h weÄWLllicli darn&cJif ob man die Gesthwntst vom sdivrao- 
g«r*n Uterus entfernt, diesen s^lb^L al^er zurUcklAsät, cdir ob miin 
den ganstm tltcras mit den TTeaL-liwülMen gleicliföitig uml nacnrlicti 
mit (^niri Ri uilt^r nadi vürh^rigt^r EurtVruurg dej^elben nmputirt. 
Dift Indicatioti zu der ersteren 0|>E;talio[k isi- »citea gegeböu^ da 
eiDcrst-its dtt; VerliiUuisse sehr »elten so liegen werden, dass man, 
ebne den Uterus schwor zu verletzen, die Geschwülste wird altrAgen 
kÖnncDf iindereräeits dieüellen wohl selten solche Ikschwerden machen 
werden, dass die Operation ßn^ezeigt eräcbeiut. Die Erliihrunget] 
von Martin^) und FrommeH) lassen freilich die Gefahr auch bei 
ij^Q<:leaUoiien uns ü&m KHiwungereD Uterus üiubt als so ausser- 
ordentliche erscheinen; üc^h milssen l^lr dne solche Oiieration doch 
Immer ganz besondere Anzeigen vorliegt*!]. Unter Hinzurecbnung der 
bfrlden Operationen von Martin nnd Frommel waren nai:h d^r 
ZusammeDsteUutii^ von KnlU'ubarh im G^nz^n neun EitiLirpAtiouen 
von My<iiiit*n vom schwangeren Htenw ausgufiibrt (P*^aE, Tboruton, 
Scliroeder, Hegar, Studsgaard, Murtin, B'rüniniel, Landau) 
mit im Öaiizeii mir drei Tijdc^Rüt^n; fünfmal vtrlief aiissi^rdi^m diu 
Schwo-ngerHchalt ungestört nnd trat dir Geburt am normalen Ende 
ein. Seitdem sind noch eine Reihe weiterer Fälle derart vcröffent- 
1 [cht, von ätnt^Q diejenigen von Bidder/) Kncstncr/) und Braun^) 
erwähnt sein mögen. Der cratc endete tödtlich, die beiden andei'en 
in GepesuDg. indem Fall von Kneslncr erfolgte allerdings Abort 
nach ö'/h; Woühem in dem von Braun nurnmie Geburt am Ende der 
GraviditÄt; einen weiteren, auganfitig verlaufenen Fall tbellteFrommel 
jüngst mit» (Vorh- d, deuLtch» Ges, f. Gyn. 189L) 

Au<:h die Entfernung des schwangeren Uterus mit den Myomen 
hat im Ganzen recht günstige Kt^sultale gegeben. Da unter dvm 
Eiuäusa der Schwaug^rvichaft bereits verhandene Myome steh schnell 
Vfrgi<J*s*!rn, können schon bestehende geringere BäscbwtTden bereits 
in den erstEtn Monaten ^in« aaswfirnrd^nllii'lie Steigrniug nrfabren, 
80 daas eine \Vi?itereiiU\ickelung der Sdiwangei-schaft in hohem 
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Gratle berleiiktidi entdivitin» iun»s. ßi-fiud4ft »ictk t\iv Schwang'^ rsdmft 
in den letzten Monaten. &o wird mnu nairiHic^li, w^nn trg«!Dd augäugig, 
bU 2nin Ende wArten, umsichi^r t'in li-bcofifdhigp« Kiitd zu bekon^men. 
Es >iteUeri »ich auch unter dem EiufliiT^fi der WrLen die Verhültiibsc 
für eine spontane Geburt oii uncrwAi-tcl ^utiätig. Ums mau sich ftber 
Mcä Lage der Sache fQr einen ciieruii^en l^inifhtl eniKbciden, so 
Dnteracheidet Eizh weder techniec)i« noi;b piiDcipiell diePon-ü-Operatioa 
unter diesen Vcih&ilDJ&j<eu vou der Amputation des scbwaugcrvn, 
myomatoseii rterns in früheren Monaten. Nach den rier Operationen 
derart zu sehlbääen^ w<rkb« ich ««Ib^i zu ««ben und 2J br^^buchteu 
Gelegenheit halte, ist in Folge ä& ausfierord^niUL^ben Auriockerung 
d«r 6ewebe und der erhütiten ZugÜn^lichkett des Operation tifeldej^ 
die tei'hui3(rl)t! Ausfilbrung gt^raJ^zn t'rlett^ht4;rL >) VuWt Hiii/urt-rhnuEig 
?on drei von Scbroeder und einen von mir selbst am Knde der 
Schwan gcrsdiafl opirrirl^n Fülli^n Tji-Intg die Zahl lirr in dirsH^r Art 
ausgemhrt«^ri 0|ier«Ui.ufu^J im >lftliri- IbrtT ztthu mi drei Tod eaf^Uen. 
Doch iat £U htimcrkcii. dass die Operation am Knde der ScJiiranger- 
»ciiail, beKu^lich wAhreud der Geburt ala ,rorrO' Operation wegen 
Myomen'' gewr>hnü<:h rou diesen Uperationen intra LEiaviditatum 
getrennt v^ird und biäber Im (innzeD eine 9>chkchtü l'rognoAC gab,^i 
SÄtdeoi sind abci^ auch hier eine Keihe weit^n^r gUuMiger Falle 
TerDfientliclit worden iBrauujl. c^);Uo4jrci*^^[ZeiUc]ir. L Uct.u.Gyn.» 
Bd. :^0] und FroiuiuC'l'!>; Jahre^^berichu. Aa» alledcni folgt, dasa die 
KyomQfi«raticnen in der Schwangerschaft durch:LUE Icein« schlecht^-reii 
BesuIiAte g«beii, wia die Myomotomiet-n überhaupt, und da^ äü^ mit 
den unter den enti^(^re<^hend4^n VerhAltnlaseu &iels geiShrlkheu, künst- 
lichen Frühgeburten erfolgreich coucurrii'en kOnneo. 



Die Nnchbchandluag gwtoltet slc^ bei den venfcbie^i«neD 
BehandluDg!<iuetbodeu de<^ Stieles sshr verschiedenartig, gerade in der 
aushtrordE^ntlichen Einfachheit der NacbbchundlunE: liegt einer der 
tIauptvortJieUc d«r intraperitoneolea SUelbehandiung. litt dem HcJiluss 
der Bauchh^^bld und der Arlognng eine« Verbandes in iigcutlich 
aüeBgethan: am achten bi» £i.-Lnten Tage wird der Verband gewe^-häett, 
die Nähte aas der Hauchwnude herausgenommen, di$BeJbe noch ein- 
m&l wieder mit einem einfachen Vert>4inde bedeckt, und am 1^^ bia 



ij Slfbc Ilijfincicr i^cntbacn um wh«ang<iKR tjkra*- Dotit««h« iwdidn. 
WoftMinvrhr. ?fr. ID. ISG^» 

^ Cf- BsltfQbueh, OpanL UjnikoL, ued W«hin«ri 3eitn^ zur MyomoC 
S^tttnehr. t Geh. u. Qjn^ Bd. 14. 
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20. Th^l' k(fcnL4fii die 0]i^rirt«n, falls nicht irgend «in ZwiVheuf»l1 
kommt, d^ Rult vpilasÄpn. Die Ä11gefudultth;ui<ntnig im i!ii*seUi*», 
wiß Oberhaupt liei Laparotomirteii: in den ersten 43 Stnuden abso' 
kte EntliAhiin^ von Nahrrinb; mit- Aiiüii^ilimc von rlwft--* kHlt^n) Tlie^, 
lee mit BothweiriT einigen EisstQckcheT» oder etwaa kah-em Chtva- 
i&gntr. Lrb bubi? immci' Er^jlnndcn, da^^ die Op'^rirten kalt«B Thei: 
ei^Titüch am allerbesten vertragen und tr*^rRt^ nehmen, Haben ^ie 
iibrigens f^ar keine Nei^un^ zum iCrbrcchcc oder bi^rt dieselbe atcUr 
bald snU so haben ^ir mii RuakBtobt aur de& entiiets-lkb ^nälenden 
Jlnrsl am x-wit^n Tage etwß* grü^Äör« Mengen von Fliisßigkeit 
j^estatt^c. Im übrigen geschieht dlt! Nacbbebandlimg n^eh deneelbeii 
<iruudi)&lxvn, vne he\ anderen Luftarotomieeu. und verwelbe ich auf 
da» in C»|t. VTT nnd M iWr Ovarfotoniii? in diesig- Bi^zlehung tie- 
sagte. T«t man aus den oben erwJlhnten Gnlnden genDÜiigl gewesen 
zu drjttniren, >o fTitfi^ntl. mau Aavi Dnuurolir, soiiald din Absonderung 
zietnlieb aufgebr>ri hat (Mnrtin)- 

Sehr viel amständljohei- und schwieriger ist die Nachbehandlung 
bei der cifTaiHrritonealftn Stielvei^sorguog. Dadie abgescbDürte Ma^c; 
des Stumpfes grosso Neigung xtu- Käulnias hat, so var das Bestreben 
der bctreftundeD Opimiteiire wesenUicL darauf gericbtett die ober- 
DdchltL^hen rschichten zu verachorfen und mit der Antonng der etwa 
im wcittsren Wundrerkuf frei wiMdenden ^tr.^llüQ fortzufabren, um 
vor allen Dingen eitnj ?;eriindarK Infi^ctioi) d«r JJani^hhf^hle von 
dem sich aerseticenden Stumpf aus m verbaten, Pean wandte ftir 
die*e Zweck« den Llqu<ir TtH «esqutcljlorad an, Hegar spiiler in 
ausgedehnter Weise das Cloi-w&fi>fer und darj^nf die S- bi< lOproc einigen 
Obku'/iukiftsungtifu» Dir- Anwendung *.Ws vntlvtvit war wvgirn der fort- 
vhRhr^ndeii PnrehnäÄ>nn^r t\f*s Verbandes srhlieAslir.b sehr iuihef]iir*ni, 
die der let/tereti gleirhfnlls wegern d*Tr unvermeidlichen Mitvei-Kchorfnng 
drj* Wiiniltrii^hto'J* unil di*r B/iurbdr^rkf^n» w*^nnglftlcli der Htumpf »chon 
vom Kweiten bis dritten Tage an zn einer harten, homähnlidien Masse 
cintroc kette. Ausserdem Pigtc die Verschorfung mit Cblonriuk nicht 
selten ti^im Verband vre<:liael wieder Blutnugenan^ und es wurde in Folge 
davon ein hiiutiger Verbandwechäol notliwcndig» Kultonbach vcr- 
weadet« au."« clie^en Grfjndtui Kiierat Dauerverbände mit Jodoform und 
später nach dem Vorgang von Freund bei Ähnlichen ProceKsen «ine 
Mi^chnng von Tannin und SalicylBünra (3 : 1). Die Rinne nm den 
Stum|rt wird mit dieser Miüchung ausgefüllt und mit V^rrbandwaile aus- 
gL'Ätoptt. DtT Stumpf wird glelchi-am geg<?rbt und trocknet voHstÄudig 
ein. Sa<:h Kali.eiiharli'x Angehe kann man den in dieser Art ange- 
Wgtea Verband acht bis zehn Tage liegi*Q lH»^t*ü, Th^r Stumpf wigl 
in i\en erKttrn Tilgen grosse Neigung zur fCiirriekKiehung. und etWH 
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Endi» der dritten Woche hüII d«r abgesctinllrt« Tteü mit oder 
olme die unigi^ltrglj- (SinDitiiwIiniir i'un Hrltiicl. Hbfalkii; iiOthigenfHlls 
wird iler letxte Rest mit der ScJiere abg<!trageii. In dnem voti mir 
iu ^li*t^(^r Weis« operlrLttii F*ill vun x^br grussüo verkulktcn und 
reijauclitpn Myomen und einem andereD Fall von PorTO'Operatlou 
:i Ofitcomiüani^cliem Itcckcn liabv? ich Aiv Furche mit Jodofgnngaze 
LU&ffäfiillt, deu 8tnmpf verschorft, und mit Tanniii-k^alial bedeckt» Der 
■reclit niassige Stumpf fiol hier schon am 13. und 11. Ta^e ab. üeide- 
nalc batte kU df^n Stumpf fcrfkndlkh mit dem i'uqai^^lin vr.^rS4;horft. 
Der noch übrig blüibeude Uundtrichter verkläineil ^icfa Rchn^ll und 
bellt mit einer «InffeKo^enen Narbe. Id der vierten Woche ver^afis^ii 
^dld OperirtaD bei gutem Verlauf das Bett und tragen dann später 
TerliütiiDg VDu BrGdivn vmtt lUudag«^ mit viui^T weicbeu, der 
Stelle de» eta^näbten Stumpfen entjipr«cb enden Petoiie. 

Ist die ff»'ilere ronralwcenz ohnr Zwisrhtintall verlHafen, so 
kaun nun narh Mnnatrn d«n UtAnKstiiLriiJr vnlikmumi^ri klrtti und 
beweglid) finden; ich habe bei der intraperitoneakn Methode Ffillft 
isehcn^ in denen man dem objecttvt;n Betunde nAcU sthr z-nrifclhoft 
-l&tt« atiu k^DQvii, ob überhhupt 3m Klerus operirt sei. Bei FäUen. 
in denen der Stiel extraperitoneal befestigt ist, tindut man den Stumpf 
iui du» untere Ende der BaucLnarbe herangehend, dle-ne rielbst im 
^'«nteren Tlieil clwa^ breit nnd einji^ozogi^D; übrigen« huU kh auch 
hiemai^b einen kleinen und frei biswe^rlLben Stumpf lEi^raiidirn. 

Mcht immer \»i der unmittelbare Verlauf ein so ^latier, sondern 
er ist nicht selten, entsprechend dür Scbwero der OperaUou, durch 
m^br odur weniger i^ni^Jt«- ZwisehenAUe gestiJit. Nachblutungen sind 
wohl Im Ganzen bei beldeu Methoden jetyt sehr sdlen; bfttiliger Er- 
sudadonen um den Stumpf mit Hurrlibrai^b in di«? lit^nadibartpFfn Organe, 
Fieber ete. Nkht stalten sind bei der aa««(^blieJ»liclle^ Anwendung 
der Seide zur Yemähaitg des Stumpfes noch lange nach der Operation 
Fadsnscblingcn durch Cervix und Scheide ansjre^tosaen, Ja es iitt der 
^Abgang niitr^rsettlter GumEnüigatureu nach Durcheitemog tu die 
benachbartco Organe ziemlich häufig beobaclit^t worden. 

Recht ernste StCiningen kilnnen, ger^e narh Myomoperationen. 
VOB Seite» der Circalationsorgane aullr«;t«n, indem es einerseits zu 
eufgüdebuten Tbrombenbildungeu im kJeiuen Becken mit Fort.'ietEung 
der ThrombOEirang auf die Sch&nkalTöDen kommt, andererseits dadurch, 
dji»8 sich g«rade hiafig bei solchen Frauen Erkrankungen df^r Iferz- 
musculatur finden/) welche bei den oft schon geschwächten Kranken 

(ERTt IdäT: Bofuifier. Dvber Krkruikan^^a üiv CSrcuktiamorgiuu; bei Unkiteih*- 
p^fctvUtb^ ZfiUf^hr. f. tj#b u. ijyn., &i, 10, pif. 3061 l^ohrn, ToMfUl« nach 
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sebwerc KrscInMiiuiigün liyrrcrrufcu kj^nocii. äcbwcre CompltcütioDCtt 
kOoneo dbHfcen» ilucLj aiiltret>?ii, w^nn Itai Jer Operation eeJbät aoderö 
Unterleibsorgane, wie z^ B. Blase oder Darm, rerleUst sind. 

1a daein der lernen Optratioiul^lk Schro<d«r'B «nü(Ua4 eine itrdfoi^h«. st^aae 
Verit^truiiR fiftt ColüTi iurim]f<nt(, w-k^ht^ In Kiilv* »«lipprifiincHlrr EntinrlHunit jgBit^] 
tiri-lt and i«hr fnniff nof doni lunior aujifübrffitet imr. Ifiin!ii vino m^^Mch^i "■^^l^ 

lortD üfh nudi bnlil rlii> riiiillj^liKt li<Aii^htJ(;ioi'1«ti Knc^-h^inuii^VD van Iloiu, ilm M 

piTL. Anrh ilipi<?r ab«r trrlüf n^^h wii^dpr von iifliiT. and «««««rlior ichlie«tidi d«T F«U -^ 
WPnn Jut^Hi Tui^h lanccr itoc^nTakscL'nx — Jur<lin»tf i^l^t^klkh. 

Melir oder weniger *tark*T Bluubgäo^e aus der Scheide jrtellan 
»ich ftbrigens, auch wenn nicht die CteruKliöhle seilst eröffnet iat, 
aU Folge collaUsrulur Stauung mit grosser Etf^e]mässig:kif]t ein. 

Die Pragno»e der Hyomotomie Itai »IcTi ge^^trit Tiüht^r, dank 
der grosseu durch He gar und Sehr oe der eingefubiten Ver- 
tie^^erUEigeu, in der aussen jrdent.lichsLei WeLse gebt^ssurt. Nirhudi.'xljj- 
wenigei glaube ich auch heute uoch nu dem von mir seioer/eiL 
n 115 gesprochenen SaUc festhalten zu miisscn, i&ss poch immer die 
Ol*eratioD eine Ächwieriff*^. und gefahrvolle^ geMieleu i^t, welche 
nur von dem mit der Anüseptik. der Diagnose und der Tcüiiuik ab- 
äohit VertrauT-ea nach surglUltiger Abwägung im Einzelfalle der Bc* 
ächwerdeu einßrseitSt der Gefahren andei^meita ausgeführt werden 
solL üerade dieser letzte Funkt ist tür die Prognose vou gröfister 
Wichtigk<3it, wcti — wie ich schon oben aufteinandeiÄetate — die 
äefahi^n nach den anatomischen VerhältnUsen ausserordentlich 
Wüchficln. Alts meiner frLtheren ZusamiiiLiiiuliIlun^ itb«r 100 von 
Scbroeder operiile Fülle geht hervor, djiss unter 21 zum Tb^U recht 
cüiüplidrten und schwierigen Füllen von Myomolomie ohue Eröft^ung 
der ULeruxhÖlile nur zwei Oijerirtt stuibeu, wfihrt*ud iinti^r ß5* 0|)f rirttiü, 
Lei denen die UlerushöJile aKJJTnet wurde, 18 starben und von 
31 KrAiikrn, bei weichen aitegedeLute EuuctfiftxTtionen nL^tliwi^ndig 
wnrilen, iogar 12, Es gehl aus diesen Wahlen, wie auch vielfach ans 
den betreuenden Veröffentlichungen Anderer aufs kl^stc hervor» wie 
mh den ^zunehmenden Schwierigkeiten der 0|ieratioi) in t^leichem 
Hasse die Umfahr wäcliat, und es ist klar, das« bei der Atschützung^ 
der vorlinnduneu Beschwerden gL;gen dii» mC*ffliche GeMr die«or^ 
Punkt sehr wesentlich mitspricht. Andererseits ist allerdings zn bo-J 
merken. das& gerade oll diejenigen Qö^chwillste, xvetcüe die ^eliwierlg- 
äten anatomischen Verhäkni&se bieten, am driugendeten die Operation 



BmboUo bri Unb-rlcibftMinvrcii, LbSd. pq;, l£ti; l,u:idati. CcntndbL f. (rya. 1830t 
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itiiicireaT und dass die Opcrations^^fahr nodi beiw^itein kleiner i&U 
■wenn Am liefiobwflhtö fieib&t nicht vix^&ft »ind. 

Cid ncbtif^es Bild von den jetzt mit dvt Operation en-eieliti^ 
Kväultttltu sfu 4rlialt>^n, ut reclit seliwivrig, da lU^ Uckaßnt&ii 
Z»ti]en zum Theil noch aufl den erstell Zeiten der Oper&tion «lumm«n. 
zum TJii*ii di«.i Vr?r(]rt*^iJtlii^li«ng*»u xoa jp-OsstTi'n It^ihen dei~äell>t;L 
0|i«^rat»?ure £11 AukhIjI j^cHq^ und audi »ft ukiii i4t*hr giMiuii sind- 
Aaclt üt bei ULuderholten Vvr(^lTi^iJtlicliiing<?n d<?n»dbeD Autt>ran oft 
rm'-bt »fliwiT j:li erkv^tiricn, ^'\f- vrmi «litt friili«?]' in itgetb eilten 
Zalil«Q wieder mitbenutzt oder au&ge«chI(kS5eQ Mnd. ii Lis.*trrii u 
stellte bis jcum Ende de» Jahres 1885 533 FAJle von Operationen 
KOtfammßn, zum Theil von df^nt^^cheD, zum Tbell ron den beknuriti%stf^'ii 
aualSndistbeu üpt^-ati^urco, mit itu (iansen 185 Todesfällen oder 
3i-8 Procent liort&litÄt; ku fafit dem^selbtin KtänltMe kommt einc 
aDder« Zu^mmenetellung von Kaltenbach dber M7 Operation i^u 
(iiDt«r Forthiä^unt: ^er 50 vcn Koeberlä Operlrten, bei duntn du« 
ÜperationfiTeKiiltat nicht bekannt hx) mit im Gänsen 3£i ProccQt 
Uortalit4t. 

l'nier Benutzung der neufstea Väi-Dff«nTlichun((en and Beraclc< 
siclitigurig »iis»j:tili«-¥>ilk-b d^r dbui^tcbeu Opcrufviiri! würde »icli «twa 
Tolgt^itdeft all^^intiine Resultat «rgehen: 

1^ Operationen mit 40 TodesfUlon 
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i> If Aflln. Fnat^nkrmlihdtni. th Aud, pq^% 267 (ididirt aur die Uutru 
3$ Opcnlioncn in b?lr?ir->n), un^i ZnUdir. T- U«b. «od Ujn^ Bil IHJ. 

^ OliihiQtoii, kÜQudir ficilr«^ «t- 1«84 und ?>Ebi(^hi. f. 0«b.lLG)^, Bd. ^. 

M iifii^nT- iijn.. tu. Ad0„ |dg^ 46T' 

*l Wchmcr. BdCmg »r Mj^oiootoini«. Zdtvchr. 1 Ü4b. und Üjiu, DJ. U. 

•f K- 7. Brinit, lf«itr. i. Ltfhn t. d. Lftpivoton^ cfr, L«L|fii^, D^ntirt« 1890. 
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Summa . 881 uperationen mit «01=23'l%Tod«ftttlJeE., 
Moinr «üio-nc!! 39 QpcnÜonflliUlc bu UttU Juli ISOl n)bricii>u »icti fol^misr- 

3. KEindutihiiwn aq» ititm lrt#ni» mit K^hAlianti? d#«af^l»i^ 1 « 1 ToilrabU- 
hui eine Todt'jfii]! der triAta Kfit<^C3n<^ iH'tiaf eine atn«cT»t elende Kmnk« »ih tr«ti«ltan, 
nln*r vi.'mt/^fni {^1 Lit/*r Kii^!| fTionnm) Myi^mmit l(hl'M*pl niHpcdflitili-n miil f^wXm 
J)*riHi'rn»**hmin:i'fii lUf Hpr-rirt^ *rW ^t*ln>M ruiHi iiiiiiri^ii ShiHili'n- Ifn* Tjlcirl><^ tm 
diir KttU bi-i rlnJT Uiiorlrcn» d^r »iirln-n Orrppr; mifctrrnip S('liTl<^rijik*it An ff|jrraiion 
durcib uhfrjlutr Vfntmhffau^oM; K'jUhi.T»- Tmi niirl. nnlit Sttindoiin Fvi tin-r nw<nt*ti 
Opmrii'ji luil »Hu h:ii'»>i'i" Mjii^ci; und Üii'ünn^'^r fiimutr-Aiiuu Iml vuii di^ui Aui:uiib|iuk 
d«r Ofcntioii fn^t v5Ui^e jLaark i^n- dn Inlinlf ütr Blu« bcdoud iui idj rvjn«m 
Blut und Cjlmdpni- Trutz iillrfr Anfrvtndv^u Bdittcl ^tkz bri AuiluueT ilif^n Zastandv* 
lila Opofln* »m riurt^n Mt fftnrrm Tuff taifnind^- Swrtnn fliijTib: kflrn" Prritfinittft hoch- 
ffmdif^ ocbfe Xpj-hritijt, fChiorof&rni?) Dip dritte ftperirlo ilicipf ßnippc jtarli rncli 
14 Tii^n nii «irn-r v^^ntnriaripn P^^riranitin Titcn Stimijif ?tuti; iVity ti^rlp- un pnmirpi 
tnfiTclion i-hi-nrrtL]4 vl^m hirr aup. 

Bei (irr 0|ierini'n dif Ictalj^n finiftJ^' wurde uln kiöddtapI^D»« Mjom an^ 
(loin uTi1«roi; ThHI Lies Vter-i Eiii«h <A*a JJarliiiWbiijn Mdhcrrli« olinc ZwiArtvnfAll 
iwurli'LTl. r^rticfn Hill Abinil ^cr Op-'ntiua Ijuchifmilt^tr MtTt^i'H^iituti: witdrrEiL^llL- PtuiL'tioii 
de* LfliToet [Bib nor vorabffrffcbrt^d BeBcmiif;: tt ii^i* ff röHuung *1or UnuchhahEc iffitt* 
die l^iTTOA« lebtt uiiJ irDck^n, krin llimlrnti»' L^iu bedien hUf^h cl'ricbfAllä <TeF?t>ni>>1aj<. 
dl/? FtcniKWandr W!irT*tlljff nomiRl unrl nflirtf kdnn DiUinarthiSk^fni*«. ri'oiU'*iirK.ii*hc?( — 
D«T Methode d(r intraprrilonfnlfMi Stiolbcliaoilluni; ainJ mit ?ich'^I>i<:it ülsd nur irtri i^^ 
don »<dm TiiiiWndk'Ei mr Xi^X tu V^'en, und es HrwrliHjjit inir kt<in /uflill. dai*^ wi^nicnitei» 
bca der ein4p imt ttubtirrim (iT^ndati dlo DMinruHbo du Corr^x nifht »o f?n(ir|^li mul 
mflndlicb nuds^rDlTiTt wurdf*, ^^k ih ionjii tr«ctinh und v,h rs lifittn tiTin toUen^ — In 
«inam ii'jü] ran fiiultij^tiin, finbr ^wcii> ivm Th«il vnkflIkt<fUt viiio Thi>il Ti^ij^urhtPA 
Fibramcn bftbi^ ich niLt ^mtirrt^iilim^lfii] Bifult; Aiv ?tln|iL<r]toim)i' älfelfi-rricii^tnivE 
imcb Viir)t*nj;ni;»-ni ftrhlriM jUt Itnu^ldiOhlp irtBjfofQhn. 

WftDDffleich Seh ditr IJ&ngfilli&ftigkeit einer äolclien Zusammen- 
stellQDg k^tDen Aiit?Biilili^k verkenne, »o f^ibt sie doch imiüciliin «ine 



') nirolik. CrnUiÜbl. f- <i)». 189K Nr, fr 
s] Leopold. Aroh. f. Uya. Ud 3S. 

^) ^vilnclir. f. Qth. n, Gfn., ßd< 21. 
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LiGb&mcbt aber das, was wenigHtena in DetUchUnd ung^f^lir mit der 
Myoinotcmid errc^kht wird. E« (.>rhellt ituch zuDächftt am diesem Ge- 
■ammT res [lila L, dass die allgemeine Mortaliiät roo einem Dritt«! der 
OperirUfn auf weniger wie ein Vierteil huruuUT^.'gitiigi.ti iMt; gi7wi«s «iu 
»d»r heaclilenftwerther Forlscliritt- 

LTm eiueD Unberblirk über die Leijdungfillbigkitit dsr Terschi«* 
dvneii OperatlonAüiHbodeij zu bukommec, »t^Jle Icli clitt ohe-Ti ^eimuntfii 

^Beanltatfl nach dem GeaichUpunktfi der iDtra- imd extraperitonealen 
leliandluDg de& Stieles xtuainmen ohnt? ßückstckt auf die s:tnautrn^E 

lanatomischen YGrliältniaae: 



Scliroeder 
GuttiTow 
Hartiß . 
OlliauiJ^D 
ßreniiecke 
Legpold , 
FriUcli . 
Landan . 
Hofmeier 



Braun 
Hc^ar 
Raltenbach 
Leopold . 
Frit?ch - 
Tauffer . 
Ft^hliiig 

.Summa 
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, '2fX> Opej-auoiieii nnt 3ri TodrhläUeD. 



lif^l der ersten OperatioDGinetbode würde aicb eine Gesiammt- 
BiortaliUl von L'ö ProcenU bei der zweiten von 15 Frocent ergeben- 
Nieinjiiid wird aber vc^^rkennen^ da^ aucli die»e /alilen nur «In sebr 
relatives IVtlLi^il erlauben, indem einerüeitä die Gesammtxalilei] 
xn uDgleicb }^tnd (wie 3: 1), andereniciu die ZahK'ii Scliroeder'a 
und M;irtiir« mit den wi^eutlleh un^flnKtlgcn Zalilen ihrer 4^n<ieQ 
Operaticinen belastet sind. I^rli bielL »*k ahe.T fUr nclitiger. die Gesamml- 
iKhl(*ii in \f rnfTfittlit^ieiL, aln ftwa nur dti; ItTln/.Leit FÄlle. Datui iIhx 
OiieraUonAverCaliren aacb jetKt mehr leiMet wie frUlter, erhallt au^ 



tIA 



Vjointftonufi Pieip»«e. 



ikii Zahl^sD xan Brenneeke Dnil wohl am^lj aiia mt^intüi tflgeiien, Nucli 
dej ZuA&inmriuLGUui^vou Wehmcr (I.c.)bclnig mit Berti<:ksk1iiigiiiig 
tVcmdijr Operaleiire bei £6ä Fällen von extrapentoucalcr ätielbeband- 
lang dio tienumtDtmorUUUt cbcnfalL» ^4 Procent, tmieracheid^t aicIi 
also von den obi^c^n Zahlen wenifr, 

Derartigf! ^itöammoiwUäUuii^R der (ie^ammtresultate haben 
sl)er lieuU' nui- noch einun Molir bedienen WefUi^ da aidi darubter 
die Tüt^hiedoneteu Verfahren Terbei-^en und eine vürftcliiedcnc 
MoiikUUff «igunUicb nur bdtri*!!'« d^r Niirbbi^Liindlung der nüL 
AniiniiaUoii und EiOflhung; des l'ieruü operirleii Fälle bßfttebL Jed»' 
Uiulii^llui!)^ thtfv üpemtiDtisreätittuK' uiQk^U jeUL niicb vier Ot^Icbts- 
punlcliMi ^nippii't wt*nlt^ti: 1- Eiitirteuiiciri^n mit Rrbhlumg de« 
IJwrüs (JilarLiü)r i^ Abtrugung gestielter M/i>mi? ohne KKitFnuiig d*** 
ütenu, 3. AmputAtiotieD de^ Ttenis, 4. Ami>uuit{onc[i uiit Aas- 
MCb&luiLKi^i] Atif) dem Beck^nbindegevebe. Die Bedeüitnug; di«s«r 
Opemtiuiic-n ist eine so v^^nfchiedcnu. dA^ta «icli die Gc^animtresullat« 
^hver niileinander TercrL&icheD l&33eD. 

Es vrird äftch« wcltün-r EiiAliniufceu uud weiteren Strel 
sslQ mQsseiii die Technik d«r Autisep^s uiid d«r Ut^ritsDaht bo CiL 
wirvoUkominneQ, dA^u» di# Ver^^nkuu^ di^ Stumpfes &!« das UcIuUmIl 
HiaTnib-^ti* nnd N&mrgemisäe itkflnfii^ die Regel mId wird. VUä^ 
Ukfat wird fUr vendiiMluw anutoicitictic VeThllCDiss«, wie vi jetzt' 
bei den b«ldeii KAt^rtcbnluenetbod^o schon bE» «ine n&t«rg«Bis«« 
Tlielluilg der lodicatioDCD fUr tlüs m wAlilecde Operation sveifafireu 
i^tretiHi. Sehon Jvixt iKt ßlr die cinfArlirn-it, nii-br wetiigrr gf?«tiell«a 
M^one dtA inümp«rritoneiftlr Teisarpmg des Stieles ciemlich all|fvtD«ia 
unseDOiniDeu. Kbeiuw tinbestreftbiJ dür^e es vonudehco stin, in FUka 
von Teijnuvl»ende<Q üt»cliwtldten den Stiel nicht nur eiiraperitonenl 
tu befeAtifen, sondern dk Abtraguns der UesdiwuUt erst dann 
iuiUkn?u, nacbdem man die BMichh^bk nnter der Ge^-bwol<t gt- 
Kfilo^en hat In ihnlkher W«i«« m^ akh bei asderen anntOBiscl»» 
YcHiftltniastti anch v«it«r«r Ei^knng 4u tti» od«r «ädere Opentii 
vetiahrrn als das ffteiC5etere anrasen. VenniUlumKavorschl&fee, w«Jcb6 
die Vortiwik baMer OfMrttftonn-eifthna Tvrttaig«« sollen, wie aa 
von \Vt)eiaar')nBf«fas(eB«MrederTertkkreiiT«1aale finesier 
«nd Saeufer') gisk^tlidi anvibtOBt iadm sie das 
PifilMe«» n einer An AbscUiv^asm; des Sfftet tf^ 4le 
MUe bealtitrD, werden — gU«be kk — keine maaged^otere 

Nt, » nd a^ ■*« nai lt*fl-r. 
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veniluog findt>D, wexto man aucli im I^inxelfall auf »ie zardckgreifen 
kunn^ KbeDso scheint mir die Ton Mcioert uad neuerdings in Ahn- 
JicJier Wtiiöe von Byloid (Gyn. Tratipact. 1S89) iMtipfohlonc Hetliodc 
der Eicetiilpung des vt^rnfthtt^n Stieles durch läas geC^ffnete hintere 
cdifr vor<li>r^ Scheid cn;r4>wOlb4* nicht aU «ine aU^om^^iu nnxiiNtrHiend^ 
In netiest«ir Zeit hat die Toulexstirpation de^ Uteraa bei Myooieit, 
sowohl von ii«iD Srhi*id«>t ^'i« tor d^ri KAitchdvektitt an« stmchmAnden 
BeifftlJ und Verbreitung gefunden. (Weiteres siehe §§ 16 und 17 und 
§ 2i hti OHstrHtion.) An df<n LiettxtlVurE^'n Strlli^» wvrdv ich uuf die 
Indirnlion rür'iIEestf 0|iKnilimi /iirrnkkiimineii. 

Im Wesentlichen und nnler voller Anerkennung eines durch die 
AnittomL.4<-,he-n V<trhÄltniÄs« nrtthnvndijf wurd^ndt-n Zinnckifr«if«ni< anf 
andere Methoden bin ich auch jetzt noch ganz der in Halle (Verb, 
d. IL tirn-ConsT-) von mir iins^sprochtnea Ansicht, dv,^ t» po» 
lingen mn^», mit «iner BorKliUtigen and richtigen chirari^»cli«n Aoa- 
Mirnng dei- Schroeder'achen Methode mindestens so ^ute itesultate 
xn erreichen, wia mit d«^n extrapehtoneatcD Mt^thodnn. SMt dorn Aul- 
lauuhen der VorsehJa^e von Zweif<^I und Fritäch habe ich von 
N^ii^m» mit d&m Enu;cbln«Sf eventuell zu anderen ihli^tliodvn Gberxugeh^nf 
das Verfahren geprüft, und bin in meiner Ansteht nur besULrict Als 
diej^ni^t-n J^inkti-, wt-h'he mir mr llrr^-v'hung AUiaa^yi StleW von d«r 
^heblicliTiteu WIchLigkfit xii sein «iclit-infii. bezt-Icline fch I^ eine 
sehr sorgfältige Reinigung der Scheide und der Cerril-, beaflglich 
üteru»Hi:h1riinhaaL vor der Opt^ration Z. Vorsit^ht hei der ErOffnunK 
dar Uterus- otler CervixhÜhle. ü. ßildnng eines möglichst kleinen 
Stnmpfes. 4. VqH«; Uebcrtragun^ des Prinoipeit der plastischen 
Operationen aul'die Bildung d^^r Wnndnaht und dte Naht des 
ätpropfes. Ich kann mich im U caeDtlichiin den von Brenocckc 
(J. c.) fremachteit Aeu^emngen nur andchlie^^^en, da»» selLr mit Un- 
recht dte Schroeder'sche Hcthodo discrüditirt worden ist durch Mise- 
e-rlblfi:e, die nicht ihr, sondern chintrgisch bedenklichen Atw^^icbungen 
und mangelhaltei- Antisepsis sur h^st fallen. Schliesslich glaube ich 
nll«rdiagH, das» bei d«r »o aQ«s«rorde&tlieh grossen analoniUchen 
Ventcbledeubelt der in Betracht kommenden Verhältnisse es nberhaupt 
nicht angezeigt erscheint und nirht einmal möglUh ist, nach i-^iner 
lode alli? Fülle jtu opftriren. 



üaben die Operirten die Operation gut Überstanden, »o sind sie 
gtw^bnlich auch als vollkommen Kt-h^Üt zu betrachten, K» ma'^hen 
sich xwar die Eracheinnngen des anticipirten Klimax in Form von 
CosgestioneD und allerlei (Ertlichen Beschwerden bei ihnen oft noeh 
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lan^ KUr Zeit derMen^tmaLiou bemerklidu und vorher sehr HDlLmtdcbc 
Kruucn bcdüHi-'ß nutürlii:!! ciucr niubr weniger crlicblicla-u Zeit, nia^ 
sicli f^nz XU erholan, aber es triu dann aucli voUkotninene (^estuid-j 
hdit wieder üiu- Wie bei anäoreo Laparotomirion sind Baadibrli« 
nicht j^f^z zu vermeiden uni sollen bPi^ondf^rat bei dei erxtiaperltonealei 
Stlelrersorgung nicht so gaa:« s«lt«n »eÜL L>ie Kranlcen mUs^^eD daOD' 
hui Zult«u viiie |)ai<»ciide BitudHg>? Lm^n- 



Amiiatatio nteri wegen anderweitiger Erkrankungen. 

Wenn bei der Bcsprecliunff der thetlweiaeu operativen Kntfej-na] 
dea tUera* nach Ausl'ühning der Lai'arotoraic bisüer nur die opcratirfi^ 
Entiernuog: von Myomtn dan^estollt wurde, so g^^^chnh dies — wie 
ich am Aufhilft: diitsis Capit^-lii bemerkte — wesentUdi deshalb, weil 
diese Erkrankung die noitauä b&a1ig:dtQ Indieation £u dte};i.'u Operation 
abgibt Indessen i«t vIk niclii, dii.^ tiin:£ige, I^oliila Krkrankunpren dt 
üt«ru»k^i]iär» nm!icrner.\rt(CarcLDome, Sarkom«) tiaben ziemUc^h U&uäg 
Änlasfi aar Ampuratiun dvÄS-^Ibf-o gegeben. Hesoiider* fii fHiborer Zelt, 
wo die vaginale Tai:alex»tir{>ation noch nicht so bekannt oder noch nicht 
so ausgebildet wur, wo mau uiideriM'smt:^ bei der groMLitL Oi.-fAhrTirhkdt 
di-r ULi^rii»ex:?LtIrpaliori iiat^li FreinuJ dieselbe nif&gh'diMt y,u nmgeUei 
flucJite. la^ der Gedankt.' n^lie, w&nn es die KrkraQkungsvffrhältnij<&i 
irg^endwitf erlaubten, sich mit der KntfeinuDg dc9i Corpus utftri SU 
begDügm lind dit? Optralioti duri:li die. ^cirürklasautig des Oerrii aiii 
vereinlachen. 

Die Grundsiigt? dieser Operalion sind ganz die gleichen, wie 
sie oben bei der Amputation wogen Myomen geschildert sind: der 
Utems wird zuuäuhjit durch Auälö^uug uus den Ltgami^nteiL niflgUcJisl 
weit berunter hia Kum Cerrix frei gemachtn dann wird mfjglicJist tief eine 
(^nmmiscbnur nm den»L-lbL>n ^efulirt und oberhalb derselben der L'terus 
abgetragüu, Indium man vorher durch Umstechnng di^ Artt. uteriofte 
nnterbindet oder sie sofort nach Durchtrennung derSeiti^ukanteu anf 
der ScbnitUlftclie aufsuchu 

Man mass fast immer den Utaruskörper selbst mit grosst^uZaageiij 
am b«/^teu mit slumpieu EudL'ti^ fttsseu und vnr/irliHn, iini ihn bf.qijH.in 
zu ttrri^iibfn. Da mau miL ^«t-.harfHii Zange» leidet bis in die Utero»* 
bnb-ie küuinit uni) hierdurch einten Aiii^tritt vun /,i-rsi.'l/teu 5fa»si?ii 
vmaulassen kmm, bedic'UL mau »ich zum Voi7-Jdien am betreu einer 
kraftigen Zauge mit stumpfen gefensierten Enden, m& sie FreuDd 
{Ar ithnliclie Zwecke angegeben hat. oder mau schlingt r^^itwärts am 
Abgang der Li^g. rotiinda je eine kräftige äeidoDfichÜngc unter diesen 
duixh und zieht damit den Uteraa an. 



Ajapotutio Hicri Hf^r^ »mlprvritltfijr Srkiuukuiici'ri. 
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Gau» li^HomTere YniTiicJitenuifisregeln sind Dotljw<^ndig: bttinf« 
vorheriger g^n^ncr Uc*iiift;clioii der rteriPt^Urtlili^, da dkselb« oft von 
zerfdUcDiicci maUgtlf^D Moaaen anc:dUJH Ut. Wir babcu darum zur 
EniHinung der tjteru»li()bic bei der OrerjilK-n aelbsl \ü deu leXzltn 
iahreD stets dti» GlUheiaen verwendnt. Unter allen Umst&nden 
'^i^cbeiöt es ait^cseigt, den zurück bLirib^^Miilun Cijn'is«tumpf trlchtor- 
tünnig auf^zugcbiieidvOf tim \'ietli)icht verdächtige TbeÜ^ der äcbk-im- 
baut ttocb mit zu entfernen. Die Vem&buiig des Stumpfes wird 
dann in derselben Wd»«« und naicb di;n«^eltien Orund^=ltz<-n ^u«* 
g^f&Ln» wiv di*?* oben beschrieben ist. Wir b&bäD Übrigens wieder- 
\to\t nach UntarbinduDg der grossen Ärterif*n ohne Atilegnug d«r 
GuniEi]]34<:huiir oiittrlil, wi*il dicM^Ibti «ii^li nicht llvt g^aug lienim* 
Illhrt*n lieüs. 

Die Scliwi'^rigkciten der 0|i(^niti^u hän^n gans davon nb, ob 
der (Jttrru^ i^M'h einii^ermaiLsen iiac]i cb^n ziehen X&sst, t^s\t^ gut be- 
ureglidi tM, und cb diirrli üinc günstige lfc«cliAff'ciihi.it der Unucli- 
deckcn das kleine Decken gut cugängig ist. bt Bejd^i^ der Fall, so 
\»t die Operation gut and j]>tt .lu^^^riniiiT. n; ist Beides aber cn- 
giinatig. fiO Ut die Qp&ratfoti r.i iii -^:u^m--u-^, w>nl mau dauii foiiz m 
der Ti^re den kleinen Beckens operfren mnsä Mit diesen Schwierig' 
keiten wächst natiirlicb ihre GvCahr und VLTliiJrt dii» fi^ichcrhi^t der 
AujilUbrung- 

Die Gefohr liegt wesentlich daiin, dasa trotz aller Vorsicbtx- 
muaregtlu ttuss'.'ran)'inMi*Oi li.'i{-bt luferlionskeirnif kid« d^T Ul^ms- 
h^ble in die Baui:lüiOh]e kommen, so da^a die MonallUC nach der 
Operation »leXs vinn «i^hr bühe gt'blii.^ben ist FOr die endgiltige Heilung 
hübv^n wir /war, wii- au?4 der Aniiii^rkiihg hcii/orgt^hl., t!iiiigi- n.'chT 
erfreuliche Resultate äu Tcrceicbnen gehabt; disselben wären aber 
natürlii^li bei einer rvenlnrlteii TutahxMirimtimi vtni der Scheide an?; 
nicht schlechter ans gefalle IL Ausserdem aber trat in einem P« 11 1- von 
malignem Adenom vier Jnhre i^i^ätcr in dcut xurilckgebliebeneu Orvii 
«in Kecidiv aui'. welchca die nachtrSigliche J^ititfernung diesca letzteren 
erforderlich machte,') 

t}<hro«d«r hat ha Qunen ftnfuudjirviil^nd ffiqi:c(i uulIgiLcr K«otdldllitg«n 

ivriind vC|fcn nuläf:nflni id«ii6iii. Rx fUriicfi (m Guun ult \xb Jic«*s OpirrirtiEi tat 
An\ dinftrn PoU^rn drr Op«cntioii: fHi «i^htt hitfi i^ptpuü aasi dirirm Gnih^lA opurtrl. 
*JU <tr«iniftl viit l^Filtlk'h-iD Aa>i:HTi|E- K? Anrpn nlktltbL'i. vrcbit^iuiifl in twtl vtm 
Mirintii 0|i(ntiua*f!Uliii, whr Liii^iintkif.- YcHidllnitt'i; riiiiiuü |ilaUlf' ^iri nitf jftitfhLgpnj 
bluJt ftlUUter Pfvc^pini- £« jurbcn «Jjd im Gam^n von den äS (»p^-rirti^n 11. Voti 
Ji:n C<lx<r]fbrtidfii kuin kli freiUcb oi^ht VL>n Allr-ii ftbn- ihr vdtur«« QcKfaUk bwidiUn; 

■) Si^l*«' 7^iU«hr. 1 G«h. b- Gyn.. IM. lÄ png. M(K 



IfiTfnAo «tri. 

iMT ivr &sij:(n vdn ich llfutimml««. EU dan- ■qceii S«ikuiu OtHrirtra Uttond 
«•A fDof Jfthrvft aotli fAtUgv li«4unilliatt; «feoruo b«l *t»rr v«f«ii Cucuwvi Opfräten 
mick ftol bd ehii« Ajuktru ojKh lier J^Iufii; I*« einer Dtitlcb «nd Mflt S',') Ji 

rin«ii. vbon cnthnot Fdl trrt Mf^ tvv Jihrto j^a BerbSv 1» CfTtittnoopf •■fi^ 
Trotzdem wir als6 bei C&rcinoineu «owohl. wiie bei Sarkomen 
in Beeng Kof eod^iltigc UdliiQg mehrere s«br acbOnc Erfolge gt:- 
seben haben, haben wir mit RCcIcfilcht auf die hohe Gdahr nnd die 
Unsicberhctt io Bezag auf di« gründUcbc Kntfcmiuig alle« Kroak- 
liaften eineneits, anderenclt» uaf die uii5««rord«Titlichr L^istnnt^s- 
r&bigk«it der unten kv besprechond^B v^frlnalen Totakxsiirpation 
dle«e Of>«niUoii so gut vi« rollstAndtg T«rta«»;en. Nur bdl sehr «r* 
bebÜL^ht^a btte&rti];;:eii Oe«d»nüsten, v^lcbe die Grj)»$« elite<t Elnds- 
k*'pffs ikber^breit<D, ond uiderer«eiu bei absofat Q&güii«Ugvn Ver- 
hiluifaaen f6r eine Tagfn&l« OperatioD wGrdi? ii:h dk Aiupai. corpor,' 
uteri fOr gferechtff-rtigi h&U«n. 

In rlium tm S«hta^J«r ifd l^wpmbvr 1886 op«r^rtii K:k]l h>s>i1«1t* M ildi 
um tili fkiC m»iuuJt<:'jifirn>uM. t«r)Micbetiila n\ua Adenom ma alvTil «irnDomatAvcr 
flrmnur Kinr mIit hHvh^ Indioitkin bMtml iii«h io vinm gIpifhfaLb toq Sclifi»*4'r 
opcnrlrn ?al\ (*icUt p^, 196); c« b&mUltr- dch am dnf Iknul« imHlcr«» AltrTK M 
«ckhpf «>*?rn tdisIpt S^jmnAninK d» S'-pnnn inrim-vivlnidt dl« Kolpnllfiii» ^madi^j 
w^T Im-i i:l''iiliz<itii*rr rolUeio4iic<r bratcr Ain^fr df« C^rni. XKliiInn Sv 
diirrhjiJja |,'i-1tinfiiTi nur hitil^r^ «irb »nCiT dn» nnrrtrt^rllHLAti'II Srhrn'rjJ'n dltmllillc^V 
UlAiHtomctin taut, ili^ wukl«rho1l t»» dtr maw %iu piuktjt wnrU. iwi £rlrfl«ht«raii9'^ 
SU idiBlTeii* Ihi der ZuUmd ilch aWi Immer wl«(l4'itii>ltc. «ihrciid bd dra 5<hf-idff]t- 
nnd C«fTijcv4ThlltDu«fiL m «in« gflntfj^ Up^vtion von bi«v «m dicM la d^nkf* var, 
00 «npulfilo ticIirurdpT di*D oa«eii nüt Hiiwitnnclnblvt ctfDlII'^D und hi truira 
Vwifiiu^n kMotuI hT|-crtro|ihUoIiPn L'Utui mit d?ti Ltnnni, Drt Efloküvu oin intl- 
b'iRim'tirr Pirtp^ilw «»pcralioii. alli^rdJnpi oji fi&rni pueqfcmUu. «dkATr infidrl/n Vt*ra» 
ivnnli> TTtn SirlmliiLp aD»|-i>liihrr wt^pn di>r rnmA»>n4'hlHL df« T'lltoinmfii in^sDchW] 
Cln^m1> dnrth fi^n «njccii Coixii ra cnif-mon. 0<?f Stiel ifofdo c3CtM|?mloiicaJ bchfendflU' 
I><T Kffrtlj; «vr iTjllkaramrn,^! Aiw tUalirbi-ru l!rjnd: £iini.»hinim1p bud nkbf ^u W- 
«nbfffbda VcTJaitchunii de» pTi4jqi«r»lGrL Qttl vujIfh Fil>n>(nknE>ll4ii darrliM^tilon Cl«rat 
niirlc @tabt dir AmpubiticD dw LVru» mit piuapi^ritanilrr Ätj^lbdundluifj: »üa; dft 
£rfn||F w*r frli>iirhfki!U vol|kF>mmi»n iFp-trtrift f- H^ä»"": Stntijcirt 13SW. Eiibe». 



§ 15. Operacionen b«l Invorslo utorl. 



Zu dnn LhrilwKixri] RistirpHlLonen i1i-a UlHnru^k^rpers gt'hOmti 
ancU die operfttiieii FingriAe, weldie bei vei-sltet^ii lnveniiou**n d^s* 
j>elU'D vorg«^rh]n^fii ui^d unm Theü au^fgeführt liind. Nicht genug 
luOcli« lt:h freilidj von vomlicri^iii brionrio, da« die IiidicAtiou tHr 
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etne solchif 0|iRmliori jMi^iirnlU *Hir »«tltt-ii ^'^bun i»1. Nucli den 
?:iem1k1i znlilrckiicn BeobachtungeD Aber dieaen G^eiiAüittil, wrldu- 
ich sowohl in tnscLt^ß, wk' in alltn F&lten von puerperaler Inrersion 
Zü machen (lekgenlieit latte^ nti^chte «r? mir •^rhcinen, iJah» r« Ourcli 
bjsc aysUMuatisclkC lichajidlUDg woiiJ immer m^^lidi sein m(l»5t^. auch 
in jahrelanf: bestelit^ndes Fäliec codi ohne OpcratJoa normal^.* Vcr- 
LiÄltnifii^c wj«d*.T herzuHtelknt fr«;ilicb nicht darch i*ew'alt»&mc Ki«- 
fsrifi^. Aach in verhAltnii^emiiaälß trJ!ti^h(-T] Fillcii wiirdc iüh nach 
einem nkjil ru euergwcJien Vörsuch derZLUllckt>riuf-iinf? von solches 
Hhftti^h^n; di^Tin die ZftU, In wekh^r man dii-** ohne zu groäSf^ Gefahr 
ausfuhren ktuui^ üst bald nuch der Ettbindnnf^ roraber. Mtt d«r »uhr 
?ielint-J) bo^iiiiifmli-ii Zurüi'kbiLhiii^ di.-« Ovrvix wird immer schon der 
timffeätfl]pl6 tlteriiskürper etwas ahg««i:linflit, und bei dirr au«»r- 
OTd«?ntlichcn Wrichbeit and VrrLct£lir]|k«;]t 6eü puerperalen rtemt^ 
wunlr ich alle gewaltsamen Veraacht^ tau- ZtiiiiMnuignug für ?^dkr 
bedenklieb hallen, Kbcnso i*t es hei den racUten veralteten Inv^i'- 
idoaen. Von sokbeii Vej-^uchen, bei deaen m»n durch eiDgcschlungene 
Fftif^n oder durch in den Ccrvii eingesetEtc Hakenzanffen diesen 
letzteren tc^thiiit und nun den ItcraskOrpor in iifrend einer Art mit 
tXer Hand efewalUani zarUckKabringen rersur-bt, hab« ich sehr schwere 
Verktzungen gesehen, wt«lcbc jtdcnlalls die Kranken in prossa <jf?- 
fahr brachu*n. Auch den Vorschlag von Thomas, ^) in eolchLtu F^Ulen 
nach Auafubrung der Lap&rolomi@ den Inr^islonstricliier von oben 
her zu «rnTiU'm iiod dann ^vwHlU^m dt^u LUeru^ zui Cclcznbrln^D, 
würde Ich für grand&ätzHcL unricLUg und, ^fe seine efg^'nrETi F!r* 
rthnn^n aeigen, in hohi-m Orade gefährlich halten. Wenn irgendwo, 
jstf xKt. hti?r dMÄ Winl, „F<»Ätiiia len!.**" bfi iltr Therapie jcii U'rürk* 
sichtigen, da man mit einer #jMeraaiischeUt langsam vorgehenden 
Hcha&dlung viel mehr und dies nngi^fltirl Ichi^r ririricht, wie bei Au* 
Wendung von Gewalt. Durch avstemati^che Anwendung den Kuh 
pearyoter oder noch Vesaer der fbrtgeflctztcn Tumponade der Scheide 
mit Jodofonnga^ gelingt t» inancbm^ Oh<in-a»crbend »chnelf, niancb- 
raat allerdings aucli langsam, den ungestAlplcn Ut^ruskQrper wieder 
xnrückxiibhiigcn. So echter man d<.*n C'trvix mit liewuU 'rn'^lt'ucn 
kann, bo onacli^rer weicht er, wie ia auch bei der Geburt, einem 
lange eimvirkenden mflseigen Druck oder Zug, So wird dun:h die 
gleichmas.'iiive Aoadebonng der S^^Udd^ngeuTjIbe, durch den andaneni- 
de» glfichm&aaigen Diuck auf den Cteniskörper selhsl dies* Auf- 
weitung oft ohne grosse Scbvi-krigkeft^D t-rreir^ht. vielleichi werden 
auch Uleni»contr actio neu aiutgttkisl. welche das schlie«sliche ZnrÜck- 
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g«h8D s^r fördem. Ich kAnn mich dem Emdmck darebaiiä Diclit 
v^rscblie^eüf aU ob der andatirmde gl^ldjin&»;stg<- [^nirk Aiif den 
^vertirt.«^!! Kür^i<?r v>vhr «erheblich mitwirlct, iini dass muD dj««eu 
vt^l be^er dtircU T-^iiiipouiide tiilt Jud^rtirrngiue «-ricEcht, alü 
furrli Anwendung Aes Ko]iieiir;^iiter. Dien Yerfjilu^ii musH Allerdinga 
ouancbKia] wociienlajig fortg«j>etzt wi'ii)i.*t]. Icli lta.be k^tnt^ IrivcrtioD 
gesehen, wdühe Dicht schliesslich dabei zcnickgegangeii wäre. Immer- 
hin mfigcD cint^o Fälle varkommcnT ia welchen da-^L-ibti nidit zum 
Ziei (lihrt oder nicht darcbgefülirt werden kann, E;* ist dann jeden- 
falls diw SacligcEndsdcstc, entweder den eiDgeslülplcn Ulcruskörpcr 
ab:eutra(i;en od^r den fcaiuen, für »i^inu Zwceku doch jedenfalls nicht 
mehr verwendbaren Uterus zu entfemeiu Das erstere Verfahren ist 




r^.m. 



viülfuch angewciidfit worden, das letztere meines Wia-tens noch niciit, 
dödi dürlle vst vor dem erateren gewisse Vorthelle haben und technlch 
kaum schwieriger nein. 

Wii* dl.' MeLhiJden der Ablragung des eingestülpten Corpus 
uteri anbelangt, ^o fjlifi'gelin icli alle dif fniber vorgeschlagenen und 
i^iidierlirlj jelzl von Niemand m^-hr angewendeten McT,lit>deö der 
lan^amen Abschnurung. t\vv Abiiuets^hung mil Drabtsdilinge, Ecm- 
Äcnr cbc-t die gröaalentheüs aua dor vorantiseptischeu 2eit, mit ihrer 
Fnitbt vor der ErößiuiwK de.* l'erltoneum ataramen- Die einzige 
meiner Anhiebt naoh in Frage kommende Methode wlLre die Abtragaug 
dea Oonrns mit dem Messer, uadjdem mau verlier mö^lich^t hoch 
herauf eioi^ bliiUtllh^nde GummtBchnur umgelegi. hat Diese kann norli 
der Abtragung ^leieh liegen bk^ibi^n itiid tttüsüt sich muh der Angab« 
von Kaltmibacb etwa in der dritten Wi^ch« von selbst ah. Fllrchtet 
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maji ein Abgl^iie» tlfeser Um^chAflnin^p ho ^ch1^r I-Caltimbacii vor, 
das reritoueitm noch aui^serdcni für «idi zu nälifüi Lind (Ul? grüKHrFii 
G<;fä»f4^ ilurcli diese Nahl noch direct zu verAciiliead^u. Der peritoneale 
Inrersicmstrichtcr wiixl aaf diese Weise sicher vcnvachsen. 

Eine audure Mf^thode d^T AbtT&^uiig bei cintm lanareZeit rcr- 
(Ceblicli bcliandelten Fall wandt« ächuelßin^) ao, indem er zuoftclwt 
durch dio Uäud«r do« Cervix ubd darcb den oborst«^n Tlieü des in- 
vcrtinen Uterus vortänüj? SeideUHcJjlin^CQ le;^ wolcha fUr atlo F&U^ 
eine Zordck^tülpuug d«^ Stumpfes nach der Abtragung vorhlnderu 
i^oUien. £i' knotete nach d«r Abtragung die Fäden, befestigte auf 
di^tre Art den Ut^rusElutii[if nach unten und orhieJi eitlen gOnsUgeu 
Hviluüg^vc;rlHut\ Fig, 12S gibt *:mif wch^maLittclic« Ahbilüuirt; ditfHes 
Operation splauea. Bei einigermas^en giinHti^t^u Operatiouaverhilliüisseu 
vflrde icli jetzt in solchen Fällen «^iiie Tolaki«tirpaticn dvs Uterus 
von der Sch^iide ans versurhen, als kaum K'^^^hrluherT dabei gTÜnd- 
licher und technisch ricllp.ncht leichter Auszutührcn. 



ij Zcitwbr, fp Ot-b. u, Üjii.. Bti. 10. yii£. 3I& r 
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Die Exötirpation des gauzeu Uterus. 

Die ToljilBXstirpadon de» ßterL« gelifiil in ihrer 9jtttlBatiBClk«i 
Ausbildung *jrst dem letzten Jahrzehnt an imd Ut in ihvm letzten 
Gründen äiicIi Ane Fracht des »o aiiftsmxjitl^julliühen Aut»tch^unt;es, 
wek'heE, fussend auf die aniiseplischen Methoden, dUr Abdominftlflilnir- 
^iv ^i^rH^mmeu Uni, In ihrtu Anläufen uucti k^itim ^elin Jahre zurQclc* 
Hegmid, hat Hte in di««er ^nit r.tuc su ^rLnidsflUltclir- Vt-rHiiÜLTUPg 
lind Vorvoll kam mn LI n^ erfahi^eii« wie kaum eine andere Opei^allon, 
wernglfiich v> in der NMur der Kntnkhtittii] lirgt wt^lche si»- am 
liäufigäteiL nöMjiy machen, üä^s sir nidtl iinme i vun vüllkonitavtiitin »- 
folg: auf die Dauer begleitet wird. K» scheint f^-eilfdi, dai^s «ich dfe 
Total eistirpalion noch andauernd weiteres Gebiet erobert, und hier- 
mit vfird daiin auch dieser Gf'.siclitafjuiikt gepudert werden. 80 hhngc 
aic ein« in hohem Grade lebenagelUhrliohe Operation war, dartle mau 
iiie nur au^fdlir^n hoi Krnnkhi^iU'U, welche nhne sie? mit Hicherliuit zum 
Tod© fübnen, aJao bei böaarligeu Erkrankungen, öeitdem sie aber eint? 
so sichere OperAlion j^ew^rden ist, wie sie Jetzt i£t, wird maD Ihrö 
BGrechtig:img nicht mehr absolut bestreiten können, auch bei nicht 
geradi? lebeDsgelUhrUchea Zuständen^ wenn dieselben aber die Arbeitst- 
ßlhigkeit und den Lebensgenus« In bobem Orade beeintrAchtl^en oder 
mimeglich macbet, und mau mit Sicherheit von der Enifernnng: 
difH gHUzeti Ulprus Htiluug liufföD kann. Dient lutzlerE? Be- 
diuguiLg niusa alli^rdtugrt erfülle, Hf-irif unweit uian die Wirkring d«r 
Operjition llb^^rhanpl, im voraus hturthdlen kann, uud ich wdrde &t« 
auK diMcm Orniidfr r.^ B. nimual» für ger«chl fertigt haltL'U bei 
Retrollejiionen mit liegleite.nder Pennietritia. Denn in djef^en FJLllcn 
macht die letztere Krankheit die hauptsächlichen S^nuptome und wird 
natürlich nicht durch die EntfernuTLu: dc^ rteru5 leseiltgt. Nur in 
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w«iii^ei] Pftllvn gvge.lkctii M:ltcii]L mir nui« ilicwfiii Grniid« Hucb Oii- ßn* 
rcdiÜgimgilerOperatioriin l'üHeii von gäiulidjem trt»<]'U!(irorfAll.weU luaii 
alLerdin^ ()it:»frn seilst dvrcli dit; Entfitmung des l.tf rus bespitigtf alrr 
(IcicEi nklit den gleichjieiUg be^tcbeiidei:! SoUeidciirorfAllj Cy,%tOL;trIc etc. 
Immerhin könaen solche besoDdero Vcrh&ltai^e vorkommen^ 

Für bc!re<^hlig1 also wilrde idi imch ili^m bitutigcn ätand der 
SaeLe die Totale istirpution dann halten, vrt^nn dur^h dieselbe 
dircct IcbonsKf^f&lirlichü oder den Lcbonsj^eousa in hobem 
Uradebtreititräc bilden de Zuetfin de etkd];iliL|;t)CSoittfcl werden, 
derön Bet^citigaag nur durcb uicie Gntfernurie des ganzen 
Uurnft f n erre1cli«Q 1»l Wie weit ilie«»tr ^>UCv>nf ti^grilT n fassen 
oder auszudehnen Ut, da* iuuüb der reifUchen UebörlepiuK und g«- 
wiriäiruIiaCtfii Prüfung di<K Kinzrln'-n im ^L-^i.Wneti KitilL* ILbtfrlüM>&en 
bleibeo: «Ine be^Ummtt- Gr«fize dat'dr au f/it?^ teile», Ul ganz utkmögllch 

Drei grundfAt/lidi vcrBchinlisne MH.liodrn zur Entfrninn^ dcN 
gHiiien Uf^Tii« kr-nn^n wir; l. Hir F.xs1ir|ial{mi voa di^j Ham bbiliilr 
aufi nach Anafühjiing der Laparotomie; i^ die Exstärpation Ton der 
Öehcide ati:^ nach Ei^'^lfnang der ScbeidcDe^wCilc ; 3. die Ex^tirputioL 
des Uterus nach operativer Kröffnung eines D^neo Wegcä iur 
BaaebbOhle: entweder vom Damm ao« oder von der Krea^bein- 
gegeud her 

Obgleich die erstere ucd altere Methode zu <^unateQ der anderen 
sehr in den Hintergrand g«treten hü, ßo ist sie doch in mzelneo» 
be-äonderen FMen noch auszuführen und bedarf dah^tr eint^r ^naueren 
Darsi^Uunir. Ich beschranke mich allerdügs darauf, unter Eeid^iiQ- 
iaj^jiung d^r EDtA^kkditng drr Methode, dieselbe w«^ni)ich so xu 
achildem, wie man sie jetzt ausftlbrt und wie sie in neuester Zeit 
voD einigen Autoren rar Kutferniitig de» t'teru»» wegen M/üm^n in 
grosserer Ausdehnung wieder aafg^nouian^n isU 



§ 16* Exaürpatio 



uteri abdomlnaHa 
Operation. 



oder die Frcund'sche 



Die Exstirpation des Uiema von der BaucM^hlc aus oder die 
PreuDd*ächc Upoiatlon^) besteht darin, da@s man von der Hauch- 
höhle ana nach hinreichender Erdfhong dieser letzteren alle Ver- 
bindungen des Ut«rn£ mit £em>.T Nachbarschaft Ijkit, die (^efässe 
unterbindet und nadi Enifeniung des Uterus dann die getrennten und 
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uDtc7rlDiicItncD Lif^Ain«ut^ mch der Srhdde zu einstültt, äo dus Uer 
an dfir Stelle dea lUerus ein vom Peritoneum umkleideter Triclitor 
zimickljlcil>t X>ic Hauptächwifeniclt^'it t-intr doraitifi:«;!! U|>craUou be* 
«lebt daririi sirJier uvd ohne N6l>enTGHeuangen den Ccrvtz von oben 
h&v aus seilten Verbindungen zu IdKon. Es buzoklinol dsibcr dor Vor* 
Kclilag von R>'djgier,'f dif^sen Aet d^i Operatiou v»- der Ei^öffDuni^ 
der Bauchhöhle von der Scheide aus vorzuneliinen. jedeiifalls eisen 
gaiu «rlietlit^huu Fort»«:hriu iti der ganxttu OperäUuusU^clinik., Di« 
möglichfit hohe AnsIfisuDg des Cervix in d«r Art, wie sie gelegeDtlicli 
drrxupnivatsiiiuleri AiripaUtiüii dt*-» TVrvix ((Nig, 2D7) ht^sdirii^Jittn tut» 
JM unter ftllen Tmätände.n von dei' Sdjelde aufzuführen und macht 
gADZcn Uk-ms in aüii&trord'?iithdicr Wris« vid bru'e^'lidifr und 

lidurch von oheu zugänglicher. Dadurch lÜAat sich jedenfalls eine 
dt:r grCsBtcn Schwierigkeit&u der operatin^n Teehmi; beseitigen; dieser 
Act der O^teratloii würde abo der KrCffnung der Bauchhöhle voraus* 
ziig<vheD haben, 

Vx\i iia$ klcioe Beclcen von oben Knfi:äng]icher 211 macLeOi ist 
wünachenswerth, den Darm vor der Operation so weit^ wii^ irgend 

i<i|^lich, z\x lit^ri-n. Es kann uoihwyudig >;eiu, äii demselben Zweck 
die Muscnll recti oberhalb der Symphyse von ihrer ÄusatxsteUe ab- 
zutreiiU4.a Auch ulu vulll^inniiitlitts Ht^r^lKiieliiiieTi des DUniidanu«« 
auM der Beckeohi'ihld kjuiii xuwejlen nothweitUig werden; man mu» 
denselben dann m gewärmte Tücher auf den BauclideL-ken eiDpacken. 
Eine Hoclilagcniug de» [ti^ckaofi^ wie atr aclion von Frrund 
:ieiuer;e6iT'eii]pro]ileti winde, und ]}ag.173b^srhriebenlHtffTrle-ii^liLt^rl jeden* 
falU die Operation im kleinen ßei^keu erheblich. Hat mau sich in 
dieser Art dfissclbc zugänglich gemacht» so wii^ der Uterus am 
besten wohl mit einer von Freund angegebenen gefeusterten, 
krüftigE^u Zansc gepackt und vorgeeogen- Das früher geübte DurcJi- 
k'sen einer feMeu Kadensciilinge darcL den Uterus selbst ist jeden- 
falls in hohem tirade gelUhrlich weg^n der üefaiir der Infection von 
dL<r ntüriishCihle au». AUcufaUs küiinte man beid^räeits unt^r d«r 
Abf^augKH teile der Ligß. rotunda starke Faden^chlingen unmittelbar 
an der Kant'? des Uterus durchlhliren und ihn in dieser Äit in die 
Hohe ziehen. Man dnrchi^Mcht nun mit stuniiifer Nadel vou hinten 
nach vani dfis Lig lat, unterbindet mit einer oder mehreren Llgatnren 
die; Anhange dt'« Utennf und Ireunt 2V.isvhvi^ ihnen und dem Utems 
das Gewebe dundi, Isi. vurhf-r der Orvii vollständig aiisgelßsi, so 
kann die Durchfikhniug einer Naht durch den untsTKU^n Theü des 
Lig- tat,, um die artc;ria uteiinn hier zu fassen, nicht schwer sein. 



*) 6^. Witt. yC<>ehmp<hr. 1888, Kr- 46. 
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w&hn;iid frUJier gerade* dtuser Avt d«r Opi^ralios durftllersdiwierigAle 
Sund i^^'fÜlirlii'lisl^ war. Frf.iiiul IihL für iIikskh Zwfck ^iiic- 1>fM>ni3i^ri^ 
und niiiiijlirirlÄ Nadel angegeben, welche, wohl jetzt kaum nocJi 
^braiitrlil wt'rdrii dlirflr- Durtli bogenlflniiigr, itm i\tn iiutürni Tiiril 
ie3 Uterus vorn und hinteti dmcb das PeritonenaL geführte Schnilte 
vrird derselbe Ton dicaim gutrumit and uud jedrnfiLUs am dnliichstin 
durch »tuuipfe Liisung aas dem Be<^ktMibinde(;ewGl>c vora und hinUii 
au&^dOfit, Der Utcru» wird dann liurftusgebobcn. die üntcrbindon^- 
flLd^Ti durch dir^ ^i'o^ft Wuude nadi der Scheide zii dnr^lit^eftihrt 
und \T»lil am besten dät» Pt^rilouuuin d<>r vordiar^ii U^ckf^nw^tud mit 
dorn il«r hitLtf;rf!D durch einige Catgutnäbta vereinigt, »o dass die 
BaucfabOhle nacU uut^a gäoz sbgvscliluüsüti üt. Die BauebbGhle wird 
dftiui torgfUltig EC^T^^iiiigt, der Dann mit waruii-iit sli'rilislrl.Mi^ \Vk»«vr 
ab^ewasr.lK^ii und zurückgebracht und die Baiiclih^ble geschlosseD. 
^BardenlieuerM entpfalil viui- weitgebende Drainage di^ ßaurhlifthlc 
^h der Scb^idtt und r^-i-/ielte damit gUuAtige Rßaaltate. 

Wenugldd^ die Operntidu in dieser Ausführung ricl von ihrer 
Trühtren Schwieiiffkdt v'erldrt^ii haben dürfrc und dadurch wohl auch 
im Üanzcn etwa^ weniger gdUbrlicb geworden ist uiehe Us|icnakir 
Z.£(jyn,n. Ucb., Bd. 16),«o bleibt dashaupt^jlchhoh gefährliche MoincDt 
doch unverändert heetebcn, nämlich die breite Verbindung der Bauch- 
hiflilt mit dur Scheide und di^ Durchlührung vitiKs ^Xv:U na-hr oder 
weniger xcrfallendeUr «arcinomaUSKan C«iTix durch dii^ HaaclihOhle: 
nebenbei der ganze gewaltige Eingri^ welcher eine solche lang an* 
d«uenu!« Opcraiicn im klelneo Becken cait M«raiu^ahnie du» lurraeä 
EiEtmer ist. Die ganz auäseronlenUiche Sierbüchkeit nath der Freund- 
Hclien OpL-Tüliun';* i«t znnAr.bi^t mit di^r Hauptgrund stur Aui^bildntig 
d«r Ttitali'xstir]>aLif>n von d«^r Selieiilc ans und /u ilriii M:htifllrn und 
(kat alUeitigi^n Vcrla^i^rti di^r Frcund'srhen Oppiatiau gnve^en. 

Nur ia AusnahmeßLllen wird sie noch angcj^figt t-rAchdoi^n, wie 

z. B. in einem von Schroodcr operiileti Kall von Sectio ^A»\^ft^eÄ 

wegen Carnnom da gansu^n Zervix, in weichem die Krkiankung uoih 

jnf dieaen beschränkt et^chkn;^! oder wie in einem analogen Fall von 

'Üiachofi*) oder in cinirm von Fritsch*) operirtco Fall, bei dem 

ij Zor tV^f!« Avt DmniruQg dij F^ntonnUidUc. snittffut IWt b. V. Knk«. 
>) Ahlf«N, D«utidM Bud, Wofiwiuchr. tdSOi Nr.SL fuid unter ^Opcnblbaea 
49 To^M!^!«; Kall'^nbAch, O^r. ß^, UI. Aufl.. p««. 4e/2, ar\tit 119 0|ifntfMfa 

'i HiAif Virilit uilliiitLim il-^ ßerHnrr ^t4nir1«1]ilU 4tr5^l)*rli., Zfllic'lir. t Gfh. o. 
Üja.. Bi. IL r^- 437' 

*) 0«ran«r: Zui üjcivp^ da Cu^^noinii uC4Ti fn dir Seh« «n[^raduin. VMtukt^ 
t iM. n. G^n., h6, 10- 

f) nfitUunuj CeuInlbL t. Ujo. ItOtk >V Gl 
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die Toialexstirpution p. vag. auf unerwartete Hindernisse stiesa und 
dainim K^eicli die Lri)iuroCoiiiK^ K^mucJjt werden Diu^lo. 

ErfictLeint £oiuit die TotaltiX&Urpaüon des Uterus von der ifauch- 
liötilu uu*; wegen Carcinoiu nur ftocli &I» Au«u.ihnKtcpi.^rätion, so ist 
^e in neueätdi- Zeit bT-sonUers vou Martin') und Cluoliak^) in au«- 
gvd«h£iti^ \Vei»if IttrMyumi' eiupfoblhtD. Kinmlui» Upi^imULtn^n derart 
sind iwai aucJi ft üli*!r acbon z. B. von Sclirutfdet^J nml Srn*(fir«f'j 
auagefühn» auL-li von Bardealn?in?r (L l-.) t^uipfublvu. docli in grösserer 
An/.alil 1111(1 mvt |iriiiitj|il(?lli^it Ai]Sil]H,iiiißg<rri von Martin uugh^wt^ndi^t 
iviirdeü. Die Schwierigkeiten und uvi-iitiieUeii iit-faliren, weK-hc Martin 
m der ßcbondloug des nach der AmtiutAtion des Utems snrück- 
hlcibemlen Cßrvix?4l.anif>f(r<4 fand, (nhrt^^ ihn auf den Cirdankt-n, die^wlben 
am ürdndlich^ti^n zu beseitigen durcli diti nacbträgliülie Knifcnmng 
auch dieac» Stumpfeä aclbsu Naclidcm dica iu tinigen KäIIcu uiich 
Schlusa der Bauctihölil>3 von däi- 8clietdET u\la ^v^g&UWwi war, äcblohs 
er später die Auslösung dee Uermßtuiupfe*? gleich au dk> Amputation 
das Utei-u^ an. NacL Absetzung des Uterus wird unter Auxi&hen 
das Stumpfes das hintere S^beidenf^ewOlbe durch die Hand eines 
As«ist«ut«u otivr du lnäitruu;eat in i\iti H6he gedrilngt, durch«tochua 
und breit geöttnet, dann unter Leitung ü&s Fingeis von tiler ans die 
seiflidii^u KSt'lieidengewö]b<? durch dnd oder viur Nühw nuterbunden 
uuii Kiikl/I, dieUiilf rbliiduiLg durL-li dtiN vordere Srheidi^agew ftlhf (^HfÜlirt, 
ßeaoTiders die Äblösnug vom unJ die Vemähuu^' der vorderen Wunde 
bedarf (•rhchlicher Vorsirht wegen d<=r eventui.-lleu Cumpliaition rait 
der ßla^^. Chrobak fülirle vorn und hinten yiuerM dluhi am VVc-run 
ächnitt<.\ welche das reritoncuni durchtrennen, und löst© den Stumpf 
bia aaf die Sctteidenwand aoa cl<;ni Decken bindege webe sium;>f njni^ 
Nach völliger Aosb^sung dos Stumpf^^s wird die ^tosse, am Boden 
de» kleinen Beiki^uä bleibende Wunde durch Catgutuabte von vomo 
nacb hinten ge^chlOBsen, Die Nachbehandlung ist dieselbe, wie bei 
den ttbrlj^i^n vaginaleu Tol^kxjstirputioneu: Chrobitk iflaubt von dfir 
Dralniiung mit Jodoformdocht erheblichen VortUeil i^esehen zuhaben. 
Die Vorlb<?i]e, wekho Martin diesem Verlabrthn vor den übrigen 
gUubt zuerkennen zu niUaseUf »!eht er wesemllch in dem relativ 
geringen Blutverlust, der Sicherung vor Nachblutuug und Vermeidung 
der lufKcLion vüui Cervij; b^r, ferurr in dersr.fiiiellfri-ii Keciiuv» Interne 
Besonders der letztere Punkt veranlasste auch Clirobak^ von der 
sonst mit au^gr^eicbnetem Kdolg vou ihm geübteu Methode der 

3| Ci-ikinübt. f. *i\i\, iSnt, Nr. 9 ani Si. 9b. 
') ^ivlti' ItofiacLfr, MjTDiaoUmäcDJi. 
dirbv UA^cDtkE d' c). 
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30 Operationät^le mit 8 Todesßlleii, Clirobak üb«r 17 ^nstig ver- 
Janfenc Killk. 

Ul es zur Zeit wohl auch mclit niösikli, ein endßiltiffe^ Xa-Üikü 
Htwr dtu}f«9^ V<-riuIir*:-ii x« Ktwinnen, so kam ich mich bezüglich der 
priadpielkn Bedenken gepen dieselb« Im AVesenUicheii nur Älinlich 
ftlUAero, wie HrifiiDccJcr' (1, c). Die Qefalir der liifectioa von Seiten 
des Cenicalcanales muüs üich durch vinc 3;orgfklU|?ö i'csmrvction 
djrxes ItfUtereti Huss^hli^s^ifu iHssen und ist dodi ujcht g«rm^ei\ wenn 




^, 



Fv. 12a. 



Fit- ISO, 



wir anAtAtt des Cenrix die Scheide öfnco. Die Sicberuiig tdq Noch- 
blntun^cn wird durch eine gute VeiQfihaDS: des Stumpfes in roll- 
kooimeiier Weise erreicht, und im Ail^cmeinen tat es sicher hesser, weoo 
malt die Wand der liAUchh^hlc nur aq einen Dicht uq zvroj Stellen 
breit eröffnet. Das» ot^benbei die Au^löaunfC des Cerrix eine bäd«ntende 
V^ilJkni^'^rutL^ tind tvilinUcho ErfchWi.TUn^ der Upemtioo b^eat«t| 
durlte wohl unb^itritten seia AVeun wir also auch wohl in Aus- 
nabme^en nnf dkve Operation zunlckgri^ir«n kennen «der mOssen, 
io knnn W\i nicht glauben, diua «If mit dt-n bfi^hcr KbllcUen Ver- 
fahren allgememer in Coururnfcz t.r^4*ti kann. Die Erfolge 3Xartin*s: 
8 Todesf^Ue auf 90 Op«ratiojieii, K^in^chtfn auch uicht g^^rade dufür; 
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daDtt u'e&n huf;li BOT «in lurffr-Ummtoiifr^rdl d!iniiii.«r veiu ico)], Mi 
^iiiil (](ii-}i M-lilicsMi^^h Hill* aclil Opej'irti^ii an den Folgtm det' O^ie- 
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Sanier. Ui^camier, Hennig n. A, Kxslii-i»ationpn des camnomÄHto 
entart^teii Utcrüj^ von d«r Schdde aus vorgcDoiumirn unirdcn und 
entere cJieit de Oi)eratioii»vOT'Scfal9^e gemacht amd, »tammt der erste 

atiäfölirlicbcr begründeter üeucrc Vor* 
3c]ilagaiidles»erOperalJünvonrrern>/) 
In ganz f^&licber Weise operirten 
kurz diirauf BiUrotli undScli^d« in 
frc1in^rfii]Ka]]dnmitß:mistii^eraErfolf;;Ql 
dann Bmclite $cliroed<tr') im Mal 
1880 «i?iiie Prftit derartig»? Operftlk>ii 
and konnte y^^lKm im September 1S60 
auf dLT l>Hii/ig4.'] Nntiirforsc'Uyn'ör- 
saniitibing über adit eliiit'.^bKL^Fgp 
efgeiib- Opeiationeu lieriilitea. Im An* 
;*cbliiss all dii? von dies*Mi Autüivn 
VLii'g PI Si-'li lageren Verfnlirmi Imbf^n vii:h 
dann die heuügen MeUioden der Ope- 
ration entwickelt 

£e kann nun nicht meine Auf- 
grabe »ein^ aUe die vei'srliiodcnen Sta- 
divu, wck'hc diu UpL-ralion alimälUick 
duiclLf^emacbt hat, alle die verechie* 
döuen klcin^u oder prösscron At^ndtTUücun» wekbc d*.T und jüner 
Operaieiii- empfohli^n und nis seine* li^'.sordere M«tIiodt) lioj^chri^born 
hat» hi*r wi«dBrzni?t?ben, Dia HaiiptpuQkte bei der Indication, bei 
ds*r Ansführuns nml N;fcdjbj?!ifnidlunp:, auf welche <?s mir anzukommen 
si'hmt, weide kh hervorheben und damteUen, in welch(*r Art man 
denM-lbi'ii ((K'iinT Ansicljt riHrb am ehesten gureo.tit werden kann. 




Fio, idi. 



*) Wjcmcf Rt^Aic, Varlirnjulii, 1^0. Nr. 4& hn 4iK V^U-r \i»r'>\U»iK "1« 
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WwB zunächjAl die Indicatlonen anbelangt, so habe ich mich 
dk Allgemein in Betracht kommeDdea üeaichtspunkte SL^hon oben 
^sprochiju: dit; U&uptindicatiou geben ninlifn« Erknuiktinj^cQ dc± 
Uterii», also Carciuome und SarkoTiii\ and swar solche Carcinome 
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der Portio und des Cerrix, wekhe diefleu ktzierea «o veit er^ffen 
bHbcD, dass ei&e partklle Oi>erAUoit keine Aae^icht auf bleibeudeu 
ErfoJfi; mehr zn gewähren s^rheint. Ferner ist die Opetution indkirt 
bei alle« C^rcLDOmcn und :<arfcotDLn di-* Utcriukörpcrs, wt-nn dit^rr 
ktzt«ro dorcb die NeubUduoK >Licht schon zu erheblich vetvrOssert 
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Ut. fig, 139, 130 uud 131 «oben BeieiiWa «lerjeDigL^n Kenn des 
Carcin. uteri, bei denen UDbedinf^t t^irte Toulexätirpatton d«it Or^ane^ 
jAdom äuderen Kingriffu vorzustehen i*l- Fig. 1S9 und 130 lwlreÄ**ö 
Y<m mir s^lbfti Operine, von denen die er^t^re viür Jahi^e nach der 
Operation uochdarchnLiKgrs^mid war, di^ KweiUtj'.'Ut WreitMKeclis Jabre 
aKclihvr tbeiifHjli^ woUt und blattend \»L Bei der drillen [F%. 131) 
von Scliioeder Operirteo tuLtnach einem Jaltr eiD örlüches Recidiv 
Huf, Kig^ 11^2 stjilll in i]»ti1i'li<lii-r GrÜKKt^ «'inen tllrnts ^^ravidiiK des 
iweilen bia dritten ^lonates dar, den ich wegen der liöhen fJcfalir 
des R(M:Jdivu4 am sdiwant^rrcu Utrriis gk.icbfalb tütul cutlV-nite-, üb- 
glaich es Mi^b niu^ um ein Carcin, porl. bändeltet) 

Von den meisten deutschen Üfitratisunii wird bei jeder Er- 
kmtikiuii: de» Utaruit ati Carcinc^m die Entfernuni: dea gansaa L'temft 
flb- notbwcndie: gi-balten (31artin, KritJtcht Leopold, Brcntiecke) 
u. A.; durch vitic aiufiiiirhch« iStatifitik liier Hieben Jaitre^} gluubc 
ich nachif&wieaQD zu tiabcu, dasfi bei gewi^^äLii Können d('^ Cai'dnom 
au der Forlio die TolaJexatirpatioo wem^fttens iiiclil n^thtg iau In- 
de^c^en ist es im etnzeln^jQ Falle zuweilen tiicbt gan£ leicht, ron 
voin«herüiu eini" l)«Ktijainit$ Greoxe zu zf^ien. Id EngUnd und 
Amerika bescbränken die meisten Operateure di« Operatm aaf da« 
Carc-inom dt^ Uri^üftk^irper^ wahr>.>itd mAiL in Frankrrlvb j<^ui «nfaDgtt 
die Operation aucli auf die Tarciinome am Cervix auszudehnen. 

Eine weitere Indication bat die ToUleawtirpntion des Uterus per 
vagin:urt in ileri til/lt-n J»hrt*a bei Fibrc>iii}'0 Eilendem OrgaUK« jj^'fundtfD, 
deren Giüsse eini^]'F<elt*^ 4'rlaubu den Utertis vü& uü14ju her zu eni- 
feraeo, deren sirbw^fft- Sjmpfoitir am]eirr»ei(s einen ifper.itiveD ßingHff 
**rfonlerieR/ Vebt-r die Bt-rt^ihUgnng i3ieser Iiidicanoii kann fU) ZwriM 
wohl nickt bt&teUeii, du niun jii uuk gbHcbeiu Gniitdr die scLwenif4*tl 
^ynük ologiitr.be n Operationen au&fiibrt und die Ex^tirpation von der 
Scheide aus lüerbei nocb günstigere Üedingnngeii bietet, wie beim 
Carcinom. 

Fraglich kann <ts er^cbeincn, wie weit mitn die Grenzen i* 
Operation bei Carcinom mit Hdck^iebt auf eine bereilä bestehende 
Intiltratiun in der Umgebung auadclincn soU, Um die Vcrhältnütde üa 
Beckenlindegewebc genau b^urthL-iltu xu kt^Qiicu, baben wir auj 

h äiehft EivQtMht in<«L WoL'hfuichr, 1907, Nr 19» Üpoitioa am »cfivanj 

krf<iBciukn lUmt. Slun^BH 18öT, Kalte. Taf 1. Karh rh*?(c ?AClotiÜn U«findiM 
sdch A<n iuuptVd ^ochfirt/'fmnLfün iFuvhr ^rhAlIrr, Vic KnJrrfrbmi» d?r aal 
?Iphrnii1pr « ll■l^^"fOh^^ nn Tftmli-ihfirpntJfiiicn vtf. Dl**. Inann- Bi-rlln. lHBlj J'ttt 

*! lUittc^t f. GtU. u. ijyt\.. M. XU. U. MUlKh. rUfitir. >V»<b«-[ir-r}ir, 11 
Nr iSn-ia. ' «. ti. WiBttr. ^Cuitirhr. t 4j*b. iL 4>7ii.. BJ. £ä. 
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iiitlitiuiKis \if\ FiÜleii, welrJie für eine ra^lL^ale» Operation in Frage tn 
kommen scliienen, eine g&HÄiic Untcr*ucliong i». Roctnm m Narktwc 
vomngchca Ia.s»t^ii. TÜe VerUilllftiftAft »teilen sieb dabei «elir oft 
ander» dar, ab dbi:1i einer einfachen ächeidennnteraachniig. Besonders 
di« ÜGwc^licIikcit de» Utc-ru», die Be»chaffenh&it der Li^, sacro< 
'Qlerina und der Bg^ib der Ligg. lat. kommt dal^ei in Betrar-ht Sind 
aaseneclimnltcli hüiArtigQ JntiitrntmDcn in der Vragehnik^, ku haben 
wir Ton romherRin auf die Operation ver^iclktet, und ich mn^fi liurch- 
ans ^ine Atn^dehnun^ d^r Operatiou auf eoMw ¥tl\& für unKiil&ssig 
i^rklAn'n. Am xwcifflliatteülen i^teht die Saclie bei mlissLfgfn Ver- 
dicknngvn der Ligamente, weil e« nnmfigltct i«t ^u ^gen, ob ^Iche 
ifiit'/üuclbV.|](rr Natur odoi- bcr«iU l>5Aiut[^ ^tnd, Resond^rK ro«i<iikTunE* 
föimige Aiisitiwellnngen im Verlauf der Tiigj. sa<Ti>-uierina sind in 
liohem (irade verdji{:liti^. Mphrnichc» in IW.ug auf den Mf^ibenden 
Eifoli^ nnerwartel gün^tigö Erlabracgen fii solclien Fillt-n haben 
mich aber öberÄeugi, dass man dabei doch operiren mnss mil Hnck- 
äichl daiiiufp da^fj derartige YirränilrrungeD doch gutartig «ein kQntien 
nnd die (.>]>oratIon die einzige Möglichkeit einer Kettung liberhaupt 
bietet. 

Was die Yorbereitnngen sur Opm-ation anbelangt« so ist 
neben allgemolDi*ii Vorbereitnngeii hoinptsacbUcli auf eine Desinfvction 

Ic« Careinom selber das AtiEfenmerk 7.u Hrhtpn. Handelt en icjcb 

Iio nm irgendwie jauchende und zerfallend«« Neubildungen^ so sind 
di9äelben ^uf da^^ corgniltigKtf; mit absolut desinfh^reitdeu LCxun^^'Q 

einreiben. Bei stark wuebemden Careinomen sind diew Hassen 
-liefiKer vor der Opemli^^u mät Mfsi'T und S*-h«.*ri- /ji i-niffrn*rii, wa» 
llbHgpn»( aucli oft ■iclion selir wün^rhenAwei-th t»t. nm Bicli gehörig 
Platz in der Scheide zu Vfcli.iffi'n. Man knnn dann dt^n Gmnd die«err 
Ki^ubildiingen mit dem Qlülirisi^n verüchorfen oder mit sehr starken 
Aeljonitteln desinticiren, Daas die ileinignng von Cerrix und Scheide 
in ganz besonders jtorgtTHtiger Art vorgerornnten werden mus^ rer^ 
steht dich wohl ron selbst (siehe Capitel V). 

Handelt CS sich um Cnrcinomc des L'teru^ki^rpers, »o ist die 
istnfecticn in der im Oairitel Xe besprochenen Weise auch auf den 

Fterns selbst aussudehnen. Vm i«t oft raclit gchwi^ng, und e« kommt 
^doch lelebi beim Anii^hi^n de» Utvms wahrend der Operation xnm 
Herausquellen stinkender Hassen aus dem Cerrix. Ich habe mir wahrend 
d«r Opi*rationj u. A, in iiivbrvren Kftlleu von bo(.rbgradiger Pyomt^lra 
^bel Carcin, cervic. In der An zu helftrc gesucht, dasa ich den Oerrti 
mit etn«m Seideofaden ganz Tfsi Euband. Dte Desinroction des ganzen 
Op^mtiftiiwMdt-ft mit 5proi!entig4'r rarboMtut^TAftimg habc^ ich wähnend 
der Operation noch mehrmals, lifKrudeifi nach 4er albeitigen Hr- 
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MSuuig d«« B4(!li«ubitidegewebaK und vor dem ScUliUft dei PirrUoiieiiiB 

Ist di> ^ft'liniil»^ st^br iTTig iittd iniuaclii^ieLi^, so kann tlirs« div 
OpfJHtian in bohem flrad«' HisrbwKieii, and man nmss liaun — wi« 
ich XII wiedf^Hioltcnmnlcu xu tliun gi^iiOtliift w^r — d«ii Damm imd 
oft aücb dtJ« 8(:beidenrobr fieiiiet £:anzeii Länge nach an ein^r oder 
beiden SeiU!n ^paliL'Ei. }Litn biuucht übn;^cuä nur die 8c hl dm haut £u 
durclitretiiieu, da das paravatElitftk Bindegewebe Aicb nitcbher läicbt 
dehnt und iia>:hgibt. 

Die Aur^führnnic der Operation seJt>et wird am leaten in 

einbcher Hd(^enlag& oder t^tebisriiGkctDlo^u ^umzieht. ZuDäi;lii>t wird 

die Portier im SimoD'scbcn ät^ecultim trcigdcgt und je aacb der 

<iri^^äe luit einer grosBen oder mebreren kleiu«n Muzeux'eclieu 

Zangen g«fa««t üud born titergezogen. Je Uefer diei> niöglkh Ut, tun 

so I«tcUt^r ist der f;fan2e ersi« A<^t der Operation. Bei CarciDom«ii 

des ÜteruskOrpen- — Euit hu und ftir eic:h ffv^^aiidem Colluai — i^t diee 

natürlich im leichteatöD; am scbwlen^teii l^i [kUtförmig gewucherten 

C&ticroldOD. Käiüt ufli^chonrerhl schwer, sk-h hlerd^ixg^-fiundrScbi^iden- 

gawOlbt» fV^lzulHgen, und ea ^elitigt er^L iiadidciui man ükh zunär-bst 

däD Uwrruü tierantergifxogen hat Wir beginnen dann di» Ofrrmtioa, in Jem 

wirÄnderHinlekhl.p.s^enxiigJhiglHh(»nSl-Hk,gi'WÖhiilii'-li Arid*'rv[*rcb?ri'D 

Sv^iMj i\\G^\k\iAX ületall 17; his 2r"p von der Gi-enze d^rfi Krankbafleo 

entfernt, das ächeidengrwülbe eruHben, und setzen die« ringü um 

di^i ghn/.ru C^rvix fort, indttm wir un» die »eltUch^rt 3dieideiigewf(1bit 

mit Iwe-iten kurzen Seitenbebeln [Kig. 9) frei legen. Der Sduiitl 

mnss Überdll dLux;li die ganac Dickij derädddnibaut ^etUlirt werd<:]i' 

Die Blutung pHegt dabei eloe ni&asige £n sein; üpiit^eude Scheiden- 

arterien werden entweder vorlÄüÜg mit kngen Ärtcricnldemmet tom- 

primirt oder nmätochea. Dann ta.^'st luan den ('«rvcx vermittelä^t 

der eingesetzten Zangen t'eat an und steht ihn heriintcr, während 

man üiu zugleich mit den Fiiijfüra der nudercti jland ."ttnmpr 

aua dem umgebenden Bitde^wel>e I*)st. Schwierigkeiten macht 

dies zuweilen vom w^gen der Hla«e, und man tbul olt gut, zuerst 

L-lwjvs mdir seitwärts zn losen, um die Blase sicher zn arkennen; 

vorn hdll man «icli däb^ü mOgJidivt kitap|i au den Cc-rvii «dbcc. 

6ehr derbe Fasern, welche die Ablesung etwa hindern, schneidet 

man mit der Schere durch. [jewölinli<;li g>?Hngt die Au^ICtsimg venu 

und Uinttu leicht bl» hoch berauf. Bei laiLgsani ub^erirerkilen Carduomen 

der Cermflchleimhaut kommt e« zuweilen vor, dnss der CerviK bis 

Auf seiQ« iu»£4^rftLe]i ^t'hiclib'u hF-reiu /ersinrC hi, und t-<i retast 

dann beim Ablösen der Blase die vordere OervijwHud teii-ht ein. In 

diesen Füllen scheint es beH^nr, di<^ Ablesung vE>ni \ns zuletzt auf^tu- 
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«eliiebeu, nOtliigi^&full^ nls l^txteii Act dar gauwn Operation vurzu- 
lurtiincTi, Ditrl] uiilmx maii ^di <\n\nti Iki^HondH.n vor einer VerUUung 
der Krtiler^-n liiiteiu 

lt«r «^intiffi' lull, hl wdlphirtn ntr dn^ Vrrtruun^ iIm Ümut iiiit!«*. w«r i^n 
vdklicr; da mit dem Xurflduolüttoi ^ BUbc AOnst dit rrvUrrb innnpr nait surOiok- 
)prhfn. F(i> ifitr Irb bi-i ili^r slb IfrtiC^w Art '\iv *}ii»raii\m v»^(iriiii]iini'imu AblOiun; iW 
CerflJi T»a d^r J^Ltav. dio ich ««ntchtift mit (I«!in Ittu^r iDAchir. ^r ni^lit m«!^ naf 
lim UTetcr i^sfwit und «dinitt ihn mit ^Ofth. L»<i dtirfi tirfuicrktr Ffhkc »ar iii-rhl 

äcbf^tnlbtf) enm anir^tifuu Kin Opf;rntipaaietiqch vitt Mbv J*hi ii*«h drr Eol- 

Hat man roru üiifi lifnt«» den Cet^ix weit herauf anii dem Bind«* 
[•gswcle giflOKt uud »^eiiwlirt» ül' Si-heid«^iis<:UleiiiiIitttit alwus mri\i:k- 
lliobBU, so ft^lill Lium nun uuf dt-iii nEil.frj/t^jiohjiljciii'ii Fin)^(*r iWu 
nnter^^n, g einführenden Theil d^ Lig. lat. und Uunlisticht üiii 
am b«?sU-n unter Leitung dti^ Fingi'n« von vorn uarb hinUrn mit rinrT 
n^cliamiJK Viril Nadrl (Fig, 1*13). Ci^wöhctlic^b kann man sich die 
Theile dem üe^nicht gut sugitigig machen^ wenn man den Ccnrix stark 
nacb der einen Seitt xiübt und mit Hilfe de?< Simon^scliäti Si>ecu- 
Inm nnd der Seitenhebol dte ächeldeuwände zurückib&it Wir bc- 
Diitzcn znm Hcr&uszif.*bcu des Fftdvn^ itUH der DvcIiAmp^'ächcn 
Nadel einen kleinen atumpreQ Haken, lat die Scheide en^, die Krei- 
leguDs nicht gut mOglicb oder müssen dio Ligaturen hoeli üben in 
«Itu AngüiuKl ^'t^^rden, so mtiss man di^ir^e g^uze ManipiilaUoa eln^h 
dem GefUbl nach ohne Controle de»^ Auf^eit macheD, doch bt diea 
fitüU in bchi^m AUüäu »ubwierig. t'm di« zu untarbiad«aden Thdlle 
de^ Lig. lat, besser erkenn^^n zu kennen und sichei-er zü darcUsi«iOien 
ka&D e« in schwierigen FJLIleu vun VorLUt^il s«iii. luttvt dui Ohvuiij 
Dfiagla&ii. 3^u ÜITiikci, um vnn liif.r juj4 dr?ti Fingtr biiihrr das Ligament 
schieben ku kOnueu und da^s Dmvbf<Hirt*n der \ade1 xn l^zleu^ l^l 
die Ligfitur f<tsl gi?knot«l. so wird das abgebundene Stärk d^ Lig. 
lai. sofort mit einem Scherenschnitt vont Cvrv'ij. getrennt und man 
untcrbiudL-t darauf das nächst bi>here ältick. Bd jidfi^m Sdiereu- 
scbnltt wird der Cervix beweglicher und Usat sich melir hernnter- 
KJchcu. Hat man auf einer Seite in die^^r Art dea CVrm möglichst 
hoch abgelöst, io g«ht niftn dann auf die and<rre Seiti» und w^ chaelt 
80t via «B «D gitEU}tigst«n erscheint. 

HSaflf; fühlt man beim Anzioben doe (teniTJ, wie genule di« 
Ligg. re*:(»>-utenaa skh spannen und ein Tiefertreteo du Utenu 
hiudeni Unn kann »I« dann leicht lunak-cben uod dun:htr«&Qen 
und eriJffiiet dabei mtf!?»ten?t dtin Douglas'^hen R^uni. T'nier an* 
daaemd kräftigem Anziehen des Ut^Tus lOsl man dirn Cervlx su 
ScIlriLi weihte fmnier hJ}hcr am »Incfr Unigrining. In ditn vi«iirii 
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JaLreu führ« ScUroeder und fubreu nocL jetzt luAUchc Operateure 
^16 Üperatlon des Weiteren so aus. daas nach KriJJTnung de.4 (^tuiii 
Douslttsii da» Corpus uiuri kilnstlii'h rctroductirt und dttdiuxU der 
obere Thcil der Ligg. Uta mit den Anhauf^cQ üircct dum Aii^cc darch 
das «r^iliicte hintere SclKidt^u^wdllo EagÄngig gemacht wurde» Bei 




m4^llt vcrirrö^ecrttni Coriius utori und kiclit zugänglicher äcjjeid« Isi 
die« auch nicht böaotdfirs schwer, weniii?lekh das VoraiPhen durch 
di^ üoübung im P^ntonuum immt^r »uine S''hx^i^rifckoiti.>u hatte. l#t 
aber der Uurnie ^'oee und uanaob^äbi^, der Raum in der Scheide 
viellt^ictit »chon durch eine grosse Portio tmd stralT« Gewebe »lUi^lD« 
sfthr beschrünkt, so ist di^^ser Act dör Operation gerade sehr gdiwlerig. 
Die r\ju A. Kanin angegelenen Hiirsmlttel: Umsifllpuug mit einem 
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kfäfljgeii ^oi^enen InütninieDt iiui) Hiri:4ljfli1ir^ii i\f.% Fiindtift ftuf 
tmem aU Gl«itriniie cjngeseizen Speculum Pileiclitem ^ah Gnuxe ja 
4twa.s i^btr niclit vieh ^i^ dabei ud vermeid] ich t- Torsion de» miltlrrcD 
Tlicdlcs des Lig:. lat macht «ine fdsC9 L'nterbindiing dta^ei Theile 
Aucli oft schwierig, Efl wnr die:« wesiniHcb für mich oiit ein Grund, 
die l Dlerbindan^ der Ligg. lnt& ^auz in situ, d, \u ohne weitere 
Voründi^nin^ der Liij^e dcT;: LTtet-a»;iiur unttin-taikem An^t^^hendesselhea 
zu 7erencbeii, und in den letsten nlahren h&t aucli sischrot^dcr in dieser 
Wei&e c]>«nrt. ^^iitd die Verh&ltiLie«e gtinstigf eo kann man nadi Ab- 
blnduiiff de« unteren Thell«^ der Li^g- Uta <l«ri llura« £0 w«it 
lieniiiterzieheti, dRSs man die oberen Th<>Ue bis fast in die Valva 
]iervJnxi<rhi-ii und daun mit der grü)^><tc?n l/viclitigkeit ^aiix abbinditii 
kann. Wam^linJal — uud bt?sondfti"s bei selu" p'usseiij l'terus — ist 
diu» HeniDtJ-rzieheri nur um da Wrtiiges U)rj',^licbp luid man niust 
dann dtn saoKe AHindiing und TJurdtti-fiiMiUL]^ besunilfi.H dt-r obtrrstcii 
Tläeile eigentlich nur dem tieJtihl iiai:li luadien. Man sciiielit von 
kintcn her den Finger hinter da» Lig. lat und durchj^ticht dasselbe 
voti vorn nilt einer Dt^champs'schesi Nadel. Kai:h fe^^er Knotuni: 
trennt man das unterbundene 8t(lck vom t u^rus ab und lährt so lorl, 
bis man die letzte Ligatur um die Tuben und da« Li£. ovarii gi^lt^gt 
hat. Ist die Abtieonnuc: erst auf einer 8eitö voUend»?U ho ßldtyt der 
Uteru« fi;e\v5hiilich iierun:;, indem nv nur noch on dem cberen TheÜ 
der Anhange di^r anderen Seltß h&ngt. Den ol>erEtlcn Theil ie» Li«. lat-, 
die Tube und daa Li|?. oi^arü habe ich in der letzt«^n 2eit zun&cluit 
nur in Kiemmen provisorigdi gefas^t und abg^imgeUf da bei der 
mei^L Dai^bfolgenden Kxüliqiacion der Tuben und Ovarien dlem 
lTnterbindung:en gnnz UberUdssig werdeu- 

In die ^msr^t^ LlalTpuile 1Vriti>iieal wunde, in welcher ofl Diiine 
oder Netx vorkomnien, Tübrl mau am btrstca dnen aseptischr^n, iii 
»lerili»irtri)j Wa«<er gemnigteo, an einem Faden befestiKtcn Sch^vamm 
herein, um dleftellie znuärli^t ganz absuschticsaec^ I>anu wii-d die 
genrijhnlicb »ehr einfache Abbiuduii^ dt:< ItfMe» der Anhän^i^ voll- 
eadet Ntcli Entfemuns de« Uteruft le^ man eich im ^ro»scu 
Slmon'schen Speculnm die ^anze Wnudhöblc frei, und indem mau 
nuD dnrcU leichi-i:» Zu^ an deu Unterbindunicsi^den die abgebnndenen 
Ligg. lata leicht herunterzieht, »ieht mau, oh noch irgenduo Blut 
dnrL-bF-iE:Jierl. Ist dies der Fall, s^ fiEk^at man die Stelle mit langen 
Anoriiuklemmen und umstiehl oder unterbindet sie, Mgen Tuben 
nnd Ovarien eine grD>;Ae Neigung vortufallen, wie die« cft ^nug 
vorkommt, so kann man sie mit Hilfe von MuiceniVhen Zaugen 
leicht gaux vorziehen nnd abbinden. Die Entfernuug der Tubeu und 
Ovarien \si prlucipiell gewiss iinzutitreben. Oft gfuug aind si«^ gl«!cli- 
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uitig; anderivf^fUg (^rlcratilif, auch kommen gleichatt^Üig camndmatfi&c 
TOikrankungt-n an den Ovarien ganz anvcnnnllitt vor.') Bei jüngeren 
Fiaueo k«>nnMi nach Eutferuung de» Vteius aadt lielYige dysmenoi^ 
rhoiflche Beschwerden auftreten. Nur dann, wenn die Älilentfernnug 
der OvMieu die Operation tecbui:?<^li irheblicli ei-scliwert oder ver- 
längert, wurde ich dieaelbeu zurücklafi&en, Meigtens ist dk Katfeniung 
zienüicli üiiiiTicIi: imehdisoi man Tal^u nud üvariuni mit tüiner Zang«' 
kiAfUf? anf^ej^ogeu hat, durchsticht man daä Li«;. infundibulo-pi-Uicum 
doppelt, ubturbiudvT t-^ nach beiden äeiti^Q und anrektreniit e». 

Bevor man fn der Operation fortführt, ist es jedenfiüls anp^ebnichc, 
jetzt aoL*b eimiia) die gnnv^fi B^^ckeubuidi^gewebswutide gvborig mit 
eliLMi- stark dp.MnilLirendeü Lü^ung ab/uwaseh^if wiib^i Tiiait alleidJuifH 
ein iinnüthiges HeJvhtlUessen dej'selben in de» »nttfien Theil der 
BnudiLNilrr venneldeu mus». 

Man kann nun weiter verschieden verfahren: ein Theil der Opera* 
teure zi^ht ti» vor, iint^r KinnÄht^u ciiit-ä Drninrohrc« die ganze Bauch- 
sclieidenwtinLle feat dui-ch die Naht zii achlieasen, Martin lejft ein 
weites Dniinrohr ein, ubt'r ohni^ diu Wunde fest zu vernähen« 
^^ ^ind auch wir frilher ref^ehnägsi^ ver&Lren, Ein anderer 
Theil der Operateure lilfi«t die f^'^niv Wunde eiofach offen, indem nur 
di*> .Sehpidft mit .fodofonitgaKe lu^lir oder weniger atn^jcefullt, rrspeeUvÄ' 
diese soga;- zum Theil zwiscleo die UariuscliUngeii hineicgescliobea 
wird (Fritfichf Leopold, Kaei^ter, Sckroeder [in den letzten 
Jahtt-njj, da nnuli iliier Annahme hierdunh in der aiHj^ifbigüU'n Wt.'i«9 
ftir einen Ahtlu»» eiWH sich ansümmelncln- Wündsenete gesorgt wird, 
wähnend anderei'iteitK dii^ weite OHenhletben die HKlluiig ui''ht be- 
einträchtigt. Andere wieder gehen von der Idee aus, d.tss jeilrnf»lls 
Ton dem unteren TUeii de* PttritüUcmn keine «ehr starke Transauda» 
tioD ausüben kjlnne, die ein Offenbleiben deiiseibt^ii t^i-rordr-rlti:!! 
mache, dass im üe^cntheil diea w^geu der (jcfalir des Vcrfallens 
der IJänne nicht unbedenklich nei, während allerdinj^ die ^ros^o 
BeckouUudti^cwebfl wunde be^eer nicht ^anz zu äciilieHaen aei, 
um hier nicht vielleicht Verhaltun^ von Sucreten zn bt^komnien. Aus^^r- 
dem en^cteint ein eini^ennasfi^in «iLiberer Ab^cbluKi^ der Bauchhöhle 
doch eiiUdhieden fm AUgemetnen wUusch^nswerth iStaudei Scbedo^ 
Kalienbach, TanfferK 

DIl'^ letztere Aufticht thelle £di eb«ii£tt1Is selir bestimmt; 
glaube inii^^h in niebrffu^heu ßeohachiungeu ^ntaiJuedeu davon Ul 
zeugt £U haben, da»« bti TullkoEnnieni^tn Ollenlaasen die Verheilnng 
der AV'nnd« beiweitem laugsanier von 8t^tten gtibi. In einem FaU 
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Itf^te «ich ron obtfkVKfe l)»n»gcLUng«H in «inetn aud^^ren lUu BI&«« 
herein, wodurch die Hellnng selir we^iacllkli verzC^ert vnidt^. Ancb 
FJLÜif von Ilc^us dut-di Fixatioti tiii^r DttrmHclilmgt! in der i>tTi^ti«ii 
Wumle sind beübHcliUl.M 

Ueberl&sst HiHU Aie abgetrennte Scbeide ganz sicJi selbst, 80 
zidit »k Huli wt^it xiirticlc tiiid sdialfl so vin g«inc nauOthi^e^ Auh* 
eioftAdeiK^nen der Bindegewebawunde, Ich bin daher sleU so rei- 
rohren, daits ich nnter leichtem AnzieheD der Stampfe der h\^- Ui. 
diese etwas än^itfllfjte uitd jedt^rneits durch dk vordere Sdieiden- 
VACdi den obomn Theil des Lig, Ut., dann die tuatciv ^cbL-idt-nwAUd 
eine umfoesende >faht lef-te, welche einereeits die ätUmpfe in der 
Wuiidii bofoetigt^ aüdortjrüi^lt); dit;«« £«Ibftt in vin^v nehr wün»;cliöD8' 
werthell Welse verkl6in€ru;. Kbeni^o le^e ieh In der Mitte der Wunde 
durc^U die vordere Scb^idenwand. dann bgide P4>ritouf^ftlblätt«rr und 
dit? hinten- Sdieidfnwftnd Ln dersfllen Weht- ehie Nal^t, die i^acb 
EutferDUng des Schwammen sofort gekuolet wurde. Die Ba.iic)iU5ble 
Ut hierdurch f««t abgL^scblosAttu, rlif. SdiKidt-nwiindtT liegt, /.iinHmnieii, 
ohne da^s d«ln?i dnoh t^ine SfiaeUon äuh de*r Bi ii lege webaw und© in 
die Scheide nnrnvlgllch jrenaacUt wäre, indem die b(.-tdeit Enden der 
Scheid RtiwuniJt^. in wdch^ii dii: 8li)mj>fi? liegen, vOllig olfen bleiben. 
Die Wunde i^ird mit Jodoform bt^^atJLabt und Jodofonngazc in die 
Scllfiidc göltgt. 

Uelrißen» zeit^en die mit allen diteen Opt^rationsabänderangeD 
erziel Un, ziemlich g:lmcb gutes K^suitat^, da»w a^ bei rii^btiir^^r 
Antisepsis nii!ht so sehr auf diese oder Jone Aendenm]* in dem 
gaiucec Verfahräo ankommt nnd darum deretxlbi^n kt^in »o strbr 
gro»er Werth belxul^ßen ist. Bei gkicli gnten Hesultaten adielni 
mir imiuer das einfachste Verfahren den Vonoig zu verdienen^ Mit 
dem oben gi-^L-Uild^rteu VerfHlLreu hiLb<i ich unter *o Hchwitrigen 
Verhfiltniftsen operiren sehen und selbst operirt, das» grössere 
technische ScUwierigkeiteit nicht nielir gut dfrnkhar sind. Dabei 
warru im Gan^ru dir RcsultfUi: ni Bexug auf den nJkh-Hten Erfolg 
»ö gute, dass man von keiner Modltication bessmx* ResultAte Cr- 
wirtCD kami' Dir? Ilaupt^^iche, auf weictur as ankumnU« bleibt In 
erster Linie: [reiulicliAtc AntUep^a; ferner: mftgliclist gute Fretk-gung 
des OperationsfeidcE, sichere Unterbindung dtr Parumolnuon- Ob man 
die SchcidengewClbe so oder so eröffnet, cret vorn unä dann hinten 
cder erst seitwftrtef ob man den Utoru» nach vorn oivr nach hinten 
nmatürzi, ob man Um [nlt eigens dafttr constmirteai Instrumenten 
oder mit einfachen Zangen packt, ja selbst cb mau das Feriteneuni 
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veraflht oder ülcht, »clietm auf den weitere» Verlauf nach den xoT' 
JiegeiLden ResuU»teD zietnliclt ohne EinfliKg 211 »^-id, Eid 'f«d«'i- inncht 
dii-»4T Voniahitirii, nii^ sit^ iltin um TieiiiieiiiNtt-n iiml scii'litTHl.T'i] dünke»; 
für den Erfolg der njicration sind sie gleicli gütig. 

Unr tun d^* Wutuni^iiihttflioU dpf OpiFttrionunerhodo »u t^^gen. »Hmi f4n1ff«< 
8«is}Hdc nnp^fttlift: Untier AnJnrm hihv ji^b i^wci TctalfutiTiaticccn hti iVom^tn in 
Fo1|>o viiTi rnri-in. i^^-rvii:^ in-Miavlii. V4»n iloiki'ii d» i>tn'' PriiiHiat ni^rli na^h inunnir- 
Innffcm Lioj-fn m AUtchol cim^n l'mfftnii fon Sbm bdttc: forflpr emen mrltomntötca, 
iiüt rLU£r.'iii('i] riltpjriit'ti ilurtbsr'Lirii Cl^iui vifllirpirl. der üiL ivjm£ru liviulidk \vn 
KiftdakfjpficrHi« M%t. \\\i dtiik»i t'bJlo Lmtun *f?h, nr^nn auoli mit I^PlLnitic^ien Sfhvt«i1|^ 
kciun, U<icli ohur j^Hli^ilKMifiill r^^^iitn uni] irrli^fcit ^nx gbtt. Hlitnso rjatuvirt 

Arl tutt bfnt^iij P.rr>l)f< P^c ww IuIt b''<ibiii|jl<'t(ti ToiI<^lt'^ bdrafcn fix^t <lnTdiirt|f 

Wenn alii^o aucli von div^ün v^r^cliiedtfoen ModiticHtiont^n der 
endgllrnige Rrf^lg nJclil Bbziihüngen »chelnt, 00 Ul doch Im Ganzen 
jede YemnfadiUMg des Verfühit^ns von vurin.'lj'.'iTin mir wi1TkouitU(>u 
211 ll1-isJ<^rrL TMltiTi i--<l. fre ilti^Ti ntrJil drr vdm neuem wit-ile.r auf* 
geUiic)ite Vorso^lilag ^u rei^lmen, itach dem ur&prUit glichen Langen- 
beckVhL*n Plan dtn l'ttrus :sub^critoni;al iiiis/^UMbälcn. Bei der 
hentie:«» Ttielinik der vaguiftlen TotalexstiqjdtioEi i&t dle^ eine völlig 
icwvcklose cbirurgiäche Spielerei. Wobl nbcr suhtiiiit die Auivcuduug 
4er von Kiclielot melirficli empfolil&ncn und tu »nnknich - wie 
es aclieint — vieJ angewendeten Klammern zur tomprcasion dei- 
Li^. lata die Zeit der üporaiioD wusuntlidi abkürscn zu künnenn') 
ßi^liülot oterirt In der Art, dastt er den Uterus vom und hinten 
4irst ablOät, dann die Ligt^' Uita einfucli in uni(a>^£ende KLtnimem 
legt und nun den L'terns einfach abtrennt. Die Kkmmern bleiben 
liegen und sollen aacb etwjL 'IS Stunden entfernt werden. Von 
P-Muelb-r^j 1^! das VcrCHliiTU 111 tilnfFäUi^n mit Erfol]^ ;iiigewend«i 
Xkuä em|»folileü. Im Allgemeinen lial es in Deuts* hland, ausser von 
L. Landau, nicht vir] Beifall gefunden, augenAcbt^lniicli, weil bri 
der ftUHgeliildeten Teilinlk der Oi>eration kein eiliebliclies ßt-d^irfiiis« 
dafür vorhandf-'n ist Doch ist die Änweudung veu Klummemt welche 
etwa 48 Stunden liegen bleiben, bei schwer £u stillenden Blutnngeii 
aua den unterbundenen Ji^tliiiipfen unter Umständen sebr bequem. 
Aoüli knnu es Wi ungewöhnhuliL^n Schwicrigkiiiten bei der Unler- 
bindunc: ftebr ant^enehm sein, einzelne Theüe des Lig, iut m dlefier 
Art 2U veriorgen- 

u Ri-^hflot, flnr vn m* iJr niy».i.^fi»rt<»mlt^ vAjflnftls. I/uMnii ni^kAlc 18W 
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Did NachbfhaEdluDs; ist meist eine ^anz ztwunende. Die 
Op(rnit<rit iniU^i^'u m«^i!:lu'li};t die i-ri>t« ^\^oche UAcli der UpcrutiOD 
ralüge Rückenlage einnehmen. Wenn >ie es künnec, müssen tde 
spODtan L'rin Uä»eu, »onet Enit«« in Dicfat xn gro^Ken Zwü^^h^-nrAiimi^n 
dl« Bla^e entleert werden, da durch eine tibermäHglp;e FLi]lunfi( leicht 
Zemin$Kh lui di-r Wtnidf' sttttlLabLn. Vvni flinfttiu bifi siebf^nten Tag 
ftorgt man fUr Entleerung de.<< Daniies, d4:^*C4t-Ji Ubermib^ifri* Füllung 
iliiivli eine knat*pe, flüssig« Kost verhindert wird. I>te Jodoformgdjce 
haben wir grwAhnhclj hix ziliii rdiifti-ri oilf^r iti-hlHu Ta^r? lifgrf? hi»i-ii, 
nenn »i» nicht von sellsi heraangefallet war, und liabt^ii un-i ilanii 
damuf beschränkt, dn fache mnlgende SctieidcnuujifipüluDgeD zü 
machcD. Vor dem zvfüUien hia vierzehnten Tag h^btn wii- k^ioftn 
Versuch gcmüchl die Fäden zu cmftrncn, und auch dann ntir enl- 
fernt, waa sich birht entfernen Üesii. Man nmclit .sonst ganx unni3tfiige 
Zerrungen an den frisch verheilten Wunden und bat ausaerüem 
sehr viel gr^^jser« Scliwienffküiivti» aU Vöon man rnbiit m^lirore 
Wochen mit der Entfern unf^ wai-tet Dia abgebundenen Stflmpfe der 
Ligg. lala £lo£geu dcli immer nekrotisch ab, nicht ^It^n unter Eit«ruDg. 
Ss dauert drüi U» vier Wochen, h\» die Wunde vollkommen gebeilt 
ist nud, wenn die Scheide nicht vemflbt ist^ noch langer bis zur voli- 
kc»mmeuen A^eniarbuug- ^fau Itndfl dann die SiThefdi^ und] oliendurdi 
eine lineare Narbe ge-Kihhrsfitn nnd die beiden seiiliclLt-n Theile oft 
in Folge des 7^]i^es der eingeheilte» Stumpfe der Ijig^- lata etwa^ 
«inge^zogen. OH ÜDdrt man in diesen Rckm uocIj lange ^i^it erunnlirende 
SLkIIhii, die man jedenfall» der eneigijiclen Veroarbnng ^^t-gen am 
beateu mit Canalicis behandelt. Ich habe mehrfach nach Monatc^n 
und nach Jahren in die^t^n Wjnkelu bahn<rnkaiumartis:e, leicht hlute^ndet 
polypC^ Wtcherungen gesehen, welche sehr verdächtig auf Uecidive 
eracbien^n. «icb aber doch nach ihrer Knitevumg bei niikru^kopischcr 
UntenuQbunf;; alit f^ei^tzte und j^ewachert^ Tubenachleimhaat erkennen 
Hessen. Ka wai' augenscheinlich« dajas hier die miteingcthL^üun Tub^n 
nicht vfir«ch1ossau waren und ihre .^Schleimhaut aus den feinen OeJT- 
nun^en ia die Scheide hineingewucbert war. 

Am JcwOlften biK vi»frxobnten Tag« kann man die Operirten im 
AJl^eoiein^n aufstehen laü.4dn. Hat man von vomeherela die Peritoneal- 
wunde drainfrt, ao uiuks iuhu das Llrninmür etwa am fikiiftr-n bla 
sachateu Tag« eutferneiu Nur aii»nahmAweise, wenn die Operirten hoch 
fiebern oder irgendwelche Inft^clioiiserscheiniLn^en hieten. würdu ich 
dazu ratlien, die Opcr&tionswunde nac-h/u»ehrL ond evfrntuell xu trennen, 
am etwa xurtlckgelialtene Secrete zu eutft^rnen. Ut da^ Peritoneum 
oder Beckenbindegewebe berL-its in ausgcdehntcrci Weise iuficixt, so 
wird ditä freilich nicht viel helfen. 
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«» ffA Ar Sit, IjiiiiBiliii Eb T«r^ock sit tai 

ttcr «M Orerirtra Ott: «Ste Ikcn 4a 
WfickacräBca" nd citeka nck ndt ftst eben* xkadL^J 

ftei 4er Bdtacbtnf <crB«salUie derOpcniioft tat 
n «McfscMles svitcfceft 4eii attgaMcMkfaa nd de« 
ErM^et. IMm tcU» kider oft m voMkjed» tiid. lic^ ä 
XflSv der KitiUeit, vece» derca die Eisttiytcmi de* DterM 
jMKfcgwIkfc iMMcliC vM; ud Iwri« Ui«t a«di der emd, 
dM «nOiradc GkkUeü beU«r b al>s«hb4Kr Zdt ohte vxwll 
wM. Strag geMBBea gcMrt EnOldk du Betncteaag 
Erfbige cigcitlkli nekr i& «^hi Uhrbttck der 
Gyalholagie irater da« Ce|äld der HeDbariEeii des Paii Jw «tecf, 
jpdciwe ist cw AssdHi&nsg dT Opf^futi^w, vif^ »e beete st&itlndet, 
ov dan^ dl« ber4ck«irht>gQEtc d»- bldbeed nit ibr encbdieo K»- 
tUute zu nrrlufcrtisfiL, niid d^mm müsea diesetbea hier — veu! 
Attcb ksTT — erwibst werden. 

Die uaittelbiU' Mit der rigiiielefi Totele ialif petkia eniehea 
Beiahite Mdka eioeB sekheo Forudiriu ia der tirtteytiicbea 
WaDdbtrbAftdlims: md ii der opentiTCtt Tectaä der. rk sk to IkA- 
Ikber Weite, besooders was die kvse Zeit des Bcctebens der O^er»- 
tkfi ubekagt, kAim ctoe andere Opertüoi aB to w eto ea bat. 

Ei f[«bt hierbei freflicbt wie bei anderes Oper&tioneD auch. Ei&- 
zeloe OpmUBT«, wekbe Gekgnüiett beben eine grOcsere 
TOB Operatlonea aamAbren, efrekben dnreb die biratang 
grAaeerea techniscben Skberiieit nud grilss^rnfr Erfafafuns auf dieaem^ 
betoflder^n Gebleie beneie Resaltale ala dm^jögeii, weUltr nur 
xdne Opemlioneii derart aaaiBhren k^nea. Danai pntjjpncht et' 
nfdit dt^4D Oeaau&treeolUl der all^iseinen Sutt»cik, xeigt aber, 
waa bd Hdtri^r Randhaliucig itle 0|)eralii>n zu )v[<«Ic-ii im S^tAode 
iat^ wenn man einige der in der Lit^raAiir der Utzten Jahre bekaant 
CewvrdeaeD ^0«Mrcii Ziffern zasammensttrUt Za|^I*^i<h erhellt aas. 
Uea gegebenen Zahkn der antKieror^eDtliche Fort^hntt in den Be* 
fnitatea der Upcration. Wlhrend Sacagcr ib^'i I^ dtmnige 
Operatumen mit £28*6 Procent Hortaliti^ zasanunensteUCe, konnte 



^ ft«br*#d#ff. r^bn £e tiifdwrije ml rribtlaBp AuMbartdani; 6tr certi* 
'J Anb. L 0;d-. lU. 21, 



KftUenbach bis zum Kode des Jahre« ieS5^] schon 257 Operationen 
mit ^ ProcoDt Gi-tiHinrntmortaZitüt samintiln Mtirtin s:B,b in ^^t^iooni 
Vortntc auf dem internati^Dalen mei]icinischen L'otgreas in WastiiD;;- 
ton^) 1887 hisi uiniM- Ou^auiiaii^lil von 311 Uponitfoiien, aus^ufdhn 
Ton secii» Opeiateuren, als das Resultat Ift 1 Proceut Hcrtaücät an. 
Da es mir durant' aiizukaiiiiui-u sdielut, zu zeig^^-tt, was di«T 
0|ieratbn Jetzt lel&tt^n kann, sq la^se ich die äUereii MUUjfüiinifeii 
fort, da icli zum Tli^iE w<.'is»< da»« Mf*U die Fi^KulUite in der Hand 
der. b*fLFPiri*iJdi-Ti Aiiloren j<^t/t l^emit^ ganz, Miidt^rH durKLi^lIpri, und 
gebe nar eine Anxahl der in den \f.iziffu Jatir^n mitgelbeiken Ope- 
rations rrsul täte Dabei ist xu bemerken, d&5s Auch diese noch, vnc 
X. }V bei Mnrtin nnd Schroeder mit den im Oanxen natililidi 
aclüccliterco Anfangsziffcrn belastet sind. Ich »teile* nur die Zahlen 
KiLsammen. soweit Me ükh anf die Carciuom<4pei~ntioti lie^iehen, da 
zum Theil nur von diest^n dio Keenltnte bokannt uDd dieselben ftir 
die SUtiftiik Jeden'alU noch am iinp:ün£Lif!n4ii^n t^ind. 

Martin') flö 11 

Prit8ch*) 105 10 

Leopold^) 80 l 

lirennecke*'] I7 

Slaud*') 19 

Kloti*) 17 

Kalienbach') 60 2 

Schroeder»^ , - , 60 n 

Scbauta") - . , ■ 65 & 

Üeberirag . , 4^7 44 

<) Oper. Gjm.. IIL Aufl. 

>j Am. Jfmm. nt (JUc, JU, 'Jü, img. 1109. 
>) hM, klin. Woch^^Qtcbr. IS&T. Nr h> 
•) Tinupii Arrh. f. G^d.. Bil S7. 
>} tfuiiiLrliiar^Tor. Anh. f. Ojn.. B4, 86. 

'> htdtjrh« inr<l- Woi^liroaehr. 1886> Vt^ S& 
•l Ctutnlbl f. Oya. Itm NY A- 

**) Ztt dicwT Siflvr Bft va bancrkm, iIub d>rin. wcaa icb nicht im, nebt Opc- 

Cohn, B^nckiMtrV «flhmul tob nciocn d^pfn ifi Upcntiont^D 37 in i1<?t rniTprriUi«- 
FniwDkltnlk In B«rliii «uapnhrt ilml »o ^Ut» >»it ilfx KinfYitirariu ^ürtiT «>i>r'r>ii<m lii« 
unn 1. l£«i 1967 iMt v«lehant Tt^ Qoh. kuh OUhaaifn d» liiioclomt Qb^ritAhnif 
hn fluiacn 97 TooJpvUrpiitianrti WT^^n Cofdnom uill 10 l'odmfllUn mn dir Klinik 

U Indini. IL Trcbitik 'l ii^ TouI^uÜfj^O. ßf-rUn, Fi^;hrr l^h 
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Evtirpitia nt«ri ngfulii. 



Fttrtrap 



T. Ott') . - 
Hofmei«r . 



. 1Ö7 

30 

. 196 



TodnIUI« 

44 



19 





Summe . . 749 



69 



Bei einer Gt^^^amintZHliI nlso von 749 von 13 Operateuren aus- 
^föltileii OpttirttiimeM um tl9 üiirtr 9 2 Proceut Todf-sfiÜli^ ! 

Ti'oU dieser so gUnxt- iiden He&LiItaU ist es treiiich mehi'ereii dieaei- 
Op«rAl^]ire (i\. \. aikL uur«) niciit cr»part ^ebUebcn, selbst niich Ucilien 
von 3') erfolgreichen Operationen wieder eioigc Todesfälle kh v*^rK»*ich- 
nun, dii; wtMiigslc-n» fib' uns um .-<o t^chmcrzliülLer wo-reo, uls :s\^- .' : l l> 
duirliaae* oicht srliwiengeii 0|K;rationeii foJgtcu. Ks gelil -il r ,; n; 
Uer\*ort daäa uuch dii,> vaginaU^ Totalex^Urpation trotEiiui ,ai m j 
<»nl«fit1iclwn Fcn^cbntte icinii^r no«^h diu (>efabiOD üEiier Laparotomie 
(d.h. einer Eri'tTimng der FentonealliOhle i au skU trägt, uui mir acheint 
dann funäch^^t wcnigäten^ uoch die Fordffrung hi^ründet, da«£ »^ie nur 
da XU matdien lüt, wo sie unum^äaglicli noLhwendlg ist. Da^ia aber die 
TotalexsMrpation des Uterus vjd der Scheide aus eiüe so siL'liere und 
oliLit! XII groäst^ Gtlalireu aust'ülirLiiue 0[)eruUoii giti^'unleri i^t, im 
we^entlicli deu ttudÄUemden BemtUjuugeii der deutsrlien (^lyn&ko logen 
and l'birurg^n zu danken. 

I)a>!i di*r Daueii-'Tfolg df^r 0[jf ration uicbt itiuurr dn- gewüiiscLte 
and vor AUeni nicht dem augenbl]»:klic,Uen entsprechend ist, liegt nicht 
an der Op«rAtiou, saudern an der Kr^nklicit, wegen di^i^n sie haupl* 
:hlich nothwendig wird. Die neuesten Mittheiluii^n lassen freilich 
Ten, daös nuch lücr besonders mit dem Foilscliritt der Uiognofio 
&ülicr Stadi'^ii dioaes Leidens noch eine wesentli(;h« Hea^erung auch 
in Bezug auf die danornden Erfolge zu erzialen «ein wird. Jumerhin 
zM&n die miigtiiheiltcn Dau^rheilang<;D von CaraEu. meri dui'cli 
die TotaleXGtiiiiatios nicht mehr nach EinxeUäUen^ sondern nach 
Dutzead<>n-*i 

Xm der von mir si^lbsl raebrCach zusammengesleUten StatUtik 
über die Gesanimtzalil der in der Svhroed^r'scLeu Klinik weg«D 
C»rrmom Opyrirten (zulel/t im S^ptpiiiliur 188ö)*) gelil freilich mein«i- 



') ^'vi\t- i]i-> i:iiirt(n AiIipLlcu rvu MaruHi Lt'vpvU. Fri1»ch. ächalUr ctci 
') ^icbc ZeiUfht, f- tifibp Q. Üjn-, \U. 13: l'»bn die «bdffÜTis« HoUun^ dos 
Cure. rvmc. uk-ri durch IJc OpcinlitiA. 
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AnMc]ilnar1iiiu2ur^if«^lhafl]jeFVor, dfl^ meiner gewissen ZahJ derQbei- 
haupl AusHicIiL auf Heilung VHjsijrc.i.iliciidt^ti Fitllf ilii^ Aiiipitl. siipru- 
TH^. colli (nach Sc Uro oder) ztu- ICircichuDg dieÄ** Zweckes voUkomiu^fit 
fenTlEl. Dift Ziikiuitl wiid xv^litr rnI^L.Iii^t(J^n iiJÜKHro, ob mit der 
^undi^Ätxlicbcn Bevoi sugung: der ToLalexstirpaÜQD noch bessere Rt^ul- 
tate erreicIiL werdt-u künucji. Die von mir damals tur un:!ere Ope- 
tirten testgesteUten Dauererfolge inach drei Jahien ^"2 i'roueut, itacb 
vier Jaltren 41-3 Proucnt der UeberJübcndeu) sied uach nacii den Vev- 
üffentUchungen von Fritsch, Leopold. Schauta nni OJ^hiuiscu 
nicht w«>M-uU]cli uberliolu Nucli di^ii jiing^teo Veröfi^eutUcbangon 
bericliut OL^Iiausen^ ati^4T-& Proeent, Leopold *J UberdS Proc^nt, 
Frit»«:]i über 47 und Schautu Eib^r 473 ?rc*c«Dt Heilungen nach 
zwifi Jnlireii. UiiU-r Mt*ii UiitstüDfläii \ibvti 9ti& F{t*iliiU|f^u anf operütivem 
Wege zü, welche früher unmijgüdi waren, und beeinllUAHt in einer 
groVKeii Auxaht von F^llmi den Gt*AUüdli'?U»zui4Ui)d ilcr Kivinketi 
venig»teßEi auf MonaLt- und Jalin? in der gikiisligfiten Weine. 

Ich irLll fttiri^ciiB nkhi anvrJflMmi tu bemerke, da«a et bd der ftnivij k'nav 
■!«■ DmivrhcltLtEii^ ii'i Oiröimtia utrri mir akVt allt'in Infnuf ■nruleirmif^d «hinni; inJt 
«iftclier 0|ifTJiCii)n"Uii'lh^>4Jif wir cJh hHttu blfilfiuL^n h<.vtilUt^ («ln^lti'Ei, «■>nr|'.>rii (liiniif, 
Wfirhr? Fona il?» C^ciijuai Irri «jpcmii^i Ur-linjulUnif h»i uiHjtUji AuMitM ituf riid« 
gilti^ Bi^Und^ biHot Ki4viidrr* cun«ti^ ifhfiu«! dii? Vfjh&ltniflL^ uuii«r for div Aj]> 
Eiairitt*l^n <1<^* Pvrtioi:Arciuvm (Qr diu CuTinomi d«r Ci-'rfÜAchlriuibjiul uud ilif Cu- 
dnoitio dH CnqkttE ii(^ vu ll<ir^. hr ja fhtt noar-bll^itli^h jput iliirrb djo vnifinjJ" 
T4lAlrsitii]«l^cn WbfLuddt v^rdt-n i^^f- die An^brn lun Suqjo uoi] Mkrlinf- 

Besonderd Scliwierigkelien bei der Operation können 
tteli^n durch cln^ ^nge, unzugängliche Scheide, nngewi^hnlkhe 
se dtfu Uterus, sowie dan:h eioe unerw^nelc Blutung. Ferner 
können Veripistuugen der BliLse nnij ili^r tTr»:L^-rnii vorkoniint^u^ Purcli 
eint^ gen&ne, der Opeiatian vorangeliende rotersucfinng in Narkose, 
welclu: ich »UU fdr wiin«clien:«wcrth hnhcy wird tnan auf diese m^g* 
liehen ScUvrierlgkelten gefafst nein und seinen OperatiODspIan darnach 
einncfali-n kennen. Zu e:ro5se £n^ der Scheide und icjs Dumoitrs sind 
durcli Spaltungen der .Schleimhaut meiat vollkommen zn Überwinden. 
Die GrUt^c dea l'tcruä kann allcrdin^ä recht crhchliche, aber nicht 
unaberwindJiche technische Schw)e^ifi!k«^iten hcroitcu. 

Sfl «ntfercLt« Schroeder unter Anderem einen frt*l zw*ifau«- 
gr9##en Utiürus wegen Sarkom, ich i4i\h*i eiuen fj^^t ebenso f^o^sen 
sufi detäellen Ursache; ebeoao einen Uteras mit Pyometra von fuüft 
F^ii»tgrds«e und ulnf^u Uteru« gravtdui d^r zehnti^ii Woche. Wie dieae 
Opei^ationeu sind ohne StOningen niiL glaltttr Reconvalesc^niE aus- 



>J VnluudL d. 3L btcnud. Con^, CeniAlbL t Gjn. 1800. 

^ L«itl^ A. (, Ct^i-^ Bri. 40l 
>b>tl«f, CvUkAbtf. O^wHiim 
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e«fAnseT]. Sehr nnuigeDchm kann e« ttdn» venn der Cetriz AchoD 
»tark durch Ulirenttion terfttörl ist und beim ^tärk^n-ii Ansidttrii ab* 
reidsi. da man hierdurch die Möglichkeit verliert, den l-'terns enen^Ucb 
Üdcr xielifn /.u können. Mait luu-^a, bevor man m ki^^riu kommen 
Usst, veräii^hen den Uteras noch etwas höher ansjculfSacn. um ihn U^htr 
fiisacn XU kennen und wieder mue teilte Handhabe iin iljni zu j^owinnen. 
Auuh bei aufmerksamer Umersuchiing kann dieser ZusUnil d(.-in unter- 
äucber »ntgeheii^ da man den Gr&d der ^tfr^tcrung der Cerrixwand 
nkbt immer benrthellen kann. Auch dit AbltlMing vtui d^r Bla£^ 
k^iin untrT suldien Umstanden Schnierigk^^itea ma^bec tnd wird 
dMiiH »ML bt*Mf II bis /iilffvt >itLrgi->Lthiihi--[i, wo mau kI»? dünn von hinteii 
bei ausftihivn kaiin^ Grosi^i^ Voi&icbt 'ml nnter &oK'h«!n üin»tÄn<leii 
vri;gi^n d(»r RUm- und drr Urotitrcn grbülcn» dir kicht hierbei ver- 
letzt werden kOnnen. 

}>4jidL'n 0]i<rhrl«ii Srhroodcr'« btirb^^n fibriifcm trote der ^rvitcn /f>r»1Cning ila*C«nrii 

icLi «0 ofmir&liri'n konnte, P/* Jftbro). Aaeli in memom ynll wnr iiac^i Vi JUirt noch 
Isfline i^pitr Ten RirciJiv. V«rli.tmjie Jpf Dl^oc in a^nj^rdrlLiLtcrtT W«jie i»( mii «wvi- 
niiil ]>i-l K^liT wHt TnrK<^KfljrlUpri>-a Küllrn inif n«Uia4i>ii : in iIatii i^ri'fi FnlU' Int lUfc 
Rüfidiv 11' bflH L^m. daufl ein Vfnit^ltlvw d<rr Futcl noiodchliloh war; in «l^ni «udrrrn 
Fullr* uHüHi? il#T'*Hnh' iliirrli «^ln* Art tincp^lilTl'T/iftOii ilrr J<i'ln*iilr bi* itif Hnc^ nilnirriij" 
l^l:ft^llm^^ AtioIi lil'T solften Weh im Hßi'lconhuiilcpiiiwdb" i*i'hini i\\i.> tT^tm Infriltnvlaoiifln, 

■chtrU ich ilri<ii]iKl. 

Bei tiorgßLltiger L'iiterbmd^ing und T»dinttweiKer ÄbtTAf^unf^ wird 
ra [larh Raiffriinii^ de» üteruA iiir.hT, b-irbt 7u (f-tnt^r xV&rken?n Bto* 
tnng kommen. Tiuriierhin kann dies natüHit^b dncb «einmal gitsrhi^ieo, 
und CS kann dann rerbl schwer sein, die Qu^Ut der Dhitung zu flod«». 
Mau Lhut dann am bäHten, mit mögticbat grosftfrn 8imon*Hdi&n 8pectflis 
sich die Wnndc freizulegen und unter leichtem Anziehen <ier Stornier 
i^i;briU für Si^hriu die Wunde /a durf.iniiu&iU^rih Mau fasat die Theile 
mit langen ArtL^nenklomraön und zieht sia so weit vor» das« mau 
?^n- doatlicb iilior^rh-u kunii. Rat man div Qui^lk dor Bhituos: 
jffifund^n, *^o muss man >(mh^?nT diese Stellen zu um^tachän, da Uiitcr- 
biiidun^ffn lu d*fr JCogi) unoiügUeh «!nd. SL!hIimiiib-len falls kann mau 
die Klemmen, in Todoform^aze elngewkköltj mehrere Tatfe {xv.'ei bis 
vier; ruliig liegen laast-n. 

Ich tt\h-.t uiiiBsLi' ÜL tfmtm t^kh-ax IWl rc verialLmi. a.U ich nodi elbttt f*ta 

I?ir1if rtiiLl «IJitHE vij Kiiili* Lfr'rtthrtf^ii i t|>t'ni1iitii -Ihtj n^'^lit'^ti Staiii|if tii il^r 8rhc(atni< 
vctiuiiIe- lidr^'ii wollt«' um] itiibH "^ttmVU ''tu jMrTifiilla Krü»» lin'l^it uHktJiHi' AHo 
VrniiUi->iL> der l'mM'-rhiin;^ Auren f^<t}f;\fts, nj dmt ir-li narh Lungn^n, trn^phUehrm B^ 
iii4Ui:D iiifibrTr Tvlctnm^n 1irv<^i ItM^a iitnMtv. Irit ^ioloi <rii wji 13. lainr r^a sHb^l 
nh, ]fiijl*li?h »lii-r hnt1''ti> ili-h liii-r Hnc Kltffl nftfh drr lUiwff, wi'Ifhi^ (vh n«rTi »ti- 
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uuilj|E<'n ^^rii?cb|khra V«midicn 'in halbe« Jahr tukIi Jd OprTilji>n mll lUirruili-nj 

Ebimio VfrflÜirl miin M ctwmi^m Xurliblu lange» In »]iAlrr«r ?rit; cinnitl cr- 
\ii\iiü Icti nlnr tclrhe wahrMfr^iciItrli In Folge t«« Al>^1c|trr] ikr li^ttir um elf« S^vt' 
icA, cm aaili*rr«iii4l wn iri>hntf d 'Vn^ «uk einrr ScIifiiUDSTfiTiis BäJi^mal }cctr irK 
(«vuni^n Hfl, ^liL' EiAcli iH Stundi-n rntfi-mi ntirilm; iM^ülmiiil iiTHcr Altf («t^rmduic 

Verbrdtot eich das Cardnom unerwartet weit eettw&tts, wie es 
niobt selten bei den loa der AuAtentläclie der j'ortio in dii^ CVrvix- 
aub&tanz ulcerirend Fitidnugendea CarcioomeD der B^all ist, ^o kacn 
biei-diircb diu AiuliVi^ung d>.'$ C^rrlx «.m den Becken bindtige weil»}, 
w«n[giieiis in gesunden SchicUlen, auoiiJgllch werden. Merkt man lur 
reclitvu Z«ft dii^w« iingnriKtig«;c Vi>rtiilltiii£#(*. «o Üiut man gewisä am 
bt^teii, di«* Opersickjn tiMid jiufzngeben: niidertnfHllä mn>» nun KUcItrn 
sie zu Eude zu fähz'ei], sn gut es tiben gelit, (ri^miie fllr frolche 
Falle ist die Anwendung ^tr RkhrlotVIi^Q Kleninien be^üuder« 
emplblilen. Da» örtüclie Ri?cldiT sc]ilie<^t sich allerdings dann im» 
mittfllrur An die Operation «tn. 

l'niM' Aadi>rrtpj ncir ich >n djirr aolfbrn <>prnti«ii (roiiwang»Gu aU ich bd Ab- 
tE^lfunjc vinta BL'Ur »Url'n. rxrdiLUiiuUbL-n. scfir'inlur ^^ui« j^i^ttü/Iteo TuuorB in Jet 

.Pieritijurdin ^itua'fLl hsillr uii^l *h)tvi fiuc jbirk'- Blulunv ^ullnt TroLji!inn ^ic iipL^mtion 

rlifttn wullk- IK* l>jrrrutioii irrlnnu »ufH ifaui nul; audi <ii* Tl'"'<»ntali-wcj]* wir 
tort: ibft lit^dr» brim \'crlM»n »itv Anttalt hxtie iL* Kritik* wktlflr ck«» 
'C«r?iBcmka'>t<ti tn liter Wim «lt. 



TotAlexsUvpatJon des Uteru» wegen anderweitiger 
Erkrankungen. 



Von anderen Erkranknni^znstaiident welche zur Entfernnng des 
Ut^rub- durch die Scheide VrruQlH«:<tiiig j^);rl>t;u hab<*n, kommen 
WJ.-H'iitlicli in Beirachl i-lironiitdi«^, fitnvraiuvnd wiedf^rkfhreude Hlu- 
tUDgen. Myotnie des ÜLeruH und tolHler Prolaps. 

r\iiH iliT i*t':<lKii liidii'HlJt^ii Mdir-iiit iiiir Martin liäiitigir ojJtTiit 
■tu ljal>eri; einicelne OperationBfjine Üieilt anch Schauta iniL T>ie 
BeiecbtiguBg zu der Opcniliün in aiJlcbcn Fällen ron fortniUrend 
recidiviivüjdi^n Wurhi^nngen und Ulntartfien suh^^int luir iinitw^-ifcIlMft, 
nnr bedarf die Indiration in einem M>lcben Falle einer strengen 
PrüfLWg. Ule Au^dehnuiifl: der Oi^emtion attf F£Ue von U/omeD geMrt 
erst der neuealen Zeit an und hi besonders ron Lt^oiiold rertreten. 
Bei der gnlcn Frogno^^i-, wi^ldi« die ü|KTation fc^i'^<^ ^^ F&llcn von 
niclit malii-nei- Erkrnnknng bietet, scheint mir dieselbe bier mit 
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der Castratloa in erfolgreiche CüDcutrtnz trttcn zu kCioDCiu Sclbst- 
verslfindJicb ist die Operation lierbei nur indiciri, wenn die Schwere 
der vorh&ndeaen Sjmplümo aucb einen erEsUn EiugritT lechtf^rtigt. 
Die IndicMion findet abnjfenft ihr« naltlrliclie Bejtrri'üziinj^ Jjicr hu der 
Gr6»&e Aer Geschwulsi und dem nicbl seltenen Auftreten der Er* 
krankuQg bei NuUiiwrvn, ftUi> lu-i »«Ur ^siniffen \Vt*L(-litlpi!<'ii iini 
langer Sehel*!*», It-li würde die Operation Uier \m intei>lit[ellen und 
snbiiitu^vcD FibnuitH« iH)n ctwn Oraiigiv liia Faiistgrö^s^^ fttr 
gAi-f>d)t fertigt halten, besooders wenn der Cervix eng ami gariz 
erhAltGQ Ut, ut]d die Scbc^idc gut sugilngig, der Uti-ius $ut nach unten 
dL»Iociriar idi Leopold s^ht dk etwa nocli zulissi^e Or&täe auf 
die mL's bLindskopfcs an, mu^^tt^ j<;dt)cb bii^r d<rn Utcnifi dann dordi 
die Enni.ie&Moii einzelner Tamoren Terklüinem. Nach mi^tneo ol^^neu 
Erfalirungen dtirfUia Tumoren von melir me id&iiasfanst£r(Sdäe sich 
für dii- TcitAlex^tirfAtioii nklit reche »Ifni^D, beftOüder» ivvnn bio in 
den nittüeren und UDttren TiieUen dt^s Uteriifi sitzen^ Es verleßl 
nämlich dftnn die öeHcbwiiUt heim H«^i-unterxieb^n dti« Ut4>ru« den 
Weg zu den stets hoch liegenden übereil Theilen der Ligam^-nte, 3^ 
Ak^s <ti(* Ahhliidintg ilt^rxitllteii hi^Iii' r^rKr-hwcrl Kr-tn küun. Aii('b leb 
komit« in eioem solchen Falle die 0|>eratfon nm- nach Spalinng duü 
Uterus Lind Aii^chülim^ de» gi'^KKten Myt^m vollenden. Die Tedinik 
der Operation «fiterj^chei^et sich aoiiM in nichts von der oben 
be^tcbriebeneo- Vh die Gefahr der Operation untci' «olr-hen Vvr- 
h&ttni£st-n gcringur tsl, wli'^ die tiuer ctna nnsgefuhrt^n Ca&tration, 
ist nach den bi.sher vorliegenden Hefmltaten nicht zu cnt^cbeiden. 
Leopold opcrirtc Slmul mit drei Todeäfiilltn; Martin^) xehnmal mit 
zwei TodCAt^Hon, ich »elb#t viermal mit roU«ni Erfolg. Techniscb ist 
die Auafohruntr einer einfachen Castralion unbedin£?t leichler. 

BoL voU^lJiüdi^em Vorfall des; Uterii); iät in den leUtOD 
Jahren ebenfalls hftuflger äet Üleru* ectfemt worden. Die Berecbti- 
gang Bino* dt-rurtigen radicalt-Ji VerlahKn»* j«t unt^r gewiTisen Um- 
Kl&ndeii gi^w'lsÄ zu/iijjehHi; bei Men di*t5<^u Eingi-iffi^ii hal sich 
aber gezeigt, das« dk Entrerniing desTtenis allein in diesen FäHen 
ninht aiiSfirbt., jtimdi-rn das» eiue atiägeili-lmtc Resrrtiou d*fr 
Scheidenwandungen und eins Daramplastik meist noch hiii/iigefttgL 
werden mus». Dann allerdings scheint nach den neuesten Erfahrungen 
darüber der Zweck erreicht werden zn können, Indiclrt würde mir 
die Operation erscheinen bei irrepontblem Uterus (in Folge von 
Verwachsungen, Exsudaten ett:-], hei andauernder Erfolglosigkeit 
anderer Operatiünsverfahren, besonders bei Personen, bei welcheD 



1^ Aif4L« Prnnh. 7M\tf-Ur. f. 0*h. n. Gyn,, m. 20, 
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die Müi^Iichkeit oder ^^'ahi^ciLeiiiüchkQit einer Ccneeption un»- 
g«scUlo6Sen encheint. Frltsch^^ bat eiDe OpevatioüKmetli<]de an- 
gegeben, bei w«lch«»r gleich mit dem exiUrpirUn Ut^ru» uu^gi-di-tiute 
Lappen aus der hiiLi^reu und Tordt^r^n Scbieidennaiid «uifemt woi^en, 
so da» ein« aQ^gedelmte cüntientrUrbe Wri-Dgening d«*r äclifide 
mgleleli entielt wird. Die Sdieidüiibaucbwiiiid« wurde nadi Ter* 
einigung de> PeritonfMim mit der Schddensf^^Dtinihaul vitibcli mit 
Jodoformgaze auagffüliL Aach bemlitet Aber acht mit Erfolg «jierirle 
FAUe. lügt altr liinzu, dAA,5 ciue IV-nncopUstik unter UuuUoden 
nocb uottiweiidi^ werden könnte. Martin (äielit^ Fraok L c.) oj>c-rirLe 
siebet Kranke in dieser Wci*c, doch wurden last ansnahniälo!^ ausgedehnte 
|)lasUdcbe Operationen an Scheide und l>auim UiicIiLier nodi noUi- 
weudig. WAbrcnd di« iriiher tA LucpcJd mitgetheüten Keauitale 
Uinlicher 0]iftrationen nicht sehr gtinahg waren, bifl-ichtülo Mueucli- 
meyer (A. t üyn., Bd. 36) über eiuen mii ansgedebnier ScbeJd^n- 
reiie^'tiDn üpi-ririfii Kall vuii »»ini^ni guiea Erfolg. E* »rhciut also, als 
wenn mit Bittiiut'Qgung dieser plastlsehen Operationen an D^mni und 
Si'lietde dir blrlhruden Erfolge dtT Operation sieb giebes*ert tisl^u 
Immerhin winl iMf. hidiiHlictj nuf wi^uigi^ Fällt? Iifücli rankt Ideibm, 
da bei Personen innerhalb der gpschTcchtM-eifec Jahre eine 
operAtivr Rfbnndliinfc mit Erhaltung de^« IJtera« i Virnlroüx&tion) 
jedenfolb voizujclehen i^t. 

In der Literatur sind noch einige weitere Fjlllo rou Total- 
lOXitirpation dtra l't<-ni3 dnrth die Sclieide btkaont, die in der 
tischen Ausfllhi-ung Hc^onderbeiten nicht boten, odc^r doch wegen 
der eig^*ntb[imlichi;n Indicaiion «ine Ki-i^itliQUu^ verdieu4;n. ±?o 
exBtirpirte Olstiausen-J einen schwangeren Uterus im dniten Mi^nate 
bti ein«r Osteouiahncischea wegen der ab^olut^n Iniuügliclikeit, den- 
selben In das kleine Becken zu reponiren. Marlic fllhna elnniAl die 
Operatioü aü»i wegen einer P^-rforation eines pu^^rpemleu flerua* 
eine aud&resmal bei einer F^äjährigeu Frau wegen Pyoiiieira. 



§ 18. Die Ex&llfpaUo uteri parineallsj sacraüfl und 
pnras^cralU. 



Nicht nur hebnfä Entfernung de» gamcu Utcros, andern auch 
QberJiaupt zur Entfernung von UeschwILlsten des Beckenbinden- 
gewebe«, der Ovarien und Tuben, £ur Er^^aug tiefliegender Ab- 
acesae ete. sind in den letzten Jahreu eine Heihe von Operationsvetw 



<) $- Afeeh. Awh. f. Gyn,, JU. 35- 

^ A. Bcn«lEl*vf, CcnmM t. Gyn. 1SS7, Nr. ht 
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r^r«» Angegeben, deren tr«s€iiLlicbsi«r Zweck allei^lng» docli der 
i»t> ili'ti üti-mfi lult ««iDcn AnbAtigeu lu sokhi^u fHITen eBtferipR zn 
kdimvii^ wo di« atid^r«fi] KnUiudi-ii iiiKlir oder urni^er vi^nca^o. 
Dmsr Voncfat&^e be?ttchcii im U'eMbtlicIien d&rin, einen kADütltcben 
Weit sHi jciun Uteru» in bAlJUt^Ti trtiiwi^drr vom Diuiim her — n»r-h 
Spaltung desselb^ Ubd Trenating d«5 Mastdarmes von der8t:licid« — 
oder VW der unUrea bint^ren B«ckeiiAperliir aus, «TeDlOf'U mit 
ZtihiJfeQaliinf^ der KDtremUQS ded Steldsbein&a und cJntA Thelles deft 

Die perineale Methode (PeriDet>tomiV'Sacnii:«r) roa 
0. Ziiclt<irkandl (Wiener medic Presse 1889. Nr. 7 und 13), zmnt 
Air die Zwecke der h]!x«tiitfAilon de» Literu« Tor|resirli)j|g«D, von 
»omm«l zuerst ausgerülirr. bestehAarin. dass von einem Tuber ossb 
hehü zum Alliier«*!! Ober drti l)AniTii fort, du 1)reit4?r QuiTvc-linitt 
geniliit wird^ dann von Jiier aus St^lii-ide und MaHtdAnn stumpf von* 
ein&ndrr g«t-nriiüT. wi^i-d«D, t>i« man auf deu Uef«teD Puukl ilr» Tavuni 
Dßugla&ii kommt. Das Pfriioneum whd hier br^^it ^i-nft"u*?t und nun 
der l'tcrus von hintuen bcr umgekippt, die Ltgametite bciders«ita 
unlerbund^'n und dnr<:litr«Dr]l, danri die ßla^e von der vorderen 
Utonufwuuii ab^etrütJDt and zuletzt diu bintvrc ädK-idin^atid ab- 
CelO»t. Die Scbeidenwäudf^ werden dcinn mit^inauder v^rnülit, ebenso 
die PcrilonL-alwÄDde, and die tiefe Weicbtbeilwoide mit Jodoform- 
gase anft^fttUt. Froniin'SL batbe in s«inuni Kall vor Beginn dur 
D&mmfifaltung den Cervlx in der f^ewöljnllchen Weise von der Blau« 
abgelOtit und dadurch jedenfalU die (spätere AUi^Josnng sich eelir 
erle lebten. 

Die HAcmle Methode kuUpft an dä4 von Kraske ror> 
^v-sdilaf^eiie V^rfiihrifu /Axr F«xsfir|inrit>n von M^'tldhriiM Arrlnomen 
an, darin besteheud, dass dun!h einen V€ii der Gegend der Artit^uhllio 
»acri>Iliaca drr hnkeu SfitA.', über das Krvuzbciu ve^ bis zur Spitz« 
des SteisFilieine« gefdtirten Schnitt d:ea« Knotheu bloii^gele^i. daa 
ijtetsftbbin BUS Btintn Verbindungen geMst und ebenso der unterste 
'fbeiJ des Kreuzbfänes rtrsetiit wird. E* wird biertiuroli ein weiter 
Etanni Rc«cbaffeUf um von hintan unten her in das Bccktn dn- 
dnnifen zü können. A. Uecbene^g hat nun die^e Jklethode zuerst 
audi für di^i Knlforauug des Uterus auf diesem Wege vorgesrhlaßen 
und aoägefülirt (Wiener klin, WochEin&chr i^BB, Xr. 11 bi» !ö, uud 
ld89f Nr. 26 bis 50), indem &t den zunächst frei^l^gten Blastdarnt 
zxir Seil« at^hob, da» Cavum ptsrltoneaie von hiuti.'ii hb-r i-K'11'u<rte und 
sü die ianeren GeacblechtHorgaue von hinten her fi'cilciyie. Auf diese 
Art sollrri litejti-lbm »rhr frei zugAugig weixlen und besonder* »oll 
die Möglichkeit ^^eb^n »ein, ht^t wviUr vorge^d-JiriMmi-n Kraiikh^iu* 
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pricaven daa KrankluLfte hesstv und auä^dcbuler entfernen zu 
Mnncii. Ukee Uperation^idee Ut roii VWen AurEeuomnieii rHegar* 
Czerny Q. A.i and ron Elitärem dahin inodiücirt^') dass d&d res«- 
uirt« KrDuzbdilftück nicht oitdglltfg, andern nur tuin|»onlr eatfi.'>rnt 
mit den W«if!htheÜe& in Verbiodunf? geladen und dann wieder ein* 
geheut werden «oll. 

Gin dritLer Weg /nr Erreichung d@4 i^lelchi^n '/Aeh^ iu von 
E Ziickerkam)] und WoMlfl^ir') vorg«^wIihgcD, dalüugelieiid. durch 
s>.»i1.wArLK vciLii Sü'iswlktrin und Rt^ctuui — niitl /uMr rrt-bU'n&rit« — 
jFefiihrten SdinJU da« Cavnm ischio-reclale m eiflßneii, ilas Stdssbei« xa 
entfernen, die Lig^. tttberoso-^Acm nnd «piuoso-sacm zw dunJitrennen 




1^- i'i KJ*r- 131- 

JC StliiiliiJQImut; iicib Kritik«. 

i/ tt « Hoch*nr|Ef^ 

und vcu hier ad^i auf die Vagioa, bezfl£:1Ich den T'tent^ rormdriiigen. 
WoelfJrr, welcher diesep Veriilhreö ids daa parASÄcrale bezefcbDel, 
ßndvL den Haiijitvorthüil gegenüber dem sucrAJen darin, dass das 
Kreiubeiü eitsiien werden kam Fi?. 134 und Fig. 135 2<rtcn Ab- 
bildtingen von d<T Art der Freileguns der ilcckinorgaup darcJi die 
TiarraK^ Mt^rbode «nach PökzI) und dem para8acnil*»n Schnitl (nach 
WoelfJer. 

Wenn auch die von den varfichledenen Anioreo nitgethoüten 
OnemtionsbcrichLp zeigen, das* die Ex«iir|w*tion des l'wrüti anf diese 

't Sich« Wiedow, ßrriifi. Uin. Woplian«ehr, IBSO» Nr la und v, Bff«kt ZrilMhr. 
'I Wku<Tr kliii WocbtiHflir, ISS9. Xf, 1\ 16 ■ad 1«. 
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Art a^iftzuführeb fst, ao stimmen ate doch xieitilkk nllt^ darin Uberelo, 
Aw^s äi^n^ OperutioDen t^cliDiscIi rtmht schwierig it&d blutig sind 
Liiiil ilun'Ji Oii^ gruNii^ Wi-ii'lillirjlwiitiile ^^iim ivdiT, Urigi? /hjL xitr 
vöiligpn Ausbeilun^ erfordern. Soweit diese Operationen dazu bestimmt 
sein dulkii, dru cjirciuoiiutt?»^!! IHimil-« /u rntfrrnrti, kntin i'di rin 
BedLÜfntAA dafilr übt^rhaiiptp nicht erkennen, *\x e« mit Hilfe der 
VBginalcn Operationsmtjthode geling Uteri von über Mannsfaust- 
gr^^ae ku oxstirpiren itnd hifrbei lünht erst ein neuer, bliiugi^r Weg 
eu dem Organ selbst gebahnt werden mass. Auch sind die Resultate 
der Opei-ntion Jiclbit unter dit^tm »ohwfcrifircn VerltAJtnLflften so 
auseerordeutlidi ^tln^tit^e, daü» aueh von üieeem ßeeicbtsponkte ai 
ein ]iddQr^i«e nEich A«ndvruui; iiicbt vorliuf^t. Die Aii^«hDnnf( d«r 
Operation abei* ^uf »olcha Fälle, in denen von der Scheide aus dicht 
ini^br nll^f; Krnnkbjtfte KUtlfrrtit wvrdim kann, halle Ich für priTidjikll 
iinrii^hUf^* will imulo«, wit? atudj die OperHtloiisre&nlt^t« bei solchen 
Fitlleii diirchaufi keine glücklichen gew«\sen sind. 

Wi« weit dirsi' Mi^iIiihIkii zur B^hnnng eine* Weges von binlen 
ucton her zu dem Reikenraiim bei anderweitigen Krkraiiknngcn 
(GeÄCbwiÜBtc im Bindegewebe, Krkrankungcn der Tuben, Erüffnung 
von Absceaaen etc.) die bisher fkbJicben Methoden ersetzen oder- 
er^änxen k^aiicTi, lässt äicli bisher no^h nictt übersehen. Immerhin 
m^g^n sie für einzelne soKihe Ffille woM mit VortbeÜ verwciidel 
wurden kCnneu, 



xiii. 

Oporiitionon wegen Liigovorftndenniißreii des 

Uterus. 

Zu dir» 0]>ifrrHtioncn, weklie wegen Lagev^rftttderungen des 
Utei-Ufi ^ti£tgi>f[i)ii-t werden^ ([rbOi^n itn weiteren SEnoe &uch die 
meldten dor wegen Scheidenvcrfall «usgefiHtitHn nnd doit (g ß) be- 
fiproolieuen Oticrationcn, ebtnso dit iiu vorigen Capitel bcÄpi-ocbcnan 
Totolexstirpationen we^en vollkommeaem UL«ni»vorNU. Wege» dtr 
vinheithcibcn Dorstelliing dus technbchen Upciationsvcrtabren^ sind 
die bezßgticli der iudicalion ia bctracbt komnieiidi:ii üeatcJit<iiuiikte 
ancb schon an jenen SteUeD mitbeei) rochen, 

Ausfatr diest'Q bereits dargce teilten OperHtioii«v-.Tfalir<'ii sind 
nun aller tu di^u kuun Jahr^D nodi iiinv gaa^ AnxnUl von Opera- 
tionen Torgeecblagen und au&gefUbn worden, ^ekbe allerdingii 
wesentllcb nft-Ul xuyHi-iJung dts rteniÄVorfalk«^ »oadt-rn der Retro- 
deviatlouen d^i< Organ^i' dienen aolkn. Doch finden sie auch bei 
>türkt.'ren Senkungen und wirkiicbezu Vurfall Üirv Anzeige. Dinre 
O|jeralloueii f^i^heii aih iiivUv wtnigiT diiraurhiuaiist 1. die er^lilafft^n 
UQd gedebiiten I.igaiuente des Uterus, welche die ttonnale phjrsio- 
]ogi»rli« Stellung df»sellien bewirken. o|K?i-attr wieder derart zu ver- 
kilrzen^ da^» dadurch die normale Stellung; wieder licTgcHtcllt wird, 
oder S. den L'terus operAtiv an d^r rorderf n Uaucbwund di-rjii'tig zu 
befe^tigea, daa.<< er Riebt nieder uacb hinten und unten sinken kann. 
Km drittes Veilahrcn sucht di&Bes aelbc Ziel zu erreichen durch 
JlersteJldßg einrr dauernden Antdleiift nteri und Fixation seine« 
Fundus an der Vorderen Peritoneal wand, bezüglich an der Rackwand der 
Klase- UtriiigenilUft tbeib-n sich die hierher gishdrigec Opei'ationeu ein in: 

1. VerkarjeuntjderLIgg. rotunda oder der LiKgsaerii-uterIna, 

S. l>iti Ventrofixatio ulöri niii ihren venirbiedeneu Ab- 
änderungen, 

$. I>je kQnstllch« Anteflexio nteri. 



EKc VfHcQminj; d<T Lig3uiLP«nCA 



g 19* Die VerkClrzuns der Llgtimfintfi. 

Um den FiiiKius uteri za heben und io seiner ph>'s:t>loeriÄ?licn 
AntcGcxioQj=^tdlujig xu erhaJiCD, »ctiUig: ziX'srii Ahiinnder') vor, 
d(a Ligg. roiaiKla za verkarser, Dk^e Ale3caml(3r*£c;lic Operation 
ist iö den Ictztuu Jahren zk^mllcb vi**li"ftcr]i uuRiJ^^-ftiliti utui motlillclrt.i 
He«oüder£ aui^ Küf;länd. Amerika und Frankreich Hegen ziemlicli^ 
j^ahlr eiche Operadouslerkhi« vor, wtlhreud in I>^ut«chlttDd dnjs 
^anxe Vt^rfHhreii vi^lfAcb duer ^untl^ätzHcheu AVIehnang ht^ 
gegüet Ist. 

T)ii3 Alcirtndor'srh« Oj)*?rafi(>n.sY<'rfalirt*ii Wst«ht dariiip <1ntö 
tiaeJt Spaltung der Haui nnd dei^ obersten Gevrelisschiditeu am 
änaseren Leistenring die Kndrn der Tiigg. rnUinda anfKU^uchcu sind- 
iiarnijf werilrti ilir.'tflhfiL 2 hi» 4 cm voigexcig^D, abgt^Einhnitteii nod 
die Ölümpre durch mehrere NAljte fest mit dem umgebenden Oewebe 
veruJLtit. In einer i^patereu MiUhciluns; verlnnirt Alexander» diu», 
mftn die Ligg. an beide Schenkel der äa^sei-cn IngainaKilt'nung aunftlit 
und dii^^c »clböt fest vcrnäiit. Ui« Kranken aoUen dann Ifingci'c Zeit 
^drei \Vo<^ht?n,i Bettruhe halten. 

Ihri^ Indi^'ation «oll üit^i^e nperatioD bei Lage Veränderungen mit 
*;:hwereren Symptomen finden, uvnu die einfacheren Mittel uiüJit voii 
Erfolg btgltit^t sind, vi^lfaL-h wird sie aud» bei ganzlichem Ctera»« 
vorfitll ani*(jefilhrl xugidfb mit [iluHlisdJeu üpi^rutionen am Scfaeid^n- 
elngfing oder in der Scheide, aUo eigentlich aU i^iae Eigauzong der 
bisher fibliehen piaistisehen Melhoden. Die (»efahr hei der (>4>fnilion 
*i:ljttiiit naeli dt^ii vurllegfiiden nerii:hteri in dtr Tbüt eine sehr gelinge 
zu sein, der Erfolg aber vielfai^li andr etwas £we!feIlafL, DoU^rU') 
scillug eine dahingehende Abänderung des Aleiander'üchen Opi-ra- 
tionsplanes vor, dasa er nur das eine Lig, rotiind, aufsuchen und ver- 
kürzen Wollte, vor Allem um der Blase zu gest-uten, flit;lj uubdiindert 
auszudehnen. Kine andere Abänderung de? Principes der Operation 
schlug Jfode vor*} d«Lingeüend, nach auagefUhrler Laparotomie duicli 
eine Art von Faltenbildung in den beiden runden Multerbändem 
dldäelb^fti so zu straffen und zw verkürzen, dass ditdurch der LTtci-na 
stark nach vorn geaogßn wird. Äehuiiche AbanderungüvorsclilÄge 
ilnd auch von anderer Seite^ z. H. W^lt^p'^ gemacht worden- 

■1 W, AlcKAadcr. The bv^lmcDL of b^tur^rd rliBtHrcim^EiU of thc trCm 
uid of prol«;int« nt^ri \>y th« rnsw nidbixl« ot shortfiiliiif tho round li|gunontai 
London H34. 

3) Tnil'MriPtrT ii|>ifrntiic cU^ etf^ N^-ovalln« nrrh. >r4b4t^riqQi> et de gpiicul 1880, 

a, o>a. ]. am u. i^m. 

'1 O^^iUndliL f. fijn. IM», Nr, B. 
«) Am.J. «. Obirt-, H.|. as. 
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Von rer-«chied«iien Operateuren wird die AaDindLUi^ des Lig. 
roinnd. im T^^tt^m^AmLl Hli^ (lTir<hHiiü xtUhl mmw ^:nrjicU l^ei^Icblietr 
Ja es S^l^iig luehrfacli überhaupt mchi. AircU iind inehTnials, begQn- 
Kiigt durdi dl» IfifjwtitlpuDg dvs ProirvsKtiic pi^ritonvatis um iiTuercji 
I^JiitHitriiiff, LelsienliTüieu nU FcA^en iler Operatlmi bE-ola^-'hlaU VoD 
mehreren Autoren vird besondei> betüiit, dass di» N»c)ibeJuEidliin||f 
nach der riperatloD besondere Aufmerksamkeit rerdiene, um nidit 
diirrli ein KU frllhj:ettißei Beiasien der frisrbeii Verwacli?jiingeri d'.-n 
Erfolg wicdci- In Fragt zw sullt^n. Neben tnrhrwöcltcnllkhcr Hell- 
nilie soll der Uterus selbst entweder durch eincu eirgelegten Guiumi- 
ring oder Duch dem Vorscblag vun UoKri» durcb ciiigclcc:tc Jodo- 
formtanipons K^fttutzt werden, bu vcllicommen fcdtr VenrachRunf^n 
eingelreteu sind- 

Die Prognose der A]exand^r'«ch<^u Opcnition qaaail vttnm 
tcbalDt bei der i^lativ gerinteeu V'erwnndunfE seJir günstig zu aein, 
ebei" dk- End*.'rfolg'' d^r Operntiou lnutei di«? Bt^ncbt» verscbl^iden^ 
Bt^i der Neubeit der ganzen Operation la^i »icli ein ab^chlieiii^eQdes 
LUrtheü auch uoKl jetzt nkhl ausspre^heti. Die umfiingreifiliste 
itali»ti«ch(- ZnsiiiiinieuKt^rHniig M-hi-int Hiirrifigtoii gebnirlit. nu 
Irftbe.nJ) Kr bedclitet über 140 derartige Operatfonen vom 21 Opem- 
leur«n mit drt-i Todrsftllen. Die niriAti'n 6vr Opemfeun^ »[»r&clifn >tdi 
günstig über den Etiderfolg der (ipeiaiW auA, tiinige aljt^r aiK;|j 
dir«cl ungünstig. Auch Oardner^j berichtet über 30 eigene Opera- 
tloiuAlle iast nur üünatiges. lUufie altr mussteu d<M?b noch andere 
HO(äo]>t;rattoiicn ausgeiUhrt werden. Von dt^iitAclien GyoJikologen lial 
»teil eigentlich um- Werth^) günstig über die erxielten Krfolge bus- 
gesp rochen. 

]n dem Mang>.-1 au absoluter Sicherheit in Bezug auf den 

augenbilcklichen Erfolg, nocli mehr aber iii Hexiig auf den bleiben- 

len» besonders atn:li soweit er nicht direct mit der Lngeanomalie 

rKUftaniiRenhiiiglr scheint mir die SchwMdiu der gunzcni 4>]ierHUün zu 

liegen. 

Au i'in>-m nndrri-ii PiinktJt dtr BaucbMIbi^ff^tigungeu des Uterus 

ver^ndil» Freund £n/iign;ifen, indem t-r vuintt-hlcinf, ') opt^mliv den 

Jervijt an dem Ki-euzbcin m dxiren durah Verkürsning der Ligg- 

Mcto-iUerina. Dieses von Freund xunäcbst bei einem Fall von grossem 

Vorfall der iiinteren ticbeidcnwaDd angewandte Vertahren wurde xnersi 



') Virt-tiow-Hifscbi Jalimtfcricbl t. l^SQ, )im. 620^ Tlir 4t»rniti«ii of aJior* 
Uiiinff Thr round lljEUiwiit». Borton m«41»I J*iin<. 1896. Aprxl, 
^ Rof- Cartr»lbl- t «rn. 1897, Nr- 17- 
>) V^rli. i1. 111 Cingr. it. dmiUcL Gm f. Gim. 1689. 
«» Vcrh. d. m. C«Djr. «1. 4<vt«rh, G«. f. Or»- IS^ 
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von KrommeP) dscIi Änaruhrune 4cr LfBparotoanic in der Art aus- 
f^efnbrL dass er die Litffe. 9acr<j<iili*riiia .seilvr&rts oben am KreuzUdu 
bi^fetiti^, dadurth 4en Cervtx n&ch hinteit bin hob und den Ftmdiis 
Uterdprfli in dlf^ n{>niinJR ADt«rßr«ion bmcMtr. D«n VoHhetJ diM«s 
Verfalir^iis seben die Autoren weseotlicb dann, d&ss das Corpus uteri 
hii-rWi j«elne »ortuaJe', frei* Bf-vriiglii-kdr. li^hAH- wlüire&d nur der 
Cervii fiiirt winl, 

Aoft^ebend von einem ^Ihntiditn OtrilAnkrn: durch VerOdoug und 
Ver^cbluas des CaTum I>oagla»i de» Cejv-ix nadi hinten hin rji fixiii^R 
und d.irjtncl) den Wkdercinlrittduerltetroäcdoti uumAglicb xn nmchen, 
scblQ^ t^trat^ [Ztitschv. f. C^eb, a. G>~n,, Ud. £1) neuerdings tot, in 
Anf^djIitAjt an ein« hocbhcruufirt-fiihrtc Colporrbophia poster. d^ 
Carum Douglasii von der Vafrina ber zu er{^tt>ier, zv, reaeciron oder 
211 veniilliüti> niid führte diese Idc^ üoi 15 Kmak^n mit zum Tbeile 
tiber m .fahr beobachtetem Krfol^'ö diirvh. Eine d«r Openrli^u hat 
nonnal und obne Störung geboren. 



g 2Ü> VöntruQxaüo uteri cdar Hyelerorrhapbio. 



Wenn auch früher *<^bon bei Oelegenhe.it, von andet-wettt^en 
Laporoiomiccn von einer ganzen An/ahl von Operateuren (KoeberU, 
äohroeder Hennifc» Stunde, Mucller u. AO cur ilcüuc^ gleich- 
zeitig bestebender Deviationen den Uterna dieser selbst dnrcb Ad- 
Dfthen defl Stumpfen üdur der Kcst-u der sdtliehen l>is:aiuentc nn die 
vorddre Banchwand befestifft wnrdo^ &q ist die eyatematisehe Au»- 
hildnng dieser Operution zur Heilung der Daviation an »iob doüh erct 
in den letzten Jahren mehr und meljr erfolja^t Diese Kniwickelnoß 
dtif OpurutioD üchliesst sich an ein» MiUli^ilnng OUhaaBttii'ü auf 
der Berliner NaturfoischerveJ'KAniiiilun^ an,*) welclier darin einig« 
derart bebaudeltv! Fällf^ mitlfieilr. Die TjilersLtiir ^) Qber diesf-n 
(Jegeuatand {»t seitdem derartig an^i^»chwt»li<-u^ Otc «iiixelcen Ab- 
ftttderungavoi-T^chlAge sind so mannigfach, da»« ee kaum möglich 



Criitralbl, f. Gjn- 1890, Xi. 6 

i] ronimlbl- f. I.Jyn- IflHß, Nr 4«. 

't Nut ilU wUltlii»:ilc]i Ulcdiriu'hcEi Hittlirtlangta niOgcJi hier ßrwllint «clD- 
Hatncor. C^^titrolbL f. Gyv- lä^S, Nr. 2 a. :A: 1^91. Kr la Ci«inT, B'-Hr i. Ui^ 
Ühirmvii* IV. Klotx, CnattuJUL L tjjo. Itidti, Nr. 1 xi. 5. n 1&91, Nr. 4. I^opold, 
VolkTn&nnK Vortragr? Ki. «33 u. OntnlhL 1891. Nr le. Kuüitaer, V. VoHr. X. F. 
>r, 9. Voitp 2vlUfhT. r. Uf^b. ii. i.;yn., Jt.l. 1& Liol^ri«, Xonv. Art^h. tlVb«t «t d. 
IJju. lSa9. MafHc-r, An'h. f. iiy:t., Hil. 54, KiHlj, Ho|jkiii» FIoHpElnl Il^pnru. IA90 
>'C tt. KJ^irriiväHitvrt ZtdtAhr. f. 0«b. d. Gj-Qp, Bd. SL 
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Di« Tersclilfldenlieiten der einzelar^n Operiitio]i«rLT&breii b&ftte)t«n 
ireseDUtcli dann, wrl her Punkt ded (Jceriu« oder d«r Li9A[ncnl& an 
üld vordere Baa^hwani befestigt werden soll? OUhanaeo inrAlüte 
dazu die Li^. rotunda an ihren AbgaDgastelJeiL vom Uteros und 
iiBhte dieselben von innen her hmd(*rfieit}> mit ziemlicli tiefen Silk- 
vroriiigutti&U:«a ]tu> Dm^elbu Methode befürworte! äaun^crT Indom 
er ihre Auadelmnnt? auch auf Fälle ron nicht fisiircer Retroflexion 
^mpfabl Czerny, Ltiopold u, A. w^U^n dirn L'terus direot $l8 
Angriüspnnkir indem sie mehrere Nähte durch den Fundus utei'l 
Jegteu; Ciceru> einige diiri'h dvu Ftindu», das y^riloneiiTn und die 
Pascie; Leopold dnrch die ganze ßauchdei-ke und dtn\ Ttmu^ 
indem er hieför gleich die }Uac1iDftiiLe henCtzte. KIctz fTlgt der An- 
nfibnng der seitljihcn Tii^mente uocb ilii* Einführung eine» Tirain- 
i'oUre^i hinier dem Uterus biB in das C'ai^im Donglasti hinxn, weil er 
nach dem cinf^ichcQ Atinähi^D Mi»8ertol^ ciJobt hatte. Kr wcdltf? durch 
das Dr&irt r.uijäclifit dem t'teraa eine gewisse i^thtxe geben und eine 
Verwaclji-ung do* Cuvuin DouKla^ii crzicTcn, um den Cervix dauernd 
nach liintan xu Üxiren. Kelly, weli^ber fnr die Opomti^ den Namen 
der H ysieroTTliaphie cinfilhrlu, schlug vor, zur li-rzielaug einer stärkei'CD 
Antevenion nicbt die volare, sondern die hintere Fläch» der Llgff. 
Iftt^ beidf^lich das Lig. ovarii an die vordere Banchwand anzuheften. 
Von niehr<^reu Seileu i^Knlteiiba^'hl U'iii-diT d»?» W«iteruu empfohlen, 
luu die Gefiihr der ßauchfellOfl'nung zu vermeiden, den vou der ScLelde 
gegen die ges^ialten^n Ilanchderken enl^eici^ngcilrfLTi^ten Fundus uteri 
JirriE-t von utii-u httr dnnh (Un erhftluiiie Pri-itutiKiiiu /.u dnrehHli^theu. 



S 21. DI« vairinal« LUratur des Utema. 



Von der ungenügondeu Wirkung der bi^hengcn Methoden snr 
Hetlunt: der Kctrollesilo ijberzeiicrt, ftlidite Sctiuecklng '] die Be- 
festiguiLg des bewe^fli^ben t teruä vou dam Organ selbst auß nach dem 
vorder«!! Selieidcngu wölbe xum Zwecl^e einer serosen Verklebnng der 
vorderen rteruawand mit dem tieMen Tbeil der vesieo-uteriDeu 
Periiouevili'ulte 2U erzielen. Er ftibrte zu dii?it>?m Zwi^rk uilt einer 
eigen« eoLstruIrten !fadel einen Seidenfaden durch den Funduä uteri 
nach dem vorderen Scheid cd gewfttbe durch nnd knotete die beiden 
Fiulcncnden Eit,>aniiue». Dieser Faden soll vier bin ae^^hs Wochen 
lieget bleiben und der üterua während dieser fielt duri^ ein Pes^tar 



<] CcntrübL t Gro. 1868, Xr. 12; IfiOd Nr % v. 1301. Nr tS. 
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gestQUet wcrd€B> l^e«v Operaticm ist roti Zwcifol ""1 Klotzt 
4Aliln laodifiein vorden, da»^ vor der Dnrcl^oiSäimf; des Fadt^ns durch 
das Scheideo^wollHi di<£ai IrUtvrs saronit der B]Mit roo C«r^-ii aif- 
i;ftlra»it venien soll, besonders um die Blasenv^rleiXTisg bätn Dtircb- 
fto«s«n 2U Tenneidvn. Di^^lti« bt* wie dies la dea anaEoni^cb^D Vvr- 
IiIIuiUmq begründet Ui, nadi df^n iiWr<fhuUitiiibeiLd<!io B^cht«ii t«ebt 
liäurt; (Eivtx 70 Proctfüt!;; ebeii^ amd erlieblicbe BlatUDgen 
iMtob&clitifL Dil* Girfjilir iiuoad viUm «chpiiit nlli-tdrn^ iU>rh i^r'm^ xu 
mIb, Indem mi(:Ii 8c]iiiAi:Vlng outt-r 2U\ tli-ran lieJiandellen Fällen 
keflu Todeviatl oder keine eriistei^ Erkr&Dkang aufjgetretcn ist 



Die IndicAtion zu dera^rtigen r&dicftloi Einfiiffec wegen 
J^ifdverAitdeningen des Uterus ist jedeofatls rf^ibt seUeit gegeben, 
wenn man davon abiijdit, dass, man Rcleg^rntlkli anderweitig sothwendi 
gevonjener LaparotDniief^n die Fiiitiua des LTt^ms au^filiirt Bechl 
liAnItg li'Viiütltt; 4'i^ lilch in den op^riiten F^len nin einit^itige oder 
doppeise iti(?e K rk rat k Hegen der üterusanhkiige mit VerwaclisUBgei 
di'j* Uli-rus iu i>rinin<?ctirU'r hngr » wurdi?n dann iiHcli inaiin*^llirr' 
Lfiftnng dtr AnhJtni^e ditirvelbrn «-cktfariit nuO der tltmus in lionualer 
Lftgtf lixirt, Von manchen Autoren (J. ViMt ti. Ä.; wird 3]li;rdiiij 
lienorgchülien, das» nudi an^^g^rilbner rastratioD die Fii&tion des' 
UteruA nicht mein- Dolhwen<li]^ sei, da nnn dne deraitige Aüopliie 
di^^A Orgunt-'A L-intrfit{.\ da&s L-itiä t^twai^c abnürmc Loge ganz glcicligiltig 
aei, Ks ist nicht jsu btsireiten, dnaa in diesen FÄlIen die S>inßtomo 
der Bcüki'iiijcntomtis dus KrflnklicUäLUd bclion-sclitn, und dafis man 
dieaelbo duroli eine kün«t1icbo ALt<Ttle:cion des Utertm ntcht beseitigL 
JedenlaliB aber complltirt die Heretellong der letzteren auch dSe ein- 
mal ansffefahric Oporalion nicht wasdnllicb, und [3S vt&dmt\t jed«n- 
falb wUtLdchepHwei'tl:, dass der Ptems später die normale Position 

Ebenso wird man aicli relativ leicht zur ventralt^n Fixation 
ouU(^^li1tiTHsi!n, wenn man etwa üestrhwül«li? der Uteru^^anhängB ent- 
fenitn bei xugl^kh bi^slelii'iuler Rt-lrnlli-xiim mli^.r Pndajjjiju. 

Wesentlich scbwiengci ist die Frage zu heantwoiten, ob mau 
bei einfhclien fixirtcr Rctrolkiion zu eiucm Kingntf greifen d&rC 
E^ concurirt lier ebne Zweifel daa von Schnitze empfohlene Ver- 
fahren der niniiui:lieu Lt^sung dcrartigi^r Vcrwach:»uugvn iu tiefer 
Narkose, und ea wiixi wesv^nilidi in dem gc^gebeaen Fall von 



'I CratnIH UÜyn. 1600, Nr, 39h 



Dit Tftifinal' Uipitui <3e» l'trmL 



did 



den Beschwerden «meraulte, vou der Tomu&stcbtlichen Leicbiifkmt 
oder Scbwieri^eil des eiuen oder atidereo EiD^rific:» iinler den go 
[j^ben^it VerhäUnisBcti andererseits abli&ngeit. zu weldieni VerfaJjrcn 
siuii entgeh Iii'.9^t;i] wird. Aucb di«; durclmii!^ Dc-ch nicht uiil- 
lene, Fra^e der Dauererfolge nach der Operation wird bicr mit- 
iprechcn inüsson, Kuustnir vertriu dio An^icLt, dasfi man unter 
'UnifiUndtin aucb nadi auegefilbiter Laparotomii^ s^icb dnmll bognU^u 
könne, die Adbäsio&en zu lünen und dann den Ltems durcb geeignet«^ 
^«ssari«^« in der rii^hiigen Sc^Lmig xn ^rlialuii. Be»ondi;rK Iri jmg^i-en 
'raaeii fUr^^bt^te er sonst bei etwa eintretende]' ScbwangerscbaJX 
ZvTr\i\ig^^]-%v[winm\gfiJ mlt^r hulltiiti^ll»- Aborte. Nwli d^n neui'Kteu 
Beobui-bfnugen von Saenger^), Leopold und Olshan^en ist diea« 
Kuivht abrr (inbi;grniidetf da ein« ganxc Anzalil vor uDgeAtürt4^n 
Si'b^aiijfei^t^bHften und Qeburlen bereit beobaiiblet *ühI Dii? Auf- 
lockeiung deraiti^er VerwaclisaD^eu in der Scb^rangerscbafc crmCg- 
licbt jedenfttlU ihre Debimnflrfttählf^kttt in bolicm ürAdt. JedirnfaU» 
wl^rde t!9 nae^b einoiai atis^fUbrter Lat^arotomte mir fllr den Kifolg 
ihr rieJ sicbcrvr crccbeincn, wenn mau dca Utcm« Tornc bcti^atigt. 
Die AtsdE-bnun^ der Operation auf Fülle von b'^vefflK^ljor Ifetro- 
flaxio nud Prola[ihas ülm obae weitere Ooraplicatioaen kaun jeden- 
ffillA cur üu»ficr«i bediiifft zui^e^be» werden und l»t i;mnd«At;eJicli 
in weilerer Attsdebnunj^ nnr von den Anhängern der ScbiieokinR^ 
wellen Mtrtbode (TLiuni, KLotx, Scbneckingi befürwortet woi^den^ 
Docb konnmeu üoLlie Fälle von Prolaps de» l.'ieni« «diou vor, bei 
denen inHn wc-der mit P^ssarieu uorli niil riiifa'^heii Operationen etwas 
anaricliti^L Gfgfu rin« allgemriae AuHdfliniinjf d«*r Tudic^^ition nnf 
Fälle von dnficber ßetrodexio kann ich mtvh aus prinzipiellen nnd 
praktiftcben GHiiiden nicbt jidiarf genuf: anJ4;<precbeD. 

(Jcber dif^ Knderfolge der (Jperdtlon in urüieileo, ist die Zelt 
noob aicbt gekommen, doch äiud nach den JUitthellimgeii toh Cseroj, 
Oifibansen,') SaGUger. Leopold, Klotx, Holdt lAmer. Joom- o( 
ob«t, Bd. 23, Nr. ß> und mi^h nuch meinen eigenen Kilabrungen neben 
nidit wenigen Miseerfolgen aucb eine ganze lieibc dnuemicr Kr- 
ibig« 2U wnieicbueu, in denen noch nai^b Jahren der Uterus siemlicli 
l»eweglkb in noi'nialer SteUnng lag and die Desehwerden weffenlliüli 
gwbesseM wnreu, Dass sie nieit immer gani verü^^Uwinüen, liü3;t eben 
flaran, daju dEe bfliifig vorhandene liegleii«nde PerlmetrttiB natürlich 
tijcJii mit b«aeitigt wird. Die Miwei-folgf «elieiiken we^^enlliuh in ein&r 



<) Ctbtfftlbl. t Qjn. 18»L Kr. t& 

^ 7Mitchr. t G«b. «, Qjn.. Bd. SO. p 2S0, tt «pcThog, D. m Wc<lH<ik>thr. 
laOJ. Xr. fi, 
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DU vigin&La tJfitur d«i Ut«ra& 



nicht genui^endetL V«rnabutig des UteruA begründet geweeeo zu sein 
odM* iD ein^r zu friilieii Kntfenmiig der Ütivt^ü^tn FftdfrD. Icli babo 
deavegen neben einer dlrecten Fiiation de« Uterus cocli dl« beiden 
Ugg. roluDdu dicht o<'l)ifii tirm l'tiTUK duicli Ut'fir, di<f gAOZiüi Bitucb- 
decken umfaiiHeude Nfiljte LeMai'selu uiigt^nält. DLfjie seiU!cli«ii 
Nftht« wnrdco über <Tiu:pKllkEi>.*ii cfl«r dünnen Kir>*Lib«inst&bdieti 
aitsaen auf den ßaiichdecken berttMii^ tmd iiAoh zwvi bi« drei \Vi>L-li«n 
entfernt. Die AEiiAliung der Lignmeatc von innen her iat bei einiger^ 
mAS»e» Mtcn und jitrAfFeii B»iididt^(:k<:n »clii- scliwiirrig. Den Fuudas 
nteri selbst Imbc icij, dUnlkli wie Czerny, mit elnigsD Uatgutntil^tHQ 
am Peritoneum und der Fasele beteiligt uud ein« SiJterdrA4itnnht 
vou aussen dui^li den Fundus e^efuhrt, iirelche ebeufAits etwa drx;i 
Wodieniiügun blieb (Ktg. I3tjj. Bei be«ond«rs sroeeem und achwereni 




C"t*mB» wie rs mi^lirfftfli in ludnen FAMou war, sclielni mir etne aus* 
gedehntere Fixation uuumgÄnglict uotlwendig zu sein. Ob die 
einfache H*itlit:lie Anht^lluug dtjs Utvriu^ nncli OJvhaasea und 
Saengt^r i^eiiligeii ulnl^ muK» dl« J^iikunft. ent*iebeiden. Bla^n- 
btscb^^erd^'u amd Sabi iiitr üder vor(tberg<^bi^rtd und uuMiAhm^vebc 
beobaditet wiirdi^ii. Jt^dejirällN k^uu almr der Finwand: dasji der 
[Tierua uIl^Iu in die Bauch-, sondE^rn in die Bedkonhttbie gdifin, 
nicht massgebend sein. Denn die Di^Flocation ist meistens später elM 
ganz geriuffc^, würde meiner Ani^Iclit nach audj ganz gleichmütig sein, 
wenn die Operation ihren Zweck erreicht hat, eline dusa die Kranken 
die geringsten lieschwerdf^u haben. 

tiegen die Schuedcing'äehe üpöratiöi sttbeißen mir grund- 
sätzlich die grösstea Bedv^nken vorxnllegeu wegen der AusfQhrung 
obnö Conü^ole des Augea, der Gefalu- dei Blutung und der Bla^^n* 
nnd eventuell Darmverletzuug. Nach deuileutenBerichtächuecklng'fl 



üoHeL aUürding« iiiitrr fifi Fällm A4 vull»-- Kt?iliiii;5fn rr/Ml »du; 
rlji'uso will KInt?: in ftl nppriitpn Fällen vollen Erfolg gesehen 
bdbfn. Von den sünirotlicheii dt^rart Opcrirteii »ollen neun ohne Störung 
iiicd<rrgi'kf>mTiicn scfiu E» ist mßglict, dAH8 dmcli d\e rDr^fingfge 
TiennuiiK dtr Blafle rom Uterus einer der Ucbclständc der Operation 
vermlcdt-n wird. 

Bltfinv FJiECuva Hrliihfnii|:rn dti'r Ji^i in Bfilr sltlirud« i.kyii:fTatiuu Imkbfii nch 
■uf rvun FiUe: Wfchrtnd in ttchott Fim^n gldfhioltp varhuiJun*? iivarbilffwd»wtüsU 
«dn TvbeitvrkrMiktinpML di'n A&lau zuf Opnatii^u lO^bpa, trnnlr iw^imal »f^Pii TroUp* 
df« rvni« jtn Hirh Alf Op^nilaci nuHii^nihih hAtd<>ink1^ h<'i XiiFI&iiu^n mit pritnftrMn 
ri^niitvorfalL Jn dem pincQ KbII wnr jede rcuArbcTiaDiUiLnif ifTiTcLUph, ik P-jr»(ili 
ctftfürli QfljiMt&uiif^ti^^': tu dem iwdUn «nfm illir pLutU*:)!»! uptfntlonm ^ihar vt<r* 
ffvblich Ei'UiAi'ht. Kt tliob nur iliv Wahl EWl«Hj«n mn^T Tvl:ilei"1Jr2fiitiun mit Kfpvvtit4i 
lUr i^^limdr vilcr vincr Vfim(>llinlii>. Dfi t» hEcIi um rin« E'iTxijj In itm ifrvlih'cht*- 

fiül» W^lU iwH |iJMtiirlni «.'iii-ratiiiiru TiT^Ulk-h Efuiinht. -la nhh-AvX'^ W-ryturlimiiirfn 
4*1 rr«nii nnd rin^ G»r)mnlML ilfT rvchton Anhnngr »pjn« RcpottriDn Tt^hinilrrtrn, 
Di« EnCfdnttni: dief^r IVibt^nj^fvchmilet *ar Aunmt schvlrriE- rrf'>nLrrt< dk' Dnimue«. 
id ft Irnttm In dt*n fnat-n T«f n irliitb^lt^h'^ (iPTitiiklti>ii'ho KrKL^lifftnungrri wat, 

J>ic Ur^hruhl Jcf Opemtit-nen i<t ta jimp--n t'ütiinifl. nm über Jen blcibmdcn 
^folif urtliditiu Jiu kOtiue[i> dfjch halv icli Iwi iinfiiromi dff fLllrtt^ nat^ti t^Liieiri S^tn 
dtti t'loma in ipmx normBlrr ^^teliunif bewi^lfh lorifttfund^n. In 'tm^ETi VWit trat nni^h 
vinem ViertrU»hr wi^lCT eine Kcln*Trf»ign tta\ et mu liitr imfi'n mrin WiiJtii un 

ftnlauM laiih bcMiidrr»i KiOlfii; ■ii'.- Kitfticu tu *ia obtu br»uhrkbvticJi lut^fcdrliatm 

kaum ncQnoTiBvnthtr dnniMh |r<vohr-B. 
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Operationen an den Tuben. 



g 22. DL« SAipingotorale. 

Das Stnüiam und die Dla^nosi^ d^r Tubaierkrankutigeu »iiiJ 
wesentlich gej^rdmt woidun dnnh dii* Aii^^bitdung d<-r La[>arcUimief 
uttd wir vi*rdrtTik»-ii g^rrtde dnii Ii-tKt.cn Jnbi'eii eli^eittlirh i-nit uiitp 
genauere Kenntniss d^r Tersclür^dcnen, oveninell autih durch die 
OpemtioD sni Uehajidf?lQdT-u krankhatlt^n Zustände d<rr Tub^n.^] E$ 
kann hi^r nur meine Aut'gatio acin dicac loUtc-tru iasowelt z\x akizziren, 
oJj^ aie die VeranloBsun^ filr operative Kini^rtiTe al»((^bun k{5nneD. 
Häutig sind allerdings in solchsn KüIIl-d nkhl die Tuben aUein er- 
krankt, fioudeni ts handelt BiL:b um Miterkrankungmi des PdrUaätrium 
uud dor Ovarien, im Ans'JjIu^» an eiterige Inbankatairli«. Obftleicli 
aicli also Operationen unLw dli^äen Umi^ULnduu i»£i niemals auf dtö 
Tub»;n aUmn beachrilnken dUrfen, »f> ist doch die Tnl^^'nerkrankang 
mebt die haupt&ficUlich^ and oft der Autigangspuukt des saDZi*n 
Leidt^HN. 

»Die Veranlassung /ii operativen Kiiigriffen an den Tnben g;elj«it 
nun wcsfrntlii:li 1. eitt^i ige Katarrh«' mit fortxvÄhrfnd recldivirender 
PerimetHLifi, meist gonorrhoischen oder pneiperalen Urnprunges; 
2. lilÜBsigkcilsüasammlnng«!! in den Tuben entweder rein ser^aer 
Nd^ur; Il7dro»aIt)lnxT oder von eitriger He^^cliaüenheit: ryoaali}Jns, 



I) Bantvrt Pycuhlpini. K«f. Aiqct. Joiim. et 01»t. U^i. Octob. pt^;. I8S6,8& 
^ Frorumct Ili^itrai: lut tlieiotbcir «Iff Eil«i1?r. VcrhmuU. der d«ul«chfln Gtvalbcfta 
1 Gyn. In Mnarhi^n, 1860. — MatIItt. I.'rb^r l'nhfinArkranbitn^i'n- Zduchr. f. OA. 
Q. Gya., Bd, 13. — Sbau^ct. Btiolo^. l'^thob^j and GlaanA<iiii«ii »r ^alpinptü 
(Arn. J(juTTj-uroii*t 1887. Mwrh]. — L^iiiUh- LVIm-t TubniBa^rke, Ari'Ii> T UjTt,, Ilit40. 
W- ,L Fr4iiiid> Volkmnijn':» Vorlr&p« NY SSH. ^ Liindfui-KhoinAtein. Arvh. 
ÜJD..M 30-- X*f^Uf]. Ardi. r. öyii., BJ, SS.- Sdiuut^i, Arcb f. Oja« Bd. 3R' 
— T, Hfl>thori^ Aren. f. Üyn,, H.L 87, n. WIöl kitn. W^fj»ni^hr lS9i, Nr. 13, 



OprroiloELca tat Jt-q lubdi- 



\ 



Oller RliH,rrgü«*r: HftmMtui4Al[iiD]c;^) 8. t^mt TuliiLrsr.bwÄngwr* 
scliafl.*) Von Hegar ist 4. die Tub«rculase tlei Tube, Ädw^iit sie 
diftgnoAticirbar ist, als IßdicAtioB zur Operation aufjcestcIH') und 
Hitid fünf Fällr? glücklich von ihm oi^eriit wotdeu. In K«lteii«rn Fällen 
künneD ancb: b. primäre (reschwüläte der Talen eine operative 
EiiUi^rnuDg errordem. Kntiiin<lHche l'roc€ä«ü in <ler 1 nigülUTiK der 
Tuben sind bei allen Erkrankungen derselben in mehr oder weniger 
aasgedehuteiD Uradc fast immer vorhiuiduii, um wetiipiteD fröllicfa Qorb 
bei Hydroüalpinx. Trotxdem auch hier der VereclUiies des Oslium 
Abdominitle dur Tntw nur durch ciitJtilndlhho Prv<.«««e veranIiL««t 
ist, kCtnneD, wie ich in Fftllen von doppeUeltlgem Hydrosalpfnx üah, dl« 
TulK^DgeschwaisUf doch vallkommcu frui s^in. Auch Imb« ich zweim&l 
bei £11 MiiiliTem ^wei^k üiHi^i-ftihneii LMparotümieen die TulieiicndeD 
in hohem Zuar-and der Rnt-Kündiing nnd vcrhAltnisamäasig reichii^rh 
Eiter in die Ihiurlih^hle »ci^crnirmd nngi'trclfrTi» obnr das:« in dt-r Tm* 
gebnng der Tuben t-mxiindUohe PrareAAe vorhanden waren oder nach 
den Operationen auftraten. In der Regel aber sind auflehnte nnd 
bftalig g:anz «iHseroixlentlkh ftate nnd »ehr schwer iQ^lare Ad- 
hildioncn besonders in den Fällen ran Pyo&alpinx vorbaodtML 

Bei eiDfachem Hydroftalplnx entatcheu ffi^w^fholich keine sscbr 
groseen GeschwilUte; doch kommen solche bis ssn Kindskopft^^'^^&e 
znw^iU^n vor, und habe k:h deifu von Über Fiufitgrö5;4>e «elbMt opcrirt. 
DJeTabenwand pHej^t dabei paplerdünn in werden, nnddieGeRchwalete 
zeigen oft, ettspreohend den SchlAng«luue(vn dvr Tuben^ >;tarke Eln- 
KhDOrungen nnd VorwfJlbungen, nach Innen i^tarke und scharl'e Vor- 
spmni^e nnd Leisten. Sie zeichnen akb duri^b eine auHserordentliche 
£IaT^tü^itAt und ihre li^rf« Lagr hinti.-r d#?Tn Clnera* «ii*. 

Bei eiterigen Katarrh*^ n ([ veranlasst dnrch Gount'.occen, 
dtreptocorxL'n und Staph>lococceu)'| niniTnt aber nrbr bald auch die 
Wand der Tabe an der Eut^rindiinic Thell, iii:^d es kann hii^i zu 
ausflerord^ntlichen, chronisch entsdndlichcn Verdickungen der Tuben- 
vftnde koamien, so da^ä man di^e als ^njcerdicke, harte, cmptindlicbe 
StrftntTQ neben dem Tterns fUblt and bei Operationen dad Uewebe 



lieh MvoU «IrihnJb, «cü tv diif?r<^tid] dltiirnctlüfh, Vier^tgriciu in den nnicti Uouatr'n, 
ifn DftTi2:«n Tubnvrknuikimi^ni ^rh rn^ nnt^^hlimtt all auch «ptniür tunkommoite 
Afid«iri^n mit Jdiudlbifti bictH. 

>) äldie Wleilv«r. Dl« oiicntireBchiadliiiig dtf OraihütnUfcakiK^ CrntrmM L 

4rt OroSullQbcrculc»-? Jfj Wcihfi. Eule^ ^(altort, 18M- 

'j Zw«]f«l {\. oj hat Tmoeht bfitiBimto UudMh« Urrbul« «ntiptediMii! (Ua 
T«fKhi(^n«n [nr«<1i4Dil«imen rMtmfUUon. 
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Iiart und »Uirf ätidöt. Die etgentliclteii Qeechwalstt^ bilden sieb bei 
beiden Ä^ction^u mi.'hr im Eiuilht-il der Tule. wji}ii^tid das utehae 

ßJldUDg von grossen skcken bei Pyosalpint kommt, zeigt bIcU die 
Wftud gAux 9[uii«(^ruri'?nt1ich vt^rdirkt und byptfrtropiscl], dabei be- 
gtuUeii mvin anteilige uud uDgt-mem (f.Ai^ Verwachsungen mit allen 
ItrnartibftE-tf*]! Orgunirm. Wvnn RUrh im ÜaaEeu die GeächwüUte bei 
P/osüliiiiix tiidil selir groHM w^rdi^r, %(i Icoinipirn »i« docli giOifgcDt- 
Jidi bis zu FauEtgTÜ5si! voi\ 

Bei Tiabcrculose der Tuben kommt c» oAck liegar zu einer 
Bildung; ron mndlichnn oder eckigen Knötchen von der Gros«« einer 
l^bse bis SU der ijluct Hu^Jnusti, bc^otidurs auch im utcrlnen l'Jnde der 
l^ube hart am Uteiii». Die^e Krdtchen beistehen aits verkS^tvu Ala^düu, 
velcbe zum ThiaU im Luu^'d äelbst, zun Tbeil in dem tiewebe sitzen; 
tbeflwei^ »oU<>n dann anoh noch Husaigeiiä M^l>;^u duutsbL-n b(^toh«a 
und fluc^cuirende nindlicli«^ (ii.'ScliwUJ«U in den Tuben bilden. 

Die ^natomE^hen Verbal misse bei früheren Stadien durTubir- 
tschwangersühaTt sind auaiMrlich Vöti J. Veit^ dargelegt worden, 
viir Albm drr Uiii»(Uuil, d^iKK sih T<frbaUni»«iuAsKig lauge fUr die 
Operation dieselben anatomischen V^irhülLui^e bii-UT[i wie aiid«nj 
TubengeMcliwübte, be.'ionder.s nicht duii^b anlreuuban; Adlifisioneii 
mit ihren Naohbarorganei: verbunden sind. Nur \ün dirscm Stadium 
der Tu bensch wanger sc hatt soll hier die Rede seio, wahrt^nd dti; 
öpfttcren bei ßegprei:biing der operativen BcbandtuQg der Extrauterin- 
«chwaugersclialt berüf;k,sic]itiE:t wei^ieu^ 

Von den jedentalls recht seltenen primären Neubildnngeu der 
Tabe aind einzeint; Fni^illonie,^) CarcinomeT^) Sarkümü*) und ein 
Fibrom*] beachrieben. Besonders charakteristische KigenthQuilich- 
keiten sind Obei diese GretiChwüMe nicht bekaouU 

Eine besondere Stelle nehmen die Eogenannten Tuboovarial- 
gesch\v(l]>itt ein (Fig. 137 u, ülwhsiuBonj^ d. h. solche BUduni^n, 
bei denen die lunbr oder wt^iiiger stark erweiterte Tube direct mit 
grüM^reu oder kleineren Cysten im Ovarium commuoicin. Dleg«< 

^) ttiv Kileilrriphwiinfrrichnf!. EJlko, StnHtcart 18»*. Siehe ft, Orthinnrvn, 
Zcllfr^hf. W Mt. IL ijrii-. I3<i. ^0. 

*> lioran, Mnlfirnnatlaiiji nf lhi> Fjktl'hjiliui XüU^- l'mniiticiitiuh vt ilif nhtt- Hi^v. 
t)t Loadoa i8ä& July. und Tnui^actionn of thc pahdo^c Soc. Lnndait 1880. 

*) Ortlimaiin. '/yyUrht. f. \it*[*. iiml Gjn.. }td 14. |id^ 332> — > Bche^v, 
D. mfti W<Mli«.schp. 18U0, Nr KJ. -^ K*l t'^nb^ch Kb^rU, WUcUi. f Gnb. n. 
GjiL., Bd. 1(1. — Abi*l-ß<?inBlcii). Arüj. t Üyn-, Itd. 09. — Siirngi/r Cf-ntraLUK f. 
liju. 18W, Nr 50. 

«) Üutt»rEia]k. öyu. ÄmL d. 59. NnlurrunthtTTL^rs. Aich. f. Üjn.. lU 2ä. 

*] äpnoth, Koslifhr. f. Geb. d. Lijn,. Bd 21. 
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Rildriti^<iii sinil jfHr iiiclit »w ^lu *«Ut5H und t^nlfTdmii woUl mcüit 
itt<liiri:li, dA33 die darch tteHmetrl tische KEitziiiirliing versdilosftene 
Tubß mit dfr Obcrtlhchc des O^'^inm vcrwAcJist und es nnii bei 
C>Menl>ildLin£:eii in leLstKrem zur Rü£)tiir der WAndnng und damit 
£Qr direclen CommQDicatioQ zvmhen beiden HoIilTiiinieci kommt ^) 
VioJlekhl Iiandült «s sLoli über aacL um U]klutj^AUL>niAliceD. um sü* 
H^eDanote OvariaUuben, boi denen tos vorohcreüi die. TabcnOlfcanf; 
einen Tbeil des üvarium umfri^ät^j 

^ k^nn Iti Jicbrn i^utttAndon aQcti icii Stint mic^n'haft in einem pokhcn ^t^k 

die Tibe mit veiber i>i3lTni3EV ü) <J«ii Fmdituck «limt llb«r^iiK. An Aot oniortn 

Dt in dlfstfi) Fällen ni^i die OvarUlgi-^^bwulst die lUiipUacliv 
iat, »0 wird bei die»4«!n teUteren biervoji weiter dlt^ Red« sieiQ. 




fig. 137. 



Die sichere di&rentielle Diagnost der Tubengeachwülatt* 
KU «ti;IIeii, ünde ich im Gegensatz zu der A&aicht toq Hvg:ur iind 
Uartiu uicbt immer gAuz ktcbt. MuDCbnml kuntt mnn jii uitcrdin^» 
difi verdicIcteQ oder eigi^iitbLhahrh gcaclilän^elten Tuben direct in die 
GeKchwdl«t4 übcrgt?h€Dd fiibii^ti; do^k kaan ti» aiicb dumi rvcla 
^ch^'ieTin oder minii^t^Jicb ^titi, sie mit i^ltb^^rbt^it von ^ubüernaeD 
t>di>r aiJ>^*iltg Tor^'actkäenen lUeinerea Ovaria li^eaebwalsua zu uDl«r- 
»cheldenT besoitdvra u«&a dl« Ab^ug^^tdk d«r Tule vom llteiiifi 



*J Sfkho u. A,i HnrnUr, Kfiticbr- T. (Jtb. n. Ccja.» Üd. &, tcbcr iDtMovuMt- 
Cj«tnb — 8i:hraiiia]*-y«t]>cn, Arcli. t <»jn,, Bd. SIT. — t. ßovthvra. Terh-d. W- 

^ gieht! Bcba<t]Dp, Ttbcr Tab(>f>iraT(itn:li»«ijc<rat'luft. Zcluchr- 1 G^l*. ti- Gjö.. 
■> H. i. V4D Falk, Eia PidJ von TabocToriatiehviaKencludi B«r^n 1887> 
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tücbt Qac:liw«<U]ich vi^iäudert präcbt^iiit. Selbst 1>di Pyo&alpiiu Icaud 
dies verkommen. Ich habe noch am melJiten clmrakterl^tiscli dU 
DoppeUeitigkeit, häufig die unmittt^lbare Angreuzitng au den 
Uterus iiiid <Jic yanz HUffulli^nd lU-fe Liigv im klfiuwii Backen, 
respecUve Im Dangla»Vben lUum oH ^luiammea mit den iitu«- 
^sprocbeni^] G]-:tdirmungi:'ii Jtr rviimi^triri» gefdiidrn, Hydro^^lpinx 
isL mireileu darelL den I\indiij{-,k «im^r auf^^t-roidT-ittlit^h liiiuDeD und 
elaßtiachen WantJ erkenntlich; ee gelang mir in einem solchen FrUg 
lim neben eiaem groÄsertMi OvariAlliintor mit gro^ier VValuJiclifijrlicb- 
keit zu diagnosticircn- Von kUaiscJien Symptomen sind zuweilen lange 
b^stcheiidrt Ölürilttöt ohne »ODsHLtß LTftÄclie tind die eigt^nthUmlk-hen, 
krampfartigen Schmerzön. anf welcbe Martin and Kahonbach^j 
zuerst tuil'mvrk>;^ktii gcnta^bt haUettf w«nig#l«u^ geetgiiet, dtm Vei^acht 
auf das Vorhandensein von Tubentrki-anknugen zu lenken. Gusserow. 
Martin. Zweifel u. A. lieben dte häutig b^-stehtudi'H proftDt^u 
MensirualbluLungtin htinor.-) Auch iiacli)fe wiesen e gonorrhoische 
Infoctiun und hUuflg wiederkebrende Perimetritis künn«^n Ton rorn- 
b*»rfti« den Verdacht auf Pvosalpini *.'rwt'rki»ii. OüL:b ist f% utandirnal 
geradezn ersUunlidi, welche Eitersacke viellßicht jahrelang Ton 
«nielnftn Fraa»Mi in den Tuben getragen wrrden, obnn da^s wCÄ^nt- 
licbe Symptome in dieser Kicbtnng vorbanden wären, ScIiautaM 
machte zuerst aul umdcliricbciii:» kuötclicuaitigc Verdickungen am Ab* 
gang der Tube vom Uterus als dtfTereutiell diHKnosiiHcb wichtigem 
Markmal anfmerksani. Jedenfalls sind solche Knoten dnrrihauB nicht 
üjimer vorbanden. Mlchnotf) brU da» hiisondvi^ lei der Mc:nsT.nianon 
b«^obacbtete Anschwellen d&rartiger Gaecbwulste bervorj von dem auch 
leb ]i*Ich m^hi-facb ub^ratiug^ii konnte- 

Die Diagnose anr Tabarsi?bwaugerst:liaft wird ausserdem 
{^rlllelit^L Bt'fuud w(?s«utlk'U mit Hilfe der Auaunnw' xii i^tell^n *«iu, 
da aich di«»e Titlten^Üi-.lccf nicht erbeblHi von ftndei«n unlet^cheUen. 
Hl^('.bNt*^n>i kCInnte die Consisl^nz in HelraiOit kaiiimeu. Der dirertc< 
Uel»ergmig drr Tnbf^ In rinn dirhl am lltmis gelegi-n*? Gpsdiwiil«t 
von, prall dasUÄcher PonsblenÄ, die etwa fn der Grrtsae einein Ovulum 
entspräche, wie es der Anamnese nach zu erwarten ist, bei gleich- 
zeitiger NicliLver#frö»!*cning de* Uterus, wird dit; Diagnose hOchst 



f iljn^ Hd 27. pfi^c. 317. 
M. Arr^h. f. Gyn,. Ttd 29> 

»I Affb. r, Gjti., M. ae. 
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wahrftchMalicli cn&chflii^*) In etn^m von mfr mit Glßek oporirum FhII 
(P!^. 13S) gelang es sehr deutlidi an der Form und ConsUtenz da» 
Otarium noch neben ntid hu diT Tulpenge>ii:bwulRt. HJurbzuwi-f^eu, 

Als wicljlig fflr die Dlagaose der Tubentubereuluiit^ füliit 
Hegar die reischiedemirtige (Totisisletix «ineelnei- Äbtlieiliingen der 
^Gfiscliirulst, diis RrcriflViwi'in gemde dei iiterinen Tlieilif:* der Tiib« 
und gleicijzeitige tnberculdse Erkrankung^ti anderer Organe an. 

Die Indi<:atioii ftir ^k Estattn^atfon crkrAukU^r Tuben iri oft 
iür diese allein nicJU za stellen, da «ehr li&ufig die Entfernanfi: der 
milerkninktcD Urtincu den Hnuptzwcck di<f#«r Operationen bildet und 
icbeob«7i die Ovarif^n ohne die Tnben völlig sewecklos find und nur 
eine neue Cjucll« von Uöfalitrn werden kOnnton. Wir müssten uns 
denn Auf dedi Standpunkt Law- 
ßon Tail's stellen, welcher alle 
nicht gerade umt gros#eu ße- 
,scliw1Hiten herrühi^ndan Erkran- 
kungen db-r iun^ifpu G<-iii1:i][*'tj 
nl« n'^ibal raM(^" t-rldail und 
den:ienlÄprerlieuJ Tnbca und 
Orarlen entff^nil. 

Im Wesentlicbftn wird man 
aich b«i der Indii-ation zur Ope- 
ration nach den Symptomen ridi- 
ten mCis^nt die nicLt immer der 
Qrü^ac der rorUandencn Üc- 
icLwüMe direi^t proportional 
Bind. Doch können gerade Tuben- 
geacUwülsi«, die tief und ver- 
wachsen im kleinen B^^cken li^agen. ^ebr liutiigo Compressloos- 
er^cbeiuLiDgen macbt^u, Auth wird die Jndicatlon^stellung von der 
angMiommenen ßeselmfr«*nbeit des GexchwiijM Inhalte» etwa» beein- 
fliust werden. Gei-Jide bei Pjrüsalpini äind die Bei^diwerdeu beson* 
flers hl Ptilgp d*?r Bi-thi-iligmig de» rrrimetrinm oft *ehr viel er- 
li«blioher, als bei einfachem, w«nn audi we«enllir.b grffKHi^reni 
Hydrosfttpinx, Andererseits i*t aus de;n beridiltten KoanltAtKn nicht 
zu verkennen, dasit bei dsr Häufigkdt de.s gonorrhfii^ben tTrKprnn^'*» 
dieser Vorg&ngc ancb mit der Kxstirijation von Tuben nod Ovarien 
die HeiJmig nirbt immer :»icher erzidt wird. l>i'^ In^^iiAtkn zur 
Operatioii gelu ubnf^ens vollkommen über in diejenige, wie sie 
bei der «pAter zu besprechenden CaEtration sich geltend maclit; 
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fiine genaae Abj^rcnzuiig bcidtrr ist iu di«:«*;i] Fällaii ^ar nicht 
zu ^ffben. Ueberlianpt dürfte wohl im Wescntllchon Kalienbach su- 
/itMimm^^n sein, dn££ bei dein kutitif^rn äUiiidc der KtfCntjiiSHc itnd 
Lrtnliriitt^ ftice ^euttüe Abgreiizung der Anzeif^eo fiü^ die Salpiogo- 
tomie niabt anfzasLellen Ut. 

Wet^entlkli di.'ii Beiiifl!iiiit»;än und glückUebeiL Operadonen von 
J,VÄit'ji&teszudank(?nf das« mau die mit mehr oderveoigerSScIitnielt 
diagnosticirtj* Tubftr*('liwariger»cliaft auf operatli'^m Wege zu beseitigen 
gelerni bat. Ich acblies&i^ mich darm Veit vullkommf^ü hi>. daf^s bei 
der groiis^^ii Orftilir di-r (ttiptnr und inii*!fyn YrrbluliitL^; im *i\vy.vii 
Zu^tUndt^ii dem Zuwarten bei «rinigerrnjusüen »ichmiii Diagnos« die 
Opei-atiou voraiizithi-ii ist, KrrÜK.h li^t Wyder'j wolil iiaiin Ri^chl, 
d^s» die DiflfpiosT* oft nicTit leirbt i»t uluI liftuHg zu »[lät kommt: 
nach eingetreteiier Ruptur. 

Die A u» f ü b r LI u;r der operativen Kia^riltV nn di;u Tubca 
besteht vrestintlicU in ihrer m6^Lich«t voLlkomaicticn Kxstirpfilii>n: Sal- 
piiLKOtomie. Sollte cliAS(^]be in Folftf zu srost<*ir .Si^liwieriRlieiteu tiDd 
Gerabren ubinOglich «recbemtia, £o kann mau nach Hegar auch die 
Tubftnsaok« In der glef<:li m b*'fipret'hend4Tti Art üft*:li au^on draiuir^n* 

Die Resection (Salpiugüsiouiie) eine» TubenatQckes aiu 
viD€m Hydroi^ulpiia bat £uerAt SrtirDfdi-r ^iumul bc*i «ttnem jungen 
Müdrhen g»*jiuiljl, bei dem ein Ovarialtumor der einen Sfite entfernt 
wjir um) auf Jtr aiidereu ueben eiucm vollkoiiim'^ii ucrmaleu Ovarimn 
eiD massiger Hjdra««lpiiix sirb fand. Uk rin« Ca*tr»Uon nicht gcrccht- 
feilij^l ersdii^'n, Ut di**ser Art abfr d«> Ovarluin j^dt-nfallM inilxbiM 
war Dui aus drm patlologiÄuin-n J^usiand der Tube noch schwerere 
FoI^ttzuKtäude »ich büttca eniwickclu k^Duerir so cr^clnen Sclirocder 
der Vei-3Ucb löhnenswcrlht die Tabo küuätlich wieder zu ftffnetj, um 
die Mögljchki-it <^iner creittuellen lou^t^jitioii zu acbaScD. Kr ver* 
tiftlitb die Tubensch leimbaut mit dem Peritoneum, ond es scbeinti 
mir der (j^dankc di\*ih iiiuht tiniii(>)||:li<;hT ölsas nach Kntleuruiig di 
Jiydro»aJ|jlnx und Raokbilduiii? der äi-lili^inihaut di» Tube wledor' 
normale Gestalt angenommen habL> und das O^tium abdominale oß'eii 
gebUfib'^u M, l)i<T ]k'zei(!huung Hegur's fitr dit;)^ V^rfähn.'n als eiufi 
„unpassende Kftnatelei'* scheint mir darum nicht ^erecbctenigt In 
uu»gedt?hntr.-r W*.-iKe ist diVs Verfahren bei tihulicheu Verhä)rnls?ieu 
von Martin^; ani2[&weniletr auch von -Skatitcb*) «mpfuhleu worden. 
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Martin bv^rtrhtrl iibtr 24 itv^nirti^K Opi>rHtiii[iKf)Ü]i^ tiiU «Tinvm TciilMt* 
fall; OoQDepdou war allerdings bi&Uej' niir in eiLem Fall eingerielen. 
Die Vomctc (ür die Exatirp&tion der Tnbcn, wHijlie aIso jrrußd- 
$J&t|]ic]] äLianahniAloA mit der der üvaneii ku verbmili^n ist und «ich 
bei der Doppclscitigkeit der Krkmnkung tut iniiner auf bdd« 
Säiton 3U f^nttnccke» Imt »lud dic^clh^^u, wiv fUr alle atidi^en Laparo- 
tomi^o. Die specitiachen Schwiengkniten Wgiontti, wcuu eb gilt diu 
Ge£Chw»Ut« au« dem kletnen liecken ti^i-aairixiitK^l^rdeni. Dt fast 
immer alls^itii^e. wenn auch oft nnv siraD|*arti^tj Adbä&icnen Tor- 
haiidOQ «ind, #0 mdefi^u dics^ em g^^lOst werden. IJurcli d[*]i oll 
iilMerordenÜiche Fead((keit d«rseIbeD gerade tüer, bei der Nolli- 
wendigkeit« wenn irgend ntOgIkU, dir GeJccIiwCIUle 3»elbst nicht zu 
VfHt-t/ftüi, kniuL dii-j( TtcUi äL^liwierig «Bu, und man musH oA die 
tcbarfeiL Str^ge »ni besteu mit der Scliere durchln^nneiL Besonders 
vTf^Dii solche Oe^cLniilstc im kteiui^D 11<^keu eingrkleinmt liegen» »o 
kann Ibr« Heran she.frt nie run^^ sHir schwierig sein und gelingt ei'sl, 
d^ man sie mit Zangen nicht anfris:«cn kann, wenn man mit der 
g&nxen lland darunter celit und aie vor»icbtig liebT, oder wenn maii 
sie von der Schtidc aus sich entgc^ondräuiGien l&sdt Sehr crKichkrt 
knnn die OpemliiMi diidiiixib werdet), diw« man di<i en Uponriuiitm 
in die von Treudelenbui^ emtifohlenE- Lage mit hoch erliabeuem 
Baeken bringt. Bei Pyosaipiax mu«e mau ganz besonders vOTSichtig 
seitir ^^ ^is treschwnUt nicht zu verlät/en. Dabei sind gerade dieie 
Sacks ot^ eebr bruchig, und ee ist sowohl Schroeder, wie auch mir 
selbst Irclz grn»»lvr Vorsicbi lEiigeiloftcn, da** bei der Ablcxung^ 
der GesebwuUt geiade an der festeatea VerwacbBungsstelle diese 
platzte und itbs^'lieulich stinkender lliter sich rarJiUcb in da» ganze 
kleine Heckni ifr^^)^^ Bfidt-irtal f^t übri^eitH dii? ßeconvalesceni: uri- 
gestCrt erlblgf, und es wird hierdurch die auch von anderen Opcra- 
letii^n*) grmadit«- Krfaliruug brstitfgr. ^n»» die Giftigkeit eines 
aoicben Eiler« durchaus nicht paraHel seinem UesUnk geht Denn 
dass bei den ausgedehnten VervrnDdnngeu im ganzen kleinen Ue^'ken 
die n&chtr^glidie, weun auch noch f^o »orgfUuge DeüiDfection alle 
Keime wieder zerstört habe, ist nicht wohl anzanibmca. Nach der 
Herauf^bentrdernug der Ge&^ebwül»te und dorn Vorziehen derHeiben in 
die Baadiwnnd« wird das Lig. lat. notettalb der Gesi.'hwul£t bis zum 
Beckenrand (also einschhesAÜch d^m Lig. infundlbnio-pelvioj In 
mehreren Partieen^ wie bei der Ovariolcmie. mit Seiden- oder Catgut- 
Jjgatiirkfn umslorhen, fest unurbunden nocl V? bis 1 fm darftbttr die 
Tube mli dem Ovarium abgetragen, ßd c*ni/JludJicht^n Zustünden der 
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Tobe ift CA der Gefahr der Infection wegen immer geratben, die 
Tube oucii B&ub dem ptripliereü Kudc zu uocli cicma] fcal zu nutoi^ 
binden und Kie zwischeo den zwei unterbandeben Siellen am be^teo 
mit dem Pft(iu«liQ'»ic!ioti fklinltR^uu^r oder «.In^m ülilhet^en zu 
Uui einrennen; Alle etwaigen Infectit^Dskelme werden dadnrclj ain 
sicln'rsE<?n stirart \^njHht<.'l Darauf wi-rdL-u die Fadt>ii kurz ab- 
;v«r-1iiLUi«'n, die Baiii:'lilLi^Tjle ifor^fatiig mit vt(^ri1i«irl<!m Wat£er^ 

ti^ und gesclilossva Zweifel etttp^t^jilt nach proviaoriBcher 
Taiii[tiiiiadt- iiiiL Jmlofiirni]|ra£e auch gi-nu^bre BliitiTngeri au» düB 
zttrnas**nen Adhä»i>Qi3n mit dem Phiüribreniier /u slilkiL 

In den Fjkllen^ in welchen wegen zu ausgedebnter und fester 
Verwachsungen eine radicale Enlfernnng iinmCtgHch rr^^cbelnt, ^niptiehll 
Ucgar') die Druiimge des ::>ack^ entweder iiAch den ünncUdtcken 
oder hci^»er nach der Scheide zu. Wenn man von der Uaaclihöhle aus 
openren will, chn^^ dau» fe6te Verbindungen Kwis*;hcn dem i^&ck und 
dür BaiK'hwand beieit» vorhanden sind, &o soH man annächftX mit der 
Laparotomie eich bei^ligen nnd einen SU-eifen Jodoformgaze emfubren, 
um jidhai^ive IVritonitts ^^wij^flieii llAUcliwund und Tubutii^ai'k zn ar- 
;(eugen. Erst dann, wenn dies erzielt ist jlIso nach ftlnf bis acht 
Tfig^Qr 6\A\ man zur ErQI^'niuig des Sackes }ic:hnjit»o. Odtr m^n tiiüit 
eveijtui-ll den 8ark, wt^nn aH ohn^ KrÜtTiuing »eines Tnhaltfü niÜgUeli 
eräc^beint, direct an das Periioneun; an: in iJeisdben Weise also, 
wie man bei EilrautmnschwangerM^halY oder lei ßcbiiiococci^n 
grtlr!gentlicb vwrßihrt Wenn ea irgend angÄngig ei-^^chmnt^ draJnirl 
man zugleich n^di der Scheide durch, um eine Gegemlllnung zu haben. 
Mäu kann aucb. wenn die öt^scliwtilste tief im kleinen Becken liegeu, 
von der Scheide selber aus sogleich die Eröänung und Drainage 
vornubrntiiL iieuar Lat nurh mit gutem Irirfolg in FäElen« in denen 
auöged'-biite, zörtt'tzle Wunilrtächün Kiuiii^kbleiben mussten und anderer- 
seits vielletckt oiioriger l'nbmnhalt ia die Banchliöhle gekommen 
war, seine Capillardrainage ani^eweniJet, indem er Glasdj'ain^ an die 
betreffenden Stellen fUhrte, welche er mit Jodofcrmgaze aUKfnilt«. 
Martin drainirt in der WelsCt das* *r von der eröffneten Geschwulst 
her einen Gunmiidrain mit Querbalken dureb das hintere Scheiden- 
gewOlbe führt tLnd dni Itniim dun.L Vernähen UKch der Baiirlihnble 
abKUstrlilit'iiSKn .^iucht. Ich glaube, daiis fa meist vnr/.ii/.iehen sein wird, 
wenn mat dlerhaiiitt eine Operation filr ncthwendig liAIl, gleich dift 
Laparotomie xii machen und :eu ver.-'uchfn, die Gesdiwüi^le vor oben 
gan2 herauszuschälen. Besonders da die Gefahr dei InfecUon nach 
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dftu oben angefuhilea Erfalmingen doch keine so sehr erhebliche zu 
s«1q »cheiDt. Erenluell h&be leb bei iingüu^i^rtii VcriiJiltiii5Sf.'n unch 
derOperatioQ die Drainage nach der Methode von Ilegar aa^e^^öDdet^ 
Doch kommen Ällcnlings solche Fillö ror, m denen wegen der abso- 
luten VerwachHungen eiae Kntfeiiiunir lilerhäuiit nicht mCgUcb istt oder 
die S^tike derart aai.h dem Scbeidengewölbe liegen, dass die Eröffnung 
7on hior a.m k\\ sicIj der gägtfbene Eio^rifT scheint. Die An^hellung 
solcher Säcke duicli die Drainof^e erfolf-t oli^rdinj^e oft gehr langsam. 

Die ^rsk^Iteii Ke»iihat« ^ind auoh hi^r ««hr tfrli«b]fcb au»* 
ein&nder xn ha]t«n in Bezug auf d<!n augenblicklioht^n und Jen bld* 
beiiden Erfolg, In d«^ri meiKfeii FAllen iirnj be^jcnd^ni in den Ffllleo 
von Hydn)ä»)[iiux werdt^n litth fritilith bt^Jdt' üttcki^ii, insolerii itls mit 
der Entferiiiin^ der GeHchwuUt jedeufall^i die Hauptbescbwerdea be- 
seitigt ^iiid. Da aber, wie ich schon erwAltnte, sehr häüDg Er* 
krankai)f;i*n Aud^rer Art, be£^o&d<:r» reflviperiLuDitift, ditwe Tuben- 
gcscliwülstc begleiten^ so scheinen mit Ausnahme von Lawson Tait 
keinem Ojjerateur die Erfabrtingtn erspart (feblicben £U »ein, dasa 
der bleibende Kifolg mit dem augeabhcklichen aich dnrcbans nicht 
immer deckt, Hui üekgunheil der Bcsprcchunf: dur L'astraUou vrcrde 
ich auf diesen Pnnkt ausfährlkher }^urUckkoQimeu> Der von Hegar 
gleichfullÄ U'zweilülte Ausspruch von Lawton Tait: ,,But 1 know 
not of cnl.v ont? rase, which hns not leen ciin-d et all h^r sufl'orinff" 
üteht jedenfalls iu eigenthumlichem QegendaLz zu den ErfaUi-ung«n 
drr dent«clieii 0|>t;rHtcure. 

Um ein Unheil Über die Gefahr der Operation und ihre Jetzii;e 
Vüguo»? zu erhalten, mOgen einig« der iu der Llt^ratLU bekaont 
geworJpiii^n Rt'>iilla1e liit^r ErvrJüinung findtri: 

HegurV 19 3 

Martin^) -173 48 

Gusfi^row^ 31 1 

ileiüerl") ]■> 1 

r. Ro«thoriL 40 2 

ZmtilM 71 1 

Bnldt*) , in ft_ 

Fflrtrtg. TiH ö4 

*\ ^flftrtln, VifhPT Tubrni^krinktsiii^ 1, «f. Itml'KnvItUii'Adii- v. KuIeulMtrv [|, Aufl. 
n. fTfOPitllchc biiflKlK Miitlivilnnir- DW '/mUI ufnffti^t iiatrri'i<l» Tt* vf^n «htonuch 

*) Uaiiflrown <ijn, >k*:litm Jcr W. NatnrffltfcfuTttrt, Ar»."hi f- Ujn, Bd. ftt. 
1 IJ*tiii'rL AKb, f. r,jti.. m. 29. 
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Landfta &2 1 

\V7lic') . . , Ö6 4 

Tgnillon^) 31 l 

Pozzi^) M 1 

Veit') ■ 85 3 

äuiiima . 970 74 

oder 7'7 ProeeiiU 

Zu bemerken i^t dabei ü^Uicb, dass die einzelnen Formen dcr 
Tnb^nt^nUiliidimg uidit imnivr struug: au^eiiiftiider gähalten eiQJt ^o- 
wie dasü &n skh ia^l immer um Kkidi2eitige Entfi;rntin)3; beicl«r 
OTÄTien, oft mit »u?;gt'dvhiiten pe^mnlt^ili^■che^ Processeii handelte. 
I)Ie FÄlk von V*^it bi*lrrtfreii mir TiibAisirliWÄUgerädraftf n. TnU-r dcE 
Fftllffu von Slaitin waren S% TLibarHi:UvraDger5i^liAfl>^ii mit üeck« 
TodusfÄlIe-ir 

Wenu man berH^k^icbtigt, wie Äcliivieri^ diirdi rite »ns^t^ilf hiil^n 
Verwachsungen diese UpemtioDcn lifluög inndf wie oft die Ifaiichhöble 
durct döD eiterigen Inliah der TuWn^ncke veriinreiai^ wird, so mnss 
der niedere MorlalitftUprocentsatz idst Wnnder nehmen. I>a die 
Kranken auf J<:deu Fall von njitr icuHliirlicbeu KrunkliütäquoUc und 
l^tigen Beschwerden befreit werden, ao wäre diu O[jerfttion eine 
seiiT segensreiche. Leider abyi ist anl" die Uauer der Hrfeig der 
üperaUon durehauä nlLjbt immor anhaltrcnd: nicht nur Schmerlen tind 
Blutungen treten wieder anl, sondern aDch daß ^Jize Heer der iiu 
Verlaufe dtrErkntukung entstandenen iKmOt^eii P>ticheinuDgen k^^bn 
1^'ieder. Au^en^dieiiilidi hangt dies damit :fii»amuion, da^s wenn aucb 
der Hanptherd entfenil wlrd^ doch di« ÖetkenperitoniliB bestehen 
bleibt und di(; lifscliwerdeu andÄUtru IäkäI- Of^rade an den Am[in- 
laüon^'itftiiipfen kOnnen a'n-h solobe kleinere FxMidate bilden, welche 
durch Heizung der Nerv^^nbahneu periodisih^ oder atj,pieche Blutungen 
ofl Tnit l«blai>.fn Srhrnerien aufelüs»:ru kOnntin, Ji^deiifalh diii-fli* e.* 
hidi empfehlen, für die Unterbindnugeii unter solchen Verhttltmasen 
dns rcizloacKtc und ^eäOrbirba^t^ Material» Catgut, au^-^chlie^licU ai 
zuwenden. Daaa nacb einiteitigei' Operation die Operirten regelmä»at| 
weiter menstruiroD, ist naldrlich: abor auch imob doppelseitigen 
Üi^rationen iflt e» cai' nicht selten (Zweifel, üusserow^ Auch 

]| l!eilLüU Ki^oH. JkV^nU X^Sb. n. 13S9 Mflivh. 
^ Ann. i C^u, 1880. 
»J BuU. l il. ^04:. 'l Chir, n*^i-. IfiOO. 

<) J, Teil. VVrh. d. J^uifcli. Gcjt. f. Qjti,, Dd. 8, potf. 171. Ccnlnlb. i, ii^a. U 
Kl, (uai3 briftfliirUy iTUtKriluiijij» 



OpiMoA«ti tn Aifn 'l^tbfn. 



333 



V. Eoflthorn, der dae Wiederanftreten von fn4^n»truell<>ii BJutuaKen 
kngiHt, l^obachtet« hftuflg ^»typische" Blutungf^Q. K£ uuti^liegt 
*ohl keinem Zweifel, das» l>ei der g^walt^iaiDeiL ELtf^ruung der 
OvBrIffu oicbt scltHu kl«iiie Thmli? 2iir(lckbli>ib«D, wdche weiter 
ovtittrtiii lind dstdiiri^li die Mejwtruatii^n uritH.rli*Jleii, In ^Liidri^ii FfllUii, 
wie ich nibfhrfHcli sel]>?st leobadilt^t«^, Ueteii nber auch nach dui'cbftu^ 
siclierer EnifemuDg l>fiider Ovarl«fti d«rarllgc Bltilungen »itf 6ar 
nicht aetten siad auch Exaudati^, die in weiterem VejUuf dk liecon- 
rakfictDZ flcUr erhtsblkh beciiiträctitisrcu kOnn<^ii. 

Von d€n Autoren, welche über das weitere Schicksal der Ope- 
rirtun bchrhlen. li«^^iL lol^endc An^übHi Yor: Bcldt führt an: vou 
11:2 Operirten daaomd geheilt M, eebe^»(>^t ^M^ nv^ht ^«beeecH 10; 
T. RoAtbctrc; von 40 Optrirton völlig gt'heilt :;0, gebessert 13, bei 
den alrip[en dauern die Huiichwerdöii mehr w^mgftr «n. Üu*Äerow 
fahrt bestimmte Pallien nicht ^n, sah aber neben voller Heilung auch 
IQ ein^r Anse^hl von F&IIi-d ui^gfD(lg»?nd«r R4*»ii]taTi^ Zw^iTirl hebt 
besonders hervor die Belustigungen durch die Erscbeitmogen des 
anticipirten Klimax und dvr vorreitigen luvülutiün der (resf-rhleditfi- 
th^ilA. Mc.inH ei)!;t<n(^n BeobarhiiiiiKeii ^liinrnfTt iiiii. dit-si*» Aii^nbfii 
vAltig Ubeiein; Dlutungen mit. regelmÄÄsigem menstruellen Tyims, 
zum Theile mit Kt^hr kbliFittcn Scbmer/en und allfrn F^r»i:he]nnngi*n 
des anticipii'ten Klimax habe ich ndj^n toIW HtiWfolgttn wiedfr- 
hott beobachtAL Die volle Würdigung des Werllies dieser Oiierationen 
wird weitere Bt^obachtung in der ^ukunJt bringen mflsscn. 
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Opemtiüiieii m de» Oviirien. 

Opei'ative KingnfTe an den Eierstöcken bestehen fast ausiialims* 
10}4 in drr volli^iJiiiiligT^ti EtitlVrutnig eltirs oder hridrr Ovaiif-n. und 
Kwar führt niait die^He bei pAtltologiscften Ver£mle rangen tlerselbt^ii 
auK, wcbQ dun;h dk- Ei'krunkuug scibfl eine Gefahr fiir den Orgranis- 
niuff oder eine ernstUcbe HeeinuÄchtiguiig der Gesundbeit be^tdil 
(Ovariotomic); oder mwi will durch die Entternmig leider Kiorsti^cke, 
tv<>ntu<'ll sollst der nicijt oachweisHch erkrankten, einen HeilefEect 
eut^veder auf ein i^rtUehe» Leideu des Ltt^ruit odfrr deo gosammten 
Organismu:^ en:ii^l<?n {CastralionK Nui iu Au^naliineflllai) — der 
ariiite Operationen sind zuerst von Schroeder aiisj^i^rUliri ^TordeD — 
kann nod darf man «il'Ii mit dt^r Heruns^dineiduiig der «rJu-aukteu 
TheiU aux d^ni Ovarium begnügen und kann den gesnnden Ke^t 
desselben zurllckUsseii (Resectiu ovarii)- Diea*? letztere Operation 
werde Wh tm Anliang zur Ov?iriotoriiie bespri^clien. 

Die frCtljerbei EleratockgescIiwüUteu vielfach als tharajieiitisdieT 
Eingriff angewendete Punctton mit narli folgender Eui^iiritznug 
Ton JodtiTiülur wird jetzt ans diesem Grunde wohl kaum noch ans- 
Set^Uhi-t Selbst ihre Vtr Wendung zur Sicherung der Diagnose atOsat 
TJelfacli auf grundiLät£licheii Widersiiruch, da eine ExplorattT- 
in^taion kfium grössere ücfahr bietet, während aie in viel völlkoranienerer 
Weise iibur du- Ytirliaituiü^v Aufklüning Viirödmtft. Üei dtir Be^prediiLDg; 
der Diaj^nofte der OparialgeßchwaUie wird sie noch weit<^r erwähnt 
werden. 

Eine heaandere Stellung in der Reihe der hier in Frage kom> 
menden Operfttionen, ^sowohl in Bezug auf die ludicalion Vfits die 
Mchniadie AiisUlhrun^, nimiiiT die Enifernnng einten od^r in »elt«<aen 
Fallen beider Eiersiücke ein^wenu sie durch eine aboorm« Lagerung 



-^ 9iKi ea fii elni^m hvnrhsKtk, »*>t »-K in d^ni Pouglu^VUeii 
Rdtim — iehbaftc Beschw^iden verorsachen, ^reiche jeder aiideren 
Tliertipk trotx? u. Dir; hierbei in FiAge komiiicuilcu OptrAtioncn werden^ 
soweit üia etwas Tn>isclieit haben, gesondert besprochen werden. 
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§ 23. Olo Ov&rlotomte. 

Ui«f KnlfernuDg pathologiscli Terat)d«rter Ovarien guschitiht acs 
l«liUes»iicU oder fast aussohilesidicli wegen Üv^^cliwulvtbildungi'ii in 
deDBelbeii. Denn kein audc^res drUsiges Organ de» welUichen 
Kflrj>«n zeigt Mtoe «olt-lie Neigung 'in Nmibildungi-'n hMtar Art und 
zu so st^hneil und miaiirbiirliizh waj^b&^nden Neuhildungt^n, wie dn^ 
Orarium. 8elb»L dit^ nuat^^iniEcb g^ta^tigl^Jl Oesc^Uwähle der Ovarien 
»Igen eine solche Neigung /.ur Weiterbildung und zur utiatifhörlichmi 
Vergrösaerung« dius biirdiuxJi fichlio^sllcb das Leben in hohem Grade 
betititr^btigl und geführdcC wird. An.s»eriieiii aber haben dicsr von 
votnherein gutartigen (JeschwAIatet wie wohl kaum &n dner anderen 
St^ilir, die NcigQUg, sich in bösartig« umKubiidcn und damit meiel 
6ehr BchnetJ das l^ben zw zersttireiL Kein a.nd«re» Org«tri terucr 
iei<bnüt sUh ko äebr durch die H^udgketl von DcrmoidgescbwUlsten 
an» wie diese». GeschwuUibildangen in den Ovarien gebOrtD ilaliei* 
in den h&udgüten uni la>»t Immer geßLUrlkhen Erlcrankunpfen, und din 
Aui^bllciuug d^r ^iivraUv^n Kuififrnacig doi-sclbtiii zw ibt'^r jetzigen 
VcUlcoinmt^uheit be/eicbnec einen der grOssteu und ;{läDzi;odiiten 
iTortschrittp^ w^fldie di*- Chirurgie der Etauelibfihle je gemache bat. 

Dii^ aij und ftir >irh, tthuv nnch fnr dir Fiiri.*<(hritti< d^r Wissen- 
schafl Uberlianpt hOchst int^res&ante ßescbidita dvr OTarloUiinie 
übergehe irJi hier al« die mir gezogenen tireneen überscbreitcnd. 
Sie bat in dem Buch vcn Hegar-Kallenba^b') und in <Ier Mouo- 
graphk von Olahansca'} eine ao vortrelßicl]« und erschöpfende Dar- 
stellung^ gefunden, da^s ich nur Bekanntes wiederholen könnle. 

Was zuuiLchtjt dii; auatomi^ebc Seite der Erkrankungen de£ 
Elentockes betriJft, welche zur Ovariotoniie Vemnlas^ng geben, so 
wird unter diesen in den letzten Jahren sehr rielfadi die Bögenannte 
leinc,v>;tUt'he Entartung de»!celben als eine mit m4-]x\' oder weniger 
LWeren Symptomen einbergebende Erkrajikimg angesehen. Besonders 
Hegar^) schreibt ihr eine groHse ßt^deutung und eine sehr btisttninit« 
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SyraptomenßTttppe zti urd sieht in ilir nicbt ti^-lter^lne indicMion 
snir Kütfi-riiuDg der Ovarivua- l)n i's abir aiidi nach Avn iieoeivii 
Uutei'^iR-Uiuif-i'n iiQ» der GuBserowscIiea Klinik*) durcliauii fraglicU 
erachein^ Inwieweit diw4P )^ngpUHntit<t IVgifurrntiuu iWr Ovariru 
üdvr der Hydrops fulUcalonioi xu de» KikrankitTigao der Ovarien 
7M recljiien Ut^ und da divMtflb» dun^h ifir VorkLiidtfUsein allein in 
dtn Kelti^riMfL FKtliri) OperntioutMi nolhwenrlif^ niachtT illeft« LetHSler^n 
dann vielmelu zur Erreidmrg ilea antii^i|iinen Klimax voigeaommen 
werden, so wird dicsr VerÄndcraog bei dtr Oa^tration noch ausfiilir- 
licWr be^proidieii wer{J«*ii. Znnidi5t kommen also hier nur die 
wahren Ntubildnngi-n in Betracht, die zum Thcil der Bfilic der 
EpitlidLal^eJicbwilbte angehören, von dem Kpttlie! der Pflnütfcr- 
8dicnächl&ic3ifi(Waldeyer), vcndem [)berflAchenepithc!(FUidch]en, 
d«S1n'Tl.v,NagcP;od« von dem KoIlikeJcpithcl(VcIii»/)^teffcckM 
atiäg:ebeud:wtßdic Adenome, Carcinooe, das Cy Stoma iiafiilJare,^) 
zum Theii df^r Keiho der Biodu^cw^bEge^chwulsti? ztigehfircn, wie die 
Sarkome, Fibrome, Ell i^liondro nie, MjiEcime und Ende theJicme.") 
S^kr liäulig kommsD übrigens Mii-cbfornifin derartiger Gei^ckwAlKte 
vor, und zwar au-^ beiden Ge^i^UwulsLrßiliei) odi;r mehrer« aii» der* 
selben Gescbwalstreihe. Das Hiufigite derart ißt das gleichzeitige 
Vorkommen vcn Adenom »nd C^troinom oder Adenom mit tbellweita 
pnpillären Bildungen; ferner Papillome mit carcinomatöser Enta.rlün(r; 
sucb l)ern]of(]^t!^-4:bwf liste mit tU«ilwef>;e c-arciconiaiCKer KntartUDg 
baban wir niehrfai^b beobat^biet ') £ine wic.buge Rolle a^ieliui auch 
die in dv^n Ovarien nemlir^b USuAg vorkcmmendeu Dermoid- 
gi-scbwti Iste, die von der Mi-hr/abl di-r AuUitTii auf i^iiibrytjTiaTi' 
Anlagen :curnckgelTtbrt, von Airdeien Aber (Waldejer) an* der 
speciGi^cbr^n Bildung^kraft. der El/elle entstünden iiiif^'fttSKt w«nii?n. 
Sie liind »t^t» nur Hnkaiiim^rig, können aber ?:u mebrirren in eiikam. 
Orariuia vorkommen und könneo sich gleichfalls mit anderen 
Oeediwülsten zugleich ündeu* Sie wacli^en g^wChuiicb wc^enüicli 
langsamer wie die übrigen Neubildungen^ 



BcittAg tat liÄllmlo^id^hen Anatomie* 4or n^Krion von W. KnpeU Cenlrfttbl. 
f. Gjo. 1887. Nr. 26, uud Ardi, f. öjn- &i fll. 

*) Atth- f. ujTj.. Kd- aa. 

>p Vflliti. 7MtK}ii. r. Gtb, g- tija. Dd, 17. 

VAtM AnM, leSO, 

"j F1ii»i7hlf]i, Zc[t<ftu. f- Cfeb t-Oyn, Bil 6 imil 7. — FTOinwpl, Z*n»clif, 
f. 0*b. Dp C;yn., m, 10. 

*l Ef'knnit, ZfttAclir. f. i.-flb, u, Gjr.. lii. 1<& — Poiaoraki: r. l Bd. 1&. — 
\>Ii<j, Z^-iUchr. f. (?cb. u. Gjdm h-l 18. 
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ElLe besondere Stdluno: DuUnion die sog^n^unuu papillären, 
mit rUmmere^itbel beklei>Ieteij Cyätcme ein, deren EnutohuuA: dlr«ct 
von ileiii ObcrnaclieQ«[ilUL«] dv« Ov&riun] durcJi Flaiscbien, ans dem 
FoUik^lt?p]th«l darch VelUs nachgewleien isu Ei blldoh ffch b«i 
Sl)ii4-n JtunAt^bst «tark iiaplllAiv, zottige Wuoherung^en io die Inn«K* 
i-finiue dt!r Cynteii hinfir); durcb Plat/t^n dif-U«- leivton^u odt^r doirb 
diivcli^ä Durclilir*clien der Watidungea komm«!! die Papillen ao dl^ 
Oberfjjlrhif dtr Gf^Hrliwuli^t und kOnntva f^cb dnnn JlberAU« leicbl 
(Ibfriall bi» verstreueiL K* kommt zu dirt!fl<?r ArÜkbei* Tnft»*:iion d**« 
Peritoneaui, damit zit allgenR'in<!m Ascites und dem uikftuni&ltsamen 
UDt4*igang der Knuiki^ii. W^nn auch in AniiUiinijtrbrni Sionc nicht 
lariig, so aiad nlso diese iiapilUren GesrJiwHlste in kliniscbeni 
fajst cbm$o l)«di;nklkh wie <'ftrcinomr, Cinijft si.-ljr intrre^ÄaBtr 
Ltungfen von dauernder Aufiheilnng solcher paiiülärei- MetasC&seu 
an? dem l*cntoDeum thcilte Lomcr,') Frcand^) und i'«wlik (l co. 
ebe^iao auch Sucugin and Klaiscblen ntit (Cenlrall)]. i. Ojrn. 
1990, Np. 23 und l\ 

Die fuel»ti;n dieser (Jeschwdlste haben eine heivorrtt^ende Nei* 
gnug ausserordeutbcb schnell £U wachsen, nidit nar dnrcb eine fort> 
vJUirciid vi^rmelirte Noiibildnn^ von Hohlrtamöii, sondern nucli durch 
«ilbe a«br bedeutende nnd atdauemde Secretion in dieselben hineia. 
Die BeschalfüDhett nnd Ar; d*^v in da« Innere d^T Hoblntumi.' &u£< 
(j^escliiedenen FlassiJi;:keii ist eheuao vemchiodenartij? wie da« Vai- 
halten der Hohlräume ttib*!- Von vollkommen klaren, fast n-asser- 
artig<-n flitST^igki-iten bis zur dicken, myxomanigen Giilteri^r ^<^^ 
reuiger Farblosi^keit bis lum tiefen Schwarzbraun kommen hier alle 
Cebergfluge vor. Manch«? Gi^cliwClHte bMl«heu nur nu# *s{nvtn odi-r 
vvBlgeii grossen, and^ri^ fa^c gan«t aim wahllosen kleinsieu Holü- 
lUmen, welche bieti«iiwabeuarcig u^^beuitLuaod^^r liegira. Dem rut- 
sprecIieiLd und entJ4|irechend dem oft »o v^rxirhMi'narTjgi-uanMtoini^^lu'U 
0«vebe hl die Coq%Ui&uz dieser äesrbwfUst« fn v*rsi:hied<^neh 
Hieüeo oft sehr verscbiedrn : von Knodtenh^c M« £ur ab^oloien 
W«ichheit, 

ßriionders die Papillome') u»d bösaiti^cn (Scschwnlstt; sind h&\xüz 
dopiielseitig^ wflhrrnd die gutartigca Adenome uiei^t uur an eiiieai 
Ovariuni anftr^teo- l'ebngeiiA kann an Jedem Ovariam eine andere 
Q«ecbvul»t sich bilden- Auch doppelseitige und multiple Dt^nnoid- 
gescbvülst« komaiett vcr/.* Eigenthamlicb« Ue^uhnilUte bilden aicb 
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gelegenülclif in denen die einzelnen C}^ten zum Tlieil an langen 
Stkk-n vcllkommui wie btii dtr Truubeutuüte tiiUeti, £>ü dass die ganze 
G<j»cliwuUt d&a aasgespradiene Bild einer kolo«Aal>;ii Tiftube bfetvt- 
OlshauHQii beiiclireibt 2w«i «okb€ Gvnchwutste;') ich »elbst habe 
vier dvrHrlig^ gp^elieu- zuvi vnii S<'hri>eder, zwH von mir wv-lbtit 
operirt. In einem dieäi^r iet/li'itn P'flile war die Ge-itltwulat auch ain 
zweiten Ovarium lu AnflLiigtTi vorbAndea und erwies skti, trotzdem 
i-s hhi di-r Ojiei'atioii gatiK so i^chitrnf bei mikmskupisirhftr Unti^r- 
siicbung doch als nicht Löiaitig. 

Da d<;r bciwcitrm ^ri^ssttr üinfnng d» Ovanuin frei in die 
Gaucbb^hle bereiLrafft, so Ä»t es vc>u voruherein veräUndlicb, das?« 
die Mchrzntil der Ücschwillstc an dem m^br oder weniger reriLnderteu 
llilQü ovaiii al» Stiel cbüufnlli« 2unAclist frei in der iiaucfahtJhiu liegt* 
Kommt CB aber zur Neabiidung wesentlii^h in dem Theile dea UrariEim, 
ueldtur an d<;m Li^. lat liuftcl, m katin t-ic<b dir Gi(>:^L.'hwuli$t :ewischeii 
die ^'Jattttii de^9i^U)«n hinein entwickeln und so einerseits tief nach 
uatec in dse Bindegewebe dea kleinen Bet^keaB, andererseit« seit- 
wärts an die Kantig dr« Uterus berautr^'tun. 

Bei dieser ao^enannien snb&eröften Encwlckelnn^ können 
die 6ff«c'b;vfilfit.t durch die breite KnlfaTtiiug de^ Lig- lat. den Utems 
yrtUkomEni^n v^rdr^n^^ti und lit^bcn ihn oil aus dem klelupii Becken 
mebi' üdei' weuii^er bt^räus. Ja, ^h kann die MuM-iiiaLar des lUeru^ 
»lark anseuiandergefogen oder gedrängt and dnn^h das Hemm- 
wat^liAtiTi d&r Gewdnvülst vum udt^r hintfn imi d*^n Tttirns der i*eri- 
Icne^le Teberzug de*^selben ganz abgehoben werden. Durch da» sub- 
]ieritoneaIc IVacbstbnm nach der Seite kann das Coecum oder Colon 
deacc^nden^ gleichfalls verdrönjjt wt^nlcn und «cbliesslirh der Gc- 
«Kchwulät wandätiLndig ansitzen, l>iirch diu Kntwickdnng nach nnten 
im Becken bindege webe kann ex kommen, da»» diu (ieschwuhst den 
gro£ssa üefilEsen und ^"ervenatämraenT wie anch dem Treler vMItg 
breit anüegt; ^eiude die Papillome zotcknen sich oft durch eine der* 
artige LingUngtige Kntwlckelung aus, 

WAlirend gewöhuLch der Hilut ovanij das l.ip- orarii, das Lig* 
inl'undibulo-pehHeijm und meist die Tube mebr oder weniger aus- 
gi-zogi.'U den sogenannten Stiel der GeschwnUt bilden, kommt es bw 
den MibNerO»(eti <ru»rhwfl1steD nichl zur Bildung eines eigentUdien 
Stierl'^s. Kbeni>(» verhält vs sidi b^i di-n frei in die B*inclihöble und zu 
gleicber Zeit in die Plntten des Llg. Ut, berein entwii^kelten Qe- 
«chwfilsten. Auch liei den selteneren sü)[dr.u Ovai'ialgeschwßisten zeigt 
der Stiel gewisse EtgenthllmlicbkeiteUf indem e» nur au einer breiten 
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Au&siciiiiii^ dvA HÜDfi ovarü kommt, vr&biL-nd Ltf:- ornrii uud Tube 

40 ihrer QMiufileti Stelle bleiben, Rs tiüdet 

ftith eine Art Furclie an der G««clnvul*i 

£«üb£if in wcJcliv ^*:r Hiiai^ uvarli brv^t b^ieiii 

gebt- 

Weitere uod wabreud dt^i- Operation sdlbst 
zuveil«i3 uklit glftfcU ku irrkeniEviide Coiupl!' 
cation^h Jcüßn^n eauteh«ii, wtirn breit« Ver- 

KidmiilHlr mit Andere:] Peritoneal bläiie in aicJi 
gebni«^t Jial>en,'j 

Hie Figur«]] 1^19 bis liOitinuiscIiaulidft-u 
«cIiematiMch <1ie ri^rAt:hi«*dr'nArlig«n anntoiui- 
acbcn BeEiehimgcn der Eicrstocksgeschwülste zix den umgebenden 
ücwcben nnd die Art der SliclbUdung> FiZ- 13C" xeigt <Ui- einlucbe 
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Fig. 140 II— i- itacti Kaltetibacli die versdiiedeneti 
bei iubsei^srt Entwkki-Ouug; 

Fig. 140 d jccigt crin solcli«8 durc.li ent* 

«ündliche Verwachanngen (die scbraJÜrte 

Stelle) eoioplicirte^^ VerliiLltnj^, Fig. 141 

Eeigt na>^ OUbatiäen dit; ätielbildung bei 

doppeJfieitigeD eoLiden GesebwüJ^tea, und 

Flg. U2 vtirauj^cbaulicht ^la« Vd'rbaltta 

stark «absert^ e&twickeUu Gegchn-^Ule 

zum Uteru« und zum kJeinen Beckeo- 
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Leben hst ?ilkr dieser GcacliwilUtc, t\tM melir oder vrmger hüiiAf 
kleinere ti&d grfi^ere Cy^^ten pkuen. Klitüsc^b wird dies dtircU ijto 




Angaben der KiAuken (ift nielir wenif^er waliniclteinlich; man AdcIK 
auch gar nicht selten frische Rupturen mit mÄSscuhiifK^ni Krguss in 




di« Bauchbohle, und man kann tst sehr oft an den Geschwülsten 
dircct Dachv>'«t#i-n, ludL^m roii d(?n AVuQdcn d>?r geidntsti^u Cysten 
wdsBlkhe, flbröso Rin^^e sehr deutHcL auf der Wand der GescLwul»t 
WA|jrn*fUmlju- bleiben, für gewöhnlich madjt dies atigeDi?c]i«inlich 
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g;ar keine Erscheinutigen, wie das am auffallendsten htrrortritt bei 
den von Wertb so ^enanulcn P5Cudom5:£0[neD» bei 4tmn oft un- 
erschöpfliche Massen einer f;aUerti;;en Substanz In allen Theilen 
dur i^HUcJjbOhle vertliL-ill und mit dtiü Peritoneum orgatiiscL^ Vvi'- 
bindUDg^n ein^^f-ajicen sind, ohne dass dl« Kmiiken erüftükhere Be- 
SiMiwerdt^n davon haben. Äudereiniii« aber i^rbt ui«tu doili ziermU<;h 
htffli^es Fn^ber itiU iit^Htouitisdieu Rniclieinun^eu aiiftrttren. Ja, zwei* 
mal habe ich in d«r Klinik di« bvf^if^MJrn CoU»]i!^und)ifiuung(jU nui:b 
drin l'lulxtta emrr gro»»eu CyxT^ geM>liei]: {ii dem einen Fall wuixk 
die Kranke durdt sofortige üperatioa noch gerettet, in dem anderen 
aber eila^ sie sehr schnell Ea i^t zunächst nicht iniJ^ticb zu tv* 
g^Hndeu, wodurch dieser ausserordentliche Unterschied In dem Ver> 
halten beding wird. 

Eine gar nicht seltene und oft von schweren Kolben he^leiute 
Erscheinung entzieht durch die Azendrebung des Stilen, die su- 
SenauDK.^ Tor9i<kD.'i Bti^ond«r8 bei mlttelffrossen und leicht bewes:- 
liciwn Ge^cbftiilfilen tntt dies Ereigoiss ein, manchmal aher aur-b 
b«I solchen, bei d4*nen e» schwer ibt, dt« ütark« hiefdr nothweudige 
Verschiebung Qberhaupt 7u begreifen. Je nachdem d&r Stiel laug oder 
kurz ist, beuirkt die eiu- oder mehrmalige Viudn^lrnng nni die Axe 
schon EraibeinungRn. Dieselben können Je oaeh der ät'bnHligk^it 
und Vüllst&ndigkeit, mit welcher die Tnrsioo erfülgt» selu' verschieden 
»ein und be«t«heQ meistens zunfichrst aus heftigen Stauungseriichei* 
niing«n. Dadurch, das di« Yejien /,ugf?drikcki werd^n^ während 
nrtericllPÄ Hlut \m-M ÄiisUfnuen k.inn, tiiU eine si-br inienj^lve, ven^ist* 
Ilypt-Mmit- ein, vü tnii atAikeu lllulußgen in dA> Innere der Ge-Hchwulst. 
Es ist nicht Seiten, dasa die Kranken durch dit^s [>lütz1tchc An- 
schwellet der vorhandenen Geschwulst sieb überlmupt des Vorhanden* 
acin» dertr!t:lbtu tr:^t bt'wusst werden- Zugleich tritt oll sofort eine 
ansgedehnte PerttODitis mit Kleber nud Scbnjerzen auf. 

leb kilic iD eijifm Milfbrn TaU rvn TorabD M hunfüu oIvm JUknn dti^ 

•urtmncffitih fin PUtc^n dn raUkomm^n -imch iKlul uf^«diin«ext«i Gmchwfjft mit 
»hr hnkruiPlicli'TTi nfUtTGilui tn <n» KHarbhfJib' i^vinlipn. 

Eine andere Folge dka^es Ereignisse» sind allseitige Ver- 
wacluBUiigcn der Cyaton mit allen benachbarten Gebilden, so dass 
thatMchtich AQcb nicht ein seLnpfennig^tJckgrosses £^lück der O^'stcn- 
wand fi-ejbleibt. Sind diese Aih&sionen nocli frisch, so llntet es bei 
der Abl5£ung derselben leicht <ih«mll, wie aus einem Schwamm; 
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nuiIrrtnlVilM kf^nneu sk ro Teati wi^rdeii (wie in «jDrnr voti Scbroeder 
in den letKten .Falireu o[ieni1*ii Kall), äü»h es weg«n der fori- 
wJIhrendcn Gefahr des AnrcUäeiiJ« der DÄrine aod der allaeitigeD 
uui^tiUliaten Blutung lUat^ächUcli Lnimi^fflicli wird, die Cy»iU? ans- 
xalJJsen. 

Es kttuu übrigens (wahrsclitiinlicli wem die TorAiou «UinJibHcli 
«inCntt) eine voUkommene AbschnUrimg de^ !^tiele» und Ablt^an^ 
der Hcäcbwiilgt mit Allmählicher Kdcklnldttng derselben sutlfinden. 
Im flLnften Bund der Z*flisQhiifi für GebarUhilfe and Gynikoloj^te 
habe i-^ti m«hrerd iolchör Fülle autifuhrMi*^r besctmeben.'} Man äiidet 
danc die TDba der einen Säfte blind tDdigPiid und m«tec im 
Douglas'^cben Raum einen haHet^ zum Thell verkalkten und meist 
alUeEtig vijrwAi'hK4^iii^n Ttiiuor <jhri4f ]iH<^Uw?istii.-}K- VVrlijiLduiig mttdem 
Uteriis, 

Auch aus iDaimigfHchen nndeivTi Grilnäen kommt vs tut Bildmig 
mehr weniger ausgrd'slniler ijenlj>nenler VerwÄ^-bsiingcn, Oft ftiDd 
dieselben — hfHOinlfrs ^n dür vorde.ren Baudiward und im kleinen 
ßeckeo — vollkommen ä&clieuhaft, qII sind äie durch die spAteren 
V^r^chiebu Düren der Ue^chwuUt iiud die Bewegungen der P&rme zu 
langen, iQemlr&ui>9an Strängen ausgesogen. Es kditncn übrigens ge- 
kgeutllch Auch die Adb^tooen inil ibrun iir'ti gebildeten Genäsen 
allein die ErnAliruDg der Uescliwiilste an Stelle der ursprüngUcbei 
ErnAiirungsgeriLstie libernubnien.-) 

Diß gew^hnlidie Hhitversorgnng der van Algesdi willst» (indet 
Ton der Arteria Epermatica aus suu, welche durch da^ Lig. infnn- 
dibub-pe]vii\ mi da« (»vaHum h^rtLUm^lit, und ferner durch den oft 
»eUr stark eniuitikelteii A-^t, welcher toh der Tleiina regelmjlsjiig 
znr Aruria s[>ermHtit-a i^eht, FItr gewöhnlich erfolgt nur von hier 
au^ die eigentliche Ernährung der Creachwf^Att^. 

Während bei einßu;]jen VeihÄltnissen der Uterus entweder In 
seiner normalen Lagr bleilt, so langt; die Geschwulst sich frei in die 
B&aclilitihle entwickelt, oder doih unr mehr nacJi vorn, ijUer nsuch 
hinten in Retroversionsstellung gedringt wird, Ändrrt *ich dies sehr, 
einerseits sobald ursprünglich die Geschvitlst iin kleineu Becken 
verwachsen wan oder sobald sie aich subpcritoneai zwischen die Platten 
deg Lig. lat. herein entwidaJt. In beiden Füllen kemmt es zur 
mechanischen Verdrängung d€& Uterus nach dei' Seite und meistens 
nach oben, m da»i er bu zur H*^lie dc^ ßeckeneinganges gehoben 
und die Portio von der Scheide au^ kaum zu erreichen sein kAnn 
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(F1(;< Wi:, Btiidfls E«t fSr «In« genAu&re an&tODilsche Diagaose der 
lHBtBll€S(tm Verhälmisse vor der Opermiciu »^fb^ gnt xii wrwt*rilt»'n. 

Nicht seltEii kommt vr^ — l»fx<i)iifer.'< \m Ij^rleien nnd fa.Ht 
i¥gelmAsftig Iwi iijuli^iit-n and iJhj>illären liencliwölstcii -^ Mir Aii- 
j^mmTuDg von Asuit«», deji^iteii :tcliiitlle ZitnaliriKu oft vj^l (1a5 Vor* 
handensein r.'i^f-v GeArhi^'nI:«t verrnnthen Iftsst oder die Kfjtnke zuerst 
d&rauf ÄulViierlcftflm niacbt. Oft ist die GescbwoL^t durch den Aaoitcs 
Toltknnimeii verdeckt und kann entweder nur von der Scheide au» 
«der nach Enlleerttn^ des Ascites diircb Function DflchgcvriüstMi 
werden, 

Bi^mcrkeiL»werth Ut uock bei deD £ier8tocks^eechwUlst«Q, daes 
sie, während fast alle anderen üe^^cliwulste an gewiss^- AU*-i««tiifea 
^banden er^cbeinen, fa^it in allen Leben&alteni vorkommen. Die 
jfingste von Schrceder operüte Kranke war ein Kind von fUnf Joliren, 
die Mteflte eine l'rgrortifnitiiter von SO Jahren. In der Literatur ^) 
Kind aber nocb zaklrekhi: FälJe bt^knunt, in welchen diene Grenze 
nach DDlen hin wesentlich Qbersctmtten wurde. Eine der jüngsten 
Openrten dürfte wtihl das von Kuester operirT-«; Lm'h nWhi xwfi -Talirt* 
alte Kind khii^ bei dnu i-iiitf gniNsn Dr-rmuUlge^hiniUt ectteiDl 
wurde. *) 

Aainerliaiif; Daran (TmiMit oi th^pAlhobf^ £oc. ofLonl 1980) tic«d:rEnlt 

Die Symptom© können sehr verschledeiiariigB JSüia. Znm Theil 
rubren *ii." von di?m ?irhnvllen Wachsiham her, dem damit einht?r- 

ehendeu Hinschwinden der Kräfte und der Compression, welche l'iu 
eil grvKKer Tninor auf alle UnterleibsorgKnu HUKilbl. Die Heftigkeit 

hser Brfti'hcrinung^u hängt, natürlich gaur von der SchnelligktfiL de<) 
^Vachstlinms ah. Schmelzen jjflegeu bei einfaclien GeschwUlsten rnl* 
weder gunE zu fehlen oder stad unbedenteni. Bei beweglicbeu und 
e1wa.s fefkleren Geachvülateii pilegt da« ßeftibl des Hfu- und Her- 
foUens heim Wechsel der KörperateUung aehr listig zu sein- Sobald 
aber pentouiti^ihc Eracheinungeu irgend welcher Art bm zukommen, 
vermehren sich die Beschwerden aunerordenllfchp indem andauernde, 
heftige SchrntTzcn auftreten, welche gelej*entlich die Kranken wochen- 
lang: ans Bett fesseln und jede ThAtigheit unmüglich machen k^tiinoiL 
Ebenso pflegen pl^tslich eintretende Torsionen oft mit den licftiiraten 
Erscheinungen etnheriQgeben: lebliafleet^r Schmerz, der Ohnmacht 
verursachen kann, plötzlichem Auacliwelleu des Ldbet?, Erhrechen, 
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Fieber ^tc. Diu} Platzen ron Cjrtiten geht je4etif«]l8 inebi obue ssb- 
i^cilve KrÄi'ln-innijg**!! vorlUx^r, nur ftUfiiiÄhm>W(?(Äi^ iii«cUeii fitcb solclie 
l»emerklieh. Im Gnnzfii kann man sich oft nur wunieru. wie t^rhAJt- 
ubtfUiAsiii9i«jiDi»tomlussrl1>KLnQj(Ketvi^4*iitUch}nx*NHeOrarlaIge8chwil^ 
*ich enlwUkdii und iimer vif vtrlijUniUvmAwE^ g^Hugi'U H»i<r|i\T*riiIi-ii 
*jf g^etrdgen wenWn. Saust w&i* es kaum vei-ilÄudlicb, dass FiHUfrs 
diete Q«scbwill9ttt bis zu iStrr Gr0»»e iVAchsen Jusweii kJlunten. wie es 
thatnädilidi gesHiielii. (Sach jfliigflt opeiii-r^ idi ehur solrlit* Kranke, 
di« »eil JÄhrcn mit einer 83 riund fichweren, vieixetinmal punktlil^n 
GeschwaUt lienim^ing.) 

Viel bemerkbarer pllegcti sich schon fiüh die brräanie«i] Ge- 
schwülste 211 mncheu. jDd«m eich bald ein ^auz uuftaUcndcr Vcr-^ 
i'uU der Kr^ft'e^ Abuia^nijic: etc., Ascites^ Utdeme und Auch «mpötid« 
liub« Schmerzen einBtetlen. letztere vielleicht zam TlieiJ mit reranliLtfil 
durch deij Reiz der oft hurten und uareg€lmä$£igvD tit^ichwtiUie aaf 
das PerUoQtitiin. 

Die Diagnose di-rU^'arialgt^scbwülKt«- erhellt scumThi^il zuuk^^bsi 
aus der Bai^stellun^ Ihi^^s anatonilüdietL Verhaltens und der gt'scUil- 
diTli^u 8yui|)tou]E*. Um den Zu^aiumenbaug ttwu vorhaiidi^ner Gp- 
»diwlilafü mit deii Inut^nru GifnlUlirii Mii^berzUT^tf^lli^, i»L dli? storg- 
fAltige Auüfübning der vou Hegar vorgestblagenen Untersucbongs- 
metbode (ml immer hinreichtfud. Tn tJrfrr Niirkoüte zicbt man mil 
etni^r Muxeux'schrn Ilakriizaiigc den Uli*ru» nach ahwärtA um 
palptrt mit zwei Fiii^ni lom Rectnm. mit der anderen Hand voi 
den Bauchdeckcn an?*- Man kanu iu der Art last iiutncr in einer sehr 
vollkotnaicuen WeUe den Utt^rua umfaaseu, aicb von den Beziehungen 
dcsdclbcit £ur Ocficbwulsi überzeugen und den Ucher^ang der Li] 
niente der einen ^citc uuf die vorhandene tie^chwuliit feststelle] 
Zu (gleicher 2eit kann man oft das Orarium der anderen Seil 
nachwcisfin^ ebenso wie das FHilen auf der erkrankten Seite. Nur 
bei ko1i>jKal>^ii G<:-«f:hwü1»teu, wenn tiu Eindringen mit der Hand 
oberhalb der Sjmiihyse nicht mehr möglich ist, oder bei rielseitig^D 
Vtrwftchsungen, wukbe ein ilvrab^lebeu de* Uterus nteht gesiaiien, 
oder bei Complicatlon von Ovaria Igeschwülsien mit UtenisgeacbwCIslen 
\tif%{ HUi-h diese l'nlei>]]4-hung?^uii-1büde im Stii'h. Mit Rir^diitiDg 
aber der (ill^fr'uifiufn Fonu iiiid Cor^sisteIl7. eiuH.r solchen (iesr.bHUli*t, 
üires Wa^'b^tbuniä, ibr^^ Verhaltens zum kleinen Hecken und !^einv*ii 
(nganin wird sich nur u\ wenigen Fällm auch eine Waljai^lieinlirh- 
keitsdia^o^e nidit stellen laüisen. Vorhandene Beckenadh^ionen lassen 
aich oft gut bei dieser Methode erkennen. Der subserü^e Sita der 
Üeselnvülste iat aus dem grscbildcrlec aufllomischen Verhalten zu 
«chliessen: ans der breiten Änlngemng «n die Utera^kante, der 
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tiefen }m%^ Im kteinen Üecki^ii und dt?r «ventaelleii Dblocfttion 1«« 
Uterus. 

Auf «ine tiulifipe Hntarlnrtgr kann niAu äcLlic^seu, venn die 
Geschwülste schneit gf^wachscu, die Kankcn außalieud djilpei her- 
aatcrgckommeD »ind, wenn A-Hciteü auftritl und die Gefchwüli^le 
selbst aafGallend hart und unregeiui&&sig sind. Hdufiit ftihlt man 
direct die aserdrückbarun« weicb^n, ptpUlftrcn MASäon im DoD|;les* 
ficlicL Hfliim oder oeben dem rierue. Es ist dies fAsr mil äich«^ 
heU tin Zeichen von l)er«ile eingetretener luTeciicn d€s Bauch- 
felles. Chrobflk^) hi-bi nU nnter UmsUnden die DfagDoae sichernd 
dk Verwacbsitni^ des ScheldengewOlbes mit der GäftchvnlsC hervor; 
Freand (1. c.) macht ftuf g]if>i<:!i2«lt%e äi^rOse ErgfLüse In dt^n 
Pleuren aufmerk^anL Krüiie Sudieii i\vv ütn\\pM*i\ Hnfniliing la^^ix 
stich fast nie erkennen- Auch ist es mit Hilfe aller dle^t^r din^Dn^ti* 
sehen Merkmale hei complicirt^-n VerhSltnissf^n uicht tnögtich, vorder 
Operaiioti fin*-- getane anaUiinütclitf Diagnose xu ati^ll«n. 

In F&llen, in denen ein »tHrker Asciies vorbanden Ut kattn 
dnrch diesen eine etwa Vorhandene G^-^obwuWt iranz oder Ias» ganz 
trfrrdeckt sein, so dass es emiinscbt sein kann, zun^chat eine Ent- 
Lodntng des Ascites durch PuDCtieo herbeizuführen, am über das 
VorhaAdän.sein tiner etwaifren Ge^^chwnl^i und ihrer nuatcniischcn 
VerhOltnisse ins Klare zu koumeD- ^o ^rnndi^tzlich irir im AÜa^ 
moin^D gegdD die Punction etwa vm'bandoiner üvarialgeechwtilste 
nun ZvFi*ck der Heilan;^ derselben sind, so ksnn unter- sokhen Ver- 
baltnissen die Function doch wesentlich xur Sicburung der Diagnoae 
beitragen. 

Die ftliher vielfach geflbte diagnoatisrhe PunctJon zn dem Zweck, 
b4ie Art der euthRlIeneii Flüssigkeit fr^itziiKt eilen wl^r »uf der niiki'o- 
opUchan Unter»uclmng >?twa mitenlJeerter geformter ßesljiiiilthcile 
HUdcschia&5e auf die Art der Geschwulst zu machen, iet wegen der 
^n^iche-^h^?tt d<'r RcMiltalir und wegen drr grossen Sirberheit. mit 
we.lcber henlr i]h Lapiii-otomie verbnnden ist, mit lCi-(ht zu den 
tusserste-R Ausnalinien geworden. 

Bleuen die Yerbültuiäse auch nacli Annyudunt? -^IVr dttsrr dia^no- 
süschen UiUel unklar, erheischt andcrer^t-its der Zustand dor Kranken 
dringend Hilfe^ bq niusi^ man di;r sogenannte Kiplorativindsion macbeo, 
il. Ii. man mJLcht dte Laparcloniie mit kleinem Schnitt, diientirt sich 
dorcb die Hand direct oder dnrob den Augenschein liber die vor- 
liaodenen Verhftltni^e und trifft ervt dann seloe endgiltige Ent- 
sckaidung. Witl man nicht operative Eingriffe bei tolcheo compUcirten 
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Zua^tänden «infiich von d«r Hand velMen, 80 \%t üt Exploi-atlrbi 
Dioiit ^nx xn verm^(i!«?ii : meiner AnsitUt aaeli ikit iuhu gtit» 
lieliu Beginn einer Opi^ratioii diLnibtT kihr zti jii*in, um su;li äii 
r«<:htvr Zt-it diAzu zu i;uUchI1eK3i«ii. die ßaut^liwnade wieder xn- 

Die [ndication zur 0|ieratfon ist eigentlich stets ^gebeu 
mit deiu Aa^rnblick, in velchem mau sieb davon überzeugt zu haben 
glanht, dfu^s L'me wirkliche Ncnbitdurg und kein Hyilrops der 
Ora^rE^dien FoHiktl vorliegt. Denn die Gefahren, anch wenn die 
Lrescljwl^lste Doch nicht durch ilm: absolute Gt^SEc Kracheinungea 
machen, «md nach den öligen Aui^oinundej^et^uuscn nmnni^achc. Zu- 
s£cii8t wac Ilsen $ie, wenn anch manchmal lan^eam. BodochunaufbörUch, 
ohne Kück^kht auf <iafi Altvr der Kracken. I>ab«l i»l sehr xii be- 
melken, da»;« mit der absoluten t^rOsie der Geschwulst und mit 
alJerlei noch m^gUcheti CompIkattoni^D dk (i^efahr der Operation m 
ftiifiierf-r Zeit «ine s«hr viel «^iheljUcht^re an «ein prlt-gt, wi« in iVöhertrr, 
nicht zum wenigsten darum, weil der Gesammtgesundheits zustand 
»iLIkt Kranken alliDÜhliiTli *\od% selir Irulitt. Ftine bftrAchllichfl 
Oe>ralii' hegt. \i\ der (»ft TDrhanileneu und in ihi-i^n Folgen nirht at>* 
sehbaren Möglichkeit einer Äiendrehung» besonders wenn die Stiele 
einigfiruiassrn lang sind. 

Die hauiitj^^ohlichste Oefahr aher, in der eine jede solche Kranke 
T^chwebt. ist die bösartige Entartung der Geschwülste.') Nacii 
der Zu^amnienAtcIhinf: von E. Cohn-I waren \}^i sechshundert vca 
Schroeder ausgeJiUirtrn Ovariocomieen hundert maligne iresehwülste, 
als» jeder aoühfitc Tumor war hüsurlig. Koch uiifirünssticere Zahlen in 
lieser ßeziehunfr theilte Leopold mit (Üeutäche med, Wochi^nschr. 
18*(7, Nr. 1)^ da er bei UtJ Laparotomieeu :;ü oder '^3-4 Proceat 
bOaarügc Oö^chwölete Tand. Nach den Erfahrungen Anderer (k. B. 
Martin) scheint allerdlnf?» dieser Proc^ntsatz ausserordeutUch hoeb 
und ist vieUeichl dadtireb etwas beeinflusat, dass In der Schroifder- 
Mclen Klinik ein gewuict-r Znsammi;nflu!^s von ungfln«tigen FiUeit 
von allen Seiten her stattfand Freund^) fand unter 165 Füllr^n der 
Stia*»burgi^r Klinik S6 ader i*rß Procent bflsaHrgR Of-s^ehwiilste, 
OlshansenO bürt^rlinet ehenfalU die Häufigkeit der malignen Ge- 
schwülste auf 16 Procent Sollten diese Ziffern im Allgemeinen auch 
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«twas XQ bQcb seiiß, so bleibt die tiefkbr immer noch gi-os^ geong; 
driin tt^Dii die 3,vni]Jtuiiir uinlignt^r FiiliirliiiL^ xkb <^rst T.eigirn, ist v* 
gew^linlkli (ih- Wne ^ üllkonunene H«iliiDg «u sjiÄt- nnfHr, i!ii*<s tn df.r 
TliAi liKuAg ;itjs UT!(j>niiigHch gut.Hrligi'ii E ii.'M-hwr]}^U*ii Im neiU-rFH 
Verl&iir malignt? (rniAtdien, spriclit eisten» (Jsr anAlomiMrb« Rerun^ 
direkt indem mau an großen, oft gaoz unvardAchtic aosüf^hendcn 
G€sclin-ü]st<;Q bd nafmcrk^amer Unt^Tauchuns: miüigiic Knlanang 
an einzetnen Sieikn ändet, anderereeiU die klinidcho BeobachtiiQ^, 
JdaD findet nictit selten die Angabe, da^s jahrejang mit ^cring^m 
Wacb^Uium i^cJion (jesdiwiiUte beataudeii huben^ \vclctie dann gnnz 
plOuUch scbneUe Ver&ndßmngen zmgeti und schon bei der Operaticu 
B<hi' ungiinbUg« Aiusichton bieti.'u IcCnirn. 

Zu t\]v»^.ji allffezneiii für ahit trlibxeiti^e Operalion dringlicb 
eprecbenden Momenteu können nun nocb mehr directe binzulcommeti. 
PlOlxhr^l) und iHHnüi*c!i iiuftn-u^Dde prrilonilisrLi^ ErKch^iDiing^'ii in 
Folge von SlüldrehutJg oder Pktzea der Cysten erfordern uiibe^iugc 
eiutf Mcbuulf« Operation, di« — wie icb mebilkcli gesehen babe — 
geraileyti lebensnttteiid wirket) kann. Amli tMi es ilHnii itiiiiift- gün- 
stiger zu operiren, so lange di»r Adhäsionen i)Of:h friai^b and leicht 
Ittjklich «ind. Je Ucg^r man wArtet, um i^o gr^ft^er i«t auch dio Ge- 
fahr d^r vollkommenen Vereiterung und <^amit die Hefiibr der In- 
fection bei der Operation. Auch ein nacbweislkhftr oder mit Wahi-- 
»cheinlkbktiit dia^nosUcirter snbser^ser äitz einer Ge^fcbTiulat muä:t 
Sil frühzeitiger Operation anffcTdern, da gerade dieae Operationen 
um so schwieriger und gef%hrlicher werden, je wtitcr sich di« (it;- 
DcbwuUt ini Üeckeoblndeffewt'be auadehni, und da aucli diese G«* 
schwülste $o hftnflg papillär sind. 

leh kann 4*^ AD*iehi von Knlt-^nharhi» nicht i»in lolpflk^tm, dnn doiiprl- 
•oitijfc iwpiiUre Cj^rtuin* nxil intrormbftr futWr TMbinäünff mil ihrrr L'iniffhoiis *iw 
Dpi'tvrkn inncrKithlidnnr D«t «ab««rOH< 5iti lluf ■i^'h illmlinkc« inimer mil b^urr 
W«hnfhfdnlichkett fr-dMtHlf'D. tthft nbif dlo Art dur Vcrbih<luni; mit «Icn XtL-bbu- 
crKitUfii kjiajk ouuk %U\i In b<'ii1i?ii HL-hinni:iTi Mbr livsdifn. HEi' ijav^liniUite! küuijcii 
fptnx cOjiiii^ iiri Uimlc^ircbo tit£fnJ nv^hcinon aiid d«h knnn iliro Anuoh&Lung «hr 
h'tmrr T<i-Til-ii uEiit uLiitrtkrljil- Di^-air V^rliALTKiFfV tfinifn iii:h nlvr iiiFistm» mt M 
Atr OpcriEioix fo*fkt(«ll«]H io dn>« fr'ndff mit l-!ikkiirhl lof 4cin maUfntfa CIWKltvr 
diftrt GrachHtil^k dn Vtm^eh J*T Opcmtioi» mi iriimtr urbotcA crachsucfl wOrd** 

Nicbt ganz l«icht zu «ni«chä<iden igt die Frage, wj« man sieb 
bei G«8chwa1slen verhalten soll, deren t6sai-tIgeD Charakier man mit 
$icherb«tt diagnoslicirt zu haben gianbt. Die endglltigen Re«u1tatH 
werden vielfach aU »tdir wenig erfr*^ulich aitg«»eht}n (*iphi; Lrrche 
L c*). Aber aitch hier — glanbe fcli ^ ist man im Interesse der 
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Möglichkeit« iJieselbc zu Tollenden und di*i fieirliwiilsi im G^tnxfii xii 
cutfiM-ncE, TOrlitgt- Dcon cr»l«*n* cilebt raau imiuei wieder Ueber- 
raschui]g:eii, iitdem niAn bei der Opeiation die Vt*rliMtt^iM»r doch vi^ 
heblich ^nati^T^r lindct, als wah erv-artet haiie, und die Geschwülste 
ohoe zu fffos-te Gefabr tiocb ganz lierAusutihmen kann; zvrciten« al)«r 
ist doch die Möglichkeit einer Heilung nicht auafceftdilo.'i^eu. Aus der 
ftnei-Hihrtj^D Arbeit von E, Ccbn geht bervor» dass von 86 unter 
soUheti Umatflnden aofiß-eföhrten niierattonen mcLi einem Jnbr noch 
Itf'ü Proceni gesund wuren, wAbrem) in Iflnf Fällen Geuesnn^ nach 
3 b[« l^i, Jabren con^tiitin \viird<^. Auch aus der intvre^autea Arbeit 
von Freund gehen zum TbetI überraschend gtltsiige Resultate för 
di« Üp^rirten hurror Attt' jf<den Fall Lübi'n diu Klinken eiu« be- 
deutende Fr]eirhieruii[^ ibrer xn^nUii^kllclea Leiden, und der GewEcn 
von einem Jahr relAtiver Geäimdhi^it hi uuier solchen Verhüllt nisseu 
doch xc-hoii Kirhr b^-trärbthVb, Frrilirli iM. nicht, kii vt^rkrniirn, da»^ 
hd der Befolgung derartiger tirundsjitxe, wie auch Olshanaen (l. c) 
harvorhebt, der MortalUÄliproceutsaU erbeblich »teigt. 

ZüTTdU^n ndiclni .illpr^llng* '31t' Optmiian inil Allfm, wn» ilimlt ^irbimd^-'ö Ut 
ifcriulcta *in^ aniifriDtfiu bcfT'nifnidpn K?i> Kif dio W«jt?rT«rbmtuci^ «Itr Nea- 
hllihdtf 'u liHhf'UH inikrn ilL^ Krnnkeii ijk)ii-r1j;i1l< klin>'«lt j^^dr b t-'cilip- vhnT ftiM iin- 
vlimblivhrii AuadchBtnf dor NouUWunff zuffrunJ* gjjhon. Jn (wei t^AU«ii bnttt leli 
^Jcleiftiilu'il, <iW in ik-r üuiffeop'riji: Hernien WpIk' xu bcIicui Uic ein« (Ipefuip ^inf 

Dprrlrirh »Idi^r IriH drr OinnAlinti iiur clrm Pr-rltümimi il<?li iKidi kdiiv :^|ii[r tdu 
CvciooiD grfundfn hattr. rei^Er licb bti -k-r Ubrlii^tion r;i»t ilni fEKO?' P''nirmi-t]jn oiil 
einer finjcfniii^kta CnicjaoniBch^cht bp'l>'j'klt <\at poiK i^'itt \a Hnnu rafhiciv Crtttioidc*' 
(llrk^n, hnrt-^n, tuMi-h TvinLor viTwnikiliili, iltnoi, dou. h^Me nmr tiicht lo kuni; SMc 
TOI dvtD Toilc diu iVnt'^ncuni gfjfhm« umn drli'ivcTlich ^«Hrliiiilit hahn^n vrflvtl«, dWi- 
«t nurli ^-mund ri^^mviL. Iti »i^Lii nudrrm FhII vtii^ii uUfitiinift ith^Iian M?lDMa»ra 
M t^QT ll|H-ntUon »cf dorn PtriCaFiimn:], n^ar dodi ducIj not ■elu' gi^ringfOgig^ Aw- 
nUjibcW ]iL-*ch/vlb[Uiff in hdilcn» li<>rl»t inirriafoiilrti FfllJc aielie Coha l c^. rv- 43 ff- 

Auf die eigenlhüml leben Scbwiei'igkriiU'n der Operation uiil*-r 
diesen UmslÄnden wrde kb W dei- Darslellung der Operaliou ^elbsi 
nieder ^urilckkommen. 

Eine bcEN^ndrrc Iiidication KUr Oreraiion bildet die CMDpliCAtioil 
rou KierstockagescbwiilHten mit Schwangerschaft. Es ktlmicu zwar, 
wie ich mehrfach gcsoboii habe, auch bei selir grossen Ovarial- 
{esdiwUläteB ganz (platte und nngestiJrte Geburteu eintreten (gar 
nicht sc gauz sultou Tvurdä die Hilfe der Berliner PoltkUuik nach- 
ge«ueht| well nach der nonnaleii Geburt eines Kindes angeblich der 
Kvreite Zwilling — c&mliL'h die Oviirialgeschwulsi — nicht fulg^-n 
woll«); aber ifS l»t nicht £u leugnen^ da^» das gleichzeitige Bestehen 
rou beiden nebeneinander grosse Gefaljren sowold \v;llirend der 
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Schn^aager^Uaft. aU n'ähr^nd d«r Gebnil und U«v WocIieTi)>«U€£ «lu- 
»cliliifsst. Zund::h?^i kann sdian bei grösserea GvstUwüUten tine sehr 
Lt*]lu<T,i{f4!iiJi' Rniiiiilit-NiOirAiikiiiig wä1ii>?:id drr 8r-1iWHng»^ri4c]iHfl hv- 
steliei). Eine der Hau tilg tfrtlireii aber liegt in dei erh^blen Mitt^fllch- 
kcit cinci' Toi'vioii mit brsondens li<?ftigi?i] En^clavmnngen in Folge 
cl«r ÄUSierürJentlicIien Emwickelnnir tler VeuuTi Im Lig JhI. Es k Ann 
»ich 5CtneU eioe ansgedehnte allgemelLie Peritonitis mit den scIiwerHt«» 
Krscbctnungeu AUsbildeiL 

olLi^viiirüipr Vfüttnitii und ^ht ifhwarvn AlliEviiidiivi^ihFtiiiiiijf^ji nnoli t^IrlluTihf <lrr 
Valiruhv&nlkhiMLUilMipiotc und obcnio bri «trur vor ^Itm Wocft^n IfntliQEiJtfatD untiv 
4cn Klrichcn. beidemal 4ur<h SüdtofMoa herroiifcnifeii^it Encliciniingrn ntit 4o]Li<rr[u, 
flut ni^nUkklirti«m Krfol^ opcvirU 

Ausserdem kdooen aber get-Ade Gescliwftltte mittlerer 6rt)&:se 
bei der Geburt leidit m Folge von Kinkleroma&gen scliwere SiJirEinceii 
n&diep; busondi^^^ klL-ini; Duriutjidtuinorcu, die jjt aiicl mdai vlt- 
waclisen sind, scbeinen in dieser BeziehiiQg i^clit geßibriick Zwei- 
maJ sab ich in Folge von Kuptur dcrselbca während derGcbiitl den 
Tod eintreten. Man wird ^war maiicbmAl, trenci luan rc<:lit£citig dazu 
kommt, unter ZabUfenahme der Narkose Eolche «inj^klenimte Gc* 
Kbiiralsi-3 an^ dem Becken lierauniel>en und den Kopf daneben ein- 
leiten künnen, wie ich es in einem andereo Fall niil bealenj KrJoig 
getban habe. Denn die vorh^Ddeiif^n VerwacbsüngdD Rind in der 
Scbw!iDgor«i.'b;vft s«br viel dehnbarer und bi^ki^rer, und es gelin>ri in 
Folge dessen ider besser, wie ausser der Scbwangersicliafi, Zeigen 
«ich w&hrund di-r Srhwanger^chatY die Verhältnisse fUr eine UperaÜoD 
sehr nugfuiilig, etwa in Folgt; bf>.si)iid»!tn( tiffev Lag^ und alUtiitigrr 
VerwaLUsungen der Ücscbwolst, so beschränkt man &icb bei der 
Geburt auf d[<^ F£>!)»i;»itEOu; x«igen »\c Mcb aber g(ln>tig, so ]»t ent- 
schieden eine fKifortige 0|;^erali4>]i vorzasiebeu. Denn sie wird fipAter 
doch buchst wahrscheinlich nicht umgangen werden kOnnen tind die 
Kraukrn lauten während di-r Geburt cin^ gro3»e Gefahr. Da£U konitnu 
da^ die Operation in der Sclivangerschalt eich als durchaus nicht 
geiUhrlichcr trwicscn bat^ ais iv^ssgt derselben, be:»ondcra wcno to 
den Iriibeu ^osatea operirt werden kann lOlsüaneen, Uartlu 
a. A.). 

An« diesen T^r^:bli^den>*ti Ordndea halten es die ni«l£ten Opera- 
teui'e ii\T gerecht/eiiigt imd gebeten, die OvariDtomie zu em[>fehlen, 
sobald man t»ich von dem Vorhandeu^ufn einer wirklichen 
Nenblldung Cbei'zeugi zn haben glaubt. Es kann dies Ja fi'elllch 
sebwlerig sein, da gelegentlich auch durch einr^tclicti Hydrops follietj]. 
dii» Ovarien beträchtlich vergi'OMert weitlm k5nneu. Iijde.v^en küninieii 
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Vf>]^n1^A«'nitjg<*u fibt^r Ajifel^'^VKv nn» dieser Ur»» die Aurtser^t sffltei] 
Tor; asiiei^r»eii8 kami mnn iii HtiKl^eii FaHf^ii. m\t^n inan <1ir Krüiiii-n 
üuf die Gcscünulst aufmeiksam machl, immer liocli etwa* alm'jüK'iL 
um aich von em^ni evfufuellrüi Waili^tUmn laii übi.'nirugeu' 

Beziigücli der allgemein für die Ovarictomie^rt gtlLjgen Vor* 
Icreitungt'u verweise ich au^drauklicli auf das Capitel II in Be-, 
tretf der La|>aiotoaaie Gesa^: AbaoJuti^^lti Kt^itiiidikoiLt und A«t:psj 
in Buscug auf dt;u Bauni, dio KrankL' selbst und Alle», was mit ihr 
iE! I^ezteliung kommt: also 0|n;ratftur, Asfiiätiri^ndt; uud InftruuiiMi- 
tariauif in streng ireboteu. U«r Ctrundfiatjc der VereiDtKliunj; sowohl 
in ß»ug Aiif die AnzalJ, wl« die Art dtr Instnunent« und die 
aBfii>tlretid«u Persoueu muss bU zum Aens^tr^ten durebi^ref&hrt eeio. 

Der Krqui wird am bui^mn am Abt^ud vt^rher mit 1 : 1000 Sab» 
liniailO^Liig algewasdien; tlle Mhitv «U-U ^l\bXtt Anu-L-ndung des 
Dampfsprav vor der nphratitin wird ntu- ganz auarialtinsvveia^ fpe^iijtrljt, 
1>ii^ güiii: aus Mf^l^ill utiii lui^glidiät aus einenj 8tftck bergestellt«!! 
liii^trunienU* w^rdent am licbfeii ¥0r der Op^ntdoh in einen Ko(:h*!^«D 
Sttriiisaljonsaf^'ii gelegt und auf 140 Grad erhitzt odeJ' in korben dein 
Wa^.t^r ntiA^kvchl; dauL kommen sit gl^icb iu »ti*riliäirt«s Wasa«r 
sum Uobraucb bei der Operation» Je weniger Instrumente man 
brnucbli um ho bc^^er. Wir b^tbcu auch für di« complicirteeten 
OparatiODen kaum je uiebr lujitiumeuti' cebrauciit als: Ü äcalpcUs, 
2 Sc)iwaniin[iait4M\ 6 bis Ö Pt^an'aehe gröa&ere und kleinere Arterien- 
klt^mmen. :J Hakenpinuetttn» l N^lalon'öche Zange (Fig. 143), 
1 Muxt: ux f^clu- Zaugu, M Nade]hattftr und Nadeln fllr die Bauobdcckcn 
und etwa 1 oder 2 D^champe'scbe Nadeln; ausserdem eine bestimmte 
Anznlil inilttflgro^serSiiJjw^mini? (darunU^r um btt.4ten einen grOaser«ii>fi) 
einige BacchiUcber aus mehrfa<ib zui^ammtbgelijgter antiaeptiscbier 
Gaze, die mit d«n Schwttmmeu zusamnmti luil'bewaUrt werden, und 
Seide^ die in dem Fig. ^0 abgeblldeLen Ola^kaftteu aufbewahrt wird. 
Es versLtfbt sich heute wol^l vnn selbst, das* imin für die OvariulomJe, 
bezä^lirh ftir i\k Lajmrükimie, ein rigen*^Ä Iii.sti iiutentanaui beMtrt, 

Man hatte frühei- /.um Theil sehr complicirt cottsiruirte Timvirs, 
tini die Cj'ft^näÜBsigkeit 5cjrgfB.1tig nach aussen abzuleiten. Si^itdem 
man wtm, du»» der Cysteninhalt ftlr die Bauclihöble an »idi nicht 
sctL&dlich ist, fciiLcr der Zweck der Trockenhaltung der Patientin 
doch uicJU gAnx erreicht wird und andüreraelts der Trokar immer, 
ein GomplicLTtes Instrument mehr war, weicJiea man entbehren konnte^ 



Kirn- Ynnlrlil. ndrhr Dvin trinttbln ^f-Tiaumi-'n vdltv, irr dk\ iln» iLnn diu 
»iclmLiftiEK v«r ili^Tii IIiYiii» dcrUpi-nttk'D icAUtt, da bo Lisi n-hrlfUhl, tctODrlort UdneM 

der AufimTlt*Miik*rit i'nrTr<*!n*n und 7nrnplcp-l;iMr™ niT^Jrii könnon. 
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liat maß Um fast ^aiiz TiTbaast. Bei dur hi^utigi-ti Methot!«:' der 
Ui^siiifc^lion im ätorili^ntlon^Apparat odtr durcli Atiskochen kODSt« 
eiü einfjicher Troicar (Fi^. 144) wohl kaom ±^chadi>ii bringen, wAliread 
di6 Atiwuuduiig di-sftdbtrti l>el «ehr HFTOSs^u 
PliU^Lgk^ltsanftamTulun^tn eiae zu arge L>ber- 
lehne Ol mun^ »lucIj d(>r Kiuuk^n sdb^t vtToif'idiTU 
lasiL 

Die Inütrumeute werden aus drm Stviilisi- 
lionsaplwrat dirr^'X iii riiit- (lUfiÄrlial** uiil Miri* 
lijdrUm WjudifE- gethan und zur Rcditen des 
liperateurfi aulge«tdlt; D^sben dem Operalciir 
>ii'lit dauii uoeb einr Person, welclie eine ScbaLe 
iiÜL abgekocJitem Wa^^scr bAlt. in Vp-dclicr der 
OpuHLtunr die gcbraucbicu äcbwJlainie tclekb 
selbst reinigt. Aa^^i^ideiii genügen im Ganzen 
tüT die Aa^ifiteaz zwei Pürsont'Q: eine, vrclcltu 
dem Opdiiteur ge^enabüi^teiit und Ibu dirotit 
untcnttaut, eine Kveite, welche die Nadeln be- 
^01^ und zngleiob die iiotUw-ondigeu LüfcUUg«D 
lind SvliwäQime lereit^l u *. w. Das* zvr&i 
l'et^onen vollkommen genagen, beweiNeu uuler 
Anderemdie ErfaUrung^ü Scbroeder'*^ welcber ^^^ ^g 

Ml dtrm Jalire 1879 aii^ualiiUKlo« hII«? »eine 

Latiarciomi«:eQ nm- in dieser An inacbte. Jede weiieie sagreifende 
Person i*l jedeufall» vUw ö^-fabr nirhr 

T>a> 0|ifi'aüi^n»7.[nimei- liaiirlil niclir. über IT) \A% Ifl Orad 
Rt'^aumnr warm zu sein, jede hölicre Tcmpcrfilar ist für den 0[reralpar 





F^ir- 141- 



aekr l&suj; und nitbt uolliwendi^. Für den Operateur und dk a^si- 
Etirenden Pemonen g^ltcrii üuU ^tvnh^^ic die in CAplui IL dai-^c* 
kgUu Ma«srec:eln; ebenso für die zu Operiiende, vrekbe am lieftt«B 
^cboQ niebrere Ta^e vor der Ot^eniUoD durch ein« abtübrcnde Be- 
haudlung und leicbte Diät, am Abend vor der Opeiation dUKh eine 
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Die OvAriAtoroic. 



DOHi« vou BisiBUt]]. »ubQiLrirutii 0.%^) BnAtn «tc. g«b5ng vorbf-rettM 

Wllil- 

Dic Narkose wird am besten eingeleitet durch eine UfnpMuingabe 
von OOl etwa, eine Viailrel&iniide vor ße^iun <ler Operation; ft&r dii* 
Narkose aelbflt Juiben wir stets Cliloroform» aia rbloralljjdrat dar- 
^citdlt, vt:rwi;]idetp lu Kngtand i^cIieiDt man wegen seicer weniger 
brechreize&il wirkeaden EigenßcLafteu dem ^IctLyk&lticIilond di^B 
Vorzug au gebend bei besonders ^clmacben und lünffttligea Pcrsoccu 
wird der Gebraiicb des Aetljers für dk Narkose ai3 wcaicor jreAhr- 
li::h nelfach einpfobleii. Die Narkose muss faet andanemd ^ebr tit^f 
setQ, da dlft Eniinlndliebkcit des Peritoneum eine äe^lir bedeuiesd« 
\t nnd die KraDkeit be( Rückkehr der Rm|>ÖDdun^ Kofort aiifniit;>u 
teftig zu pre^i^üiif wodurch dann dit^ üperation äehr er^ckwert und 
ein selir unerwllawdiitr Vorfall der DAme eintretett kann. Die 
Kraake wird am besLen in einem Nebeiirauni oder in Hirem Bki 
cLbrofcqinU'tr dann dort noi]li «^jQHial gt'lii-iig abgeseift, dti* Sdiau- 
Uaiire rnslrt mid die gaiiXH Rain-bbaiiL mit AIIciiIki) und darauf niii 
i^iiier kiäfligen desinlicirenden Klüssigkeil abgewaschen; ein emfachfft 
reines LemeutiicL oder ein weiclity* GummiUcb bedeckt die Beiae 
der Palieotin. 

Pie Operation selbst zci-f&flt natargemflas in rter rftrscliiedaiie 
Acte; die £r^ÖDutig der bauchJiQlüc die Verkleinerung und Hcnma- 
beKrdcritng der U^'äcbwiiläti die Abtragtiog und tilieherjjorguog 
und den i^cblu^s der ßaucMulilß nach gehöriger Reinigung derselben. 

Mit niciit KU kidacin äobnitt wird die Haut \-om Nobel bi* zur 
^ympli^^e in der Linea alba gcspaltun^ ist »m seiir stark aQ3f*edebnt 
und iJi^i^t äicb vorauseiohtJicli dia Ge&chwuUt ^rbeblich verkleiuero, 
flo genügt natürlich auch ein kleinerer Schnitt, den inau moglirhn 
immer nach der Symphyse zu verlÄngCTm ran«s, am hier leicbt zum^ 
kleicea Becken hinkommen zu können, >!an spaltet gleich iu krAftigvn 
ZUgeii die Fetrschicht bis luif den Muskel und «iiclit hier die Grenze 
xniwhfn der Öbrö*eu *Sirlieidt Ijeiiler Retii, Bei Frauen, welche ge- 
boren haben, hat dies meist keine Schwierigkeiten. Aber bei NolIU 
pareu »chtebeu sich bevondirrs im niiternr nriLiril iltt^ Muükelbäucbe 
oft M> iihereiuanUej\ da.s» iimii die Grenze er&t Blichen niusa UDd die- 
selbe erst weiter nacli oben bin auffindet. Dann trennt man die 
unlere 8cli»;id« der M. recti und koiumt nun auf eine mehr weniger 
cntwicki^ltc Schicht von subpentnnealem Fett, wcichcä zuweilen de« 
Eindrm^k dea bereit* voniueJIenden Netxcs macbt, Bis aui dii 
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Scbkht «paltet man zan^lcbst dict ganze angeleirte Wunde, besonder« 
na^h anl^n zn bi» auf den S>'TnphjAeDrAiiilp 

HE«r iriiTt mau gewfilin1i<h anf «Jn@ ftUrkere Artent^. 6\<^ vric 
alle Rpriixt'tideii ücßisbe vorlaut!}; ^u «ii]f> K[i<Minic gi.-rafiHt wird, Ist 
iti<< Blutims »uric odm' bluten utiFft^wölinlirh viel Stellen, «0 katiD 
ni:tn dit^H^lbfii v.>t- d^r KrriiVuHtig dvv HaLiH]1k>:>li1<^ mit Calgiit UBler- 
Tiinileii. Ist die BluLiing ni-hi a]lgeiiii>iii, vi'n* dl»^* li?Kimd«r« Ihm i;l«irl]* 
/i'iLl^r-i' PrffiLoiiitiK iiirlii sifitifii vurkuDirnt^ so kann man die ^tkze 
FlüHie «ine ^eitlaiti^ mil d<-iM Si-livrA-initk ciimpi'imiri'.n «dtir tit-KpnUt 
w<^ mil liL-i£;!S«iD Wittecr, wodurnli hv\\ die kleinen Oel^üe xnaatiiiiieii* 
'/Ä^hfiM und die Dlntun; »teLt. Bevor di« lianclihühl« adbst geClffnet 
wird, muss di»^» im Wesentlichen ges^heben 3*in' In dfir Tiefe d^r 
Waniir lii^al ntn nur nocli dßi* Puritoui^nm vor. ujittr dem man büuüg 
die tieepchwalat durchflckimniern si^hl; iat e« |>rall iWit-r deri^Ibr.» 
gespannt, ko v<.'rechR'bi *'» siuli bei jedem AtbemKiiirü über ilir und 
man kaiiR es mit Ldehtif^kelt auf der lireschwulH ü» Unterlage 
»(»alten. 

Itoonders w**nn an d*r vördertn liauchwand breit*' und f©*ni 
Adliifionen sind, kann die richtige Erkennung des Fmioneum growst« 
Sdiwi(>rigkeiti*u bntiPii, ila itian glaubt, bereil» auf d«*r Cy»U' zn st^tu 
uml »US Fiurlil viir einer Verletzung derselbän nitUt welter dringt 
Selbst, seht eriatirnnen Operatnurru kann ts iWHtmsKn. das» Hie dann 
in der Meinung, die l'y^t^nwand von dfir lUn^hwand zu trennen, 
daa P^^ritoneum weil von den Ifaiiühdeii^ken abltlseu; dfes bringt Kvar 
keile wcdenLlichen Naclitbeik, nnlcrbldbt aber doch be^sfr. Man 
er^ffDcl da» Peritoneum am Itealf n^ indem man e» mil zw^ti Piucettcu 
in die H^be hebt und zwischen ilmen vorsicbUg einscbueidct. Liegt 
lin grO:4Särer Tumor duruDt^r, »o ]»t dii- (iet'abr onu^r harmverletsung 
ju nicht giosa; lat dies aber nicht der Fall, n^' mii&n man xnr Vor- 
iDciduug doi><;ibeu Rieht vorKieLUg erCilTrien. ist er»t eine kleiu^ 
Onfihung im Peritoneum, Jurcb wolche Luft eiudiiüf^en kann, so klafft 
cg gt^wotmlicb s<»fort und man kann mit Leichtigkeit dav^ BaiKlifell 
l^ßi emporliGben. Die ßrOlt^iung des PeHtoneucD »oll man immer 
mi^gUchst hoch nadi oben vornehmtu, um ^im eventuell*^ V*^rh'Uung 
der Blas»^ xu ^^TUintidt^^n. K?* M gar melit sultirUp dasn »Wh di^ Rla^e eni* 
?4perhenU dem VerlAurderriftberrt^sle de» t^rarbna unerwartet hoch ander 
BaueUwand lii-rauf i-i?^treckt und hi^r HUrh 7:ienilii:.h hoch idirrbalb der 
tSjmiiliy.He n^ih v^rbtr-t ^vt^rdeu kann. Man vermeidet dit-^, indem 
man zuei-stdic PeritQnf>alhJ'rliIß mCiglidjM. obt^n erflfi&iet und dünn erst 
das FuritODeum nach UDti*n «paltet, ind^-m man «icli dav^elbe nach dem 
RatU von Schrot^der etwaa gegen das Lidit breitet Besonders wenn 
e» aich um »ubpcntoneal ontwickelti- Gir»chwälift<- handelt, kann die 
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Bla«fi leidit KUrk vrr«r.liubiTu luiiii oder die livscbwaldt nelbsc 
lifigt iinniitt.ell>ar in d^in Bindfij^t'Wt*!»!^, sti iIhsm man iifi lutvorsichti^i-fn 
Binsühnciden nicht in dk freie Bauchii^hle, sondern m diet OHrsrlmiilsL 
selbst koiiEHLt. Mail k»nii aun dirjtt^iii Grund genöUngt v^'m, den HauL- 
ScUnitt 1)15 Über den Nabel zw Terlängem, um hier Kuli^r irn<t ein- 
mal diö irtiti BaLl^hllahl>^ zu bokommcn und sich von hier ans wellf r 
au orientiren- Ist die ßaudili^liJü ^twas g«^ll'Di!t, ao ?Ti:iil man mit 
zwei Fingern unter daa Peritonemn nud spaltet dasselbe xirtöclien 
ihneu^ Indom mau sk- auseinonderpp&nnt und diu Baat^hdAckon M^wa» 
anliebt» Bei d@r weiteren Sp^hunfi: nach unten Jijxt man d:«? oben 
ßrvlUinru Voreiohttimasfiregel geg^n f^ine etwaige Verletsnini^ der Bta«c 
z^} tr*'l)'<iii- Man kann dieselbe evontuell auch recht« od^r Ifnks etwa» 
unuicb neiden. 

Oiefiö Versieht büi dt^r Er5ti'niiiig df^e Pcrttooeum ißt Jedc^nt^l« 
söhr dringend /u umpfebl^iTT nnU ihr allein — ^lauhu Ich — ti»t es 
«u danken, das» Schroeder nur in einem aeiner ersten OperaUuti)«* 
fKlle v ine Verletzung der Blase bei iingi^wflbnlicJi hoher Entwickelnng 
derselbe Q ^lI*l.i^'H^, 

Nanh KnllVnung der BancbhÜhle liberKeugt mau «cli nun, indem 
man mit der uorbmal* rfesinfirirten ILvnd i^ingeht, von d^m Verhalten 
der Oe.iicliwnlAt 7u den nragebenden Thtile»: Hanchwand, Darmv*», 
Decken nnd^ wenn niirgÜchr auch snim Ttrru^^. Dorh ist difs hei 
grCfaiseren ti<:AchvrtilsLr^n otl erat nar,b d< r Verklciiitrung dcrsolben aus- 
Kofiliren. SolItf>D ^ioh narniacUlingen in die Wnnde dräo^en« so 
schiebt man sie mit einem grossen ^übwamm oder Hauehtuch zurflck« 
Uni die UoflL^bwuM nun trut entwickeln zu k^unun, hat mau das 
HaupUugenmork (Jaraaf zu richteu, etwa vorhandene Verwacti.'tutifreii 
21.1 lösen. Man kann dies oft »ehr vi'-I leichter, bt»vor dio Gescbwulai 
V6rkkin*.Tl Ist, als nachher. Man niuss fr^ilit;h im Punkc^la mit diT 
Hand arbeiten, doch ist dies aiith naeh etwaif>:ßr Veikkineruiifir 'Jvr 
Geschwulst oEl gar nicht /u venn^ldi^n. Mau ruhll anrh sehr büld, oh 
«kli AdhäüioTJfn leidii. odi^r si-hw^r irwen la^sr^n nnd oh man i^Vi.-nlut'U 
hpfi^m- thut, bei der Wsung das Gesicht 7u Hilf*" zu nehmen. 

BesoudL'i'w di«' llürhetiliafln»*!! AdhÄsi<'Tn*n mll Ht vurden-ri Ranrh- 
waiid hlsi-n »Ich i^nUehieden l»ew?4^r vor der Verkleiimrnng d*-r iiv- 
Ächwillst IHe ausseroi-dentlich häutiger Verwachsungen mit den! NpIä 
muss man dm- Blutung wegen ^wüHiiilirli unterbinden. Mmi kann e» 
zuvor vejMicheii, »\f. mit der Hand 7A\ Ifisc^n und sehlngt ^ns ab« 
gelöste NetK nach oben auf die Daucliwaüd um, hi^ohacUti'rtv ob eai 
bintet nud unterbindet di»^ lilutt^jidir t^tt-lle gh^^(^h. Hftufiic aber stiebt 
inrin sr]\0M an dem auasf^roHentlicIien <Jrf3l^^sreiehthum, dos** man 
jcdcDlalls unterbinden muss. M^m unterbindet dann am besUn doppelt 



und 3cUti«i(l«t swmhuii buidou Ligaturen durch, um auch uim^fLliIf:« 
Blutuni^et ans der Oescbwulst tu vermeidca Hct den Netsouter- 
bi&dungun musK nrnn btfsonders voi-fllchtif; rbih, umBomebr, je Telt- 
»iclier daü Neu ifti, da >j» leiclit dhbv-i zu XachUJutunpeD kommen 
kann. Uutorbiiid$t mau aber immer nnv ^üsinere TbeiLe d^ NetKes 
mit] Ki-linfirt i!ü- Sr1i]iQj;t.>n fe^l, so Ii&t man tiictt nothwendi^r. HaK 
viMi Hej^^r tfiii^irLiTiIßiii', zjt-iiilirh itiii^rändtjrlie Verfabi^'n anzuwemi^n. 
Er &sst gi'Osjiert.' Abschnitte dtfs Netzen in ela^clfticlie, dflunn 
Li^jilnrrii, t^'i^blif vr PA'-h krAfligrm Aiizk-h^o dicht am Netz 
xututmiiienraAHl und niil, eiuein 8eid«;nfadHii xuMaiMiui-Tibindi^^ dann knnc 
a1r<ichtieidet und voracnkt Durch die andauernde ela^tiAclie Ponj|im<4fo» 
will rr dir MoKlirhkrh ritici NjLr.hMnlun^ gitn/ tirjf^vf tig«*n , Wir 
ni^hali eine solche b(!i unHei^eiu einfacheren VßiTjihreii JC^i-kkrAlI» nie- 
mals gesehei). 

Uauz b^^onder» schwiorif: und anansci^neljtn Ell behandeln jnnd oft 
die Adhäsionen mit df^in Darm, Man fiihlt ni^ zwar hüuli^, wenn maa mit 
dem KinfC'^r durnntcr iB:('ht und mn»M^ kHLlli^ dAgt-^ndrückt, Mchi 
Aiuf^nander wöichen^ ohne das» c» siärkcr dabei IhiteU« Oft ubor 
sind Bie »ehr fe«l und dann nauirlich aar mit gr^isator Vorsicht zn 
trennten, am besten, indem man ?ilum['f mit den Si>it»4;n der Finger 
oder mit «iuem Schwamm gegen die Gf>üehwa]«t und ^u^leirh g^g^n 
d^n l>ann drürkind d*^nK>^lben fonnli«:)! absdiiebt. Diege Ycirbicht b£t 
umKomithr grTiolt'n. da die lUnnuaiid in Folgte der LUtztlnd liehen 
Pi-i)ct^se selbst nngewüLnlieh mllrbe und brUehig; sein kann Spritzend« 
GefUsse \ns>itn KÖli xiiwrilm iwilirt Ijuiien and mit feinem (.'atgut 
l]nl■-^lki^l<[^n; Klärh^iibliitnifKea anx i)»-iti hana itiml alier initat*i- xr^br 
nn^nK^nHim und schwer 2U i>nliandeln. Man kann, wenn der Darm 
tirht nlkii-*i-hr fTiL/:nml'-t ixl, mit einrr fi-irn»n NadW nnl f'fltgu». od^r 
Sridfiuf^len die ilntendi^ Stelle Übernälien, wa.H wir ol\ aüL Erfolg 
gf^than haben: oder man mm« Mc einig«^ )^eit comprimiren, btA die 
Blutung «tubt. Mariin emptichlt in »okhrn Fälkn, die Stt'llc mit 
Ül. TereMnth. xn leMreiehAn- In dei-aciben \\>i»o kann mau t^ie mit 
Uiiuor Fern s^quithlor- hotni>fcn oder — wie Hegar - der *tnUi- 
lendi^n llitzo einrs miU«ig gebenden Thi^nnrtnintcr augs^uen. 

Kr«elieinen die Verwanlisungen von vcmeberein zu fest und 
ausg^delial. so kann man, in der Art, wie i<rh «*» bei »jomen be* 
BcJiriebon Imb*^ (p^K- ^*>*>) ^l^d wie oUhaUÄeii^) e^ t\\r ^Tcbe Ver* 
liAJtnisw empfohlen hat, die Wand der GescbuniM in gewiwer Knt- 
fernung ringfi^rmig um dt»^ VerwH^ U<!img hemm dnnOii,ri'iini-n und an 
äpm Darm :£aHi<'klaft«en, iiaehd^m man die inn«-re t>jiiiJ](^liale .Scbicbt 
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abgetrt^iiDt oder durch Aetxun^ vei-stort bat. Ein Schaden kano da- 
doKh kaum ^«<!h€lLir!ii, W^ Kclilimm^^Lcn Adhä^iom^u in Bezug nof 
die ßluturti^en sind öbnjj^Ds die bei lösartißen Geac^hwObt^n; mnn 
iniiTt« «dl liiiT wolil voiTsi'ijuH» }u*viir miiu i^ulob*' Vcrwaclisuiigen lu 
g;rOs3iierem UnUHTi:^ löst; die SUHnng di^r Rliituog kanii üHir-Ki-hwIi^rtK 
nein, (jekgentlidi kßiiDi^D (Jbrigeiifi diu Yi^nvurhsungeri si) fi-st wfrdeif. 
vrif in riiirm nht-n sdidii i-rwHlinU'n Ojwi^f.imixfiiH vmi S< liro»?diT, 
daHH e\'mp Tjeniiung g&n^lirli nnmöglidi wii^, will man iiicJit dvrn 
Dtuni üUnkIt aLrf-L^<^ii und cräii^bch unsiiUbari* Dlutangen bc^kommen» 
Et^ nuu«k in di^^si^m Kalie aut die t^ntfernunjc d^-r (ie^rhwuJht rtr» 
ziehtet werden. Sclkr schwer zu b^sbandcln sind aucli xaweil«n in 
dlfidcr Ucstf^hunf: <l\t [>ermaid^eärhvL'LlIdr.e, bei dmen j^icli kolorc?<ini 
feste VanFat^hfiang^n bildeu kßunGii. Iq emcm solchen FaJ1c<, in dt-iti 
Sctirocder vre^n V^rjaiuUmn^ der Gß^cliwuUI oi>örirt«, rissen 
Lul dem Veföucb*? der TrBijnunp der Verwaclii^untjen liie gr^^J^:**" 
Beck«iigi;AKK«< äu, eu diiKt^ div Kranke »idi aut di^iu U|>urationstUcJi 
verblutete. 

Ist mau gezwutigi^u, \m Yiisrh^v Pi^ritonitis zu operirvn. 2 B. 
nacli SU(dliir7<iiiti odi-r njr.^ri-iinj|iljii', ho liiKtcii %W.h i\\t gt'uj'ilinlirb 
allTi^ilig vorhAudeneii Adliä^ionen zwar meist leirUt lösan. bluten abf r 
oft vollkoniinen prircuch^nLaU'»?^. IVi lAjjf^t-rrr ('»mpr^^ston, um besinn 
mit ficroflsei» SohwÄmmen^ pflefifen abßt ^erarli^er Blutnngea dodi Iwld 
3t Q Atßben. 

8ehr uuaDg«:uübni kann dic^ Ijüvung von festt^n AdhftHouen im 
kleinen Becken werden: boi cmigermas^Qn grossen Geschwülsti^n ist 
eio olt eist anstilhrbar, nachdem dk'Gt mfJehcbbt vii'klüiauit sind, nuj 
d€u Z^pxng: xntu kleineu Becken Obarbaupt zn (!rin6j(licho.n. Man 
mtiss die üeäcUwiilat mit RilUi von Zau^^u krftfliii; an^ti^hen odor 
ansüijhc'n lu«3^unr itm Ji^ VärvvacbsanQ;en tu spannen iiml dann s^u 
zerreUfen- Zuweileu mwhs man mit der t^un^ten H»nd unter die Qe- 
scliwulst iu das kleine Berken Hingebisn, uia dl»; Adljftsicia*-n hi^r zn 
In-nuen, 1*0 da^s «ine CtinU'üln des Auges ganic umjifj},'lii.')i ist Man 
Biuss eich aber wübl Vür«ehen, da?t>E mau nidiL eint? sijbjirritcineale 
Enlwirkrlinig tnff. bn^iu-ii Bi^i-ki-nvrrwacliÄungen verwedisrlt, da man 
sonst \v.\dil diirr.h Zenrnssungen des IVriloimüm dii^ Wnudrciballitihs*^ 
aich sebr vcrscklui^btem kätiBp Be^ondttr^ breite Vernacbi^ungcn mit 
dyr RürkHacJn' den Lig. lal, linier starker KnM'altun? desselben 
können kicbt zu dics(;m Irrthuni ICibrea. Je nitihr inan dii; (ic- 
scbwiil^t von dieser Verwai^b^'innjj: fmmadit, am so leichter pticsi 
tmL'bUer die Sti^Iverfiorgiinj^ zu suin. VWnn man rit irg:(.>nd Timueiden 
kanu, niutcs man mdi dan^r Ijüven, Ad)kJtJidi>oea mit Messer oik^r 
Schere au trennen, da es liiei-nacb luiclil »<.*hr yM «lOn^nd^re 
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lilauiti^en ^ibt, ala wcnu sio sDcrrisäLU wciNiuii. Nur bei ctjiz fcasttMi, 
^traiixl^niiiguii Vtii'WjM;h3UDS(«fi, di<» xüwj^linltcb Aucb uiutit geläe^ 
haltii; Hin«), künn inaD die» thitüf atu be^teu, iudiMij niAn j^ii' mit dem 
Finger spaniiU Hat mau Abur irgendvrttr Uoilruk<;n, ai b-rt «.'8 innidr 
V 01711 zlt^lien, *iid vor der DarchtfclmddQnf? 'ah int^rbiRdeii, wiril dies 
uacbtrAgUcli r»jcht Ecbwierig fsein kiinii. 

HhT, iniu iiuü duri'li <liri-<'t« Unt^rwiicli<iittc iJiit der Hftod sich 
Kber die allgemelneu aßHiom^sch^n Vevliälini^i*« itni^rridil^^t uitd dio 
AcilriUii^iK.'t] g-'tiijntilf sowrit ^ft^K iiiOgliirli nml mtli^nm scheint, «9 
iiiiiKH iiiAu ?(tidtt*f], iIIp Grt.^r-liwulHL durch Rnilee-niiig rhrnr nilHsjgi'ii 
Bestandüidlß zu rerldeinem. um Mt dun^li ein«? im^glicliNt kirtfne 
Ha lieh VT 11 ndi^ hinduri^h /u rrttivick^ln. Ks liÄiigt xwar nif-ini^r Aiisidit 
nacii durtbaus nicht ao ^«hr viel roti der j^weJJigierL Gri^«t*. i^liiKr 
solchen nb, und man ao]\ ^kh oiclit bi^t«innvn. wenn u» irgendwie 
wflnschen^werth cr^rlirlnt, dift Unu^-hwund»? 7ax vercrasdcni, über 
diKb nicht über das dnrchauf^ notbwendigc }la&A^ Man macht gewOhn* 
tiob mit einem M^^äer in die 8tdll« dtT ry^tu, w«kbe am meUten 
nacb vorn lit^fcu einen mehr WPDi;^r breiten Einschnitt, je nach dem 
iLhaJt d«r Cy^tffn. B4d fSKhx bi^d^atundun Flu>:}^i9k>'iE>Lan«;«iiun]angen 
kann man «liü^n einfachen Trolcar neliiti«». am mit Jlilfu diii*« 
Gtiminiscblauches die Klßsslgkt^it sicbpr ablvllt^n xü kOnii«ii. In Folge 
d«3t midist n&rk venni'hrt^'ii IritrRaljdominali^n Druckte» atrOmt die 
Klil9Higk«lt tkft In hlurkeiii Htt^t^u lii-i-nti^. M«n ritKni dann dii? Cy^i.t^Q* 
uaiid mit einer Kapge (N^laton oder Muzem] iiuii dl'Ookt, indem 
man hii- jtn/lt-bl. mil ilur aiiilt-rrTj Hiuid anl' da» Abdttiiirri idii-rhnlb 
der Uesrliw«N(, ihm iIää Hera«sti«U*ii df^rHelWn zu (lii-dtmi- 

Eki tin.dir kam muri )(en Ojstomtsn genügt da» Anstf^clien cinar 
Cyütfi melatf^Ds niciil; mau «^i^lfbet die wc^it.r.rr'ti dann von d<r 
bereit« entleerten aus, da man Auf diese Wei^re am bebten eine 
nnu^tliige V<:rut]rtiuiEniufl: der if^Uf^bbCklv vcriLetdeu Fdlli die tiiy 
dcbwnlfit dnrcb die KnUeentng der FlUsf^igkett stai'k zusammen nnd 
Ut 101 übrigen nicht verErauhe^^p» »o toij^ «iv* dem Ziicu b^r^ht; man 
druckt dte Bnucbböhle, nachdem man zum Schutz der iMime «inen 
breitSD Schwamm elnpefüljrt hat. bioter üir zu uud gehl nun mr 
Vencorgong i\*^» -Stiid^*^^ <liri.'(-t bber lld Cvi^touien aber, welche an:« 
kleincjslischenH fe^en .Masaeu bestehen, iä^nü sii"b der Umläng oft 
nicht >«hr vi^rkLeiuern. ihluu Ixt dann geiiiHbigt, diii'^^lbt^n allmälifich 
KU euLwirkeln^ Indem man immer die Actimafe Kante tii dit^ Baucb* 
wuDile einleitet undp wo es geht wieder veikb iiit^rt. Man mu»x tiuu 
nOtiiigenfalU In der oben beschriebene» Wdiae vi>rli&mlenK AdhHdionen 
im kleinen Becken lösen, bevor man di'^ «f-Tidiwiilst gaiiz cnt- 
wirkein kann. 
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iHt ili» gi^dielir-ii, so gdil II1HIL. iuijein niHn in Avr t?nriUiDt«ii 
Wflise iirovisorisdj die Baurltli^^hle ^diUfÄSl, /ß dftni dntt^u Xct iIm- 
Operation übiy: dtn- Altiftguug und Versorgung des Stiele«. 
— leb übergehe hltt, a.h ntir iiooli ItLstoiiäcli iiit«res?fuiit, die fit 
der crsWa Zeit der Ovariotoraic Allgemein übljclie Versorgung durch 
EiBfä«jei de« SttcJes iu mit: KlAmmci^ mid Defüsti^ULg dc^jclbea im 
unteren Wuodwinkel. Ourcb ihre grössere EinfadjUeit und ihi*e Ki-- 
Fol^e bat ijier d;eintrapentou{>aIü Vereoi^ungsmeUiüd^ em<jii so roll- 
kommüren Steg davongetragen, doäs die ältere Soliwe^termethodo 
voUig in den Hintergrund güdriLtjgt i^t Nadidum man erkanni hatto 
(8pLegel1jf!rg:f WaMeyi^r,') dass alige^clinfln«! ü^wcbRiEiacke in Uer 
Baui'liiiUbk in Folge der ganz be^tündünfn EigeuHcliKftt^n des Baudi- 
Mlua iliirdi^iiis kelut:'r Fftuliii^N anhi'.iinlJiOfii, s«^i]d**ni ruhig weiter 
ernährt wurdan. un;J dass die Baudiltßlile alle KiiigUi^ben Fremd ki)r| »er, 
sobald sie nur nsi'pliMli sind, ÄTisst'nird'-nÜi».-li gut vertr&^t» war der 
Sieg dt?r intrarrci'Jii^tiRiilrn Siiülvcr^orgiing i^ittHdiirdftn. AUii riii^^ uur 
durcU geeignete Unterbindung nich gegen etwaige Nacliblnlnugeu aua 
dt^m Stiele duri.'Lai.i.-< Mcliern, da m^in dii?:4elbeii später nn dein Aligcmeiit- 
betindeu mcltit ei'^t dann bemerkt, wenn i^ zu sitAt bt, und da 
uian $iub ?<ohr titigum d&zu enUdiUcsftt, diu BüUühhöble nAcUtrAgJicIt 
wieder zu ßtinec. 3Iaii ninss daher bei der Unterbindung dt?:< t^ticli^' 
«inunvitä darauf uchicu, dnse die Ligaturon lei^t genui? gelegt 
worden^ jk.nderer£ejtfi, dass der i^ti^l uieht ko gosunt wird, daas 
fijcb das Gewebe nachträglich wieder aus der Scblinge heraus-' 
zitiLt. 

Nui- bei den allt;idflniisLen Stielen genügt detwegeu dnc ein- 
lache Iklaj;[»entig!ilur, die den ganzen Stiel uuiras^; ist derselbe 
«tili i^i-nnAswi^u brrit, Mi i-inplicMl. pä sieh immer den Stiel la Ihf^Uen, 
da iiei der HlÄiLe des rejituuemn üidi leiidiL bei einiger S|i^unnng 
daw (.lewttbe wirdvr uns der ächliiige ht^rauüzleht. Man «diene nur 
uu:ht die kleine Miilje^ due Ligatur meltr Hu:^iilegeu und vergeg«u* 
wärtigc sich ätets. dasa von deradben vielleicht dä:i Leben dur 
Kranken abhängt. Wir hiibeu m diesen Unterbindungtru fiiiher ateüi 
gedrehte ongliache Stide g^mummcn, welche ganx vorsilglidi haltbar 
i^t und bei richtiger Kjiotung nur selt^u ren^^t. f^eit drei «JahrcD liabo 
K'fa ganz auBschliesftlieh audi hier Catgut genommen, bereitet in 4cr 
png. ^^ boj^ehriüLeneu Weise. Dasselbe genügt audi für diese Uttlcr- 
bmdungen dun;Uan>= und liai dt-u Voi-theil dt^r f{e^rblrbarkcit. Hot 
man, entapreehend derDicki^ des Stiele«, nur zwei Ligaturen ntithig^ 
so uiuiujt man am besl«u eine mit hluruichtfLd langem l>oiipel6id«ii 
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rciselieuc UL-cliAmps*«cliti Na<ltJ> M^^i sie m der MiUe je» äticicä 
durch» zit^Iil d<<u FadtfU vor, ilurch^chaeidct tbn und mUcrbinJi't iiiiu, 
luiclidcm m&Q diu Nudel zumk^czo^iiu but, uIlu^ die b'^i^ti za 
ki^-u^eu, nacJi ltf<IeD 8ett<iu. Seit langei- Zeit hnben wir aiiii»chlie8M- 
licli fdr aU4> diese L.'mfiteulLUUi^f^u in d^r Ifiuclibüblo «okbe s-obtieltu, 
liulbtitumprc- NudolD bvuiit^t, w^leb« mau viel aichei^i tülir<äii kau&, 
ala die im Hdter f^efas^Rt^n; weiter nocL liäben tile den i^ro^sea Vor- 
KUg, beiweitem aicht gu Li^ieht uiiuriTiiut^cbtu UetU^firtfritTtKiiii^eii zu 
maclieii, wl« Jena Aui;1t wenn maii genölbigt bt, our unter Leituiif^ 
desFIngüiB 2a umütti<:hf:ti, verdient^ti me zur Venneidiiiig dcer tigeneii 
Wrlvtzuugpu d^u Vurzu^. Bei kidueu GeMdiwfi)Ht4?ii M dii' AiLlr?giiug 
de« «og^iianut4:ii 3Larri>nlsbii-c*-Knot«!n von Tait (Fig. lifii recht 
bequem. lit der Stiel ftli zwei Ligaloreu zu breil, **o legt iimn 
ju:lirlUwt-is<r, vutL dv^iii cinoD Gndi; aiifaitguiiil, Li^atiin^i uud gi^Lt 
iiikmer ind der lullenden in die StlalLDITituu^ d(M' vorhergebeiukii ciu^ 
um «iclier allcä xu tüssen. lu die Tat* 
tffl VöD dem illrigeu Stiel zienüidi geaoD* 
dcrt volläuft, so thut utaa gut, indem ijtau 
ai^r i'twur^ unziiiht, sie besonders zü iiutcr* 
binden. L^t der Stiel km-x und cLwiia brat, 
■fio legt mau. um die ^paniiuuj; dui'cb tlieii* 
Wieirtüc Zu^fauimuiDsi^buurL'U ulcbt uoch zu 
vrJivbiäi], eiUuvd«r allt- L1f^utiirL% bcTor 
pan fiie zuzieht, cdei-, iiacJidinj niati Aiv 
auif«tir¥tuu gescbiiiiit Imt, durclitrennt man 
den Stiel liier zui^jvt^ soweit ur unterbunden 

isL Üie äpannung der miLtlereu Thcil" dt* 8titlt;e wii-d dadurcJi 
liMliuiUrud vtinuiüdt'rt. Je dicker zu ^lekber Zeit da* (i^^wube dea 
Süeleei hü, uni»onidbr 1Int4?rbinduuguu musw man än1eg4>it. 

Hut man so den ganzen Stiel in Th<^i]ligaiiiri;n (^i^lsftM und 
UnterlinudTTU» wobf^l man sorgsam auf «las feste ScbUizen der KiiuU-u 
ttclitgetten mut», ho M-biirridrt man ijju ciWA 1 r»i uberlmlb der Lig;i- 
ttii'cn mib Schere oder Messer durdtf na^^kd^ni mih» mneii reinen 
Scbwftinm nM^ vi, -v, linbeii hat, um ein ftberliüssig**» Aii^laiifeii 
von HluL .111.' un Lit 'i'hwul-U in die ßäUcbhJ^lilcr «n verbindcnL Zu 
glcicber ^cit Ja^t mnu den abgebnadenen Süel an den Ligaturen 
am ein Ziini< k^ hlili^ftii in die )Jauciiliöhi<* zu verlöten- Wenn r^ 
ii'gend uju^LlIi i^i, laasG man 1 cm von dem Stitl^ewebc über 
Itfur Liflfatur sleli«Q, um ein nacbtrAgliches HeraU8A«rlilO]>fe& de» 
(;■ .- II- aus derselben zu veriiUU^n, wie wir e* frliber mehrmaJfl 
gLti^hi-ii haben, t'm eine nocU giOesere äidierhett vor gtrK'&entUcJier 
XacUbliKun^ m haben, Ziaben nir scbou fteit langer Zeit aal der 
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AblragUDgsfl&cliu dud Stielen die £JttU|ilget^ae besondere gcfiwAl und 
antorb Uli doli. I>i^r< i.<v iiieii<t rvutit (.iulhcli, du. i.^s >u1i wu^eaUitb iiiir 
um die $|>eimaticalf;efasee unJ um i«*n mit dk'^uii c(>mmiiiimrend«ii 
A&% der .iUt^na iiti;riaii handtfU» woUheii tnaii fuet immer nab» am 
UU^nu iJiidel. Mail b^LifiUl zu diei^<*i- 1. at^i]»indung um besten ^lei^b 
die ]iaJieli«gi?iideii LigTHlurliuleD deü Stiele», tm>:hLl(*m man diu UeLiLä^ 
»nf dtT $clinktU»it! In eliif- Kt^iuitii* gefu^fi^tH bat R-t vt^i^lebL ?du1j 
von He]bst> dasä iimii au -Slelb^u, dereu Versicherung zwvi^ilellisU 
ei'scbt^iiil, i^lrirli litiber muTi i-ini- UiitNlcj'biir]; ;iiiKfribrT., I)h biUilij^ 
t^lua bUitendfr Gefäße \m nlüilci^mm AitJclelinn At'H RiMta ht^beu 
und er*t bei dem NHi:hia*aea des Zuges wicdur zu blutt-n b«ginaeiii 
so )ju^!tt man xfinjlcb^^l den St.ii^l zurrKksdil(ii>fef], wäbt^nd man i<ic!i 
uaL-h dem andctcn Oraiiuni uod bäüIi de» übri- 
^n lii^ikeuor^anvu unieit^bU Mao kann, um ihn 
kkbl wieder rorzieben zu kOuneii, die Käde» 
lulii^ bivf kuix vor SuhlUHr; dor BuuchlLöble ii«$:ui 

Ist di^r 8Uiil kurz Lind iscbwf>]- zugAnglidi odi'r 
die (jeachwuUt a^^lir tn^Sü nnü acblei^bc zu lialt<-iif 
so erHchtert nmu sieb die Versorguüg de^ StJt^le» 
jtehr, inilent man iliu vorl^nltg in f^'ni** kriin.ige 
Klidiiiiier )n^^t, in der Art. wie ^ie ficboii Welli^ 
lUr dü^se. Zwf^ckc ViiiWGiidete (b'ig. 14ii) pder wie 
Kii? äbnli^ib Fl^. ISrx jtbgt^.bildt^t ^liid. Mnti IrJlgl 
daim zunächst dirir Geschwulst üb und k^nn nun 
iu viel griii^serer Bi^itnvuilichkcit die Vcrsorgimg 
dee Stieles voruchracn. 

Utiqu-^met bst «ja vielleicJit ttocb in geeigneten 
Fällen^ väü wir ea trfuti getliaii haben, tmv- i^iaaii< 
tsi-Mi'. S4^bnur vorläufli? ucizniitbrni, mit dor Kiammer «u sühliessen und 
nun nbür dtt^sor di^> GaticLwul&t :ibzulrageii. 

Eine Verscborf 1111g d<*fi ::^tiek>s mit dein GlühüUen, wie «ie be- 
sonders wohl Uürb in P^Uj^land qi*mKvhl wird, \»t recht uinftlAudlich 
und für yi^wftbnlkh jedenfalls nldit miibwendig. Nur wenn die Tuba 
Eielbüt eatzUudet oder unf infirtiüsiru InliaEi. VffrdiLh-bttg isi^ habe ieh 
es auch vorgeziigi^nT «ie unvh dtf|»]ihlter I 'alerUniluTig vorstirbti^ intl 
dr^i» ThermüL-auter zu diu ehBch neiden, am besU.-» auf eineui iuit«r* 
gdegten kleint^n S'^bwanmi, drr niir.fiber fuiLgiiwmfi^ü winl. 

Hat man .mb aberzen^jt, dasA en Mcher aus dem ötiel nkfai 
mehr bluten wird, ao ächnrndct man dj« Untcrbindun^alUdi^n oicbl 
zu kur£ (etwa V^ ''^') olt-rhalb der KnatHn ab und ver-si^ukt di 
Stiel. 
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Es folgt jctxt- der vi4>nt> Act der <>|MfraÜon, diu «üfftoAiinte 
Totlettü dt-r B&ucliboliLi-, ä- h. 4ie ßelnlgaiig dei^lben von 
hd'rritigcllofaei'uriii Cystf^iiitFlLalt tiuil UIul uud 6'w niO^ticIisi voll- 
komiiii-iitf A nücrorkntjng di-rs^Ibifu, Hat mau lii^l ehitUi'Jii^reu 0|H-nt- 
liouen von vonih«rein durch ScliVflmme odnr Töclier die Baudibchk 
gut abgcMcblOH^Kt^iL, .^i} liraiirlit iiiiiu »h nicht ku lemigim: r^ic i^i ii-in 
IE«bUd)6B RDd nmn kann sie sdiliesseti. So wüasc1i«D:<»r]iU und 
uothwcndig c* im Gauzev ist, gröbere VcinnrBmigiiögeji der lUiuh- 
hMilo zu bf-^t^iticHii tibd d^uicli «twA ciD^e^ruti^ueii Infectioiis- 
k«imen da^ NAfinTkiUertal zü eiiUieli^n, ho iat docJi d^ zit vieJ^ Her* 
umruibcit und Wbchcn auf dem Füritonecin ancb nicht Jioilsam» 
Man reiht bti der Zartheit dc-^* IJiUii:hfrlk* car k'-icht die lilpithclieu 
ab und regt duroli :iiidam?iiideö Portwisiiieu etwaiger kleiner Gcriimael 
tifaie eben \ie1I«kht »um .Stillstand gt^koinns^no Ulutnn^ vri<>der von 
Eteiiem an. Ks ist auoh desw-^a^en **^lir wunscJienawenhT mögUthÄt 
weiche ^cltvv&mm« und mOglit-htit indJlt'di'i'iite Klll^^igkuitvu hivfUr 
XU l>enütK^n, dan^it djut FeritoDcrma nicht xu »tark machaniacli oder 
chenii'S«:!! germt W(?ide. So starke Lösun^n, dass eiwa titigedruiii5ene 
lnfri.'li£Hi?iki'imp jf*txl iirti'hltflglirh urjcb wl^dt-r vi.»niii litrl wilrdt^u, 
also wiiklicb de»iallnn>ndf? LO^un^en^ darf mitn \hvvA- einigen KlgeiH 
fldiaflvn Wfgfn überhaupt fHr dm Aii8Wa>idj«D di^r HAiK^hbrihk nicht 
nrhrurii; ir.*< kommt we^rrnllich mir dhra»r an, dir f*nbianileDi;u groben 
Vemni'^Iiiignngiiii scu i-'titf'<nieii. 8r.Knli»irtr« Wa.^'^er f^iiQgt hifir 
Tollkommei] und wird seit drei Jahren ganz ausachlics&lich vua mir 
aKgcvrendet, Frilsch empifehlt eine 0&proi**Lliti:e Koclriakl^ipung. 
I)iö Hefnigung der ßauehhi^hlL' wird nur anf das NötbweTLdijrstc 
beschi^uU, dabei uIlerdinK« vviLhrtßd der üp<^atton darauf f;i,>achtet, 
:tit zn erhehlicbe V^nmreinifriiDf^^ß statUiaben. 
Fftchdom mait di« wjihrond ticr UpL'raÜoa in die UanchhCthli* üi»* 
gekürten ^chwfimnie odtr Tücher, weicki od mit li\m und Cysten* 
HU^Mgkeit getrankt sfiid. entfernt bat, geht man mit Horgftllig au^ 
gedrflcktiTn», nnricmScbu-amüi (*iü und enifemt etwaige verunrelulgi-üde 
IPinssi (^ketten aus dem klelnf^n Bf^cken.Ua dies-"« lidben^m Peritoneum 
iTnmvr ^'*hr t-miifindlieb ist, w t«t Rlr dienen Act der OperatiüD ti'-f« 
Narkost- pmix bt^Nonde.r.H ii^Ütig. i^iir RirJuigung lUt riffHt^ti :SLälleu 
hefloadei« hinter dem irtfirns bedient man s(cb am beaten dei- fltiel- 
M:hwaninir. Hd t*infiirhf r^n njmratiomrn ist di^ grihze Acl gciw^hnlich 
yttiv HirilAilj; in FJillen, wo Üächf-^nhafli* AdliiLHit^ntin be^tAudrn, oder 
gar vor der Operation schon (lösten gepiatxt waren, kann rä Äebr 
schwierig .<dii. Ja, id Faliin voo allgumciucr J^eiitonitie od^r i«Ch 
geiunnb^r p9e»dom^\-xonie de't I^ritoueum iHt es ganz auBsichtaloa, 
die BandüiOhli; mit ihren vtelen nuzugiinglicltan ßacLten und ihrer 
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euoi'niöf] Aii.'iddiiiiiiifi: tu reiüigüu. Die ät^noOd^ Schwurtcn, welche 
ü'zh ülerall b^i der eisleren flnileii, diu jrclaliiiösta Uasäeu bei der 
I^Utßi-^n siud unöreirLopflk-b. Jt» mehr mau ausserdem iltu X'cntoncum 
in di«»en FiUkn MUi und nUt, t;in «o fiUrk«r seueitiiit es, do daiiö 
die eben ^ntfeinie Flß^iiigkeit »ich mit jj^i'^^^^^i' ^chneUIgkeit meiät^ 
mit sttirlt bluiitfer Beimi^^tiutig witder bildet, leb würde es fUr 
gc-T-üLbt^n lialufn, In ciotcben Fäll^^n di« lluiniguugitversiLcha Hiebt zu 
lauge fortzuüidUvn; m»ii koiiioit doch lUelit xuiu Z\Vi\ und m\iBs nur 
bedr-nktfD, ds** jn iiiub Vür di.'r üpEfrutioa die Krauktn dies« 
ZiiMüiide üfl lajtgn verhAllrjkssiiiäbsIg gut prt.i';Lge]i Lubt^ii, und daj«- 
d&8 ItaiKbfell in tidbt^m Orad«" die Eigi'ntliüuiliclikeiL beiüiltt, solche 
IVocn««!* zu ubtvwiuikn, sobald einmal die «iiidaueinde Qut^Uo dtsr 
ßeixung (in dief^en Fallen lUe G^^mchttiilst i enlieiLt isL i>er Eif(»Ig 
Kejgt ja aucb die KicIiUgkeit diesei Acscliauiiug, indem die Rtcoii'- 
v&lc^ccnz tn solchen Fälleu, faj4t mitclitc mau sa^cn, in einer uii* 
begreiflich günstigen Weise vor &ich gebL 

llnt man mh duvon überzeugt, daas die Bauclili^ble rtin Lat, 
indmu dii3 üLn^^brtCQ ^i^L-bwJiuinio mn vrKdisr horuitskommcn, ao 
Legt man einen reinen Schwamm oder dti leineit Tuch über die 
UArme und gehl nun zu d«m Schluss der Banchvrunde Qber. 
Dieser Thell der Operation ist raei*t »ehr 4^lnfuch: Man fdhit mit 
grossen Nadeln kräftige Seidenfaden untar dem ganzen Wundrand 
herum, indem luau utwa Vi f^"^ i^om Wundrand durch die ganz« 
!>ii:kt> der Bam.Invand und dun^fi dai^ ri;niououin hiudmchsTkht und 
umgekehrt auf der anderen Seite au?iAt(cht, Mau (längt nni heMU'ii an dvr 
l.irl^irn SU'Mg der Wunde, also übi^r der J^ymphyse, au und legt je 
uncU der Dirke dt?i' Battchdecke in Ab^läudeii von '/^ bi» 1 y^ fvi sulcbe 
Nälite unter der gan/,en Wnude durch. Sind die Baudideekeii düim, 
HO inn^s mku dicht am Wuudraud ein- nud aitsi^tecLen, um «in Kln* 
aclilagen der Wundriiultr zu verhtittu, und miis» die Nähf« xif^mlicli 
dicht legen äiud die Wimdränder sehr dick, »o ihut man Uesner, 
tiefe Nähte iu grösseren Abstanden und dazwiäcben halbtiet'c und 
oberflüclüiche zu lagen, da inui »oriat kein gleichmäät^igej) Anduander* 
livgcu der WundrÄnder bekommt. Icli wfirde es auter solchen Ver- 
hjlUnid<atin jeti^l vorstehen, nai^h dem i)ug. 48 eritwiukelteu C^ruud^uU 
tiefe Seideuß&Uta zu legen, die Wunde selbst mil der fotlLaufendou 
Citgntuabt zit sehIiL'f^i.-n und dann die Soidunutthtc zu knüttrn odei- 
ftUiige Nähte m der pag, 4t^ beKChneljeuen Wvtav njixnlegeu. 
Complicirtere Nahtmethoden, wie sie in irnherer Zeit geübt wurden 
und am-b Wühl noch von einzelnen Operateuren vürwendeV werden, 
iusbeioodere ein« isolirte Vemühang des Peritoneum haben wir DJe* 
niabt oder doch nur in ÄUMiiahmefÄllen angewendet. Die isülirt« Ver- 
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[uihuiig <loA IVrituiicuuk uud der Faszie vrJixl ^icIlAdi von chirurgiscbcr 
S^'a« bcftUwoitet, vttW e» lioaiicr vor HMUvhlh'inkn ^cbiitx^ii ^oU. D«r 
Bewui» dutur Ul uJkrdingH uülü »itliL orlnu-liL Da ^ldl bä untrer 
Art dör Nabl »uoli uacli dt-r m^rmalftU-u Üpei'atiou i«i;eIiiiÜ»E'if: 
AdyLeJo&eii der Wuude mit Netz oder DiLiinen bilden, so wäre es 
inmierLin zu pnlLifii, jb di^ bei ^iui-r uolirleti NhIii dt'^ l^irritoni-uin 
welliger der Fall war«. Schaden sie aach mebten« uiclit, so wurden 
«i« docli tH>Ktier v^rmltiduD. 

Hat mau all« Nillit« angelegt, mo Läufst man aich von dem 
Auiütifnteu DuchumU durch Auseinandtraieheu dtr Fäden nacli obön 
iLud unten den Zugnng; zur KmiclihfthlK ftt^tlnj^en^ tmlfmui d*-n uft 
durdi die Einslbhe in diö BaucJide<.keii wieder blutig gewordenen 
äcliuamüi und iib*.'[/L-ii£t akb tictclinml^ dui^L Eiitgehtu mit einem 
reinen Scbwainm in i\Ks kkiu« Hecken, daas kein« lUiitunt; ein* 
gifiti'eteu iHt* lufitet dann t\a.A Netz gleji^lisauj hh dfr(^k«nde ächüize 
über die Därme niid fclilkjt£t diu Wuude, mdi.'iii man aut beiden 
Seiten die Finden kvMiiis in die Ui>Ue zkliU Ktwa in die ÜAUcIibOhle 
eiD^tdruTigt^ne Lull entfernt man dureli Druek aut den BäikIi und 
lü.-«st tiiLU voll dem Asäistütileti um iK>ti;n von oLe& ber diu Wundi^ 
^(tifiuitiniendruckeii. Man mUHs wobl Acht f^eben. d«ea eich nicbt 
l>]U'ni«L:liIiugeQ oderNetK in dio BnucliwuDda üiudränf^^u, Man knotet 
nun» von oben oder von nutmi anfangend, die pjidenf indem mau nid 
kr&ftig anzJdit und einen cbiriirf^btcbeii Kuoten sclinrzl^ auf den man 
einen weiten.>a lioppelknotea auft^i-lzt. l>ie NiiLt mm^ mit ItllcksK'lit iLuf 
etwa eintreteudi- J^re<.hbewetfungeu ub&olui »icber »<!iß. Je naeU Be- 
dürOiise i^gt man zur genauen Vereinigung der Wundi'inder Doch 
olferiläcbliLlie Nible daxwischeu uud srliuvidel uMts Fftileu etwa Ir^nt 
oWibalb dr^M Km>i.e!TL!i a\k 

Mit dem genauen t>elilu&s der H&U(^llWllnde ist im WesBUtlicben 
nß^ere Aufgub«; erfüllt; ixt die Operaliun a»e|iU«cIi üun^efriliH^ iat 
die BattchnaUi üirlier und kommen nkht k^i'^e UeMindt^re ScbMUJi- 
k«iteu noth bin?;«, so heilt die Baucliwinide unter jedem Wrlunii. 
Ki^ gibt nidil rielc Opeiatiou^wundeD uii Körper, bei denen von 
voriiber^'in so gQEtstitc^^ Ht^Jltins^1>edinc:nng'<'n gegeben wären: es <ln4 
v<'Jlkommeu glntte FIdehcu* die muistcnä ohne :<pjiiiunüg, »icii jreuan 
cnts|>reeiieud,auremaDdcrgciiubt werden k^^nnen^ bei denen daher auch 
die Mö^^lichkeit einer ^ecund&ren Infcction - von AufnaUmeümen 
uatiirliih immer ubgeaelien — äehr geriDg i«t. 

Wir können duher getrost auf die cöni|illeirtäti und luer guni 
iMSOOderfi schwierig anzulep^ndeu ittiäeplischen Verbände Air die 
Uehrzahl der FiUle vuUkommen verzlchtt^f wenn vfir daTilr sorgen» 
dass iia;$ gelinge Wund^ecrel und etwa nodi n&di^ickerndes Blut 
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aufgesaugt und vim- etwaiger Zerfietiiirig dii tier Luft geAchftui wird 
und Atisii kt^iuc iigikii Zi:i-9ct2uiii:?ikeiiiiif au itie Wuude k«jtiinii.-& 
kOnnt^iJ. Weun Aiv» auili zu aecnndareii Infei^tionen der HAUL-iili^^lili^ 
schwtTlich fiiliivn wiri, so können doch aoihr uuungvncUrae Kältrnugcit 
111 tWn £:!ticLnuijilen und Euuiindungfii iler Wundründ^'i" gclegenülch 
foigeo. In Folge der bervonaj^enden Kiffeiisdiftft*?!»^ welche d(?r Joda- 
fonn^KQ in dk*mn bvidt^n ßiditujigt'n zukommt. T^cLeini dei^D Ali- 
wendUBp hier von vornliereln ai}ge:!eigt und hat ^U'b uns B6lt langer 
Z4.'it in hüUf^iu Grade bewahrt Streut man noch ein aMptixcho^ä, tiixi- 
^aiLt^enties Pulrt^r, al^ü Jodoform oiW i^in OeinUch von Jodoform 
mit eioem indi^erenien, hygroKkopiöchen Pulrwr (ich beuUta? •»ine 
Mist-liiiiig vou Jodurortii und Bursfturv), auf di^ Wundv uml Ijt^dei-kl 
d&H Ganze etwas mit Hroilofüriujfaze, um KrUlere /iiiÄer« Si:hadli^:h- 
kvttvu abi^nhnlte-nT so ist ^uscticliirn, was noch uAlhig ist Seit lADgcr 
f^eJt haben wir alk TjAparotoinifiwniiilmE in dieser Art ht^hftndelt, 
mit ciui^r diinni'n Sdiicht Hicdot'orm IjustroiU und eine acbtt&chv 
ScbicbL »terjlutirter Verljandspi/e ilÄrflb^r mit i^inigt-n Heftpäaster- 
arciltn befestigt, ihis sich etvo bildende Sccj'ct wii^d ntU^oitaagti 
Ifift -lodotorni verhindert jod«; w*'itoro ZQi-sßtzung nnd diö \Vuft<L«a 
bellen meist vollkommen per pnmam. Nor darf man mit der An- 
iv^ndui^ deä AiieptiTictK^^u Pulvt^r» von voruh^r^üi niclil jca i^par^Am 
*tein, — 

Nur in heflondären Fällen E>i^n<;ht m&n vou iti^cit^m eiufaclien 
Vijrband »bxngthtiu aud tbut l<_'ssi>r, einen <"üinprt'a!sivv».*Hiniid ;in- 
ziil^geu; orfitenjit dann, w^nu man weg^n vlnuiger Blutung aot^h eine 
lAoger dauernde Cauipres^iiuii des ganzen Abdütiimi für «^ihiü^iettK- 
wi^rlh hJiltf /we.it.eriH kUwu. wenn in Ful^^i; ittthr gmssei (^i^SirliwitUUt 
der iiitraabdoniinale PruLk sehr ge*tel(^ert war nnd nuu dureb ihre 
Entfirninng die gHTixi-ii DiiK-kverhÄlluisse in hohem Gmdf v»*iÄndeit 
^nd, Ka küiniT'n son^T I^ecIlI dunh clwaigt; ßiedibewegungi^n die 
hcftigstf^n Verschiebungen der gansifn Organe deä Uaucliraiiuie^i ätatt- 
findtin. Auch in den Füllen, wo wegen ^thv dkkn Hanehd^acken od«r 
aufgetriebener Dänne die Spannnng dar Bauchi3:iht eine anduncmd 
hr grosse ist, empfiehlt es sich, »te durcti einen d(U'urti;ci>n Vorband 
bwa^ zu untlaätei^ \Hv 'iVcliiiik der^ülbvn i$t (Jap. VII aUKfQluliiih 
Leftchrieben. 

Die Nftchbehandtung uarh «oblien ein&dieren Operationi 
ist ebenfallR gew<>hnlich sehr einlaeJi nnd eratreekt skh meitit4:D» 
die Regelung der Diftl, nin nicht Brerhr^^ix hurvorÄunifen uder dnrch 
ein*:^ nnnOtbipi.' Krn-gunjjj <Wr PeHslaliik r^rwaige Heilnn^nvfirgftogu 
In der BauclihiShlt* zu stOren. S[> lange UreehreiK vurbandni rj^t, 
bekummun die Kmuktiti m'Jgliehxf. iiirlit« od«r nur zar Stillang di« 
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quälenden Durstes einige Eispillen in den Mand. Die AtfüUviit; des 
U»gnu» mit Ci»WAH«>fi- liabu ich uUniiuIj« Tiiflir bi*kAmni1i«'h ^tirandi>Tii 
\\t^\ difT sfilifSiil es mir, iIäss illi^ 0|u*Tirt«ii kalten oder vhjiniifii 
Ttiee vpitrngeii« der fm Gaaxen auili rt-clit gilt diirrli?^ title ml wirkt. 
rngr.willHilidt laii^r^ Anbtill''Ti<Ii-.Ti HreclirdA k^uiii man M:kr ^iit inttp 
Uoi-jihiam inn«*HU h oder »iihrtitAti bekämpfen, liei heftigeren Scliiiifrzen 
gob(*ii wir g<rwölinli!;h Opium in Form von Ha|)p05itöncti. Vom dritten 
Moi-^n nacii der Üperatiün an köuttfn die Kranken leiditf FJeUdi* 
trAIie, Milch &ic.. eenieiiat'n, und etva vom fünften Tagt- an letelitea 
Flci»4:h und Eicn Am fiint^cn oder Hcchatcn Te^tf^ nadi der Upei-ation 
ftndit man durch ein milde» Laxans oder Klysma Stiililf-ans zu er* 
ziele». Am zehnten Tape werden die Nfibte **ntfMiit und dann wieder 
«rhi Mcliti-ü' SchutzY'irbAnd üb'jrgekgL Am viiT^iOmti^n bbt fUnfzühnten 
Tage laas&n wir die Operii-ien aufgehen, und nacli etwa vier Wochen 
dann Kit ihrer gew^bDlicIieii LebenHwcis« xurllrkkehrKU, K^ iftt durcb- 
an» ei'l'ord^rli^h, mm «SHiutKi* der Nnrben ge^n etwaif^e In>nlLi- itud 
XU frühe Dehnung während der ereteu Monate üäcI der Operation 
eiur gi^nilgMide Haurbbitide tragen zu 1»j«!«vu, 



Be«0lid«re VerhilltnfAec b*ii der Oi^^^ration kjinn^n dl<^ 
Kftlbo nun in jedem Act gmx hed*'nt^nd em'Uweren. 

Die Eröffnung der BaUL-hbölile kann stünicIiHt durch »i.arke 
ßlutuDgr lN<sonden( U't irf^chi^rer IVrltooEttN ziemlich nni3(tändlir.|i 
werden, ße.^onder^ aber, wenn es sirh tini breite VerwaiTJiEungen der 
Oi'jübwiilst mit der vorderen lUuihwanti iidrr um mtbserOse Knt- 
iirii;ke1iint{ handelt, lie.i der das Pmilcnenni ganK hoch herauf Ms 
zam XjLbel von der Hanebwand abgehoben s«\n kann, kann ilfe Vr- 
^ffnnng ürr llanchbi>hh' Ijtrtilkihtlirhe ScbwifM'igki^itE^ti Inrtir. Man 
innss dann den Srhuitl hU über den Nabel herauf verlängern, wo 
nan am ehpül^ti hoffen kann, die freie Itauchhftlile zu ünden^ 

mx <li<r ltouchviii]4 lU <>rttiw ra^fh^'i^ ]ki'lrn iltuvhjLin iiKht tn «-rbi^nni'n wi^r. pn^ 
8obu||/r zLitiCLrIiiT, in ilin (ii>idittu1»l drin fvjle Jk- (JirtflmuMnuii] Ivn iiuivu tiiid 

Uie Kntwickelnng dtr Geschwulst kann dnrch vi«lfacJie Ver* 
waebaungen, dun^b abaolutu Urösu« (besonders wenn a» »ich nni ganz 
klein (?j-*tj!t';be lieacijwülst« bandelt), durch besonderst Bng1ln»Uge 8Hel- 
v»-hJUlßi>^e, dann aljcr cinch bei eingetretener Vereiterung sehr er- 
Rdiwert nein. Man niu»< sie durirh fortgSTietzri- Puiirlion virkteineni, 
»0 w<tt( wie iiiüglii-h; nur vw^yltertö od»a I»i^nncidgesehwUUte wiid 
man am be>;ien onverkleinert entwickeln. Ftir ilre llebiindlung der 
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AililÄsionen bt kein Audcjt^r iUih zu tcfoJg«ii, als sie ntüglichst 
stumpf clardi Druck mit der Hand geseii die Vftnji'artisungsatelle zu 
K1*tMi, be.'iondßr.^ fesl*^ oder bhitrciclw* V'irwachsau^ca aber T*>r der 
TreBnung zu uniorHodin, Ist <lie8 wef^eti dor fkuntomisclieti yev 
liiiimtv^i' TLu'lit m^jtlifli, v.o troniil man die Verwachsung zner&t, faAHt 
daiiu ^na' etwa blutende Stella f^leklt mit eini^r Pran'«cheD Klcoirne 
and unterbindyl oder umsticht sie mit ftfin^r Stide odor Catgiit- 
HiikUmh Ui^ft-r silyt-ndtt V«rwjictu«i]iLg:ini dio wwitrrs Kntwkkf^lnn'? 
iler O^-schwalsL so iimss man sieh toraichtig tlher dere» Sitx und 
Aa^difhiHiii^ ont^tiLir**n. Mani.-1iiiiHl lilfibt allcrdfngii znr Vollpiidang 
AvT Oiieratiuii ßiVliU Aiii^ei^x lilirig nU niut^ vorlJUili]^ gf^waiUaiiii* 
Ti-f'nnnng d^rr V*>|-wacli*"Hiig*n. Indem man ili«^ BluLatiUung ersl nach* 
Lräglit-ii vornimmt 

Ganz beiiander<a ücjLwiengi^ Vi>.ilm1hnK^t- kOnur^n <*TH«t-r*htn, wonn 
dio tie»chwülifie »ubserüs entweder panz od^r theilwei.'ve entn-irkHt 
Mind, w«ü Kunach^t kuiii Slivl vorhanden L^^t, an dorn man sie abtragen 
könnte. Die Schwierigkeiten kiSnuen nlier anch hier noch »ehr ver* 
^ehi^'di^nai'lit; s<>in je imdi dtr Keslic:k('it der Vtrbmdungen im 
Htti^kenbindegGwebe, Man kann dus*- Ut;tirjiw[iJ!<ti.' nur in fihnUcliiT 
Weiee, m** öiib*i.'rOH'.' Myome, öntwickfln, wenn man ihren r^auctifo]]- 
iib^rxn^ spaltet und n^i-^h EmlVnunfr di*^ Hcckonbiudt'srfwcbej: die 
Qe^Uwnht aus demt^elben aua^cbllt. tiewvhnlirh i^rkennt man Kofort 
den pprinmeali^n Ueberziig derartiger QesrhwUlstB an der feinen 
Geflssvi.'rtlii^iliir^ Jtiif «Inr gniutMi Oborflärln?, die couvt Tcllkomnifii 
fehlt, und an der leii^ljten Vi^rsi-lilebllchkelt des |Tel»er7aijres an der 
QeRirhwitUL Laufen zii^lH^ auf d^r »m leirhteäien /iigfingUclien 
■Stelli^ g^r^Hen- Veth-ti (was iilingi'iix xHlfn iM), 3«o muKs man %\^ 
vor der Darditrennung doppelt wnlerbimlen, ebenso ma«* man even- 
tuell die rirruTuiiiltäny:!.', wenn nie hindr'iad int WV'gr sind^ dn|»)MTU 
iinV^trhindhtTi und dnr<JjHrhnf](Ii'n. Dann Ifx^ man timi-n auK^edi^hnlen 
Srijniti dnrr.li die peritoneale Kapsel und geht nun mit der Hand 
jtwi;«rhen diese und die G(^ac]lwulst v.n\. nm dit: Aui^siJmlunfi: zu niaeh^n. 
Dieselbe Ist wesentlHi erleiclitert, wi lange die Üe«cliwulat nn- 
versehrt ist, man mnss daliT möglichst lange vt^raiuhcn, dic^n 
j^u^land zu erhüllt^n, Ji- litftr di(* UrÄi-liwidÄl in dnü kleirf* Beekeii 
hinoiiirat;t, uni.^owenij!:^r \^b»X 9id\ dien freiliclt durchführen und 
iat schliespüeh unmöglich, da man b<*i riniE^ennftt^sfn grösseren Ge- 
»j'hwiil^Lon duirh diOJ^o silbftt v^rbiTulPri ist, in da^ klein*? Berk«n 
einzndrinffen. Dazu kömmt. dasB die Wfttde ron maneht^n dieser 
QefirhwdNl*». h4>Bonderw z. H. di*r papillären, ansspionlentlirli dflnn 
«ind nmi bei den siets etwas energinehen AmtsrliJilinigKvrrsnrlufii 
leicht z^rrew^ieti. Dies ist inim^r reetii nnangt*ur-bm; man kann dF4% 
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AuHsriiÄliiiig iiDr rnnrlK?», vtvmi dit LJi^r-liwnUt ffKrtpAUiit i»l, und 
kann sich diene 9|raunuTi^< dtirnb ktlnyiltrJieji Anziehen der Wand nur 
lUirollkommGn t-rMtzen kuih Tlieile mit aa« dem erirälitLtrrti Irrund, 
weii eben die Cynl^rwaRil »ü AitKr(i-rcfrdrnUir]i Iriclit xf^ni^iftüL. Man 
kann »e d&nn noch ani liebten mit einer gn^n Ntrlatoc'fichezi 7«nge 
fAA»i>n; doch kann das Herunterkommen unter dCD tJr&Un Grund 
einer »olcben w^it in da:^ kleine Hecken ht'rab entwickelten Ue- 
»chwnbt ^TCSÄt Scliwkrtgktiiitcit Jiabua (Jcmd^) hier sind auch mcfat 
B^lt^n ßrössoro Hlutfref^s-si', so duss mau arezwBns^'n isU ind<*ni in&u 
»ich d*»n Qrnnil der Cyste mit einer Hakenxanf^ anzx^lit.^ denselben 
durch nnteT^enilino LigaiuroL ahxuUinduu. Mau imi»i>i stich wohl vor- 
s«b^, dass hier nicht Eenie einer Koldien papillär entart^t*?n Cyste 
^urfick bleiben, weil leicht eine Infectton des PeritDüeuta mit colchen 
ManAen eintritt. 

Sehr schwierig kann auch die Ahlüsung sol^^her Cjst^'n von 
dt?r nirruswaud und dii* Behandlung der hier entstehenden Wuodeu 
werileu, Wie \m\ di^n anatamiKohen AnxeiiiKiidrrHetKun^'fi gcüa^t jvt, 
ktVnnen derartige Ge^rhwiitNte In ihrem WarlisUjum an die Uterus- 
kant« breit hi-mngv^hen. ja sie k<iniien dt-n Itioms gani auf »ich enl- 
foltfin, «1 d&AH d<^r«fdbe wandM^nilijr nnt^r lUn^-sfrordftntlii^ln-r Ana* 
breituna; aller LiG:Amente der fle^t^hwulM aiifHiizen kann. Ks ktunmen 
»i>(rftr Kiille vor — ich hnl« selbst einen solchen mit den grilsatcn 
Sebwien;rktit<?ii operirt — , wo von der Uteruswand s*-lb:*l wihr be- 
deutende Muj<kel3:i1j^(< In dit Ue^^cliwuUtwand flberg^henf reapective 
t;leti-h!«jim eine Kapsel t\[T dieselbe bilden. t>jc Ür^ciiwiiLst i?it in 
twlchan FüHl'ü tOzmhi^h in den L'tcru» Iiinetiiffewftr1i!4i>n. In anderen 
Faili^i kann »if» vor oder hinter dem ITIenis vorbeißewachsen sein und 
hierdnrt'li ilai; P^ritt^neum von der Ti>i>i4^n>n «d«r hinteren Wand 
lU'mtleli weit Abgdioben balx^n. K» knun unter ^hOien VerliällniH^eu 
nirht nur die AhlOf^nnf!: der GeüdiwaUt von der Kante d«?e Ut^iniM 
rprhl Hchwieiic; und blutig sein, sondern auch di*- Vemoi-jcnny der 
:(LirürkbIeihendt'n Wunde ist ort redil M'liwcr lH«' AldAmung eifolgl 
viep^n der festen Verbindungen und der dicken Ka|wp| iirr liei An* 
Wendung von whr grosser Kraft und iiuler hivli'utt'ndrT BluLiinR, 
nnd man kann ^mungm nein. Si-ilrk furSimk vinn rterus abbinden 
und E^hrittweiae abtmgem xn mflAuwn. Da dnr Tnmor breit an den 
Utonin lierniigelit, ist besondei-s da« Filtere rirbl Weht, und es 
kann kommen. <ix9% drr rtem:^ mit niMir £>i1er weniger stark xer- 
fetaeter Oberrtilche anf ein T>rirtel bis zur HttlAe Äciu.N< P^rritonal- 
Ohr^rmgeFi beraubt zarückbleibt. manrhinal aufb nicht nnbedent^nd 
blutend. Wenn ^o1(',h<^ radir oder wcniR^r fl^ii^henlian bintcnde äteheu 
TOTO Peritoneum cntblOxst bleiben, näht man hc am bcalcn mit einer 
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Catgitlnakl bmit uud t^^ aufeinander. Man mush 6ai:h unter d«r 
Wtindnürli^ mit <lf^r Nailel hhigeh^ii uq<) iliinn f«^iii um! kn'LfUg den 
FäiI^ü amielien, <iabei (»ntiveder einxeln knoltn ixlt^r fortUufeDd 
Dftbitii. lu d«r Wvj>!ir kfliin iimn uucb bluU-iide Flachen am Ulvru« 
vfiiiälien, W<'iin fw iiagilniÄig ist — iiiii] bei ilnr jjnw^eii Kla^lkiiAt 
dt'Ä PeriiJi^emn wIimI tn meist angängig ^*t?in — , nlhi iimn etwj* los- 
gdOslc? odm' Ircir Lappen difs Peritoii^uiu anf dtrr Ttr-rus nuf, niu 
ihn wiedi*! mit Pi^ritom^iim zw Wk)<^iJeii. Schroeiltjr hal In lUewir 
Art aiid mit dem In^sbcD Krtolg auch «rrJn ausgcdvlintc Iluliknwuudea 
im kli^iii^n Becken ee^1iJo«cD. Itj andei^en Falkii — 
und wenn p8 nicht Uutct. genügt dica - haben vrir 
tiialadt dii.^ Wunde /u^uumK-nbOiiMi lüä:^ii. Jodenfoll-t 
yerkJeiiiern »ich diene Hdideii in Kol:?e der Klasticität 
doH Peritontum and dctr Bindegi^vreU^fi »rhr sclinttU; 
OÄ kann aliei kaum aiiÄl)k*it>t*ii. dass i*idi t^twas blutif^ea 
Serum in dJeselLten allniatiUcli erj^i^^t, uud ho kt^utnit 
86 zur Bildung vou Kssudau^n, woJdii' alkrdia^^ oü 
mseh resoi'bfrbar ^imX^ Gerade bei üolcheu TerhaU- 
nUäea kommt dauu auclj i^ie prmltrv Drainage iu 
Fragp, iu]twvd«r nach Diin^iifiLlüKsaiig di-v limtei^D 
Sclield finge wi)lb es nacli hierh&^r, oder mit Alileitiirig Aea 
DraJnrohres nach dem unteren Wundwiiikd. Iii di^n 
Hflrr wenigen F^len d^rlirt, iu weli-lttn wir dr^inirl 
httbrn^ liiibt-n uir fiaeii Ohhauüen ^lii^ii Troii^att 
(Fig. UT) nacli der t^cUcidc darcligcstosscQ und ein 
ümnmidr&ui hierher gdc^ E» dürfte »i^Ji dann 
mir fehlen, u&ch dem Verschlag von Martin dün 
druiuirten l^aam nach der Bauciibfihie hin duri^h 
VemiLh<:n der« rcritcncum abi!:usclilie&äeu- Kaltenbaeli 
ompikhlt für solche FAIle eine Drainage Uücli aii>;iu^n, 
vic sie bei der M.>'OinoloTnie lesctu-iebün j«L Im äanzeni ff1anbeich,daM 
man Bti diesem Mittel nur greifen *oII, wenn etwa verdächtiger CysteD- 
inhalt oder Tubcninhalt ansgeJiossen ist, oder w<»nii man — wj» 
auch «eI(r(cfintJiLh vorkomml — unvvrmnlUet auf nlgekapüelte Eiter- 
herde in der BauchbCJliU* g*^»tos,Hen ist. Bei der LCisuug ^olrbi^r aiw- 
gedttbnter und »elir fester Adhäsionen wit' Iwi der Aiis^iliüluitK von 
subser^tsen Gesibwal^U-n mufs man sieh ^janx bpsondeiji vor Ver- 
letzungen der HUistj') in Arhi nelmient "nentU'^ll anrJi der UretcJTii- 
r>ieLf'*nrig an dpn vprdac]itigt.'ii Sti^llen mus» nalürlith jnit erüwl^ftr 
VorwdiL stattfindtnii sollti^ IroUdem eine Vcilütsnng ciug^lrcun soii 
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MbolMs »ic «ofbrt eleuAO wie Darmverletzungeu mit fthei^ Morgfilii^n 
Nabt, am bt^.'ttt-ti id nidirci^u Et^etMit g:c^hlDS5i:n werden« I>ie Heiliut^ 
cifolgrL dann ohne weite-ren Zwi^di^nfall 

Lu welciK-r Weise die Toilcltc dea Peritoneum durch ODt* 
zdndliche A'erandc'runtc^n au diönein i^elbMt. — Dicht iu l'olgi? Itsonderer 
Zn«tJJidu <l<ir GrschwLilste — erachueH werden kanr, i-i'ÄpeotiVi'i wie 
dalff^i K» vfirfahn^ii tst, fet schon oboii crwÄhnt Kitit? der 
schwierigsten C^mplieatloüän kann dadurch entstehen, t\nf< in Koiffc 
AiiKg4Ml(fhuUT Adhäfeiouen ini kleim^n Becken hi^r diffnt^ bluteod^ 
FUeli^n enbitHhen. Die ScIiwieHgkeJt hestt'lil niclil nur darin, eich 
die äUfllP der Itlutu&g aufzusnchen und freizu]eg:Bn, sondern aiirh 
ilic ßlnhiit^ wirklich xu lüKlieti. WVnti uklit die VerhUltnlutw d**T 
rtnuchderk*'» gHiisUße sind, \nX fin ^ehr T4ehw<rr, das kirim» Iti-ckrD 
»f> frdxule^rm» das» mnn es einige rmnssen üb«?rseheu knuij, well der 
Elflnndariii iiTiitier wiedi;r liiutititftlU Man mits> vnr:<iii'henp mit 
äcbwftiuuien und mit TüuJiem allerseits den Daim zurtii^kxudi^igen ; 
dei' Uterus muss dabei nach Tom geholten oder direct an deit 
lji|;anieiiten uüit K^ikt^n^an^en oder mit Hilfe vrjn dorchgenihrtda 
Schlin^n nach vorn u&d oben ecezo^sa werdco- Es kann eveotueU 
n^ihiz seiOr äon gauxcn Diinntinnn hi>rauaziioehmeu und in gewärmt«* 
Titther äuf die Banchdeckon zu hi^üu^ um PblK zu bekommen oder 
die UperirUi lu die Trcndiilnlurg'sche Lurc au bringen mit stark 
erlidhtt m Heoi^eii. BLutßt es iccJion w&lireiid der Operatiou vrheldtch, 
so kann man vorUaüf; das kleine Becken mit Schwämmen oder 
TUcU^rn möglichst fest atis»topfen und eint andAuerade Compresj^ton 
ausüben. Nimmt mxn »itkutr dtinn vor»ii^IiU^ lum nicht ^bildete 
Tliromben wieder atzuwischeu) die Schwämme wiedei- heraus, so 
steht oft die Blutung uucli ^nz; jwIeTiüilk wird si*; gfraiässigt., bis 
man JUir vi^lllgc-n Siniuiig srhrditen kauu. Dlt: kl»ire Erkennung, von 
woher es blutet, kann nun auch durch das fortwährende Uelwrstrflmen 
des Bhitt'« Hehr entiliwert ^m, Man drückt um bev^teu StielschwAmme 
eine 'Ml Inni; mf die lihiti^ndeu Fläi^Jira, eutrernt »le dann schnell 
nnJ ^ieht su, woher ea hlntet 8lnd ea einzelne Stellen, so kann man 
sie mit langen Klemmen nach Art der Pnan'scheti Art^rienklemmen 
oder mit riner Art Balkenzan^e fassen und versuchen, ciwaa Yor7.u- 
ajehen. um eventuell eine Ligatur umlegui zu k^nn^n. Diee ist abar 
in der Ti<:fe de» lil^inen Keckeuri nieistena öelu' schwierig, eo daas 
in besser thut^ mit einer feinen Nadel die blut«lide Stella :cu um- 
rlieu und m die Blutung zw »tllien Man mufttt sieh ^Uieh dabei 
u-olil In Acht nehmen nicht tu tief zu stecken, um nicht etwa durch 
AnsU'cken grösserer treflifiee dii"' ^Hch*- noch arn ver&ihlunmenL 
Grossere blutende Flächen kann man kaum auf eine And«rtf Art 
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bi?hAuddii, nl6 dmtjh IJmätcctmng und Xusamm^usdmlu'UPE: |ud^ 
dann luil ('at;;:ut): m^enlaelJ kann muii .sie iui( driti m^^iAifr KltLlioDdeti 
PlaUabr<?uaei ilbei>lmGlnjiL Blutet ee nbri^nä nicht eriiüblkii, 
Hondera nur anUauorud etwas, 6ü kann mau noch «innial uittn An 
OomprfiH»ioii mit SL'hwanimen versuchen, bis alle Bauchninhie f^eleg-r 
sind, l)ftii[) «ntfvriiL man dii* f^chwäinnti-, >;chli(>«>it ?icUtii'U di^ Uaurli-, 
ii5hle und legt einen TeKien r-oinprHM.^foiNvt'rband an. Wir sind] 
ziruilkh oft in dieser Weise mit sehr befmdiseiideDi ETfolg vcrrnbtpii, 
flelin^t es m'dit, in liefiiKdigiriidftr WkIk** die Bliit[iri|^ vur dfjii 8<:lLlt)<tA 
diji- UfLUcIihJ^lik' zü AÜllen, äo kann man nach dem Vorsdilag von 
Frit!(c1i die BtpL'lie i^inrAcli mit. «lodoronn^azv^lrcifcu aiLst;Liniiünii«*n. 
wilche maß durrli den anten^tt^n Winkel iler lU^jdiwunde licratts- 
kiti't Nach einigen Tagen kam man dies*- streifen entliiiicu und dir 
bnmta vorher sclesrteu 8oidtinti&den kmUen, J »je ^Icli <awa nifffnmmeinde 
Fliie«]gkeit wii'd allerdings dureli die Oapillaratmeiion znm ITieil 
nadi aniLflen RiiJ^itet; ji (^^nriklls^ mn^^ mau diish abi-r vor««heu, die 
Banrbwande um die Gazestreifen nicJit zu diclit »u eeliliet^en, da 
sonst nacli dem VolUauq^i^n der Gftzt* die Klü«sigkeit in d«]- liaurb- 
liCtble doch letcbt staffnirt, *'} 

Blutet vtf an anderen «Stellen m Ki>)ge von TTvnnutig der Ad- 
Tiä.'iLonen ilüiker, Hokjinn kh m^ihsi h^^ierE^er^i^iUf die blutendi^n St*?II**ii 
zn linden. lTew<1[intii4i wird man j& Jillerdings bei dnni Aet der LOT^uitg 
s«lbsl scbon auf die Stt^llen anfrnpirksHUi gi^wordi^n f-vit, wd bi-sonden^ 
fole Adhä^ionm siml, und lii^r /nerftl nac1i»t*brii. Sonst uin*iK 
man liystemÄtifieb, soweit die^ ftbeihaLt])! möglich ijst, die Üaurbbuble 
alt^dicn, cTentueli den BAucIt^bnitt zvi diesem ZwecJc nach «1 
verlfinpffirn. Nur ao gelang: es mir einmal eine starlc bJntt^nde St^'lle 
in der (iij^end der rechten Niere und ein undereämal am iUndr 
dea linken Uippcnbogenfi zu entdet^ken. Die Teraorgnnfr gesf;b!eUt 
nacb denäelbeu (iruud^t^ecn, wiu oben; nur bei lilntnnireii an der 
fCanjEitn T«>rderen Baucbwand üt die? nicht durchführbar^ da man 
erstens d!o Stellen ächon sehr «dilecht t'a«!«cn, noc:h !<ebtecbter aber um- 
t^U'i-ht'U kann. Man thut hier am besten, eiDfa<:h von au^wen eine 
Nad^l an der blutenden Stelle durcb die Batuhdcrkif» xii s1ijs.xcri. dii*!<i- 
2U umfasKeu, die Naht nii^^ler vuit inneji nadJ aussen durcbKuftibren 
luid )ii*t ntxt t\f.v Äufisei-en Haut illier eißtr klriut^n Ht'itjHlÄ.Hltrrrolk 
oder einem kleinen Mlfeiib^insliUuhen fest zu kiKden (Mati^t/ennaht 
nach IlegAr). Wenn es nüthig ersdiuinU kann man nii.-4ir<ire derartige 
Nfthtf* Debent-inandcr Icc'-a. In dem ii»e]i erwjihnt^n Fah einer »eJir 
h«ll«e:ea Blutung um linken Ki|>r>enhogvii war db^i^ die itiiizig^i Al^lieh- 
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Vdt, dvrselli'^ri Hvrt zu werdru In duem luiiinrcii FM*t jitoruser 
|lliUiiiigi-n »IIS jiilliRri-iiti-ii -Strllef] der TArileren ßandiiTAnd niusst« 
Sfiln »f^iUr die AiL epigasüica untorlindcn. üassülbe babc ich kürx' 
lirli mit Wstrrm ICrluljc i» tiiner ^hnlidiefi Verli'genlieit wieder gfrthan. 
Td Amleri'ii P£Uen, in denen soldie diftasi- Ulututigeu an grOuirrcii 
Thfiloö der voi-dcrcu Bnudiwand üeid«ir»i>it8 oder <'iiiftfilig anllralen, 
liiilt'M wir Ati^äcr dfr ^GwüliiÜK-lien Nalit, eveDtu«!! mnzülaeit 
MnlrAUcnniLhUn, nocb riiii* Naht in der Art. niigdtj^t, diu^» beide 
Handmfitide mit dc-ti Inncnfläehi'U dorailit? aufeinander genaht wurden, 
dnfiS durch beide eine starke ^eidi^n^vlilingi.- diircbg-^rüliit und jt-di^r- 
»du ill)v*r »^Incm Klfenli^infltAUr-hi'n (^iLiiotat wurde in der Art, wie 
Fli^, 14$ riif*R im Proftl Kejgt Die bluiendtn Fl^-Iien t^DEnprimirr^n 
nkh <o gegMiMMtig» und w*nn >!<■ itiudt yiiiikni'liMt, unft^iiiHndcr Zieilen, 
dcliiiHTi sidi dfH»e Verwftdwnngpn doHi sof^n 
wiHdnr, aobald diene Nribte etwa unt fTuilli-n 
odrr sK^rhuten Tage rntfrnil *ind- Difts Aul- 
einAmlt^rnJüit^iL dKr Haucbdecken j^eht roci^t 
gut^ da geradf^ be^i sthv gro^^cll GcsrUwiilslnn 
mit ittarkcr AuäddiuuMg der vorderen It&itc-Ji- 
wand ^ich diese Ven>h'aclianngeii an dci-selben 
leirlit linden. I>ir SpauDun^ dtc««r NiÜife iM 
inuiier eine ^ehr b^dentande, nnd man tiinl 
datier gUL unter die KlfeulM?iu>^täbi^Il(in kleine 
Kisem von Tcidüronnfra/tf nntt^r^ulef^^n, damit 
dieiielbeo nidu 2U tief in die Haat ein- 
drUckeiL 

Rine andere sebr wenig an^t^nelime Com" 
pElcntien kann enuteiieti, wenn es in dtni abgebundenen ^tiel unter den 
&ng«fk*gten Lig^lunMi xn einer lilutung in da* Bei■kellbind"■^;eweb^* 
kmnniL Wir haben frllUer wieU*'rliolt erlebt, am^li na«li ganx einfadien 
0|ieral ione:!!^ dn» vor dem rndgiltigen ä^hlusK drr Itaiirhwiitidr 
dir nildung eine« nu^^cdebuteu HünLaU>jn in drrni Lig. j^t, der be- 
Lmllf-nden Seite coRHtatIrt wurde. Ja, es kam einmal Zü einftr reuht 
geiXbrlif:liirn Nadiblutnng dmxh da« Platten dneis volchea Blut* 
ergn^f^e.^ Ob iu diesen Fjük-n ^ick dock cEq O^ftaa aua d&m nikt«r- 
bundenen Sttlrk lEUdickgczogen hattocvdcrcb vieUcicbt dur':b Zcrrunfr 
eines ftufccriäaeii oder loim I)iir<;b.*'teben iivr Nadel ansrestooben 
wurde, kann kb nitilit eutaeheiden. Fast mOdite ich das Ictst^ire 
Rauben; d^nn in den letsctcn Jabren kam dici^üe Krcigni:;»; nfelit 
ihr vor, nnd da« durfte aiasamEueDfallen mit der Anweiidunff 
'nttimpfer Nadeln zur i'uii^lechung der^ Stiele^ 7Ugkkk allerUlDg^ aU'^h 
DIU der i^ulirten Uhl^rbindurig der ijeßt^se auf derSdinitifUtrh«* d^s 
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Stampfen Hat sich ein solcher Blutcrguss gt^biidcl, fto imi»^ mau 
tnOplichst central von Uim dm Limtmui noch einmal Linislt^eh«!! cnd 
unterbtaden. Um Torher autzuEchDt^id«ii und duiv:h Dvack zu v«i- 
Ui>tii«rit ist nii^lit DOihift. du il&» Blut vod fielbfit ri'jioHjii-t nird. Sind 
in »HoI(li4>n Fällen vrm pcliwieri;; xii stillenden IMumtig'^n dio Vm* 
«tßcliuQgen sdir SL'hwtr, >iO lunn man cw^mn-ll piif Ji*- von Karks*) 
'J.Ü auftgcdi-linl^r AuweTidLiiig i^m|)fohlenen MiiNtillendeii Klttnimi^a 
7U rückgreife IL 

8t^lir itiinugtriiHjm köntK^u ^ii*}} dir- Vrrhl]üii»^)iir ^t^sUlt.en, wenn 
tin Verlauf dvr Oiiei-fttifin die llnvf>llendliark**it dersell>*rD »icli 
hemiHiteJh. h?Ä der lienti^ti tfclmi^tchfrii VcrvollkomninuDff dn' 
0|i(TMionM'.^rfahn>ii wird d\f.s hMfr^miCü .i(*ut aelJ^n <ltrr Kall adn; 
iramerhm aber bleiben noch einzflne solche Kille übrie:. ildu j^üU <*?* 
Äidj frrilicb zum Go»ct2 mtichen. bei solchen von vömhera« nasiclw 
ersieh ßinoiidtin Verhailni8»en dit; Operation ticlit zu beginnen, bev< 
nmn sich von Itirer Voltendbarkott uber^^ugt b&L Trot3!d(.^ni kOnneil^ 
sich im weiteren Verlauf die Vcrhiütni»s« schwieriger bt^rausstellpii, 
aIb aitj^enomtnen war. Subfleröfts^r Sitz, untr<?nnbarö allseitige Vor- 
wachsungtifi, ror Allem die AusbrnUing maligner Goscliwülft«^ ftttf Lli«f 
Unif^ebnng können den tjj»<raLi^nr xi^ngen, die Opei'atiQß auf^ugebeii. 
Htindcll Kö sich um einkAmmtfrifre öescliwtllste, ?io ist die frtllipr van 
Sc:hr«rtder nichrfaüli *iTij|f''\vi;[iil"^[."* Meibotlf d*^r EiriiiHhiing di-r 
Oy^tcnwand in df« BaudiwtmJe tind Dr^tlnatfe dars^lben Juur.U der 
Si'beiflf Rnrnwendtn. Dir Hoiluu™ t-rfalgt. wcron fre-ilicb anch lang- 
%A\Uj di>i:]i ri'rhl. üii^ht^r; Hi-tniilvi^ niis dmti rtiiigi^iiühlrii l-Jt-nrliniiUL'- 
real sind tiber nicht ausgefichloftsec. Andeienfalls befolgt man auch 
gewiÄÄ am bcflt^n den Uatb OLshanscn's, die ganzen ä4?scbwnl5trcsir 
einfach zu versenken und di^ BaiK-hhöhle ?,\^ Hchlieaaen- Viv\m aiicb 
etwiijt zcrfcUti' GcsühwnI»lninÄ»en zur iickb leiben, so schadet diea 
nir^ht zn viel; eventuell inii»A man in der oben angeführten Weias« 
drainiren. 

Auch die Kceonvaloscc-nz voi-Uufl uicbt inuncr so glatt, ivi« 
sie oben dargeiitellt ist. Bei elenden Personell, b^Aoudi^r» venn die 
Opi^ration etu'a^ Ikitig war, «teilt sich nicht selten nach der 
Operation eine gewissi* Her/^diwjtt^lie pio. Die Kranken *i(»L*in ver- 
fRlleii ans, WLM'den recht unruhig, der Puls wird klein, frecjneoi und 
ntiregeiniitsstig, Rs i^t. nnhl «chwor, dfifsen Zuiitand von v^iner inneivn 
Xadiblutung zu unlerrt<:heidea. welche gan;e db-selben 8> iupT.<)mv 
machU Entnrheidfnd kann nur sein die scnnebinende Ver^clilectilerung 
bei letzterer. Man mus» alw in noldir^n Ffillt^n nehr genau den Poh 
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coiitroliiL'u und «ogictcli Aiialei>ttk» nsvrciideD, subciitun «stwiui Aetber, 
Mo»4^1iu@ od«r Kam|>her fi;eb«D. Daneben lO^at man Wemkly^ieitr 
verabreichen, auch woJil, ywnn keiin» bf^sornlere Brechndi^iinf; bi^^tilit, 
üttva*^ Wüin mit Spli-it. H-itlit-r. H'>1Riiaiiiii rrink^T. Wiid Jlt Zur^tand 
nkbr bald beasei', ücndern vei^diümmert «i' »ich dabei, »q soll m&ti 
lidlf^r nlt.'lil zAgt-rti, di«* \Vuiid>' untirr iIi.mi n-Mliigvn Vomditemass- 
n*ffetii (vl«!(li-r /u {>l]H4-n iiiiü itarltxu^t-tifn. Man luTiii^-lit. ja xuenit nur 
elwa zwei Nahte wieder lu piitrtrrneii, um zu seUm, ol Blnl in dei' 
nnui-hlifllilf^ iHt inifrr nirhr. In (riiipm Fall, wo irh wt^f^rn ilk-aer Er- 
»(iOiniiiiiii);mi f^lv/n ilrei i^tumir^n iiadi iIpi von Si^hrottili^r ansffi-fithrr^n 
Ogieralioii in seiner Abwesenheit bid einer Kranken so verfahr, habt? 
ich ihr iiiil Bi^linimlhrit Aa-< Lieben \^rrrUHi t^Uia Kanl« de» Slieles 
halii: ^idi ans der Ligatur zurück gezogen und e^ war aUA einer 
kleinen Arterie aUmÄlilkh eine ganz kolosaulu ÜJutun? nutgctrcten. Ich 
ki>anle dfe Stell« fa«»i;n und wiedcrunterbindeii. Id einem andei'f-n FaJI, 
etwa acht Stunden naeh der 0|>eratioD. wo mir auch eine innere 
Blutung ganz »icher .-«chicn, fand ich zwoi* kein t'rci<r3( Blut in der 
JfaaclibCible, äb«r df*n f^nzen Dunitdaim strotz^^nd mit Blnl K^ftltlu 
K& war iiHt-h «iuer gauK eiutadieu Operation zu einar tOdtUcU 
^-ßdcnd^n niutung iu des l>anu i^^kümmt^u, wahr<crheinl!i^]i nach 
Kinboli« der Art. meBenterka. ßina gaux eipfenibumHche ßrfalirun; 
niathte Schroedcir ein andermalf aU er etwa drei ?^ttinden pij»?t 
operationtfcu wogen vt^rmnUmti.-r NHiblddtLiiif^ d^ Abdoiui'ii wieder 
^iTnutfe; ^* hatte von dem euUdiideien PtTT-iloneuia eine sehr bedeatendd 
blnl ig -her Ose TniUNNudHliuii i!{latlgeAi!ideu, die ;tiigf-nHi-hi*]u1]i:h den 
/uiiehiiifiidrii Wrfa)l di^i kuIioii eleudt-r Krankten vrnirSHcliti^ und 
aadt bald den Tod znr Folge hatte. >^nen ahnlii:h gioAsen KigUflH 
tiindeD wir ilbiigiii:« einmal* als Scltrordri- iti Folge der ganz bb- 
stiinnitru AukaI«^ der aa^iAtin^udeu \VÄil«riuT dan» riu Sdiwaimu 
xnrttukgelitiebeu aei, einige ätuodtn nach eintar Myoinotomie die Wunde 
wieder ^^leto. Ohne dasä inf^nd wiche objectivtn Ersrhrinuiigrii 
€dcr irtc^nd vrekh«? ViM'anla^ung (der ^Schwamm war nicht ^rQek* 
^blieben) dazu vorhanden gewesen wArtii. fand sich ein »ehr 
ledL■u^nd^:Tr blutijc-j"'rfe<!r Kreus*«. Mer Fnll v<^\\kl Ubrif-en? «rnr. 
Viellekbl landen Mch c^ükhe iiinf^ liauiigt^r uoä erklären etwa^ den 
aui^llenden L>iin;t »«RiNt naeb ganz «inrnchen 0|>efationttQ- 

1^1 ivi^ont^n, db* viel Blut b^i dt*r Operation verloren habi^Uf 
muBti man etwas von der tiblichen HungerdiKt abgeiheu: erbrechen 
nU nicht, !;o gibt man ihnen glf-iih gr^if?«ent Mvrgi^n xu trinken 
oder häufiger wied«^rholle MafltdanuHjntilaf»t. Nicht aelten treten 
iu den eisten Tagen nach der O^n^rat-ion Fif'bt^rerAcheinangen eiD, 
btfHoiidHr?« wenn hij>|{>-i1hIiu1.»- Ad1iR>i(iii4-ii gfh^^l »iiid odt^r wt-im 
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bemta vor der C^^mtidB Peritomtü mit Fkbi^ li««uiiJ. Im JcUUrtrü 
FaU ft^tgi es allerdin^ nü dem Attgcnblkk drr Opt:nition absiUkn, 
im bald fuu SU Tcndiwüid««. Du VerkftUe« de« Pib» feM aack 
Or dtete OpetiiUm ftbsraos cluralt«ri0tiftck: tteUit der Pole waaml 
oder weais Ti-rtaden, «o k«t ukIi «ine nirken TtmpintttrMl^nuq; 
aldit viel zm b«dem^ii. 4aü L'Tii|E:«kelutd bu anch lii^ ele« w««eiiUtch 
Ibtere progncvtütJi« Bvdvvtuc^. Anrh wenn dxs Erbreck«Q am iw«|Cpi 
od^r drlUen Tig wMv beginnt, laglelcb mtc »liwr, wvnji Auch 
gertn^eQ Annr^^nn^ d*^ L?il>«-K, w deur^t die?^ imm^r aaf eiu 
begtUBciKl*^ l'rriUimU»- I»i da^ Kranibi^iubild df-r ■Ugna'^iiirn IVri- 
tAnJtls aaigeefitocheii, >o bt di« Tlierapie ^wßliitUdi mAcUllcct, docb 
M&elil mtB immer finmnl wird^-r Fiüli-, dir m^a gbitbü? ^at aaf- 
g«bf^n Gu mftaBen, eine \\>ndaD£ zum ßeäaeren nehmen. liic- An- 
wctMlaDfr ^oa £ü «Df d<^ Leib, die Dcrreicbiin? von nrkhücben 
GalK« Opinm in der Fonn von SDiipOBltörien odftr KIj^Uciyzi nd 
der UarrcidittDf von roburirendca MiUeln, äow^it sie rertra^a^ 
werd», Ut dAiiD d&0 R]&z!|-e, n-a« mioi thnn knnn. K&nnua die 
KraokeQ wegen d<*8 aadftDftmdea Hrbt-ediens ^tr nidits lehmea, «o 
facht man Uim-n ixtborlreBde 3IUtAt |)cr «auih b^isubriDgen» inden 
man dlecen KJ>s(iL-reti zugleich ^tvraiä Ophim zQs«tzi. Oagen das 
heftif^ Erbrechen Hpll>et gebt man fiDt«r Anw^nding vt>m Uot^ 
phlDm hm besten vor, Indem niAn gar nfchts \}rr fru geiiletuen li 
uventatrll nur Kii«pilleij oiier «twa^ in Kb gekühlten Sett; M bod 
gmdigi^in Meli^ommn^ kAiin mnn dm Dam dirvct puuktiren oud 
dadunüi oft wecentliche KtteKhterang Ht-liaffi^rL Dii* WiedernrnifDiing 
der Bnttchhfthle, ont da» «?Cwa vorhandene Exsudat m ^nifenien and 
die Banchli^hlp zn n^ini^D, hat »icli H.'t jetiEt fa.'it vollrftADdig erfolg- 
los gezeigt. 

Kapseln «ich die EutKtinduugen ab oder triebt duc Hiteraosaium- 
Inng nach antHen (lieKüglich in Blo^e oder Jdftstd£Jiii) dm\:h. ^ l4mi 
da« Kleber üt» odi?r h6rt [dOL^hrh auf und d<<r Allgemeinxustaiid helH 
tfich wieder. Die Scltliesfiunf; dar Durch bruclistel Ken ertoljct oft rtchl 
sehnitll nnd auch grop;Me ICxj^ndat^ kCnnunT bei richtig eingeleiteter 
und ByTtematiü^her B^^liartdUm^, Hhen«»> ficlmt-ll und vollkommen rer- 
«clmudi^n, wie friKclie pueiperul«^. Iiau[.*bdeckeiiabi«c;ti«^!ie übeHis^t nmn 
AI11 ]>eHl4-n aldi itelbxl mit^v bt-.i^rdt^rL ilire Kiil.li^rriing diiixtli Krw«*t- 
t^E'Lii^g der evL'Utiieil vorliniidenen OtfHnung. 1^1, die Se^^jeiioa i^eruj^'er 
gcwoidrii, >u kftnu [iinn lÜe Ilnluiig iM^rUiniuigen clurcli H^tuj'ffii 
der Abflceji8Kä.iidr näf. nUrki-n liüIlt^n.HlciiilLiäiing^tL rtc. Die Jijlgruidtte 
Ucconvaic«cenz wird durch solche Eret^i«?c uatililicli mehr od«r 
weiiiger aufcelidllLMi. K^^niint e^ hei leUrdclieu Pcrsouün einmal zu 
eiQom :^tärkL'rüi), ullmdhlichen AiiaciuandLTklaSen der liau^Iiwnnde, äo 
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kann ma& mit gakm Kifol; uiicli vorlierJe:cr griludlii^hei^ Reüiiffuuc 
die söcuüdare NaJiL niutübren, indem mau <iic ^uualii-endcn WuDd- 
ll&cli^ii fest aufeißander uftJit. Es wird nicht nur dl** H^iluQß itrliel- 
lii^li Kb^*kilr><tf SLiDd«rii nach dk* ti^riUii* triotn UAclitiixelKbisii Baucli- 

Kiuf* ^]^i:fDtliilmlklji? Coi»]il]cfltioQ in der Rvt-unval^äceti)! est- 
i^ifh- sciiw4<tlfn (liii'i'li i'iiiK ji^Ipiitiz-Miigi* KiiUihidung <l<T01n>iieU"h«l- 
drOse. Nadi der neiie^eu ZusaniineitHtdliiiig der bekanni ^wi»rdeti«ii 
Killl»- rmi IfiifniTi*) ikI, ün* Aiift.rvi^^ii HMrr4t)jg>i ^eltva Hiiir 
17 KAIIr »hu\ b^kniiiit). almi- itra^uajtlinvh iiti-Ul iiiiliedAuklidi, dn 
meliiere der Kmoken fitailen. «»den? eine adiwei« KeconvAlcr»c«nE 
iiBn:litUAclii«tii Motru'kr ItAt fiiaf siilc^her F^lle aa* drr Schroedrr" 
:^ctiea Klinik veföÜetJtJinlil- ^t^U.i hitlti^n wir noc:|] einmal n^-h einfti' 
M^omotomlc ditra Erci^niss aut^ntcn «t^ticii. Ij» wird dio^c^ ei^i^a- 
tliQtalicIit! ZiL^amnifrntielfcn von v, ['rciisi;^u-ii damit tirklilrl, dajs 
bei der HeiAljactzung des AbäoudtTUüg&druckcs in di?r Parotij^ lüicUt 
von der AluLdliölilo hXLs duri:li de» AUf^ftibrLin^^jpiiiK ItilcctiOQKtrJifr^ 
olnwanderu. 

Die Proj^uoi^t} dvr üvnriotomle i«l J«; OHcb d«n vi>rliti|;«ud«tt 
ScIiwierii^kHli^n der Fälle anvli velir weclist^liid. Wäbi^eiid sie bei 
fcriftif^n Personen und (^l»tten, imht vvrwiiclisvn«u Ui-'HcliwiLh&tea 
mit gdujftiig»^» tStJ^lvf^rliJtlMiiKittrii dunliani» gdiislig I^^i, v«r»i4LI«ctiturt 
»ie «ich |in>piirthiiiH) dt^n fni huiM Iimii Srh\vJi*Hffki*i1i?ii Die Gi^lalir, 
welche dle^e Opeiirten bedrolit, ist in vn-tcr Linie itatürlicb immer 
die dtr [□f»<('lio[i, dm'fi ilHrf t^^i liri mOiÜK^r Aimrnditng der oüi.'n 
dHr^elf^tcti niiiiM-|iÜF^r1ifri 4fiund»äl/f lieali? rigerttlir.li iiirht iiiflir 
rorkominen, dasK Kninko nach einfocheu Ovariotomi^cn int'eutiüA xa- 
grund« gehr^n, Mil drr lüiigeri-ti ^rildpittrr drr Oj»;rali<iTi, mit dtn 
gi^iafleren Ot?ralii^ji, weichten alle l.'nterkihiorgaue aitsge&etzt »ind, mit 
iktr OviüQ^e und Ausdirlmung vor Aliüm der WundcD im Bcck«n- 
bii)dcfi:(^wcl)L- wachen aber die Uo£iLliren in liolieAi Gt%dc:> Mau kaun 
v-u'ar uu^-li ItiiT ^agen: wenn aäüptis^h operirt ist, ge lieilän auch 
diese Wundon nnd der Körper ubtrsteht auch uinoa solchen »diwt-rcn 
Kiiifrrilt' (^liicklioiierwei-ie i^t die» auch in d^^r Mehrzalit der Op^ratioii^ 
l^le dt!r Fall); aber e£ steigt theoi'etlitch uud jirskkti^^h die Schwieng- 
k«it der ar;eptiädii-» ü[JHiitf^ii unter >ok'hi;u Um^iUndeii, luid rs ge- 
/t0ren d^^h^lb allv die^e srhwiengeu Opei-ationen audi >rn den erhehtich 
^gtlUiflicheieu^ Kineu growian KtiiHu»:« nut dlo Wr^chlrcliU'rung der 
PinegQOse nhi-n f^riier t^Lvra berelu It^ülelieiide Krkmnkuiigi^n de« 
PerEliniAUUi, weil die IteiGiplioniißihij^keU dessellien dadun^h kidet 
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mc die EinHatitte iler üpt^iacion vidi i^ckwietigiir ttbenrandei 

WVit^r %m\ ks iticht nur t\w. UttfAlirt^ti Atr fiift^rLtcin, Wfkliv^ 
diese Kraiikcri liudiohf^ti : stinke BhiUi^rlUHte. diu [angundHntriiidc 
liefe Nnrko!*?*, drr HUrkr He^i/ auf iIaä gniixc N«rTnwv*irm, wfk'lif» 
ein 1ang:t*H und anhaltendes Manipulü^n in der naiiddtf^hle AC^t» zur 
i^'olge hat, cutÄÖndliulit' Nacbkninktit^iti^ii, MUtMkraiikuDgcn andi'rcr 
Organe, das alle* sind Gefolirei), deoeii ein v:^\\i^fr i'rocenlÄiu 
dicflor Opcrirlen ancli ohne dircHt^ lüfcction ztiDi (Jpftr fällt. Wie 
ßtöBS diuser Procenlüiitz isl, ut Creilicii Ä^Ur rwrhwi^^r /u Mtgeu, da ed 
aiKh bei Sectionen recht soliirar «ein kann, den Aatheil f«fiUiust«lltfii, 
wi'khen Liiere Huzolm-n Facton^n uii d'.-m unirült kJl(!h*-ij AiL^^-aog Ungen, 
lieiioiidej's da es aehr schwer sein kann, mit Sicheikeit lafection aus* 
:eii«cJili««stD. Hiv iii^ititäD derartigvii «UUttUdii'iL Aug^H ' i ^ li amh 

^r niclit mit dem Vi^rsutli einer ilerjirijgen Tivr i .- ..iririiht. 

worden, so da?»^ es aucli ans dip^uin (rninde ^rliou inirji.i^lii h i^I, 
über diK Be.Llieiligiiüg dJRHer v^rMiTii^dttiien Partoreit «En lieMiiiiiiLt*-» 
Urtheil zw gewinnen. Und doc^li muss man ^kli dit-ses Moment klar 
madiüD. lim zu vcrvttben, das:« aucb bt^i der rolkndet^tcn A^ei^sit« 
ein gewiaaer Pioceut^alE UDi*]A?.klicber Aufgänge unvcrmeidlicU iat- 
Uaicli grosse und viele JuLrc bivstdicndc Uaucli^fldi^hilbU', mehr 
aUcrdin^ dorcii Älyome wie UvarieL^^j^cbwfllste, worden scbiieöslich 
eine Keilie anderer Organe in Mitkiden^chafip gezogen (Hers, Niereuj, 
deren Gefiuadheit für die Becoavaletcenz von d«r gK)$äl«D Bc- 
detitaaR ist>^) 

Ee iiftngl treilicU aucli hier voa der Auswahl der KAU« selir viel abj 
vrer nnr gQnKtig liegfodi^ KülU^ oiieHren viU. wird niktQrlkb ein ber^H^re:* 
Öesammtreaiiltat bekommen. aU wer aurfi ror den schwierigen Auf- 
gabe» sh'h iLJctit si^lirMLl. Auch liäiigt iSiJia ^>lld^e>4tl)Eat dnvon ab^ bi« 
KU welchem Augenblick nairti der Operation nian die Iteobachtung 
fortsi-lzl: ob man Albr. w^ilcln- drn virr/r-hiitc^n Tiig HberVben, (är 
gerettet bjilt oiltr nb man dn^ HiMu.^surEliril iiorh weiter bEnauft' 
schiebt; detkD es geht an ansc]iHe5.<4endrn KrkrankuQgei) immer 
uocli in ap&tertr Zeit di« Etnit odi^v ik Andere d«r Oiierirten zagrunde- 



BJ. U. — T. Ifrrff, VctIi. d. öS, -ieijUPh, SMiirf.- V^^n». JWl klin. ^''^rlnjitrli^. tö8ü', 
N'f. W>. — Ooit, (ijnftlinl. TniTirtic't. l8Wt, — nNliaiiK^n, /riiMw. r.fjrh. n. tijn^ 
tJil. H, |AU^ 6J&. — Ltiit\*haT£. IK 1. lirixUii 18^ iVi^rvurluioTi^tu d, liioiij-vn inM 



Aus Hllt-ii (liv)<uti UraiL<lfJi «iiid diu veri)thf&tlicliU*ii «UtiVU^cli^u 
Auf^hIh^ce imini^ nur mit Vortielialt der PrElfan^ ^vv Rinzdht^iton xu 
\i^rw*THitni, uuil der liöheie üder gmiiger*? Pro*."tfül*ai2 (l«r MorU- 
hlül lal diuvIiAibt iiiilkL ohri^wi^itcni auf die bi-äi«]-H udni- ychlut lium 
Antiäeiijtifi üd^r miitigdlmtleü Oiieiireu i&iu-ai-k£iiflllir«a. 

Eiue uiufüssf rudere SUtUtik der 0|K'iiLtkinMrj(iiUAti* zu fetten, 
»t bM der ^rosHeti AuMltilintniff, mit wt*1r}irr jetzt die Ovani>lümiü 
^ciibl wird. mnut^gUch« Ich «ntiidime dem inelirl&cli cUirtcu WltUc 
Y<»D 0]stiau;^en iit^ OesaDimtcHLlrii ciuii:i<r *If-r l^t^kanute^l^ii und auf 
dio^nj liL'lkti; t^rt'nlu'efisleii Uiierateuic und fägv: dtim die Upm'aÜou«- 
iv^nliate Sctrocdcr'«, cmj^ Krgilu^uugcQ mu der ocuei'cu Literatur 
utjd meine cigeueu EeAulute hiuzu^ 

l'llk Uli« Toiit»att«i i^<r LV>ccnl 

Spencer Wftll«. . . -1000 232 23 

Ktitli 381 41 10-7 

Kvcljcrlv 306 74 24 

Thorntou«) 300 21 7 

Tüll*) «577 4S 8 

BxiiUirk*) . , , 400 4A n 

TfriUtm'j 200 !M 10 

Srliioudrr ß58 Sft 1« 

Olftliau^en') . , . . 6dU &8 10 

ilrauti*^ 161 »0 IS 

Dtflini') 100 4 4 

Hofmüier , . . • ■ 103 IS 19 

%87D 052 13 



lnt«nimuit« Tll-^rliiiiat *i*'t Srhrn'ulrrVhfH n]MTriT(<>nMi ^hutiit r1uri'h:rTLJittidi'.-n. ^^itn- 
polrW »rririill«' Üi'mL- itunp D^ri-rnt vith dtii Kwr.'k •i\--s€'s lin-h*'* i'fljiMKh fkU-r^ 

HjrrtPH 8CKI Kille hol S«hr<»edfr tdbii dn^n kiiri^ii Hrridil ipp^pi^wö-'l Vebt* lÜo 
<rn]c'liti^uii1(tr. Vflclii* nidi lUifl liincm m^xMl fir dir llpiTdllaQ diT liCiiATtiirtu iti*- 

*) »cd, Cblr. Tnn»f!l. l^nJcit 1897. 

^ JSnll riti^lir. 184^ Kr. S8. 

t} Br. Kyn. Joarnal 1S89p »««' »43. 

*> Vrnrri'utr Ikrl'^hli' Im r«iitrüM- f* Üju. 

») Zoiu<itir. r. Geb. tt li^.. Bj. aa 

*> Winu med» W<idit!nirchr. IM, n. VTirr- klin. WixJicn>r^r. Ifflä 

Tj Cmtridbl. r. «ijn. 18V1I. Nr tf, 

•j Bo-l. Uiji. W«dioiucbr. 1S82. Kr. 1^ 



3*9 Owrii^lumlp; I'TiiiEiiuar. 

t U« tOO 17 Ti^draMe 

IIX) ^ WO IS , 

200 . 000 7 

300 , 400 ... ., 16 

JtH.> . 50t* 7 

öüO , COO 7 

600 . 666. . . .11 

608 «J IWUrhTli.^ = 12-ft Vritn'tti. 

nii^'«tL' TlivLl df^r Tuiii-tfaiK- cinrr lufvilitii tut JjM ftUu Jer (rrö*attf J4'ii^tL-iiip.'Q Mo- 

GrvfhwfLUtrti v|r^ xuru TliHl uiiV'tr hWUYi «iikL OitiiA Ur^>uii<kni flJlr Mv ^Lifir- ZilTd 

OurpliraiUurii;» tnr Wl, Jen riinfUu und «rclatt^ji HitinWl niml firiTirri tub äU Wl* 
4Diim<*»iinff*fiUlpn hini*T*inHJiilpr- CoinkrlW*. [»[jiTiubimu h«ln' ich <i"U'BoHM( grJid^ 
«lUtc OtoriubntkoJi £U v^TfoU'.^ oad bd Jcr ircitou» ^cVraeton McliraU '^ei lUflUtiri* 

Uic hier gcwi^iinenc G«samiuUalil vou IS'3 Prüceut MorUlitt&t 
«uf 4875 Oj^ft ratio nsfillt i^nts|irichl timi kf-ini?ii falls den aiig"C!ibIii;k- 
licbco Verhä!tiit3:;ePf da db ^Kihc MortuliUkt^xitTcr vod \V cllä uut durch 
die iTsU^üf ^0 sHir viv\ nn^'üntfli^er^n Rei^ultate beem^aü^t wird mid 
Lhr<>r£eits die GesammlzitTtir wit^di^r b^u Kteig^i-ln dasri nadj dorn Kort- 
lassen duT Xuiili?ti von Wulls man auf 3^7-^ Oiieratloiien nur eiov 
McrtalJtdt von lü'7 erliÄlt. Wie die üefiiUr der Operation alliuAtillch 
gi^iinkea iüt, beweisen &m bersteu dk« Zahk-ti vcu W»»!!«,') desstfii 
McirtalftA^HS prüfe ul von 34 Pn.n;.?iu. fm Jalir*^ IS64 auf 11 Pix^ci^iit 
im Jahre ISÖO sank. Die MortaUUtt der eialarhereu Ovariotomieen 
u'trd lieiiU tibf^rall i Ijis tB l*n"".i'nt Itiiuiti (Ibwrsiteiifcu, TvrÄadcrl «ich 
aber iiAtüHüli riatjh den Grnndsätzen, weti.lie der Operatenr Lei der 
Auswahl seiner Fälle verweadet und nach der ^ufülligeu Aüh&ufiing 
licj^ouders iiitgii rüstiger FttUt-. 

AUiiii* i'li^ii-'ii, wtT^ii ALiii-h iiU'lit iiililrvli^ii-ii fitlli? fL'iii'7i bn Kh-tncJi mii tlimilidi 
trviit'k Abbild frik^otil ilor [LiKiIbininfboi] Vvrhi\lliiLf»L\ ijf dpi' ^T^omviu cnüOU'n t:o>ulUiBr 
^ji'£Jl;;]ii:)i Ult vLip rri'iftiiiaL^ bi^'iEifiufioi-tulud Itriji-Eil«iiutjkt<.v Uv] Am t03 ueiTUltn 

«Im ?^1ti't['* fuil nllai ful^cji; mhtiuaJ luilidcllr rj otcti Hin l'flTi^Tiinjd^irdchlvtiklc^ 
7V<^iiriiul am iJr-nniiJr«, HfVnuL rim Oir.'iThOliii.\ iQiifinol tiiri Piip^loinr. ilir'tiuuL uM 

dir Djirnilion In iI<t Sdivvuiijrtmrhitl im»ir''nrt"'U Kinfjuhr rjVTlaiiic oliii« nrlli'rr Caxn* 
plioiti'Jii vuitii nur 3i] hliini»1'.T, i» diMi uuilrrm KiLÜL^ri ir^iu iiiip-'tvi^liitli.lt aiiFfiifkltuli.* 
VrrutMrtiKmio'ii ■■'hI miili^vir l'niJiplU'JiliorjL^ii; arhliiuil luii^iU'hi' r» «tu j1<Hi ujii jLtLit^r'*i|rmL^lii'n 
äiltii*<'l»l*ö Kiiti^'ii-'ki'liiiii;. 

VoH ihn 103 uinrirt*" »larlwn (w-^Ifi lo» a<™ urali-n J'lLnftujiiiWMaiir oiui^ »"Wt 
ilrn rwi>iti'Ti mjifunilKWUTif&g iufIiI, von lIihi ivirit^ii nin^i|T ilrrt- DJiH« ti^tttornn ilM Tml«»- 

■) Db^ove o> Chirar^. Hi-IiiukIL iI, Atulu^iiiiiiilTiiiiiiif- IjuriilorL l^Bb. 
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IQ koriD'i]. H» [.'«'hiJ];: hirirli, jW( an ck'ji iiu9Li'*J'')^iit<^i^l''''U'I'i"'ii 'itl^I }>4.-ii[orti'Alru irLulBjfiirn 
i-tiif«i4ioii<:ii ffiiitf«»r »llf <lroi kan HA':i\ «lor Dpi^rafion iuirrun^lf. Vm^ d*-n m^iit^n 
Anfnnilrwzin^iE K<^k[i fbrnl airli <riin' uu>«t^irOtm1u-liv Anhüufmiü *i>" "M*^ C'itiiiU- 
4)t]on«ii: Tcn ilOK «clil Uvtti^rtitfii^ wir«n itiw[ th^ttüU an mji^cili'hnt'ni LVrinüiii 
criruilt; in rim-iu ninUfcn Kmllir Jumil'^lb? *» »ifh cm eine TCtwtdrtv OficIivriiUt hti 
r>lni-r im hlclvnirn MuiLiitr ^clivrHi>}.viv^i: in Ptni'iJi «nrlirrtii Fnll-' luv rtn k^ilubAlix niiik 
'Hk-il »rf^U'rt'f Trn»liifli V-i *iiii.'r iu^-tTir 'liW^-ft WC-ctiiirriii: in ■■inniii fTj|]fl<*ii FaIIo 
Hill etil'* fmrn.iWtkTntnjitr ntiilniitr in F"!gi' vnn StHtofätiH nml rifli/--n Jt'f •»►.■»'liwiilal; 

Aiiilaiit' In rirnnj itiiilrii:M hallt', wu irb lH<i i^nT Cijilluiiei'n riir h'i }'fuii^ »hw^ri^ 
i^Eoni «ntfvml liBltv« tvi^l «ii^h bei Atr Tiocütion nm Khntrn Vjiifij at^hclut nlihl« aU 
KLiic ImI^wiJc Aufu^iboiur ^™ WeJiiliunu ohne nA^Kwi^ialiclH.' Umch'.' «Jvlofunii?». In Artti 
Nndtfrrn fill'-n 'ii<ltioli hHiiiHfit v» tk-li nin i»:ijt^rMl (rTiwIfriif« 0]>i»nitivn^h mit iiuli- 
ftri<^H'r Riitwifkrluii^ and iitjotM^n Wanden Itn B<:fIiL-n|wTftijn'Mj[n; Jiv Ulrt*' «■«'tiorlh'ti-t 
viiJlkli jflTijj; Jim fUnrxL-^nTfn Ta^p i^ r<in«i «rteim^lAn-n I'tTlInmCifi m^mnrlr ntinip^rimiil 
^bfiiklir.tk von uiniT 1ii>f«iT l>i'hifii*''ni 'f^r hn1)rlI^vun't1 tml itrr ffni^rui rrttr^ii'liiru 

r-n» th-|;artMij{t wohl dnreh riii Ikiuiui *ii lirtfiti^Tul-'a ßrbrprUvn in lU-n Mi^trn Tiij?-*!!, 
WÜucnd nUb Ton Jon txet^)t fj>?ftorbi-rir^n ivpbii an il^r au0CviI«<iiTit»n CpkrorDumcrknLnknni; 
latrniiriiF üiTiirru. abirb Wtiv «r «irii.T [jnm&nn InfirLii>nt nt-ijivMi.'tm knne mit imr 
plniffurrrmhMrn einlJtthiTTEi VirrhAltnit^cn. Dia Ivtitün Hif njicntluiu«!! t-iwl ilnbtH «oll- 

ül( nach '^vu liruniipAUm der Am^u opchrt wnlrn: d. h- von iki ifrtfnifnir 
inni llrhln)^ 4't ttjmrhvnnitu ivt nnr «b^dlMchtn WMwr «vivobl rar luitfuiui.<nip. 
tIq S<hwinit]ir, inp' llind^ ctd ti^nrnidct. 



EId« tWM>aili-rt' Erwtthniing vrdii-UL-n div Rvviihmc d«r Opi^m- 
tloa bei ffleichzeltiger Schwangt^rMf^bart: u&i'h den Angjatjen 
01z«Jiaiisi.'ii'« ta^n Üf*ni:]itif aber 82 d<.*nirtigiT O^R'ratiü]i«n vor, 
l'DU ^eiit^ii IHM' JM'Ul ftlr Ulf Oji^rirlctit U^ilftirli rndEttcii rhiruiiTj^r 
wairtt niitli verM:hieileiie Ojkerationeii aus d«r vcii an ti««|i tischen Zeit 
luid vinigr ganz besonders iingilnstlgi^. 

ächroed^r bai im Oanxt-tt hecliJEirljiinia] witlireiul dti Scliwaii^t^i^ 
adjait oiieriri mit glucklLchi-m Ausgang, Bui äcinvr ktiiten dtnattigtn 
Oinfiatiuri cutlemie er btide Ovari»tii mit Deiitt^idKtMhwül^tteii. hh 
D^lbet hatte zweimal (jdcgcolieit, in d«r Hchwangerschafl zu ojienrüU: 
'iMQilitLl Itoi hotjJiei'udi^i-r ]ilJEi;rLi<;iiier Pvrilontti» in Kol^c roii Stjul- 
'tonlon im ftknften l>i» ^ecb^U^u Monat. IJer Tamor Lje^ami mtkniti^tjb 
jtu w«rd<2U, di« UffiUflt} waren vollkomiii«ii obltterüi und die Ttibe 
Ufl: mU t^inr l>Li1^^^llWHrzt\ Icindi-ratiut^iarkv ^iatf» A*.'in Tiimur an. 
Der Vtii'Uuf war vortreHlkh; Üe SchwangerKflualL Ltüiuncl lorl, J>a« 
jcwL'itvniaL handi-IU' v« «idi um iriiivn kLud^d^opfgroüstn Tiunorf d«r 
g^n/, utterwarlet f^'Ue Ad1til,>^it>nen mit dem Cflcum und lleck«np«rl- 
toüf^iuu zeigtif. ileiiu Wrsutb der Ablesung platzte der Tamor, and 
«s vi^oss Hirli i\*tv t^itcrtgi?, »ijUtiitsslidi sUiiki^iide lulmlt iit di« Bauch* 
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Mhlc^ Wcgeu der Uiim0gU<;LkciU di« U^ucliliülilc zu roiuigeii qu>i den 
1\]inoi lu dci Tieft ittbfii ilejii Uleius sLIk i gt^ntig abxiibtiKltra» tiiusäte 
icl dtn Utcnis Yo^^^ablcu. In der dritten Na*-lit poai operatioaem 
filiortirtv die Otierii-Ii;; (^ ät^Utt: mcb gkkh iiote:» Kicljer dn; rom 
ZüliuteiL Tii^e L'nUü^Mc ^idi ein »clj«u4iilicli ifünk^^ndtf» b^xj^iidat tiua 
dem uLltri'u Wiukvl dor Unuchtt'umie, Am vitirK^^hntüii Tag^ü uuJIgkiite 
die Krajike KiettiUdi i^cliut^U ttnd <trlap: Am i^tobzelmU-n TiL||;e elil«r 
aLl1f;i^iiitmvu P*:-:loniiis, Äbgesalien von solchen ßaiut besonders ud- 
gilu.-tigen Verhaitiii*j^*?n bi**eii di*? milgialitrait^u Labien die l'i-ugDo^u 
d»?r (.>p*?i3liüii wAhrt-ni der Scbwaagf^rücbaJt so günstig er^oheiD^iij 
d»^K tiiit Hiirkftirlit auf dio ü^alir wiLhivod dL*j' Gt^^buil und aiil' dtK 
dok^h upätei- noUivvi*ndig w**rdt*iiäp Ojieratton die Voniabme derselben^ 
wübreud d^r ^cliwan^rfi^hatt diiiTliaun aiigoeiMgt eiKf.lidnt, 

Olitie auf die Eu der MlnraUii-zM^treuieü/) JuemlKdi »alilr^riclittb 
An^beu ctn^öben s^ii kf'Siinen, Albre u:h nur emige Labien An, die 
QÜgefBlir die ti^fdbren der ü|^vratLo]i*:i] cLa^lktcn^i1x■u. 

Slibroeder lö 0[}eiationeii mit Tode»>faU 

Wi^lii* 10 .. „1 

Tait ß , „0 

OlshiiEscn^) . , , . 34 „ ,0 n 

Martin'), , , , . 3 „ «0 ^ 

Eng«trocm') - ... 7 „ „0 „ 

6G Opi^r&Uoucu mil 1 TodvafalL 

Allerdlugti im uiedtrbolt dit Srhwan^i^ritcliatl irr di.-ii enfteii 
Wocbt^ii po^t i^penitioni-m tinleibnhdK'ii tvoide-ii. 

Auf alte Möpiliibk^-Uen im weiteren Wilftuf iiAub di*r O]»emtiott 
c*inxrigi-beii, kftEin biei !iii lit mdiir Anr^iLbr? xtriu; uh Ti-nvdfiK in 
div*cr litT/ti-bung adsilnkklii^h auf die reicbe, in dum Werke Oia- 
baii8en*5 aufgefiiliil^ (.'asiiHtik. Abc:i.f(h>.':u vmi bc.soiidcräii ZiilHllvu 
und boä/uliecn Likitinkimgen kam niati sagt-n. dari-i nik dem g:ntcn 
Ablauf der Ovamtomie die Kiünken von tiiicm trosson, KcfÄhr- 
lieben Lt;idcn ^ndgütif: bcfieit j^iiidr daaa tXw Operation, jö 
friib(^r fit<^ atißfl:tifitlirt wnd* um so t^atiiitii^ertf Chancen gibt, und 
das» eine einfache Qvaiiotomie hb;tit<4 k«finuu jfchwerQD Eingriff 
mühr voriieUt. 



1) SieV ProMiTTivrj JahK«bL'r. Iää7;m 
^ XiflUchr. f. a«l., u. üyik, Bd. 2ü. 
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IMa Mi^^lirlikeit einer spMeivn HntsMiaiig von ßaudilirfirlii^n 
thf^ilt die Oirm^^Lomitr mit allen Laparotomkeu. Durch eine giit^ 
lIjviK-tuabt nud den (jel»rati>-H von ffiiUitxendcn BiudtMi mir<4 inan die 
Kut^ielmng din^lbcn zu vcrimteu oder dit? d&muK licrvorgehcndpß 
Kfr^cliwerden ?m b^&t-iUjCi^n »neben. 

\*k Nolhw^ndiskei^ Im einer schon einmal oppiirton KiAUkpn 
die Orariuioiriii- zum ^rvUenmal« «n^riHiivfi xn xi)^»sv\u kmn 
naiur-lirlk aiith'^toßi wenn aiu^h das zweite Ovanum ^iTriU'r »'ikranku 
Im GaiLifei] ist di«^ nbvr r^^^dit r^iluu im Vürglt^icli :ciir HEiiIifitkeil 
d^r Ov.irixlgc^diwfll^te niKT]i.iu(it. Hei d^ni frlkhtT von 8c1iroed4^r 
voi-gesclilagenett Einnillien des niclit cDtfenibai-en K^^st» von suU* 
i^frC^irn GfSi*iiwülf1i.*ii Iialn^n wir KtTidiv*' luifljyli'u h-Ik'» nnd muXi 
f)[»prir1. Sr)iriJ«*d<tr -si^lhAr halte darniu ii<^4e Mt^thndt« ^ninil>!äi.Alirh 
vprlasnem Im lltbrigen bietet ciiie zum zweik>umal bei denselben 
Krankr»n vorgcuommi-nr* Ovariotomie krin<^ »(r.]il<*r:hten-ii Cliam^rrn, wir 
di«* erste OiieratJon, ^) veoM allerdingn xii liftineiken ist, daa» vre^m 
der »tet« \mf-\t der emtcD 0(>tmtioti «ntsUiideaen VerwAttbeungen 
die zweite Operation t^^rljnisth i^^hr viel scbwierigei' stin kann. Oh 
die vollständige VcrbAnnun^ der Aniiseptica während der ü^eration 
Herin nicbt auch oine Aenderuntc ticr]3dl11hr(-& wii-d» uin^ die Ztücanft 
lehren. Kindet man daher bei Krauen innerhalb der gesi^lileclil^- 
ri^ifeu JaliK* bei der Uvariolomie das ZHisito uvariLim in einem uii-ht 
normalen Zn«tjind. aber ohne dass mit Sicherheit bertita eine Nen- 
hildirnp: fei^tzuKtellen wAr^ so einphi;hU i>s »ieb, auf die ^^gllehkeit 
einer zweiten OvAriotomie hin* ^s aweite Ovarinm nk^ht aurh zu 
«nifernRn, tim die Krutike nicht unhvilliar vterü zu maehen- 

Sehr tichwierii^ wird die Knutcheldnnffr wenn Theik* des 
JtWf'iten Ornrium über eine ausgesprochene Kntaitutg zelten. In 
•-inem FäH, in weldiei« di*- Erhaltung dvr Ml^glirhkett der Empföni]:- 
ntHH züT Bedingung gemacht vrar nnd Scliroeder In dein xvrmt«ii' 
Ovarinnt eirii- kleine neimotdc}8te fand, ent«eldcLHH ei tikh, dleKelbt» 
aaK£iLsrhnr<ideii und die Wundi' im Ovnrinm zu vrniflhen. I>ie»e* Verv 
fahren, die Ke»ßctlo ovarii, bat ^itdi s])älj?ralKdtm:liatHKi^rHi'btfertigt 
erwiesen, indem vier oder fünf Jahre uäcIi der Operation di*^ Fnui 
nucU eine noriuali^ ScUvrangci^chuft durchgenjactt hnU Sc!iroed**r 
hat in ähnlicher Weii^e ncc^h viermal die I£ese4;tio ova^rii aon- 
gefnhrtO ^^ jungen Frauen mit doppelseitig erkranklt^ii Ovarien, 
zunächst mit grutem Erfolg:, [ii derselben Weiäe int 3lartin'> in 

<} ^iHiA TKiAUMiAh r1. IWL *i^ t O«^. v, Gyn. tu <t KvIttOhr. t Gf-h- m. tSj«, 
IM. Kt. tili 4\u:ttlilüi<> n. i\- \vrimii t-iii A^ )l nrtiiir 

'» »kUp /'■itftclir, f. üeh. a titu., ilil. 11, p«jf HCl), 

*) SUl}>r ^Wbdiidl iL ]V. C«1^. J> deatMli. Ijc«. r, iUn. I^L 



^^^^^ Off riutntion. 

Hiernach liat dUses V**rfabreii seine volle Ber^chtf^iin^ ^ewoniK^n uod 
ist jedenfalls hei jüngetvi] ii'rKUtiti gcgubunrriUlljt in UijikidrhL £ii 

Die nacll der piii»ieitigpn Ovarälomie wic^der nntn-|jriid»Ti 
Si1iivaug«iiKhHft«n vrrlciuJVn iiit^i^l »linr SlOruiifC^ rln-UKO mu-lt ilit- 
OMftirlp wie icrU in einer zif^DiHcIie'ii ArzaEil ?4ß1cli«i Fklle hpotmcULen 
konnte. Die Maui linnilt- wird allc'Tdiii^ j*i-ln'Mhik (rirdrlini uitI ver- 
diinni, wHiaU» diw Andaueiiide Tmgen paffender LüiLtlicden uncr- 
iJLftMich sein däiHe. 



^ 24. Dte CnatrnUon. 



üntftr TastTOtion im Gt^f^mftaiz zur Ovariütmiii^j rf'TvU'bl man 
diw Eiitfernuijg der — nn und für j<u'U ni»-lit lu^tliwf'ndlg verÄiiderii-ii 
— Ovanon zu dem ^w<>ck: darein den ForifaU der Ovulation 
ond MeiiJ^tnini.ian dir-TtP und indlrTtj* Hi-tlrffcitti' Iwrvnr- 
viirxiiliringeiL Mit. dit-ser l>elitiiljiin der < 'asM-alion .srli)ieii*4e ich inii:li 
MnilLii,') Hchroeder^j nnrl Olsliaosen^ an im (iegcnsalx xu 
Ih-gnr,') wHrtifT ah rnsinilimi ^dir Kxt*iir\iM\m jr*-Ännder ndirr 
ki'Anker, jedodi niclit zu niiirfLEJglicliea Tumoren eiiüirteter f<Mei^lurkti'* 
bfizeichuät 

IMp llrllTnlf% mr* iX^ticn Ich AU- rrnli-it- niliirUion fQr üiitrflftVijdfT oiW jppi'IirtlHfT 
tnilli«. win ic>i hir-r nirM wtit'^r "r-'rti-rTi i ich aphlirxv mli^li dUt ilr^m, wai Mnrtfn. 
rtplif'ririhiT und OIhItaub**!! An il"H bdri'rt^Tmli'ii >'tn]l'-rt «u.'r^u, Lui W*w*«l1(rlion 
an VcT imn-'iiiiollo rnt-'r*c}iicil (vUrhon nrAri-iloims aihl CwItaBob l»t usr d*»*- 
Art klur «nJ trlmrl' LiusfpJiiriK-Ueii. Üri der iiTnrlotomic cnttVmt ninti dfti OinnOBi, 
ni'il >'x dniiili M. Ih'l (]it C]i<rrjitri»ri HiitfiTit inftii pnii''i[tii'll lii.>tLlii nvirjftir. nun 
VortmlcTOnj^Ti npi ?* In l\*■^^i•£ iirtf kfiiiikljjilli' Ziinlilnili' J-'n riiTu» oiV-f J^r ll*ni- 
tiLlim nlMTliuii|>f, ai-j f'M nuf volrfm .Ei-t ^'iiny^^n Kiir^K-rf — Iktrvnrrurtif'ni, Hi Hf hl^tri 
niclit nn(*krMeliI**"i-uii, iUh> im liititrn*!! Fnlit ili<? OturiT?!! iwh kmfik linJ, ttl>fr A^t 
{ßlUwiylvWv v^vi-ck OiT Otii-rntif^n Vi-Klr|iL In iUt JCmHitiiK ■tr-i'uniSAr*)' WtrkutTdevn di>r- 
M-\imi. AvB liJ-eim limniL* ht o« atiL^ii timvlmu> nntliwoiiJi):. Itoiil«^ i»vüri<"fi tu cni- 
rriii>'iiv uml i'p trJlE. uiji.1i li^rm ^i-r Wf^rnllüliti ^iiiiUAtfliilii? Viitirritcliinl xnf OvilfIi^ 
IftmW hoTTor Üd ilvr i»clijiiUon Hj>tf:ir"( irnt d<*r rtülkür ii» lU^r Nain'-njr^l'Un'; Hii 
Mv|t4T ßHi-Imum iicIniMTi, i]ii JiHrlii nlic iJn^ÄM'm'TliJilliiiNM' tW Iwin'lTriiilni Ut-> 
KrIivhilBl iIk KiriMiiMluTiirfprmri|k nnfp-ncimiiiiii w^nlc-n, ohn^ üil» » jr^ndwii' mr-elioh 
•kflf^*. illf^vlU-n iiAluT iif iifvtiji»ii(i;. I'jw* nnc'li ilrr l^ißniti^n» SclitncOn"* dir U«'» 
■anilliPTt ili-r ClTnrt^n imu'titlli'h mit viir HrirriÜHlii'KtiinmijTifE %\*t ÜiMmt.iuh )Cf>liAn', 



9 Iiwkhf^;k]o^i&<lir d. jcf'»- IJoiJkiinitiv El Autl. IMp l!njitrKticjn d. PmiH'n, 
»J L. <- {.:ay. iS. 
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wi« titcur mebt. 1 dam tttm» Ich ciiUchkJm vlilnrtfnchiMi- lArm Xai^dii liat rr 
jiiiJD«1}!i iuJEir»pP>f1u'[i Ei^i'l Htfl kiui£ i)tJMlrti4'ktkli:^ ,KUr U\ «. dnis r-j blrrli^l ^^nx 
f[1i-ifh;^|tij; Uit, ob dii^ Eicrat/ifl:«' Kt^ADiid od'r kmiiL <ilxl-" iMiiip im lt»riiit;Et^ii iJic 
iHilariRi'lir ntTn'|itri:uiii: cum yiimriiiJi'lTuNt:, «rf'IHic H^'üjii' v\n bv^iiL tjnln'^rliMj^u 
rn wollptir \ntia 4lo« ullrin -lirh L?in iJrmiil idn diot'.'tU^ fpiiTULiulci'n. nenn ilmii 
«■inr jniilrTi* nir fidjÜirr '»il'r Ifi-m^t llÄlt. Audi illr AiiAtdL'ir ^ivt NjUEiL'UCtiiiUH;; bei 
t!<-n rhimiym tirnl 'l'hltininifti lpt meiner AnnlfhC nnrh lii.-r nU'liI !iuttT>fli^fi'lH ili'nti 
fli»i' ksnoon den IkgnfT drr Ovnrioiamir, 8Al])MiKotnmio riL\ <il?ht^ c-ntw^ifvr inftul» 
iiijiii oll«* (l|>i<nil£nniin aiu niuriitm rlnmuirli L^ttnlifiii iiriincn, oiW im» iniiu iliirrh 
■fli&rF><n? Dffiinlli^in vrrvuolicn, i\U loiiinhtrjfiicn O^K-rnfiorit-H jCct't^innjiftJ^c .thrAt^'-ttttn. 
\}itii* hii'fUrilii« lirC-».- Ji-r l^rtrrJTffjiIni 4>Ni:]mii1jit AJlriii iler ^L'ripu>tdb' lirftifTil^>unlt 
«i^9. kann icli nkOit urkmiH^i' 

pjG nnfilrnlion in df-m InVr definirtfn Sinn'» ist dnivhans cin^ 
Oji'^i'al Eon (Irr m^uos^ti*!! Z*.*it. Knts|'ir<lK'ii<I unMTrr ninngiümiti'n 
jniAtomifirlieii nnd iiliymlof-i^^hfn Ki^nnini^A tkler di*n ZuRammpn- 
luiiijC (L*r TliÄi.igki'il [Ipf Klci^Uu-kp mi^ svu'isH«»u Vt»rgiliis<?n i«n 
LirganiMntiSf noili iiu*hr ]il>i*r iIIht ilrn Ziii(uiniiu*n1iatJ»: niii liMstfmiiiiiiL 
pMlLolu^isrlie]] Veiiindmmffen der ftbrififen GpsctJpcliUorKane and des 
ifan/.i'n Ni*iv<'ii*>>(mtjk^ mtuI di*' lodir^tumpn iTlr di^M- fijimil.iou aurlr 
dunljaus nodi nidit >lrt?iii^ iiiiiKclinflii-i]. Au r» tsl. iilrlir. au IrexiveiMn, 
d«AK von Vffrurliipdt-Tifn Aötojen nach s^jir VMisrliipden<*n (Mind- 
siLt7,eii 0|irrirt Wird. 

(Jlinp auf difl Gtünliir.litft der Op«ratioTi ein^ngplitn, erwÄlinp kli 
nar, das» di^sojbo fast i;]oii^hxf^itig im Jahre 1872 vcn Hc*iir, 
Lawifon Tait und Hattey *u;^*'hif!i1 wurde, williriMid wt^^t^Jitlich 
Hcgar dnrdi soinn Arbeilen mir wi^sensrliaftlKlieii Heffnlndiinjf 
ilirur Jndicatiun l}uihnE; und ^k- wuhtigf^U- Bcnnrl^nun^ d^^r^idl'on, 
die Caatrattoü bei Myomi^n, »clmf.^) 

W^iiD ich nnti.'r d^m obiz«n Vorhetialt dio Indirfition<^n b^ 
Äeichrfln Roli^ aHR ilenf^n h<^aui di^ Ur*iraiHm Ausgeführt wini, » 
*ind ^s kiira folgend«: 

l- Miv^hildaii^i'it ndcr irrworh^re Krkmnkiiii^Mn di*jt t'l»*riis, 
M drnpu «iiie MeiiHtraati»!! oder Cnncf jitMWi Hnmi(;;1ir}i i«t, «ilhrend 
durrli ilif itumiHl vor s[(d] gMhf^nde Uvalation heilige lt(>«Hiu'i*i'den 
niilrrhallHii wMrdf-u 

2^ Paihologhr.hv, mit ]LAfuf|;en BtiilitiigE^n Hiiher^eliendr Krank- 
hriU£iijtiandi^ dw Dtffrurt. wGichn narligi^wifscnrimafisrii mit der 
Th;U[gkeft der Orai-len in Zn.^niiiiriihaiiB; stehen. 



1) Zur Ih^]n»U«üininunie der TA^lThtLiin. C^-iUnAbl. 1 Gyn. ItfT. 
^ 7^hK*hr. r. Ufb. q. Ujn, Bdn 13. 1»« 9^< 
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:i OophoritUctie nnd penoopharitUcUü PracsR^e, Wßkhe darcli 
dt« TbfttigkvU derOvarlvn «iidauvrad uiiti^rhalt^n und veiMUlimmert.] 

4. Sehwerö Ni^urovea, welch« sicU, soweit nachweislicb, an d*»ii 
<>viit»tl(ms|in>ri<sM iLiü^rlilit^sAL^ii r>d(*r vi^ii flu» AbliAli^tTi. 

Diese Iiidii:AUi>u(-]i Iieililrfcn riviliiih selir der EtUiU*'iUHg, um 
nirht mis»rrrstaD(li?Ei xu vr^rrlcii, und fn^st jf^deir Autor gibl dif^Kolbi? 
HwÄÄ ftiiilers. KegÄT x» B, liül( vor allen [»Hgen (iavÄii fi'At» da«* 
nntf-r allen rnifitändcn pÄtlioiogUcbc Proccsse atj d*Tm üenitalappftrate 
iifu'ligi^wie#<^n seiu infl».sf^T], iihiiiut allrrdmg;» al» patlioli>i;i7trJi 
iiiant'lierlpt VnrgäTiffo an den Ornrirn au, «leren paüjolofffedic Be- 
iltMitiitiff Tidi-ili durchaus nicht crwiVi^i^ti t»t. Ol»i|iau:^tn, ^clirocdi-r. 
n, A. li'gen mHir Wertli auf den kliuiAcU^n Ziiffammenhani; d«r Kr* 
scheiniinge-n mit dor TliAtigktit d(>r Ovarien ohne die BeacbAAenlieit 
dii'ser »eihsi oder der übHii:«n UenUaToi^aiiti aii^clitit>j<i«]ieJi xu 
betonen. Wie die Mge Indicatioa:^ltiI]un^ aeigt, 3cbLle»se ich micli 
diesen Li^txtt^ren W4'>^4.-nilk*lL an, da l]L<^iTl4■r Aa^irbl Qaeh mit dvin 
Nachwels ffeHng;er anaioniischer Anomalleen für clie genanere In* 
dLcation*i4k'lluag nirhu Wf-s-^ntlifhes gewoiinen wird. 

Wka ikiiu die Inilit^^fJiiiiPti icii KiriiFr<li]t^ii aiilielnUl, %ii i:d xa 
bemerkbn ; 

nd 1. Angfborfin« I>vfectp dcT Geiiitnlit-n mit faiictionin-nden 
Ovariimj liei dMiti» zu gleidiftr 7*dt durclj die. Function der li^tElcrwi 
schwere 8l1J^l^g^?n des Allgemein W-llndeD5 erRi^rugt werden, föhren 
m^'iist jca 2usläud(^ii Ülümutounrtra, UAmAt^koliios L-tc.\ wclcb«^ ih 
anderer Art operativ zu bedeitlsren »ind.^) Tu stltt^nen Külkn^ wird 
dit KnllVraunc: der t'ü!KtiijinrL'|]d[:n Ovarien am meisten gecigrntl cr- 
ficlKünen, JenKraiil^ndtEi7,uf<tanil zu lier^eitii^eiL. Am^b e^rw^^rben kommi^n 
aoluhs Zustände Suiten ror, und mit Hecht wird daran festzuliaU^u 
S'^in, daaft, wenn irf:<^^nd auE;jni}fitE> durv-b andt^n; üpüratii>nen oiwuisffc 
Atresieen au teaeilicfen sind. Ol» diese Ojjeraiionen aber immer un- 
gi'fUbrliL'lier »ind, wie die Cdr;tratioti, liAugt jVüeuralls sehr von d«in 
afnzi^Ineii Fall ab. 

I>(in ncnlgcn ui drr rjt«riitiir bekannte FiUlfMi von Cf»tniÜoii l>rii Punctl^tn«- 

liiri*nni*iiii- Ki*i rintr Krnnlim iiüE h<nhi.-nn[iir ■lyHniniorTli"i«i:lj"ri /ci*(äihI«i, Li i *lrr 
\ui W"fU^rtl'Ht'' 'hjrch unfcrMiiiohi" l'rnpfKr ilU' jpiTia™ iniiiTi'» Si'lilflil-*ri d'*« 114*^«* 
ftDJi£Ot0Mfn vrvEvTi, io tloda toiu L'lcru« nur cid kJdncj B&lidu RuilirnL^nc Abric 1>Lii*b< 



*l HMiv Ciwiii*iik ln'i iilnluum^n iiml ni-jinr— Krank, Ki*ilm'hr, T. Üifb h. Ojb». 
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■Je gFquOll lintCftL. 

ad t Pathologische, mit h«ftigi*u Blutoti^idQ einbvr- 
glühende Kranit he U^zuftiätidi^ d^» DteruiL: Dle^e Tudkatiun 
trifft haupuiLclüicIi danii xn, wenn der LVnu diiri:b MyQCie Hrkrankt 
Ut, Eiiiftiiithm5v«)?<e ALicL bei nnderen hyi^firpliutisrUeii Zu«täudeii des 
Uterus, die duix:b den Fortfall der Ovalatjon eine alLmählidie B&ck- 
hüdiiu; crfehren. 

Durch die Unl^rsuirhiinß^ü von Wyder'i imd von v, rÄin]ie^ 
ist sicher enviesen, da^a iurch die Myome VtrAndcruiigeu dei" 
Schleimhaut aoiLlcfc dtfoeti der cJiironisdie& KndometritiA htrvorgerafen 
werden, uod dass in erster Linie die Biatungen van der Beschaffen- 
heit dt^^r ^Scliietmhaitt abliäugi'u, wobri allijrdiDg« zu bemerken isit 
da^a die Sifti^ke der Blutung; durchaus nicht in gleicbera Verhältnis» 
XII den groWn Aiiatomificbeii Verende j-uugeu ^u üLehen bnxuoht, Durch 
di« praktiKche Erfahrung i»t nun jeuct hinrelchviid «rwk^eii, da^ä bt;! 
Furtbll dffr ThAtlgkvit der Kiervt^i^ke mae grosse Anzahl von 
K^'Oiat^n nfi'Jit mir im Warhslhiim tniii-tiATft ^i^nd^rn %irh olt <^it- 
achieden zurückbildet, and mit dieser IfUckbüdang büren die Dlntttnge» 
fast von drim Augmblick dtrr Oper^cion auf Manche ßrfnhniiigen 
sprec^beu freilich dafdr, das^ an dieser Rückbildung; nicht weniger, 
wie der Fortrall dtr üvuladon, auch die Ueschränkang der BluuutUbr 
betJjeilifCt i^t, wie sie mit d>:r Unterbind uns: dt-r Art. itpenuatii^a und 
der ga&sen gro»^oti (befasse des Lig. lat. an ver ineidlich immer ver- 
bunden iiit Dieäcr Gesichtspunkt ist besonders von 8chroader 
bstopt und wird auch von Hetcar hen'orfiehobt^n. Kini^^e neuere 
exact« anatomische Beobachtungen auf diesem Gebiete habeu mir 
diesen Zti^mmenhang noch wahrscheinlicher gemacht,^) Eine sehr 
i&Uressante Beobachtung von Benckiser') über gewiss« Ver- 
änderungen der l'tvrutig^SteM nach Castration gibt vielleicht einen 
Fingerzeig Über die «itetiellf-n Ur*hHiwi <\f-r Wirkung. Diese An* 
schaunikg ubr^r den Kintluss der EruähniiigsbeBcbrünkung hat MigAr tix 
dem Vontnhiwg geführt, dt« EiitfL'rimog der Ovarien durch die ein- 
ihe i'nterliindung dwr ßi-filss*^ jtti «rseUen/j Jian wurdr »ich 
^JedeDfolls wohl nur ganz ausnaiimsweise hiermit begniigen dirten, da 
der Erfolg doch wohl n^ch unsichemr sein würde, wie die Caatr&tion 



■k A»lL 1 Qfn„ Hd. 18 n. 29. 

*y Zäi»:ht. r Oa, u. Gyn.. ßiL 10. p>f. 906. 

>) H«fin«l»r, V«rh d. IV. Cvnzr. J,. dfvtMb. O««- f- ^jn^ l^l- 

>) Aciil. CrtitnIU. 16yii>18Ö, Kr &X n Rjajfl^r, WWi», kHn. W<i<*oniehi- 
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selbst, biifs Ddch diestrr Mrtci'cn in der ZhLdirKalil der Aii:«9i?fübr1eii 
Opei'iilioiieii zugleich Diit einer mßhr nemgei ausgegprocheneti 
Scbriiinpfuug: dtr Gi^chwnbt die L^lutuusEiu stellen: dic$<j Tliiit«ache 
ittht, dnivh xiüilreiclie KrfahrunArt'ii t>t^4täUgt, heute fest. ScLwkii? 
ftber ist i»^ zu cag«ii und ^ird aitcb uiclit genau zu be»timini-ii «t^iti, 
In wi'l'^hfdi Fallctj mehr dl« t.ni^rrätfoit, in u^eldii^n di«; Mjoinotomiö 
angezeigt erscheint od^-r in welchen t'ällen die total« Exstirpatiuu 
de« L'teniK |i- vag. vorzu^itslieu Ui. Gi^ade in denjenigen VerhältsiBsea, 
untei" welchen die Myomotomle die schlechtesten Resultate gibt: bei 
»•»hr gnJS*eij und bfwunlrfrs hei inj Brrk*^ubindi.-gr;wi^bi- etitwii-krlt**u 
fietfdiWiMsten lässt aiic.h — nai-.b de» bi&her voiKegeiiden ErfabrungeB 
— die CH£lrnho|] Dirbt KvU'tn im Stich, während unter gfinsligen 
ViTrhÄUuiKSTfu die y/omoTomie, dif^ radJe^l^ Be.'it!iitigung der ffanzi-D 
Ivranldieit, »dtliesüllch dnch Tomnjcieben ist. Ich muss mich zwar der 
Ansicht liegar's^) anscbliciiät^u, dass nihn nicht mehr kii erreichen 
braucht, nla Anth5ren jeder Blutung und Schnunpf'ung der 4;each^-u]st, 
QDd dass diejcn^e Operation der Vorzug verdient, wck'tic beides 
unter den geringsten Gefahren ermöglicht. Aliein, £0 ganz gefahrlos 
lind die Cn^tniMcneii &u(:b nioht: i^ie blt^tbifD immer «ine LapHrotomiu 
ilc deren augenblicklichen Gerkhren und derMf^glichkeit eines epfltei^n 
Baucbbruüli««. Die Sebrumiifung des Tumor wt uichi stets sicher 
LUid ebi^usu^venig dn« AuHiöreii der Blutungen Hegar meint jcvrar 
mau könn«' im Fnlb- iIhs MiAr^liugens ja immer nodi spater die 
Myoniotomie ausfahren, allein es Ist schon ein übles Ding^ d^n 
Kranken M'ni' ^nbhi- Ojirnil.ion viir/iisrblHgi-n, ohiin i1h.s bt^>liiumti' 
Vrr^iM^rben des Erfolges geben zu ktlnncn. uoc.h libler^ wenn man e5 
versprochen hat und soll ihnen nach ausgesprochenem Miv^erfolg zum 
xweiienmal eine noch gtföhrÜcbere Operation anratben. Damm ist auch 
die Indicatioo für die Castration bei ilyomen nicht so ganz 
scharf ed fasset und zu veraJIgemeiuem. Auäge&chJoa»€ii sind durch 
die übereinstimmende Erfahrung sehr grosse, besonders Übrocjstj^che 
treschwülste; sehr fraglich ist der Erfolg bei grossen CerTixfibromen 
und sokhenf die breit im Beckenbindegewebe sitzen, wahrend gdrad« 
lii^r wegen der hohen Gefahr ein Ersatz der Myomotomie wüuiLcbeDS- 
wenh wäre- Wirksam ist die Castraüon fast ausnahmslos bei 
allen nicht zu grossen (etwn den Nabel nicht Ubenti-.lirt^iUndeu) 
iiiterstitLellen und suliniuc^F^eu Myiimen, wälirend l>ei den 
subsei'Gsen (die (Ibrigens zu Ulutnngen selten Anlass gebcnl die In* 
dicatioD Kur Casirallcni wellen vorhanden i&t. Es würd« sich nach dem 
Gesagten die OaAtraticn als die leichtere und ihren Zweck eTÜiUende 
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0|i«niUi>u mifiutr Autichl nAcli d« «-nipffhiTm, u-^lb bei nicht 2tt 
gTOMeu ße.Ncliw übli-ii die Hliitang ganz in f1«n Voirler^niiiil irfü, 
irJUiretd öbeifll) da^ ^^ die ßeschwalst ah sokh« — »ei e<i durch 
GröitÄe udrr Lagf — Bfi*rhwerdr^ii mftdit, dit- MyMiiatotnir Vürau- 
Kiehen sein dürfte. Ea wird Utrigena auch auf den kL>r|»erüdi«n Zu- 
stand d<.T Kranken viel unkommcn: handelt ^s äiuh nni sehr elende. 
anAmiscbe Personen, &o ist — wenn irgend Aussicht vetlieij^,''eud 
— die unblutiR:<^re Castration (rntschiisdon vorzuziehi^'n. Dass dicir^lbe 
tU3iuer auch ohneweitei^ die leichtere i\'äre, kiinn ich nicht Eut^eh^^n. 
Wie idi in zwei FAllen HUGgedfhnter perlmeuitUchf^r Verwachsung^u 
g^fteheo habe, knnn Me, auch hei nicht fiehr grooui 6e«ch7lLlsc«s, 
tecbnifich Jiehr ücliwierig iselu. Es ist übrigens zu bemerken, dnss die 
Ovarien thui Imm^r In diesen FAllen erheblich von dur Norm ab- 
weichen: »ie sind oft sehr gross, mit KahlreictjeD, groNseüi und klelum 
C^stPU dnr[^b»et7t. Kegar') sprach iieuerding» die Ausicht aus, da» 
dieae negi-m-ntllou vi**1leirbf mit dit^ rr^acbe der MvombiMnn^i'ii 
sei. Doch habe ich Myome mit sehr starken Hluiuugen auch bei ganz 
atrophischen Ovarien beobachtet t\. cO> 

Die CaMraÜQu wini meiner Ansicht nach der vatrinalen ToUl- 
cxstirpatioD gcgenü^i^-r nachzustellen bivbcn, wcnu c< m\i nm etvra 
fjiufit4;rüs»e interfiüticjle Qe»chTi'(iUte mit achwereo Svmi»temen 
handelt hd Personen mit f-nt zt]i;4nf^ger Scheide und gut dialocirbai'ent 

UUTUS. 

Die Anzeige zur t'asü'ätion bei anderen hjperplnsilichon 
Frocween des Uteni« i^dtr der Utern^^scldeinihant **hne llvomen ist 
nocb sdiwlerlger beistimmt zu fassen, unixotnebr, al« mit ausdauernd 
angewendeten anderen therapeuttscbea Eingrifien uiejat auch b&* 
deuti'iLd^ i^üÄsi-niug gt^sdmlTeiJ wird» tfi*ü:ider>i nhti\ weil di« Ab- 
b&ngigkeir derselLen van krankhafteu ZuüiKndeu der Ovarien oder 
von der Ovutaiion oft schwer zu erweisen ist Wenn wir aber auch 
ohne die^n dimleu Nachweis uu:* fiir bere*:hli#fl haU«n, ici^f?lhrli^:l)e, 
dorch iljronae bedingte ßlotUDgen durch die Kntrernung der Ovarien 
iadirect zu beseitigen, so haben wir eut^schicdeu dieselbe Bereditiguiig 
btt audcnreitigen »ßlcben uteriDen Blutungen, wenn wir dieselben 
»ichiT und dauernd nur auf diese Art bcseitigeu künucn, unch wuun 
die Ovarien nicht direct erkrankt sind. 

Breanecke^j bat auf die Abhängigkeit solcher Blutungen von 
Vorgängen in den Ovarien auTin^kKam gemnchu Bei den naheu ße- 

'I OnfmK^I. f livii 1S87. Nf. U. 

>) Zur Ke-tuA^j^i,- <Ut tCniloriK'int^ fasir««!, Arch- i. Gfn, Bd- Ift c. Bfri kttt» 
WycTu'öscIir ISW, pa^'. 091, SWUe nnch Citmplni Tthn cU< BnirUani; der ITtrtui- 
•ehMmhimi lu J«n Krknrikniip-i] li^r Adnoa. ^«ItnliT- f- Gtlf> u- UjH'^ B4- 13. 
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7kbiing:cp der Zup^Unde d^s Ovflriiiin in uTi'Hnttii RliiLimgi^iit Iwxfi^- 
licli XU ileti Zii^tändeo der UtfMiiAschlfimhant ei:schemt vod rorne- 
lierein tbcorclisch diese Üeuitnc wohl kiiIäs^i^ und in tdädcIicu FÄtlen 
di« eiDfacbste zw »m. 

Stbr DbraEfucrnd «rtcUea mit TfA^^uAe BcobacbtuPiT : £iii<^ ADJKliriffiv bu luin 
&h- Jnhrff (nflnstntlrt«' Fr^nltiLm vipg^ heftig«, idt tv^hi Monat «u Trj**i<T ■ufg^tftteDct 
ItLutniii^cn KU mir« ri^nii iLaiTifTOfii Tcirotkriirt. (ijitI; ii<i1icii thiu «iu lirui't, Tuv»!- 
^fvt*t-r OMThlfTHnor n»if »rhr Vnriin 5ti?|; der VcrdBclil /lüf Tnaligmp NtuUliLuoi^ 
(Irr rirf(t>*<*hlinnfmul bM(itiet<' nJ^h altht 1*^! laikroBknpiffchcr t'nWriutlmnfi. D«i i|*i 

di«fldb(^ ih tVItf' von J'or-ftfia durch oin^ Blqtam; ^rq>lAlit uDii in rlir ÜnarhhttliU dn^ 
*dir ljiwltoin)iIc Uciiifc fti»cbtu Dluifh. >'itijpritüi i^rii(*lU' lidi uach (j*^ Oi^-raiiuH mrfci, 
tovLitpra »iBTtj noch jun (■-]h*'n Top* unu-r ticn Enchcumni^L'i) der AiiiüTiio ll'^l der £t<tiaii 
tPJilt'^ 'l^'i" T^ff-ni* riür iip Vciitirf^nrnci^n J-*r <Lro(iiacljcQ 3]rltitii. Ürt Getlnnkc *cb*lDt 
mir nU'ht von J<^ Hnml iu wpi^t-Ti, du« IMtflIlfh clorrb lU'ii Krbnuikiiiitr-vrir^fins im 
(Huinm Jii^ ?Bnx b<?rfput<Tid*i> Bhilnnipn in en tpAttn Jahren wiprlcr horrMirmif'ii 

Ein« «nvitr cLDcchU^g« 6«oba?bliujf; ia«fhtc ]<h jünj^dL htut ctnoio jt^chtjAhricn» 
K^iuk wari^Ji ^uirtridi mit rhurni trhntli wn^bACiiJcfii (»tflrit'iitumof n-^lmAul^» uirilot 
BlumiiC ^Li^« ktarJcc Aiubilclnng dr« mont Voafr. anA Hip^hZl^h*« hitTulik^Jnn^ -ler 
Üiliniüh^r« Äüfir^lrekii. >'iifh Eotf-zmunff Jcr rtdit aolidfn» ffl*T koffcroiicii öcschwuUt 
Mi*1i<-n itU Hliitimi^n aiiii nnA ilU fnrtntLSrT'nt t>''hMmhii;4rfr «nrn1i^ki>lff>n ti^Ti nnr «phr 
«fJÄrllch wieder. 

Ich glaube, dags eurd in sülcheu KAIlen hnrtDftekiger und gf€^r- 
Iklier ati^rtner Blntun^u, in deneu all»^ s^imäti^n ib^rup^utif^chen 
M4(K« nahmen »ieiulich t^ifulglon geljüt-beu s!o<l, eher bere{:)jti^l is(, i\i%r 
Ca^iratioD, »Is die lotale rtfriixr?Ksf.ir|mtiiiii zu niai^ben, dH »oit^t die' 
Ovtilalmti «nJ luil ilir oft noch allerlei andPre Be«diwerdpn aiidaEii^ni. 

ad 3. f>ophDrili5che »nd perioophoritischc Proctsfie: Aiic;h 
diese [adicntioD ist i^cht schwierig genau zu umaclireibeUr du m- 
DiLc}|((t Üter den Begriff der Oophoritis und die flogcuannt« kidn- 
c>-atiächv Degeuemtion die ADsicIitt^n iiirclianA nicht (fekllrt fiind,') 
andererseitB sich h&nfie; zugkich aLiägedeUiitcre tiatftuudlkbe Er- 
:heinuDgeD« besonder» an den TobeQ und auf dem ßeckenbauchfell 
fiudeu. R» Jsi hier bäudg unmöglich sa eag^D, ob di4f i^alpingatoraie 
oder die CaBlriition da* Wlchligsi« ist, und mnu apricht in derThat 
oft b«#««r von .thö removal of ilie itt^rio« apptiid^g*-*", «U von der 
Caatration allein. Aber auch danu \-^l es icHu üdiw^^r, die Tndir.arinr, 
wann Jtnr '»jn-ifttiuu zu sihreilpu Ist, genau zu hej*timmf!i- Ks ist 
streng daran fpf^tzn halten, da»» die OiiRraliou nur dann vorzuscblag«ii 
hx, wenn im Zu.^nmTijt:rith«ng mit der Thätigkeit der Ovarien 
eine ausgespii^chene Verschliramei-nng de» gausou Zuetonde« eiütritt 



') Slchp Alf? püß. 886 citirt* ArVit a«> <l« Ganpcrow'^choi Klinik, — 
italiui, Kf»1»^hr. f. Htgaf. IHW. h. £ako, 



IHv CumflsD 



389 



cuid iDHJi netenbel, &e! e« diucb die Unt^rftadiu&g dlr«ctr ^i fiB 
diirrh Avn kliui^cbvu VerlÄuT, die Tebi^nreuguag gewonnen bai. dat* 
üie Fraui*ti doi'li f^Lr^ril j^iml. Frtfilicli sind wir mich lii^r wieder iit 
der fibldD Lage. Heilung nicht wlt. Be&iimi]iLUeiL. Hondt^ru uiir mit 
mehr od«r w«iii^r gi-U5s«^r Wahnchdnlichkeit versprecbmi zn kJ^nneQ. 
Es scheint, ab wenn geiade bei infecLif^aeii Proctrst^en mit drr Ktit- 
Cemuns: d«r Tuben und des ÜTAi-iam nicht der g&iue Ki-ankheitsherd 
entfernt »ei, 8i>ndern ükU an den 0[>erAtiom«tfiiiii>feu von ucuum 
vrtedcr L'nlzüüdlicJie l'rocesse fc^tsctztoo. Diese kCinneu ihrei-seiu 
darck Einwirkung auf die durduschnittenen Nerven \Wedcr Keissc aui' 
den UieiniE aiistlb@u und £o zu periodisclien, ja zu ütaricen Blutnnsen 
Vera-nlässong geben mit denselben oder tlflrk^rvu dy^m^norrbub^cbf^D 
Beschwerden, &ls vor der Operation. Mis^rfolge derart sind In d^r 
Lit«rratur biureubtfüd bffkaoiit (ich »eLli«t «ah zw-i di/rarl). und wir 
«ind solchen Kranken gt-genUher dat-h In efnei sehr Üblen I^j^e, wenn 
sie >icli nach titier gerßftriichen Operälion guQz ebt^Dso schlecht be- 
Unden, wie vorher. Anderer»t^lts i^^t nirJtt /n verkennen, d^HA ^fv^uU 
bei di«cr Indication übcrraÄchende tind Äuss^r^t erfreuliche Heil- 
erfolge erziel! ?^£nd. Dauern die Blutnugeu und d^'^iueu^trrhoisL-hen 
Beschwerden ao* so ist kaum noch etwa» Anderes zu ihun, ab was 
Leopold*] in einem solchen yall tlmt. dE;n L'teruj» p> va^. zu ent* 
fernen. Die Indication zur Ua^traticu berührt sich bki ubiigfns sehr 
nahe mit der i>u.lpingotonue (delie pa?. 326), ivie anch die bei der 
Aui^fahmn^ und dem Resultate In Betracht konuuenden Gesteht«- 
punkte üiib vielJach mit den dorc erörterten dtck&D> 

Ich wärde die Indfcatlon etwa so fassen, dass bei cbroutsch 
eutzondücben ZnsiÄndeu der Ovarien {söweii sie mit unseren 
jet2igi-n dtJL|^n[wtiKrhrn Nfiftftn »h ^vMic fikttiinbar ^icid) uud ihrer 
OnMf>jl>ui)t^ (Tube) diese xü entfernen sind, wenn alle anderen 
UierApeuiiSclii^D Mittel ohne Erfolg augewandl wurden und 
di?r Zustand dieaer Ki-anken ein hüch^it elendei und mit jeder 
neuen Uenstruaiion sich verschlechternder ist 

ad 4. Pie umstrittenste und schwierigst zn de^nirende IndicaUon 
wird in schweren Nerven- und Geiste^kranlcheiten gefunden, 
wenn dieselbeQ mit den K>eiualfnnctloii«n in nachweieltcheiu 
Zu^amuicnhang stehen, Selb&tvereiaudlicU ist der Xachwei» dieses 
Zusammenhanges oll recht schwt^r zu erbringen. £ü kann ancb 
diiri^haiis nicht als eine Erhöhung in der Sicherheit der ludications- 
sieHung betrachtet werden^ wvun irgend welche anatomischen 
Anomalieeu nn d>.^u GeuitaUt-n naobznweiüen sind, deren Zusamtnen- 
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fmiig mit (k]ii Tjeideit iiHlürlidi noch vid iiinljlemütbdi^r Ifü. Es wiitl 
immf-r eiupr langen und von znstÄndiger ^rzUkbcr Seile durcb- 
^cftilirtcD fi«ob&chtUQg bedürfen, am dii? fcätc Ucbcixcuguug voa d€iii 
f^ummme.ßbaiig dieaer ZustäDde^mit der Kiincti:>ii der Ovarien £ii 
gtwiDuea, und ^luch dunn werdaD MiäscrioJgi* der Üpt^rutlon uicht 
ADdbkibeii. Auch wenn AnomaJieen iiu den Eittr^tOckeii &elUl in 
dieses F&Uen nachgewiefien wordt^ii kOnnen, so ist dadurcli wedor 
«iOQ E:r^r>äi^n: 8tc]K-rlidt m dem L'rlUeii über ^«n Zaiammenbaof; mit 
dem LddeD ßewoDiien, uccli eine gitiöeer« 8icUi^xb6lt in B«zug aaf 
d&e Prognose des Erfolgen. Immerliin smd jetzt eLn€ gt^nfigende An- 
znlil \ on derartigen Fillec bekannt (Hegar, Schroeder, St:hrama!, 
OUhjtusun, THuffyr, Kvhling, PrilRL^h i?U'.,), i» rirntn duivb die 
Operaüou die eu'IVeuliclisten Heittingsreäiiltate «*rzjeh äind. Mit Rfldc* 
aic^hl auf die Erfolglofigkek jeder anderen Therapie und auf den UD- 
«ndlkli bt-.jammt^rn^WL'i Ihi^u Xu^tacd dieser Kraiikru isi der Versndi 
m«r Heilung auf diesem Wege wohl zu rechtfeiligcn. 

Oass die ausgeaprocLcucn ForDit;]i der Hysterie nicht eu diesen 
ErkraukuD^u gehören, wekhe die l'astmtiou aDgezeigt öi'acheinen 
lassen, darliber henscht wohl beute Ktustimnugkett, Sehr Achwitinz 
aber wird ee immer sein, vidier zu bciurtitelleii, wie weit vorhAudeoe 
uervdse Symptome als rein U>-fit^riäcbe aufzufassen i^ind, bu^ndei« 
woQJi wirldidi Erkraßkungen im Sexualaystem D&cJizuweisen sind. 
Auch der roa Hegar als „Lendenmarkaymptome" gekennzeichnete 
nervOtse Symptcmt'ucomplex tf;t durcliiiux uicbt iiumer »uf etwa vor- 
basdene Anomallt^ttn des Geacblechtsapparate^ zu beziehen und ändet 
«Ich 2uweüeii ohne jede Aöomalie. Dass man sich bei oachweislichen 
ErkmnküngsxuMlilridHii Ir^iditer ziir Opt^rntiDii entsrhlii'xsr'Ti wird, ii^l 
jji^wrsx. Ein Expftiiment in gewissem Sinne wini eine solche Operntifin 
Immer bleiben: ein Eiprriinenl, wdchep; uitr in der Unhcübarkrit 
dieser Kranken atiT nndereoi Wege, eiiifr Berechtigung ßndftt. 

»oklifln VrrtiOltJiiHHRti wftrf, m mii^jf ui nivLniT Anhicht nxcU ilanir {«ironnen. wtao 
miD mcb irgend ciüin- Aaomnlic i» ii?m Scmalsyftcm lOraJidi Ai^bt Woeq di«« llUirt 
»itft utikr AiiiJitvui Auv IriauiEutuldiifieTLiLimL vau QuvlKV Wjllfüi »lu EbiUvtli: 
,LclcT <3io ItcTccbtlguDff dor raatrE^Tioii der b^uvn nir ElcUong von ir<aro»«n «iil 
pJiivhoicii ht\ iDinot'^ni SciQflJ#y»:<iü/' Frcibuiv 1887. LKV^hxrtfa Ani>mali«m d« fl*- 
j4i*hl*>rhtiiRpHÄr;»J('i. wlnl iljirin *^iif WirMit!:ki'ltl**'il^'iii**S*''n, fctr wrTi^liP JwIpt ATihJiltjpnnkl 
f^hlt. Wu pmhiiAcb brl li^rn -rlx'liibnr vtreu];«Ti?n Anfordi-Tua??]! Üc^irV in Bcmii; M.i 
rli« InrjiL^ri^jtiul'-lluii^ rt^miltirl. l>-liC ntn ^L-itf^n ilaniut liervnr, dAw Htfi;«r iSSinol. 
4cbra«ütr boi mt^in dr^^ij |^.'>rillJl mdic irvTLnc''«'" 3JAt'>rinl eiut 94iniU in iia|t*&lH 
dcridbcu Z(7)1 dir Iikdicutioii ^ur ir]ri'inljon iaml. 

Die Yurbereitungeo zur Operation sind dlewlben, wie l>ei 
jeder Anderen Tjaparutonile. 
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Di» An^füiirntig »jlbst bit j^ uftoli ^m kmakhaftea ZustAnden. 
wegeiJ <3i*iV)i i)|)frfiT, ivinl, aiis^ifronlfiitliL']) vri^rhit^ctriJ : siv kuniip 
urä OUtjanseD unil Hecht bemerktf «ine ausser ürUenUkb lekhie, aber 
Aach aii^sercrdeiiüich ^chwieri^ ?«ein. D£«s ron II«gAr gpforderti? 
Vorbedingung fILr dio Operation: daas man die Ovfirit^iL v^r derselben 
m\i äi^1icrbi;it i:fifQtiU babun [u^$»(^ um ihre LageverhilCntsse etc. 
vor der nperatioti mit Sicberiieit zu k«QD€D, ist, wenn ihre 
Erfüllung ÄUcL ni&nftcbeaswerth ist, doch nicJit immer pifdllbar. 
Bei ^ouijtlidrlöD Verhältnissen, beHonderÄ bd CompJicutioii mit jCHbi^ 
reichtiu Myoiu<tu, n-ird man sii^h leicUt irren nnd mnes von Torn- 
li^reiii mt UeberranchULg^D ^e^^^i aein; Auch l^t «fS weg*}i] der 
Lae:everhältßU»e d«r Ovan«D zuweilt^u ikiisAchlicb unmöj^lich, sie zu 
fUbleD, r«nier gibt der Um^aiid, da«« man «i« mit Sicb«irheii gefnhlt 
liatj JnrcbaiiM uocb «icbt immer »*in rioliiigeK Bild von den t^vt-nuiell 
Vüihaiidi'uen tccbiiLScbea Schvj«ii^keiti^Ut »nd niiiii wird »ich scbivei- 
ticli in t'äUen, in welchen mau die CaMtration &\t anjEexcigt b&It, 
i'Ob dvt>i*]Wn aUmlt«n Ins^^cn dtirtVu dadiircb. dasa man &icli erst 
bei der Optiratiou da* Ovarirj»! atifeucUen mu**. 

Bei Aostilhrang di-a Ba^c)JaL^hnltt««, zu welchem man die Patientin 
am be»tei] uj die T re n d e 1 ii b n ri;*«üh« Lace mit hocbfrclaci^rtcra 
Hceken bringt, mn^ man be^onderä btii Hrdtfoung des Peritoneum 
voi>-;ubti^ «ein, wenn keine G«Kchwüi8t, xoiidi'm uumJuclb^r die 
D&rme dartinler liegen und leicht veibajl w«;rden IcOnnett. In ein- 
rieben FflUen begnUgt mau sieb mit einem Schnitt in der Linea 
alba, durch den man dref b\* vier Finger dun^hlUbren kann. \V2hi-end 
die Darma durch einen «ingeHUmen Schwamm zurÜckgehaUeTi werden, 
geht mau r-iii^ fluirht vidi den LVni^ auf nud, viin bit^r hu« dt^n An- 
tiäug&n folgpucl, dHj< Ovariiim, Mau laäat e-« zwisclien vwei Flngera 
und zieht mGglkhst bis in die AVundlinie vor. Da man durch die 
lUnd den Itauui ^tark hrsrbrÄiikt, Rh»! rnan iM^ssrr di*r Anbinde 
am Ovarium oder liber das Ovarinn: t'oit mit einer Muzeux'achen 
Zangi;. Der von Hcgar ßr diesen Zweck angegcbcoen OvarienisaDef? 
vermag tob keine besonderen Vorlbeile zuzuerkennen, da das Ovarium 
selbst unni^tbiffcrwciüo dabei ge^juctscbt xviTi. Lb^^X skh das üvarium 
bis in die itancbwunde vonsidien, uo fLihrt man eine Dächaxnps'ecbe 
Nadel mit Doppelladen dun^b d&£ MesoTarium und bindet dasselbe 
nACb beiden Selten ab (Talt'« Kuottrii. (»ug. 143). leli würde ea für 
das Sichtigste haUen, die Tuben unt^- allen UmsiAnden mitzuaebmeD. 
da sie einen Zw«ck nicht mehr haben, und es nici«t tKhwkriger i^t, 
sie gi^nz Kuriirk3!ula»«ei), ala mltxiit^ntfenifn. Im Fallt? sie ancb nur 
In etwaa an der Krkraiiknng ^Icb zu betbeüig^ii sclirln^n, iat ihre 
Mid-utfifniuug natiirlich g<-liou>i]. 



Wie bei elleü diesen Oj>eration<!ii. halmu uir aiicli üer nArb 
A]>irag:uTig de? Ovarium die GcflUsc ^v& Stieles besonders ge^£5T. 
and isolirt unterbuDdea. Nur b«i eiDem langeu iiud nach^itTbigcn 
nSti«!" des Ururiom «ilrdc icli es fiberbaupt tUr ziüSßaig halten, i^cli 
mit Edaer solchen einfaclieu UnterbiDduiiB: nach zwei Weites zu bf-3 
gDüg^a da diö trewebß beim Vomehet deü Ovarium üUrk ße: 
werden UDd sich dc^tuenuprecbend Leicht au£ d^u aD^de^teD Scfalin^en 
wiftdvr zurOck^ieben, besonder» da man oft, um »icUtfr alle^ fiitinior»- 
fählge Gi'Wtbi'. lu i^n(f^»n]eii» recbl knapp iib«r der UnterbiudUDg 
abtragen luutts. Ist »ber nun gar da& Vorziehen erRcliw&itp der Sti«l 
km/, iiurm«.1igiebig iiud scbwer ziigÄugUcIi, oder ist das ?^esovariam, 
wie dies bei 7k[>\^iüeij T»rkimunt» «uf drm Tunior entfaltet, so ist 
^aDZ besondere V'orsiclit bei dem Abbinden erforddilicli, eißer&ellü 
daiHit mpin nirbts von d»^m Ovnrium amriicklAsst, andererseits, di 
lüan aicher genug unterbiudrrL Mau »ctieue db Mdbe, rinigt scUwiei-Jj 
Kälitc mt^hr anzulegen, ja nicht; die Mühe. we!i:be man durch 
l^eraus$fl]Jüi>feii cin^^ solchtrn Stiele» nacbtrJtglicfa aon^t haben kann, 
wii^ mehr wie autg:ewogcn. Da das Ovarium Ott recht lang aus- 
gozo^vu Ut und diis Ovarialgcwcbc sieb w^it in dAS Lfg. ovaill 
hinein erstrecken kann, kaun es steht scMm^ii^ sein zu vermeiden, 
dass« likr uicbt doch etwas darou stehen bleibt Hegar »cMag trdher 
vor, in »oklieti Ffill^n den etwa zurückbleibenden Rest mit dem 
PaquBliiL zu 2erstf)ran: seit aber Mueller nachgewiesen hat, dasi] 
»in tioicheit der EmAhrung teraubtes Stuck dE*^ Ovariniu ntiiJiihErT 
und entartet, hat er hierauf vi^j'ziclitet. Mau mache es sich durchweg 
zum Grundsatz, mögllcbst weit nach dem Uterus hin zn unterbinden. 
Mait wird wolil niemals finden, d&ss mau iiheLrflJissig vii-l abtragen 
lu floate. 

Hat mau die Abtragung auf der eineu Seite vollendet, so läftvl 
man dt^n Stiel mit dt?D llnterbindungi^laieLL zuritckgleiten, macht dand 
die Abtragung auf der anderen Seite und schneidet erst vor dei 
SchlUHjs df:r Bauchhöhle, wenn miuL aicli «icher Überzeugt hat di 
88 nicht durcbbUitet, die Füdi-n kurz ab. 

Koinigung, Schiuss der BauchUühlc und Nacbbelmndiung eiü4, 
wie hei den sonstigen La;>urotoniiecD. 

Von den hier dargestellten einfachen VerhflltDisaen kommen nun 
manche Abweichungen vor, die die 0|)eration in hohem Grade ei"- 
sebweiren. 

Hei Myonn-Q kann die Lage der Ovarien eine sehr vei^steckte 
UEtd Birhner /ugftn^liche («ein, &o das?» es uöthig werden kann, den 
Baiichschuitt so zu verlängei-u, dass man dii- gJiiize Geschwulst 
lieraiL>(\vitl/,eii kuun. Dies kauti selir i^tßi-eiid wirken, da es recl 
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ichtr^i' s€iii kaoD, %l<t wf4^i>r zurück zu l>ring«n. TndeK Ist «« tnaocb* 
mal b«-i sh'^ilTtii Bäuchdvckeit uud &oaai uu^ustigen VerhäUnUseii die 
fluxige MflglJotikrii, den lUHnnt^ itiijciikomuivir tiifcnidv h'wr kmiui 
auch di«r EntfaltDUg de& &leAorarium durch Alt h«^r«iii«iiiwkk«ll« 

und bei der olt nus^eiordenULIjcu EnnvkkeluQ^ der V^^iieii su lirflj^fii 
Blutungen führuu. iJau muss sieb gelegentüch bd so nD^nBtisEeti 
YeHiältiiUsen schnell eiiuchliesaea, eiöe conftlrincirende GiimnilarUnur 
um dk' ßjui£ der üeschvrul^l zu legen und dann lieber die Hyomo- 
lomie auhiufubren. 

Dt^ gT06et«n Schwierigkeiten aber enutekeD bei entxnndlichen 
Vervacb^uDgen der Ovarien mii d«r Umgebung: Tube, Li'ii:. Uv, 
Uten», Beckenimritoneuii: etc. Die»^ Vei'waclisung«!! kennen dOcben- 
Imftv ujid metubranOä»3 fiein, zetcUueu skb ubvr. ebeuso wiv bt-i 
H>dro4al(»ini und Pyüs«1]rii)i dunb ein« ganx au«a*^iordeziÜii:lie 
Fcatigkvit auä. Der vou H«gar au^e sprach eue tirundsaLz. daM 
ntaij Mkldi«^ Yi-i'U'Ht:1i?JUugfiu nur uut4?r C<iutn>1t? di-^ Augf» l&H^ii soll, 
ist zwar Bicbei' nditig, at>«r pi-aktis-^b bäuög guuz utdarchfulirbar. 
Da c9 sich nicht selten um sterile Fibücu mit »vhf stral¥«fu Bauch- 
decken» lusltiicli bei VcrwaclntUD^D in der Tit^fi; dea kleinen Beckens 
h&ndelt. «o ist eine Fi-eüegnng de* Opcralion^fcldt-a für das Autt* 
ganz unmüiElit:h. Man mu^ nolbv^^ndiflcrueiau die Adhäsionen oll im 
I>uukelD iiistn und man kann die^ meist nach unbeäch&det tbnu. Ki^ 
i»L se]bi^tv«^rstJindUch, dass man ktim^ roh« (ii-ivalt anw^^nden dan, 
und man bt^oitimt »ihr bald ein tietilM dafür, ob eoklie AdbA^icnen 
sich leicht od^r ecliwer Idi^eo, ich mi>cihte Cftit sagen, ob ea »Ich ou 
gefjUarulchif oder uichl geAureich« Adhäsionen baudelL Be&ond^^i« 
dicke und Teste Stränge mEE» man natltrli^^h Ht^t> vej^ucben, onii-r 
Coiitrclu der Augen abxnbinden und dMun in durdi&chu^id^u OA 
haud<?lt e» ^id% um dßnuif, gaux aus!<«rordeiulich fe«te, strangarti^e 
Adhäsionen, weiche man am besten mit der achtre unter Leitung 
des Finger?! durditrenuL Die Schwierigkeiten Meißen, wenn sich nun 
hoUIjc aasgrdHjiiir,, riimniHi-b peHmetvitiacbe Zu^Undc zugleich bei 

cojuplicircen M.vomeii linde n. 

Drei dc'mrliiEC Opvn^tioncn. diu wh auAaftkhrtii hflttn Ui drarn j«<d«iitini di« 
Fprimrtriti» von chronlachm Bnttaniungi^n d« Tnhv nbULof, irrbirtro tuil m <1^d 

All* 'Irri «»«nl^t^d tOiniirli, <tl<r ilnt iii=Ikidit durch JnfKtioo rot dtr *incn Tnbc oct. 
4i» rtnd^KD lr«id«i, nie ifb glaabo, dtLKli itiurir« lnfA«ct- Di« UjrOiDOl'rTmt! «ftrr 
i% doilioidFU rnlen Flilra, »w die Sr^va ipilc* «if^fc, ao ^1 ^ iiiiBU#ftlhrUi g«?- 

Sind nachweieUcb die Tuben an dem ganzen Erkrankung?*- 
pTOce»« betheiligt, so wUrde ich stets, um Infectiou von hier aaa 
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za vermeideD, die I>iin:ktreimin]g der Tobe mii dem Pjtqaelln- 
MClieu Plfltiobn-iiai'r «ut^ftlhn^n. Hvgar empfl^hll f%r Falle, in 
wekli«n Asts r-if wi-bi* IfMiml^rH «Urr uimI tiuiiA('hgii-l>i^ \%\. nnil 
sjcli ein Stiel stblecht. bilden läsAt. die Anwendung elastiscli^r 
Llgatnrea, dit ntitvci-senkt werden: gewiss ein belierzi^^atirrrtlirr 
Batluclilag. 

SiHiJ fit>riffcD» die Schwicrigrkcitcu b«i dor Opi-ration «hr grosse, 
SOtMK man ror Allem veritutrlien, -ticli Platz zu AchafTen durcli Ver- 
lilgiQIIIlg des «ScUoitlcfi. durch Kinkerbon^ der JJuscuU reell cvea- 
titeU Mlbst durch Auspacki^n der Dame in gewänni;« Tftcher anfdie 
Sauclideckcii' 

Eine aornc^Ii^S^ Reioigung des P«rlton«UDi mit abg«koeliuai 
Wafiser ist «tets tothwendig; Bonat aber nnt^rscbeidet sieb der 
.Sdilu>K dt?r t^JUKrliwuniif, dif? Naclibehsudlung, Ver-bHud i'U'. in Ni<hiÄ 
VLin d«ii bei dc^r Ovarfoiomie ubeu dargelegten GrnndsMzeu, HAaflg. 
eind sucli nach di^n He obnch taugen HegarV fieberhafte ZnsUDdfT 
bei di-r Rii(:oi]vh1kai>ii)e, iuris! widit iin AiLMlilus^t jiii gii^SAa^ od«rr 
geringere >^udAtjoneii um die Schai&rstilcka. Dieselben scbciiten sich 
auch yerbJLltLijKntäs^ie kicht zu bilden, selbst wenn l>ei der Operation 
entzündliche Procesfie nicht in ausgedehnter Weise rorhandcD waren. 
Ich hob oben ^»chou htitroi\ dus« von dioen Exjsudat regten tin dei 
SchniU^tlcken Eeiizustände aiLs^ehen können, welche den gai 
Krfolg der Operation rereitetn («iehe Satpingotoitie, pag. 331). 

Ui« Pjoguc*fl der UiLStration i»l im Gwnxen eine fflinatige. 
Mbr vechfi-elnd nattlrlidi nach d^ii einzelnen Kraakheit>J2UFfEAudeu, 
wegen d(;ren b'ie unteFnommäu wurde; doch iJ^t »it^ im AllgeEueinen 
noch ern^t genug, utn nicht kloüten Hei-zenü i-ine solehe Operatic^n 
zu [iniernehnit^u. Eiue kurze Zu&.inimeiiäU'11uiLg einiger utrurrer 
Lithium riingjtben ixau^ einen iingeflüiren Ueberllkk OI>er die zur Zeit 
erreichten ReiuUate. bezÜgUt^h die Gefahren der OperMion geben, 
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Summa 005 öO = G'6 l^rocent. 

Was »peaell die Resultate der Operation bei Myomen aulAngt, 
'«> ergAb eine Zn^flinmerigtelliitg voq Wiedow*) unt^r 140 <JpeiA- 
tioneo 15 cdcr 10 ProcuLt Todiaftlli?. Nach den gtijs*crea Zusamuit-n- 
sLelluD^eit Anderer schwankt der MortaJil&tspro^^entsau'^) jwisclien 
10 und tJU l'msont. In einer neueilicliet Äasammenst^Muiij!: der 
HcäoIiaEc der O]»erailoneii der yitil>iir^cr Kltuik (Fci^lÄChriti f. Heanr 
lös». Enke) gibt Wie dow folgende Zahkn: Caairation^Dwegeu Myomen 
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Snmroa 340 mit 2-* odei 5 3 Proceui TodesflUc 

Au« dirrseii beidi^n ZusammeDStöUnu^eu ^eht vrobl herrar, das» 
dk UoimlitAl nacli der Castratiou ziemlich erhebJkli lierabgegangen 
iai, vie auch da»s die UurtalilÄl uacli Oa^tration bei U,ydmcu mclit 
flcJüccLtcr, :9ondem etwa* ffüustiger ist, wie dw. Cn&tration AU» 
audi^ri>n Gründen. Diese gu^Etigere Qe^taliUDg der t^e^ammterfolge 
wird aber iM-b«b]i<^b beeinträcluigt durcJi die Uiulcberheit de« 
danerndeu Erfolges, da, was kh eben schon andeutete, die Heil- 
eiiolge dttrchauK nicbt immer i^ic^ier ^iuA. Am dlesenj Grande i^iud wir 
auch von einer priclsen Faii»tiii^ dei IndicationeD noch ntit entfercE. 



'j Af«h. t iiyiu, Ud. %. pAtr^ *iv. 

*) Sifhe A»ch(!T. Z«jbcbr> t Qi^ iL Qjn, 3d, 90. n, Anh. f. ßjn., QJ. 20. 

'j Fromm«!, Jibn^b 18^. pai;. 44Z 

•I t^Uh« QlfttT4cke. Arcb. f. Ofii., B4> 66 

n Arohn f. fiyn. Bi aft. 

'I i^1«h« SiifhtfUt CorTMphr f. ^htt. Ami« lAOfl. 
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Di* OlrtfuTlnn- 



DeiiQ vd<i keine andere Operation, so ändet die Castral 
nlleiuif^e ßeretlitigtitig In il^r lkil>ettd«ti Einwirkung auf d«&''t)^i 
tkifimub. Bei der Besprecliuug der Indicatloaen aber labe ich scbon' 
H09<sli'uti.-U iuwiuwj*!! dii>&t> bleiWudifiL EHbJge g^rad« bei eint«Inen 
deiselbirri vvi<^if>-Uiai^ t-rscbeiuHt, und wiv d\ei,v]h*^u liiemach einzu* 
Mbränktru sind. Kiu UÄUeres KiugeUeu auf dit^se Punkte halte li:h 
hiev nicht fflr am TlaU und vcrwei^r auf dit* »peckllrD Austfuhningtfti 
vuu H egar und Olshanaen.'- 

Seil roc der hat imGaDzeii ricniudzwauKigmal die Castration aus- 
geffitirt; bei eiozelneu dit^ev Operationen kj^iiote man noch ztv'eirelhAft 
^vtn, üb SIL- nicht mit mehr I{ccht zu den Sakpin^otomieen km rechnen« 
u-ftten^ indes iet dte EintheiUins mit Bernek^ichtJKung des End- 
xwecke« gewählt Unter den 'H Üperatio&en i«t ein TodeeUU, und znar 
bei einer Ca^uaLlon wi^tu groeveu <A>rvixmfon)s; vUnual v^urde in 
Oui»a hegender ^vome operiil, eKmal we^n nervüser Zostünde;') 
eiunial ivegi;i] eiuer ttlldungiiuajmalie i rtt^rii?; untcorn- rudiiD«Dt); acht- 
mal wegen Perimetritis nik dTjmenorriiotscheD Beschwerden. Voa 
dtn vier OpemttDDtm bei Myomen ettdete aiso «-ite ti^dtlick; bei einer 
anderen mit arhr ^nus^rr lte>i:hwtilM wunli? zutiilrli:^! i'tii StilUtaud, 
»l>Üter ein Weiterwacksen der Geachvubt festgestellt, iu den beiden 
übngren KADeD liJ^nen die Btntnngen asf. I'oter den hrixten acht 
OiivrirtcD sind mehrere mir Bekannte, bei denen ein Tortrefilicheai 
Resultat «rreiclil worden »L Ueber da» weitere Befinden der Anderes' 
ist iBir nichu bfkannt. 

t(h wiiai labe iui üuum 21uim1 <ijr CiutnitiDn »»««(Uirt; OMrk 4r o Hgea ] 
Eärthd ia af «ttaü Ul Xtabmu taaaal wt^w h^thir**^** l^tfOuioMtiM Wi |>i 
l^cnkr ZtnUmat 4«* rt eiiu c f rbca. «rdduil wg«a chfooweh raoikiidlidwT Er* 
M^li^^DiifVR biet inawr mit Am hiKli|:T>digrtra dfrniMtorrhalarfara BtMawcnlcfl; 
iwdiuii vcfvii »cWmr B«fT<Urt SMnucm. vddM- Im flarhh« aa dl« 
m w nflich» VpiwUinnitmf »i^t««- Vattr 6rm tt Opmlitatfi mtrm dM Ti 
Ui )lj««Ma, 4Mh nitt> Mi bc«««fc^ dM* all* drvi Opt o tfi B i a d«f^ 
|irriMjlÜ*rh» TcfwirinniccB« t»d Bodi diinh Mhr bedirvtende 
4m T«W roBflinrt vwa. Im dcB üf* FkA ^bea ab«iaagpc iir hi#mui 
)4knUiv ^f« LrWiBrrncn xvibfv4rB Bnr^vndfA d>« ladfratiroi iv Orvniiffa. 
4m tint (>*Ml«ai njlHch la vo» brhr vi« IdaAskopt^u« ti«<k*ibl ri 
vac «o »vnk Uer me GalpiacvUnk^ r»e (Hvioti^ aad rm C ialnii— 
B^ni; a«r Zwfvk ticr OpMitkn vr «• W«m. All« Ad Or^nEkAm 
CMUalkfc «cb«kri«p Eia aihcm ITI^iliiin iaf die tbnc*a FUle mm kk u^ 
■UMaiBi «ie bfh «ckM nUM«. «m » ■■«< T«a iln Wfira ymnridafter E^' 
ac fc dW^ia opmiM FiUia la «Iwm M»«i Ui data Jafaf« wil d« OprattM 
virder vhr Wftic« i|p»iftiiifriKdwfae P^^^h ^ ^>J^■ ■ tk aadi BUao^ea ■nl[iimi* 
t» dM Ofn>t»M«&l]m Wt VrvMA hartfa db* BIbb««m mf; dt* Bv<a«4«>«n ^ 

>> 5M« Mck dw Wl?ffcid« Utefatai. 
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Itct vi-rCtlifrii kpiLütc; bnJctcn iIl« 3I|oiqo «ich vi^Ukomincn ttoück uid ^< 

Di« GoconvaItiAC«n2 tlleser Kranken Ut sui aber nicht blos 
die InfeciUons- und Entzilndmi^zufitAnde der ij^nannten An 

At: dit grut^cn Circ;ilHltü[iH»türungi'Q, W4*lc)i« besonders bei 
Myotn«^ tiac-li d^rOiieration eiati'^t^nr machte» aldi atai-hnochiii auderer 
Weise g4!]t4fiid. Ii:l) si^hv dAVon ab, dft». wie aucli hftqflg itacti Ovani>- 
lomict^n» r-inii^e Tage nach der Operation bliiiii^t- AdHsrlifldLitigttu aiu 
J<^m ftpnis mehr oder weniger heftig anftt^ter. Dit'-selbftn |iJtt?^fn 
imld wieder Aiir£iilt«)reii und »itid di« noUiwi-ndigrn FoIgVD dt^r 
StAuansräbrperämie. Aber es bilden sicli in den groaiM^n Ven^n iinft^r 
dcmaelbeti Eintiusit Thromben, di& fortKeachwcmmt werden kCinneEi Dnd 
dinget liivrduri'li zum iddtllchen Ausgang fuhren. Oder vs actzt sich 
die Tiirombose, wia iüb bä bei (fiuer meiner Operirteu sah, auf die 
grossen Si^benkelvenen fori nnd fuhrt hier 20 narken f>edemen und 
lang andauernden CircnlationeslOrungeo. Martin und Olshausen 
verloi-en hierdnrdi Kranke, und bei der «ini'u von mir 0(»erjrten 
haben ganz ^^Dischieden aucb embolinche Proeesse ID die Lunge, aber 
mit deni AiiAgan^ in H^iiung, sta^ttgcfnud^n. 

Die spätere Zeil der Becnnvalescen/ pflegt durch die niannig* 
/aUigeu, oft in holicm GrHde aullrctrmlru ni;rvü,ica Rrii':hei[iungen 
Bestftrt zu i^dn, tvi« »ie »onst mit den klimakterischen Jahren rer- 
LUden .nind, nnd. wie die CaGUifltik zeigt stellen aich oft trr.^t nadi 
langer Zeit und allmjihlich die gtwiiuschtL-n Folgen der Operation 
ein. In Anderen Fällen allerdinga, besonder» von acbweren nervOäen 
Erkrankungen [epUeptifichen, by*terocpilcpilschcn Anfällen, Nympbo- 
manio etc.) traten, wie einzelne Fülle von ächroedt^r, ülsb&uiSL*n, 
Schramm, Fritsch a> A. zeigen, fa^t mit dem Angenbliclt der 
»eratiou die tiefureifend^n Folgen denielben hervor. Sehr bemerken^ 
'erth in dieser Beziehung ist auch ein von mir operirter Faü von 
jahrelang bestellenden Fieberer^hi-tuungen, dir mit dem Tage der 
Operation rerächwanden, und ein Uhnlicber von Loehlein In der 
Geburttiliilflicbeu Gesellsdiafr in Berlin miCgelbeiller FaEL'j Die 
menMtniel1i<ri BlutLingeu h^i-en in den mefRt«n Fälkn gleidi nadi der 
Operation auf, in anderen kehren *ic noch einigemale wieder, regel- 
iii&*?5ig odtT iiiirr^'f^linftssig, i^a da&a er&t lange Zeit unjrli der Operntton 
völlige Ameaonloe eintritt. Wie schon erw&hnt* dauern aber aach 
zuweilen die Klutungcn in versti^rktem Ma^^t: an. In der acbr 
bemerkenswert heu kliniBchen Arbeit voa ülaerecke »ind die eiD' 



*\ SJrhe Li>ehUin, l'^hft »obamte Oft|»horitit Zäudir f- ötb. vl Gj^,, 
Bi. 12, po? 2OÖ- 
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xclfteup nftch der Castratioo antlreteoden Eräctj«inuns<n aulTslirt; ts 
C;eht daran« bcscidcv^ hei-vor. dasa die lAfitigcit .WaÜuDg«»" und die 
NeifTOiifT *"r Ki3ipt*rf£ille öalIi Ku^fmiiuic leider Ovftiieii viel orlicb- 
iiclier sind, wie uh(;Ii EntlernuDg dt* Iteras. 



§ 25i Entrornung der Ovarien w^gen L&geverdnd«rungen. 

GriiQd5iktz]icb and aacJi in der Amiilbraiig von der Ovfuiotonaie 
und CAdtroiiOQ wc»etiUicb veiscbiedeo Ift dtc operative blDtfcmmig 
der Ovarien« wenn ne in Folge von Lagereriliidei'ünjZfen BCltwti 
ErKlieftuin^LkL nmrh-^n. Mef»t tiftnielt e# i^lch dabei um di^ Di&locaUoi 
des Ovaiinm in einea Leiet^nbrucbsack, uie die? an^eiboi^n zni^oiluQ 
mit ^'eiteren Anomalien dt*r iiiuvri^n ijt*mialit<n oder erworben vor- 
komiut- Hie aiigt^bm-^rf^n Kenneu &I11U mel»t do{»|i^l<Wtig iitid ent- 
balti^ii aufiäer dem Ov^rium die Tube. Erworben kommen au<:b injv.h 
«iiii^it St^UniR Jja^e-VfrÜiii1ei4tiigfii vor diiirli dfii ^»iiaL rruiTili« etr-') 
Dim^li diK allen äiifistren Scbädlidtketten nn^^efietzit^ Ijage kf&nnen 
leicht, licftige UeizsustAndo des OTarinm aut^rcten, welche eine 
Oftrative Enlfernaug als den geeignelslen KinerilT rr^cheinen lassen. 

Äehnlicbc ZuötÄndt- könnf^n auch auftreten — wenn anch y^'wi-H?» 
Sehen — , w<^mi diJLS Orarium iu da^ ravnni Dougln&ii berabgrc^iinkeD 
und durch enudndlicbe V^rwach^n^en feütgehalten wii-d. Auch hier 
m L»K öllen niöirlit'hen Scbädlichkeiten leicht ansffesatzt iini kann bei 
eiliJ^btL-r Emirl^ndlidikeii Ahim wobl die tjuelk hnJuncrudir und 
liefüger Schmerzen werden, so daas bei der ÜnmC^j^Iichkeit der 
R«pc»k{(n) dii- op'/raTiv«> Kiilfernans: fil?^ d^r fff^eignetstß EiDgrifl 
encbeLueu muü». Besonderti bei dei ilenali'uaticin pfleget bei beiden 
ZnslAndtu eine lebbafU' Vf^r>Lc1iHmmeru]ig di^r S^mptonifi einzutreten. 
AiiHi wirklieht^ GeschwiildtbEldnugen sind in »oletien OvArfallieruieu 
beoljachtt't worden. 

tr6b«rein!«timni^nd l^tutet da» rrtbeil dahin, das« b«*! angebureneii 
dtorartigeri ZuMÄnden eine ReiiosiUon nicht AUÄfilhilmr i!*t, weil di** 
Tftrbindung dcsOvarium mit dem umgeljcnden Hewebe eine tn feste 
lind nicht dehnbare sei- Bei erwurbenen Zii^tAndeu kann, ähnlicb 
wie ÄUch »Oh»t bei Leislenbrftchen, aelbst unter Erweiterung der 
Brucbpfortc die ZnnickbnDtiruc£r versucht werden; jTclin^ dic^dbe 
aber nicht oder erscheint »ie wegen de» pntho]<*gUcben Zuittnndeit des 
Ovanum nicht wohl aunföhrbar, *o muss dasfi^lbi? nach Unterbindung 
Min« Stieles abgetragen worden. Beaiimmie Vorsciirlftun lai^üen *lch 
bei der ^eUenhelt und Ungleichartigkeit dür Fälle nicbi wchJ auf- 

T] Sifbe ONhanceii I, c. ^»g. 16. 
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stellen. Die Behandlung des Stieles und der Wunde erfolgt nach den 
sonst giltigen chirurgischen Vorschriften. 

Sind bei einem Descensus des Ovariam in das Cavum Douglasii 
alle sonstigen Mittel vergeblich gewesen, die Beschwerden hingegen 
hochgradig, so ist in einer Anzahl von Fällen') die Exstirpation des 
Oyarinm nach Eri^ffnung des Douglas'schen Raumes vom hinteren 
Scheidengewölbe aus ausgeführt worden. Man muss das Ovariam rer- 
suchen frei zu machen, vorzuziehen und seinen Stiel abzubinden. Man 
wird vielleicht am besten verfahren, wenn man bei hinreichend asep- 
tischer Operation die Wunde einfach offen lässt oder mit Jodoformgaze 
ansfüllt. Nach den bei der Exstirpation des Uterus gemachten Et- 
fahrungen müsste dies wohl genügen. 



■^ Siehe OhhauB^n 1. c- 445, — Eine Reihe von tnC-li in dit aer Art glQcktiih 
opmrton FüUcti theilk kürzlich Byford mit (A. JoQm. o. Obst. 1888), 



Operatiuneu bei Erkrmikungea (li*r dnii Utorns 
befn'cnzenden Gewebe nn<l Or^ne. 

Nkht seUen smd wir zu operativen Ktogriffen g^B5tbigt bei 
Erkrniikuugt^n, uttldje zwav nit'lit iinmitt«]1iAr die Oe«c1iI«cbUorgiiiiiT 
Söiber beüeffen, aber doth oft von Erkrankungen derselb*»n autigehetid 
oAf^r m iiinig<?iH Ziisrtminf'nliHiJg mit. wolcheii, in ilir<-r iittclj»t«n NurhbÄr- 
Äch;*ft sicli Äbspielön. Nfcir äiih jie*i*m Gniiid kuiiiuieu sie (\it d*»m GjnÄ* 
kolo^o zor Beobftchtimg. »i gebßren liimher Oeschwul»tbÜdatigeii 
im Berr-ii^he ä*:x Berkens, clii^ tlirilj* Jtnf rntK(tndlioIj*»ii rn>ce»äen 
des Bauchfelles odei- Bic^egewebes beruben, theils in Folge von 
grossen BIatergLis£en dcb hier bilden. Es gebt&rea temer hierher 
walire Neubildungen, die nieir-t tom B*'i;k<^nbiiidi^^*iwebe odei- 
dem Lig, rotundum ihi-en Aufgang neboieQ oder aua den Resten ded 
Paro vuritUDPHtstehen; in selUsneD Fällen remersebenEchi&ococeeD 
Im Hftckenbmdegftwehe dem Gynäkologen Anlaee zur Ot>er&tion, Weiter 
geboren bieiber, nicht nnr ihrer Entstehung uttcii^ «'>ud«ru besonders 
auch der dabei znr Geltung kommenden operativen G€eicht9[taiikte 
wegen die verschiedenen Formen der Ex ira uteri n Schwan g*«r- 
Schaft. \\>gen der hÄuägen Alhängigkwlt von Erkrankungen der 
Inn^ri'n Genitalien, zmn Tbt^il aiuh wegen der nicht ^eltan vor* 
handenen ditferentieUen diagnostischen Si-hwierigkr-itm «ntl vregen 
ihres Auftreten* im Gefolge, von gynäkologischen Oi»erationeii gehiii^n 
Ä«ch einige Aügemeinerkranknngen des Feriloncum hierher 



g 26* Oporationvn bei Exsudat&n und HSniAlomtn. 

Da diö operative Behandlung der Eit*iüdaLe — nowübl der pm* 
uterinenf ^rie der parauttrineu — und der Himatomö — gleichfalls der 
I>«rlutenneu, wie d^r paraiitericen — sehr viel AeUnUrbkeit hat» »0 
«ollen die bei beiden Leiden in ßeti-arht kommenden operativen 



üpcniioDon Livi Kti^iinteti und ÜCLiAtKcnFii 
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UcsichtsimukU! (;cmm»am beapi^och^a ^erdeo. Beide Arten der 
OeediwutetbÜduiL^ enUt^lien durch die AiD^t^i^liuidang vun Fltts^ig- 
ki^iten fii voi'g<^l>iKlei4' oder vorbezeiehneie Räume ard durdi dk 
tachtrAglicli« Kiudickung ümer h]i\ii^i^ki3hvii. 

Stau li«t Je ta^h der itrsi»rüngHcb erkiHttkli-ii 8cKlJe zu unttr* 
Hcltciduii /wii^dieii ifitrapeTiloDea Ibü — auf der FlAcbe den Peri- 
tuucuni j^lh ]>il<lrudt-rt — und rxtrApnriloncAlen, im Bcckenbiude* 
Ijewe1>44 eut^telii-ndeii Ergüs^eu, Doch ist 70ii toraeherein xn bemerken, 
dass be£OBd(^r.-s bii den Eisud^tiru es haiißg recbt acliwiiingr, ja un- 
m&gli:h «ei» kx^jxiu die ur^piiiiiiflkba Aii^^aiigr^i^telle sa bii;atiinni«iL- 
ficUoD aas dem einfachen OrtiDde, wuU im WQiU:r>^D Verlaufe dieser 
Erkmnk IUI geil die GretÄeii der Gewebe voo d^-r KnUüudnng nichl 
r^epectirt w«rdeu: bdweit^m niolir ist dies bot dt;» B]uter£*:U9fieii der 
Füll Für die OiieraLJou macbl dks Irellleh Im tianacen wriiff^ aas; 
die Indicationi^i) sowohl, wie die AnsnUirun^ der Operation ricliten 
kIcJi uutur beiditü VvrLaJtoi>!)j4ra tmck dijax^lbuii GriiuJiiauuu. Im AU- 
gem«iuen ist fQr die Diagnase daran festEUbalten, dass alle intra- 
pi^nioüffllen Ergü^S"? sicli mit Vurlf^^be Im lUmglss^iibieii Raum, alle 
fiU-Aj»i*nlrmj-Ali-» Nf.itwürtx vitin ITltrust liiJdHii, ubttTli^Eipt. :ih<;r übdrall 
dort entj^telieu können, wo ßeckenbindegewelie ist 

liiri Fiag<^ nun, waun wü- bei enLKOpdlicbni Krj^il^^icri) üperalir 
ein^uxreifen iahen, um dnidi Kntleerung de« Kiter;« den Ilpllniig:»* 
proceaa abcukui-xcn oder die GefaUi- di-j* Uarcbbruchti nacli HJase 
oder Dann ku bcxrenzt-n, i^t oft recht schwei' zu LieantwortCD. Theo* 
rclisch tat CS zwar nnKvrciklliaft richtig, «obuld aian sich von dem 
VorbaüdfU^ein einer ;:i'i)äS(!r<>a KitüransammltinjT iiborseugt bJIJt, 

ÜQse durch die Krf^^nung zu «ntleeren; ab«r pr^ktiacb es hl oft sebr 
tchuvr, davon «im.- iiicliore Uuberxcuguug ta ^ewinnL^n. IM^ ^beint 
mir aui:h die Haupt^ch^erigkeit 2U sein bpi dem von FriiÄcb'i 
JQngst vo warm belUrwotli^tL'n möglichst frUbzvitigeQ Krüßben puerpe- 
raler Abt^i^se. Bei ;^iM»!«en Ritr?raiisaiiiniliingen fnsilirJ^, x H nncU 
pucipf?rdlrr InlVclioTi, bei dt^ueD tdau ejutr ^los^f«* und dieiiilich äitL-litt^ 
reudp^ Gt^M^bwuUi fübh^ btt die Fragi? Tsiirnilirli Ididir :tn <MiUi'1i«id^u; 
aber dtc Kiteifierdo liegen oflau^KeroidentticIi versteckt in schwartigen 
ElsiidatioLcii vcrboigcfi, «o dasa os ubcrana scbwierig isi. sowohl 
van ihrem Vorhände naein, wie von ihrer Stelle eine sfchei-e An* 

:haii«ug zu srowinnm. Es gcb(>rt bicr fast imiDci' vine Ungere 

leobadituD^ und dmr aicbere Auflaolduas anderer bieberJierde daxn, 
um ein einigerma^^en dcherts Urtbeil zu bekommen, vor allen 

■Ingen auch, nm dardber in» Klare zu kommeu, ob man nicht die 



9 TntL d. IV. Coii«r. d. drnCRfh. Ck*. f. Ctjn. id9t. 
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Bftsorpt^on oder di^ DatfirlicJic Kin^ckucg abwartei «oll. Audi 6its 
neot^chtidcn ist gerade oft recht Hclr»vitn^» d& die ftuclüieeseitdea 
PieL-«rxuüt4Rde ohne wes^ntüche VerAndeiUDgen viele Wocken aadaiicni 
kOnncD, and «chli^-f^lich der Zustand dn- KntDkcn «ine Beendicfimg^j 
das ganzen Proceaaes doch sehr vUHüühenfiwenli er?tcbciticn UssCL-i 
iLann. Bfjftondere in salirlien Killen, ia denen v& in l>ereits linei 
1ie0t«bendäii, zam Theil znrdckf^e bildeten hartäD EzscdaUoDen wM«r 
roo neuen 2« £itenuigen kommt, kann dtJ» Urthell htemher lanp^ 
aehvaokeiL Zn ervä(;:eD tieibt dabei immer die vtwal&c Schwt!<nü d« 
eventuellen opeMiTeu EiugriiTe^. Liegt der Ab«cess angeD^heittlkh 
den BATirlidpr-kAn ud*?r di^r 8<:hi-id« n^hr inilw, m wird mHO natOrltch 
G»ii£en aiLb leichter inr 0^raUi>n enlsdilLe^en, als bei iKKh 
id Hcbu'er zaginglicfaen KiterherdKU. Die ludication ztir Operation 
lAaat aich alifo etwa daliin zu»anoieofasaen; ei miis» o^tjnri u-erden, 
venn fiicher Eitcransammtungen in der NAbe der Obernache 
dia9&oaticirt»ind, oder weim l>ei versteckteren Eiterherden 
andauernd consumirendcs Fieber besteht and der (Jeaammt* 
zustund de« Körper» eine Beendif^uiip: de» ?rnc€ftse« drins^nd 
nunschenswerih erscheinen lAast 

Die Ausführung derOptraUeu bv^telit diirin, da«« idau zuu&cbst 
dem Eiier einen Aosweg scliafft uud denselben dann so lanf-e offiea 
erbAk, bis die AbscesähOliIe aur^g^heiU Ut. Je uucli di?D VerbAkoiasea 
du« Falle« gestaltet tic-h die Opr-nttiou sehr Ter«L:hieilea. Lk'gun die 
F.iU^rLerde, wrie die groKsen iiai-a» und peHmetritisciien alige&ackteD 
Ab&ceHs«, der Baudibaut it»he, m intiH» man vuji hier ilireci Huf »i« 
ifiiidn:i^<?ii' Kidjt gaiiy: «fltaii bilden »Ich bei at^ctieii grfisBej-en ali- 
gtisat^kien intrAperiLoDealen Krgüsäen in P'olge von Zcrscuang de* 
Inhaltes bei der Nftbe dc^ Darme» Fäulni?ij»^ase, iveldu: audi durch 
die PeKUSsIoß nachweisbar sind und beim EinscJmcidcu unter ziacfaaB- 
dcm Geriiuid] f:nU-L-icheii.^J Üi^v intrapmtoTiealen Exändate k^tnoen 
an beliebij^en Stellen im Hauchraum sich bilden, vrAlircnd die gtOsaeren 
eKtruperitonualtjn ml VorUebu oüeHuilb de« P^&|>art'ifdieu Üaadea 
oder darch das Koramtifi ischiadtenm unterhalb der Mm, Glutaei aaa 
Dni-cbbruüb kommen. 

Sind die Ab&cesiie noch nicht durcbgebrocben, so macht man 
einen breiten Eioschotlt durch die Baiiclidecken u»d dringt non 
Ktum^if auf ieti Abst:effs vor, bis man fn ihn gelangt. Bei liefsltx^ndea, 
txtiTijmritooealt'ii Abszessen katin [nan gelt-gentltch in der Weise ver- 
rdircii, worauf If ejcar^) auch aufmerkÄAm uiacUt, da?*s man nadi Durefa- 
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tif^numig der Baucliieckeii das Peritonetiin stumpf jnirückprftpaiiit 
and imtc*t d^iusclben fön auf den ÄliM«»i( Tordringt (S. Pozzi, 
M^raolres <l. I- sßdt^t^ d. Chlr 1866. Avril.) S»^Uroed«r erreichte 
auf diese Art, unter d«n &ti54creß Bauchdcckcn Yordriagend. linen 
Abscess in der Gebend der r&chtc^n Niere, ohte dos Peritoneum 
dabei zu verlctÄ*?n. Ist die AUcf?säbOhlc gvGffnet, eu wird sü^ eut- 
loert, mit uin«r de^inlicirctidtn LOsuDfc nn^g^^tpült und uacU ansäen 
dr&inift, am besten woht, indem mau eie mit Jodoform^se 
su^topft, ^'4fK)iü man zur Inc^iäJougM^nitng hirmutklt«!. Reicht 
der Absce^ sehr tief in das kleine Betikeu berein^ so kann an 
wan«^beii£werth erHcheinen, eine Qe^enQffnnDg nacli der Srlieide 
hin ADxnlflg^n und dar; von dem lim^Hi-reu ScIiuEtL t^iit^t-li^gto Dniin- 
rohr hi«r ieraiisstttleiien. Mit der /unelimendeu Sclinimijfunjf der 
Absre5Ah51ile fVst^l/A man «s allmlhlirli dnrcb em kleinerL-s und 
nnteKiriclt dann xatrsl dif^ Di-afna^ft lurli den BaurJid«ok*'n, um 
diefic Wunde sicher äui Hcüuns zu briagcu. Erst im weiteren Ver- 
liiuf «entfernt man diinu aucIl da^ Pra^urolir von der Sclieide an.t. 

Handelt es air:h um bereite l&ngcre Zeit durchgebrochene und 
Ulcbt auss;clicüt<! Ab!fc<:>LSC, so mn^s man die lietftebfrndeii t'i;fteU&nfi:e 
erwettem, ihnen nacti^hen und sie von uenem drainircUf eventuell 
G«g»7i6&iiiiDs:^i^ ^^^^ ^^^ ächr^ide xii machen. Wir haben mchrfacti 
die betten EfroIa:e von <iem Einbrin(rett von Jodoform in 5okh<* Alten 
EzFidate ^estthen, sei fs, dass man es in Form von Stabcheu oder 
in Kmuldon durch ICinspntzangi*n hereinbriiigl. 

Liegen die Al«i:essG In der NJÜie dei" Scheide, so isi natflrli^rh 
von hier aus der Vensnch der ErOflnnngr und f)mm»igt! rji rnnL^beu. 
Am KfluligKtrn :^nmiuHt stirii der Ritcr Im Cftvam DETUgl^AÜ oder in 
der biiitiereu HäJlYe des Beckens, selten vor dem Utems an. 

Eiber CTitlinllfDiicii AUfl^ftd, ikt «oUk^naucn ror ^Li-m L'l^nu. fa«t fLlfr^U y^n dt^t Biftto 
T#rd<rk(. U^. rnjEhtflaiilen Im ^iib'lLh^ an cliir li^Iit nmh i\tit KnltiriiiaTiv; TirgtiivinnitDe 
Coh^UtiLfl^jn, Ifli «elM ^tt^da cbrn porrp^Toka. xnu((i«ri Urvltiiii uv^X SrliAidM- 

l>as Print'ip d*^r OpTHlion miiHi* Iner ^letehfalh ?»ein: Itreite 
Spaltung drr Scheideuftdtleiiuhflut, am Wsten unter Controlc de» 
An^es, und dann stumpfes Vordringen mit dem Finger oder einer 
Kora^ange auf den venuiittieten Absceas. Liegt derselbe; im Douglu^- 
ftchen R&nm oder überhaupt sehr nahe der Scheidö, »o ist das Vor* 
gehen ziemlich einfoch; liegt er aber mehr aeitwäila oder weiter ent- 
fernt» so wird das weitere Vorgehen sehr unangronehm uud wegen der 
|7^9aen üefiusc und d<^^^ l'ret^ir auch re<rht j|:efahrlich< Daa Btum|>fe 
Vordnn£»:u in schwartigen Exsudationen ist recht schwierig, während 
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na&Q ^btrfe Tnstrunit^ni« aus den ing^fillin^n Grüaden uur mSt der 
grOssten Vot^irbt anwecdt^n däiT BtfsoDders scJiwierig wird e«, «"dl 
Bltn tlilf! 8l-t*11«- di*r4 KifcrhenJi'» itf\. n'idii ^rijiii ki^iiiiT.. 

Vorberige Pnnction mit eiL^'m feineren TroicarL kaiiii wohl Iiierftber 
aiifklATpn. bringt in^vt^ dnn ^iXK^rn NAclitliitil, d^s» iiActi Kiitleeraat?' 
dt's Ab!*c*^SÄes <^;ü Vor^rii^pen in denselben sehr vi^l üchwiengr-r bi, 
da man den t\m^n Canixl in <li^Dn G€vr<:bc mich dtni Zuniikciclien der 
OaoAlc nicht wledertlndei. ScblimmstenfAlls bleibt aJJerdings nichltf 
Andeii^fi zu tbUQ ülri^» Mao kAOii sich übnt:crD9> da» Vordringen elwdi 
crleichc«rrj, indem man eme Schere oder ein Andcros laJbftt«mpfcfi 
Instrument an den Fing(.'r fögt an^riicki. Ist mau in die AbsceesldUe 
gelangt, »o fnhix man an d^m Pfngi^r entlang vlri'i Korniaage utn. 
crveU^rt d£Ldun:ti <]^n gi-niacUt^n CAual und fUhrt Dun sxdacben d«n 
aaäeinunJcrgi-itim-ljEten Armen di^rs^lbtin riu mit i-intin kl^iii^n Ijnfjr- 
balk^n versf^henes Giiniirfdrain via. Duivfi dasselbe Wf rd^ii An«' 
«£>aliuigeii oder ^vi^iifiirllr Rjri^irnt/iingtm \an JuilcforrEiemu1*»iont[i 
odvr li-irlit äUPJiden Flüssigkeiten vorgenommen. Dan Dr^innjhr Mrtl»1r 
wenn mfiglicb. so lange Mt^z^u, bis va dnrch die eigene Znnainmen- 
mbuDg der Wäud^ der Ab8ceä3tiC»hle heraci^etriehen wird. 

Sehr 8cJiwicrig kann die opf^rativt Behandlung von aUen AV 
»ccsäeii sein, welche nach der Blase oder nafh dem Mn^tdurui hin dorch- 
gebrochen amd. Ks tnavhen frL-illch lüma ^n^t^de an sieb zuvYt^i;ti 
nicht vi^J B^ehwi^rden, auf diu DauiT aber ist naturbch dn 5oklier 
UDunturbiocJit-ner ElierrerUist durehans nicht gleich f^iltig. Änderi^mAlv 
itieht man aber auch nach dwm Durc;hbru*'li in die Bia«6 die faeftigitien 
Symptom*, Jitder openitlven Behandlung entxogen betrachte ich ^x-n 
vomhifrelQ die Mastdarmsi^heidentistelt], welche b Folge des Durch* 
bmche^ EoU-Ui.'r Exsiidjitr. iiacli i^chndt' uliI >U»ii.iljinii t^^niKUnden sind. 
Dsr gewLindt'U^' Vt^rlaiif dieser Commnclraiionen, v^r Allem ubur lim 
Lage in dem starren und hai-twn, schwartigen Öcwebe UUh: Jt*deii 
Verbuch einer operativen Bi'.:*eltig;H[ig abvchit aii^NichfAlos i'i?^faetti*ui, 
da auch f^ln erentneller Versctiliiss der Scheidentistei an ^ich bei der 
Andaner de» Eitcning^t^ruce^«;^ schwerlich von dauerndem Eifolg 
sein dürfte.'} Drei* oder viermal habe ich ^ol*:lie Kranke ge;»tbenf 
v<*n denen Jie eine nach ritljabriEcm Bt^stdien diL-s^.T FUtcl an säLI- 
reichen Ab#ces»- und FiBtelbildunf^en im kleinen Hrt^ken xufrrunde erme. 

Anders verh&lt es sich bei einfachem Durchbruch nach Mastdarm 
oder Blu^ Wir «i-lhn zwar oft gi^nns;, das^t mit dem Durcbbracli 



iarm nnd ^^hddr wLtrdf jQnpC auv iliv ßTi*ibiarr Klinik imEf^tUt-Ui: Hddea, TeniT. 
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nach d«ai Iiinern rilesei- Holtlor^ne der Proces» :in Wc»eotlicbeu 
bocndct ia^L Uic EiUuruD^ lidrt aiit' tind der Absco»« lit-ilt. Leider aber 
i:^l di«.t iiicbt die ReffeL Kann man di« Dardjbrudiä teile vom Mast- 
darm Äoe oichi Pireicbeii — und di«s is^t nicht Sölt«i) der Fall — , 
:c<i kann ^ncli von «nlldi^n Ein^ritfen nuht di& ß«dt^ Md. Mnn kann 
daau coch darAn dtult^n^ älmlich ^xiv gckgi-nüidi bei Abäc^süea, 
wdcbi^ uxrb (]«'ii BiiULhtl^ükeu äiirdi^el>ror.Wn «£uil, von tltr Scheido 
AU^ «ine üegeBt^fTiiung /u macltpin, ;^ii dmiiiiinn ucd bierdarcli die 
Vrrbhtdling mit. di-ni Mn^ildiinn xnuilrrhM 7(ir Wrlir-Uung £(i ljriii)(iii- 
fKicb darf.« di?.s immor aehi scliwii^rig sdn Aiicli beim Uurf^hErruch 
in dieBla^c wird die» sdtwtr möt^Ikh eeia, du tbeu dir DIakl- «elb^t 
nicis1en?4 zwificten d«m Absces» und der äclieide liegt, i^chrotidftr 
verfuhr m zwei Fällen ao. dAss er di« Blase dnrüb die Sccüo alta 
erdfTnule, von hier nm dnivli Drtlithe ßeJmuJInnK dt-n Ab»c«S3 znr 
H$ilong brachte und dann dit? hohe i{ia£entaaclili£t4}| «.icdcr schien»^ 

Zur «udEcdtiic^'iJ Ai]>hudiicjc dwiirtiffer BcrkvimbKci^ftKt^ ^^'U^do Von 
Pä&p aud Segond die Totalexslü-pfttion des Uierim emploblen, eis 
Vorschli&g, di^T wie l'u/xi', mit H^cht an»fahrc^ nur «-.'lir f«lUn 
Indkin sein durfte. ßeacLteii?in'erih fUr ro scbwierigt^ Falle scheint 
jtfdtnfalls d«r Vun^chla^ von Wiifdovr/') durcli Anwendung d«r 
R<f*^evtion deh TCrenjibein»« lileli den ZiJ>;4(U|; zu dmi Alisit«» von hinit?ii 
her zu verMhatiVii uud ihn von hier HLifi fLUrfzuheileri. 

Auatoiiiiscli in giinz Jihnliclirr WriKi; wie dio peri- ntid |>jir»- 
ut^TÜien KxAuilale veiialten »Idi di« iieri- und parautei inen 
Blntergüäs«;; ei-sifuc iu abgeschlossen«» lUumea fast 5tBt5 hinter 
dem Ut«rua iiin^Hialb des P^riti^neum (iiaemaloi:eU pii»lerior); 
Ictitcrc in d<;r Umgehung des eranzcn ücnitalappardtira gelegentlich 
Ijtobachui, fibi^rull, wu Bindij^cwobi; e&i^rt: üueniatuQi« vulvae 
vaginae^ par&uterinnm eta IJifi'erontiell diagnoettBch unieredielden 
«leh die Biutvr^ilST^u von den E3E]<udAt^u we^uDtlich dur^h di^i Anaiij' 
nes« nnd durch den Man;;<l de» Fiebere tn^ ihrer KntMehunf; und 
i«i dem urt^Ilereu Verlaut Doch kann auch bei den ei-ataren Fiieber 
bt^ütehen, da Lesoiider^ bei dvr HAmAtcc<fle tati Injnter entiEQiLdUche 
Froeesöö anf d«m Periioueuni vorbmiden sind und btii der etWÄigen 
ZfA'st'fllziw^ d^s t^r^oHu-neii BliiTi-» -sofurL Pii'Wr Hunritl^ In tlit'jttnu 
leCztejvn Fatlle JM in der TlmL dir* dilfertfntiellt- DiatfUi^T* M^hwierig. 

L'ebtT die Indicationen zu operitivriiL Kin^rmien in diesrn 
VSÜtn krrrsdit auch durehaii-H kefne UebrreintliritinuiiK. .TedetifalU 
aber ist allgemein anerlcannt, dass man bei friitcheren Proccaaen 
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sponlAQ leiorbin werden kfinnc^n. zweitens ht.\ iler Rrttlt^mung lujiI 
AuRiäuniting der Dlutgcriini«*:! A\t^ ui;^prun$lioli £;trisec&en ticAUu 
)eiclit vritdcr aufangcD xu blateii und dJuin die ßlutunjE rtd 
schwer zu ^lilli^D »vlh kimn* Andc-roi^^^t^ j»t e^ fast unmöglkh. von 
dolcben mit Blittgeriiui^l gefQlIU^ri ftänni^^n nacli Ut^reii ErülTnuoff die 
Zen«Ui]iig ucd Juuoliuug fem kh tialtE^o. Matt i£t also eigeDtlicIi 
tjtJr dann gen^tlilfft cperativ vorKtip^beti. w<^nn die R«!?:<pniUüii »kl 
ganz UDgewölmli^h lan;^«^ unl'^r And^u^r l(*bb&fter Beschwerden hin^ 
zielit, oder wf-iin das lilut ani^n^ sich Jtu zersf^tzen. Bü tritl dtt&u 
sehr heftiges Kieber aiU^ welches den Gedanken an eioe eutxücdlkbe 
Erttstt^hung der gSQ/4^iL Krkt-Hiikiitig nulii' Ivgt-, wniti mau dii 
Krankten er»i In diesem Stadium ^nr Behandlung bekomuiL Die Ei*- 
fiLVnititg dieser in der NAhe der Srhcide oder auch an dcT Vtü^ 
vorkoniinrudcü BUit^esi^hwulstft ««^^'j'^^I'^ chünMl» durch breti 
SpaLlnng der Scheidenacblelmhaat mit dir«ctcr Indsion in die Ge- 
At;hwtiUti Ibn cnvcilcrl dcu ScbLitt hinreichend, um die cft z^oif^ 
n>^hle iftwa» an^zni äcuK^n : man kann auch versuchcD, durch Aa^- 
apüluögen mit anliscptischen LQ^ungen die hocbticg<:iidr:n GtrinnÄtl 
aii»zuH>^J<^n. Dach braucht man sich dabc^i nicht lange aufznhaJteih 
dn *ie sich nach einmal vorgeiiomintnyr 8paltuni^ der Knpscl moi*t 
bald VOR »elbsl ^iitl^ereti, die voJlkommvDü gi^nraka^aine Entl<>eruBg 
doch nicht recht gelingt und wegen der etwa mader angeregten 
Blutung nicht ganz unbedenklich ibt. Man drainitt daun am be?:t^D 
wii'di^r Uilt Jodofonngaxt^. Ka lai erxaunlkhr wie schnell iiicli jiokh» 
HObkn nach der Entleerung vsrkleineni und panz ver»chwinden- 
Gu««erüw^) hat. in ufuen-r Znil Hic.sr rine Zritlaug Tarliutsi^n»" Th*** 
raple derartiger Gt^hcliwJilAtt^, luhheHondere der Hftematoceld pci^teriar, 
wit^dcn- bcsond^i-s empfühleu. 

Wiet weit man genßthifi:t tat, bei dt!D BlntergdMen im Lig, h 
die guicgentUcb recht gross werden, aber recht schwer mit Bi^-stimut- 
lieit Kt^tian zu diagnoAticiren »ind, tinzagrtifcn, i^t noch t?ine gani 
oflene Krage. Kine strenge Indkation dazu dtrHc wcUl nur in gunE 
:»eltün<.'n FJLIk^n vi>L'lmndtn ^i^^in, leE«oudtira da man eväntnell ;;eDüttiig1 
sain wurde^ Torher die Laparotomie 2U maclien. Denn iu anderer 
\V«i£e ist diesen Ot^SL'bwtlUten ifChw^r aiixukommiJD. Uartin^j hat 
achtmal In dieser Wei^e operirt, indem er die Hühe imUg. lai^ nach 
nui»geftlhrter Laparotomie autiräunite. dann Eacb der ScJieidö bin 
draiuirte und die Sackwutidnngen nb^r dem Drainroltr wieder tu- 
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sHitimetinültUf. Zwei von dteafrn OpeHi-T^ii gingBii sngriiQd«. Idi fü^ltii^l 
habe fiiimo] M einer fast maunskopfgrosBcn Ge«chrul5tf weldie 
icl i^v eiu iDtrAligameiiUr entwickelte» Cystom tialUn musRte, 
operirt Der kolca^ale BIntsack ^^'urdc ausgerltuitL In die Bauch- 
;Tundc eiiifTciifibt, und heilte Iftiif^am tiDler ^ßdniii^rndor I>miM^ 
nach aiiä»eD< Ule EbUt^kaDg ans einer tubaren SchWEAgencfiah war 
n-uhn;chciDlic]i, aber ni&ltt Dachsuvöiaen. 



$ 27- OponUonon b«1 Neubildungen im B«ck«nb1ndogow«bo, 
am Lig. roiund, und bei Ecblnococcea. 

Die 1ifiufig:ät4>n Neubildungen im Beckeßbmde^ow^be ufehen von 
dem zwi^i'Jiou di^u BlftMctrn des big' InL lti.tg?ndcn Pororuiam aos, 
vielleicht auch von Theüen dea Wolffschen Körpers, von dem nach 
Waldeyör') Ri-sU" Äwisch'-n Parovariuni und Uttrus perflistir^n,=J 
Di«ttw NealjüduDgeu bv;ticlieii auit m^hr vvc^ni^t^i giwwi^ri Cjst<!U, vou 
dflnvn Ewar eine jedi? ffü- sieb Mne ab^^f^dilos^utjv Gvscbvrulst bilden 
kann, di^r^n akh aber infbrerc nt>1i^ni^inantL<*r ^iidnii k<Mint*Ti, 

Eint! zweite Üniirpe deraitigwr Gwcliwlllate ■) gebt diiert von 
dem Biadtgcwtrbe «ii^. au?» weldmtn »icb gi-kgirntiich »«.-br grös«^. 
ivelclie fibrOse Ge^cIiwAbte bilden. Es ist *iebr wob! tnjlglidi, da^ 
einige demlbtu aucb ui^prQngltcli vcni l'teras oder von den mvs- 
enlüren Elom':iitcn soincr Anhauge ihren L'r^iirung gL*DouinieD baben; 
der Nacijweia ist aber oll nicht mehr zu bringen, und zum Tb&il 
«lud sie jcdcolallfl. mc iünr Vrl Uirtr ELtwickdung zeigt, unabb&ngig 
bierron ent?t:anden. Idi rechne hierher aucb im weiteren Sinne die 
GeKbwü[«te, welcb» vom Lig- rotund. ihr<^n Ausgang nehtneD, nnd 
gelec^enillLih .nüerdliigi; atch nfdil Innerhalb, sondern aus^rhalb des 
kleinen Beck^us — f<Lf!;precIi(^Ld d^^ui Verlaof de« Lig. rotiind. dnrch 
den Lc'iku-iirnnal — »Wh bilden kennen. . 

Weni^ auch nicbi zu den Nvtibildrngen im engeren Sinne ge< 
hörig, SD sind weiter wrgrn drr Olriihh*-it drr \u Betracht kommenden 
operativ«'» ßruni)^t7e iiorJi die EcbinococceD iunerbalb deji kleinttn 
Beckens hier üxizusijhliesscn, w^khc im Gtt&zen überhaupt selten, 
dann wclil müai in t^oige dlagnoütiKhen Irrtbunia luj^ Dpt^ratiou 
kooiincQ. 

.\urb von DennoidcyMcn im Beekonbindegewebe 5icd eine An- 
xabl von Fälicn befcluieben.'} 

H Kknicil UTi4 Ei. pw- IIa 

si SW.C KUin, y.v\Ufhr. f. 0*6. ii- (lyti-, IW. IT. 

>l Tiir, FklhoL Imptri of th« broi^ li^^vn.&l. med. Jcum. 1SS1>. 
4| SacniTFr Arch* f' ^^ytL, 0(L 3S, 
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■0 Btihr kliatscbe^ uod aoatomiedies Terlialten UI>t^ranR AhoHcTi dem 
"der Ovanülgi:^ÄCljwOl*it«, wf«ja nui'Ij meist di» Orarien dvn Tumoreu 
Innig anliegen. Sie imtentcheiden skb von diesen weaentlicb dadarcb« 
diig« niu <'inkflmn**ng wnd, riin? ht'hi dflnu^. li^lle^ eiweissfreie und 
^&Qs klare FlilH-Higkeit euUialten und ^äiixUdi vuii dem iiii-lir weniger 
iiii«gi?de1inLFD PcHtoiictiin fibenogirn i^ind. I>a dfkSxHbe oft leicht ver- 
?<rl]iieMi[:]i tind fHri TaüniUHsIrT. dir CjhIhü ilbmii^lil, m> ^rkrnnl man 
hlman mei*! nnf den ersten Blirk nach äjmltung der I)audid»^ik(?ij, 
nm was «js :*ii:h liaaddL öerade diocr UmäUnd, da»* dir Cyslrrn ein- 
kanimeiig ^iad, ]ie^ e3 triähcr als besondcia geeignet erschetnt-D, sie 
durcli Function und i^vüntui^II Joduini^pritKUns: zur VcrL^dung zu 
bringen. Hentt^ duiftf; itin^ eintactje lja[>aroiotuie. vfiQ sie v» bei di<^en 
Gescbwüisicn mLnstwas ist, kaum e^*lällrlicllo^ und jedenfalls sicherer 
«ein. DiÜ'vrenti^-Il dlßgni>^LEä.i-h i^x der Uni»:i.aml, da^ e» sich uoi^ 
groMO einkaniTnerige und leicht ßuctuiivude, häufig etvras schlaf 
Oeschwtll^te hnndell, ^aUr verwertUbar. Nicht sidten gelinge es dabclij 
das Ovarlum neben der GesohwiiUt ^u l'tlhlen; oft ist es fVeilieh 
luirii liiriler dtM-jn-llH-ii füri gi-^off »;n, m d*i!4M inaa Kst nicht •.Trticheii 
kaiui. 

Die Indiention vur Operation der FarovanalgtfSChirRlfit«' 
M-hliea^t sich iiu WesentlicheD der der Orarii^nge^hwIiUtir an, ^rt*niL* 
gl«ü:h sie beiwekein nicht so dringend iat; hat lUAn sicli tiberzengt, 
da5S ein wirklich wnch^frndcr dcrurttgtr Tumor vorhanden ivt» so isl 
t$ am befiten, iJjn bald £u *i\lii-fü'fti.^) 

Z\it Uperaticn dieacr Uu&ihwiilätc iat sn bcmerkou, dass die- 
selben nicht, selten, entitfrecliend ihn^r primäien Rncwicbelung unter 
dem Pthtonetim, sich tief in da« Blnd^ewebi? de«« kleinen Beckeuij 
hereia tiratreckun k{>nceu and »kh so in der rectiaik der Op<.']-aUon 
an die subeerös eniwifkelten OvarialgeechwOJ^te a&schtiesseu. Der 
(^rundr^at^ der 0[jurutiun lautet: Spaltung de« Peritoneum und Au£- 
ycliAlmig der GeTH-hwuNt. ans dem B^^i-kenlilndegewebe- Oft g«nng 
fibsr üind die?;e Cysieii au<ih hvi in die B^mchliGhle biueiu entwickelt, 
>o db«:^ i't« gelingt. JliT« If^iKiK in ilvr Art ^li? i3i-ii Stii^l dtir Ovarial« 
l^e^cliViulf-l ab^nbinden oder da*^ PerilDnenm hier m [luiscbneideui 
und die Öcscbwnlstbnsis ausKuschdlerip Man kuua oft das ^»n^e, ge- 
sunde rwoiium auf diese Art ^nrucklasnt^n, nft aber eui^ifielilt en aidi 
ans texJini^chcn Uründen, dasselbe iui:r.iteiLtferiien. 

Diu Fibrome de« UcckL-nbiudc£:cwDbcs ki^uucii sich anutOBiiscb 
sehr Teföchicden verhalten: sie können Hii:li fiborall bilden, wo Hecken- 

AMh, t (}pu. Bd. 31. 



brndet^wvfhf^ i>i, nrul ilUt^rrtll Ww.r, ilr*iD VerUur d^aelben folgendr 
>itth vi-rbrniten. So uadistn sie gelegentlich za allen OeffiiuDgmi de* 
kkinen Ucckcu^ bt^ruu«- 

VTl-U* ilfc^ Explifiativinneiori irauA^hi av^t. wqrlifrt^ <Am vvkUc b^br«iu. du itoic 
ßMivn räil^J, ful ü'hnn Ann A-m Ürliriiltfnrif^pinif hi^MAr- in «in^in uiifKrtn tWle 
ast ilrr Iticuur^ ti*i!|iln^iF« Tnftjor- In i'invm Ton mit «clbtc ^p^rirkn Full »om da« 
FibpoM fwii^hin t'nthn iiml SrEiF>if1^ iinil r»iitrhtf< M dnii ^fii«i<ii Prolop» ilrr ror> 
■Ipr^n I^^lK-iflffniranrl toi; IkI dor AnMchlLtnif mnt* n >kli iiIa tk^f m da« Bk^^ii- 
Undf^ni^lir (HivirDi idfh hnreln cntredrend. 

Diese GescbwtllBte sind darum kul-Ii dun-hHUTi niclit «o abgegrenzt 
gfgen da» ll«>:kuiibijitl*'gfrw*?lK"^ vi(' iiU*rin« Fibrcmi^» timl <?* \»i diw 
AiiHNcliäluDg oft rechi üt^hwierig, llulig uiiil gefilliiUch, B*?] drei ikr- 
&rtigvTn von Sdiroeder imcli Au!;füliruü^ drr L»p;irotumic opt^iirtea 
Fallen firfolgle Rwi-inw! der U^dtlirli« Au^gaag. 

Weitere von S ae n e e r ') geaamtnelt*^ utid gesichtete KSUe 
ztigltü chcnfoM^ recht compHcirLe and nngünsifge Ü|itrütion8Vcr- 
li&ItniEse. 

Dti8 OpfMfltiür^pnitcip mosB aueh hier tanton: SpoHung vau 
Peritoneam cd^r Stiheidi^ und AuBSchaiung der G^üubvolst ans üeiu 
Binde^^wobo. Ftlr die Bctmudhuig der Kurneklloibe&dcm Kfthlenwundän 
gelten die oben jnn^elnniidk^rureBetzten Grandsilize: Vernähunff, ejnfäCbG 
Versenkung odL^r Drainage 

In dfi;£t;l1ji< ünijipt* von GeaeUwUlste» geboten die (llrlj^en« ^br 
sdtvnva, Tom Lig. rotundum au^g^-lihrndt^n NL-iibildiingen. Dieäelb^n 
kOunvij, wie »'iuxdiie brkHiint ^jtwiinlrtir n|it'niriL>Ei %(&[](-. zmg^n, •■lU- 
weder in der BitiKlihilljU, Im LeLsteneanal und aUK^firlialb deutelben 
liegen, Saengf*r Imt die in der Litfiratnr bckannt>.-n FJilte zn^Ammen- 
^stelUt^ BeAtiminti* für die^e Ge^^liwüMe In lie-rr^rlit kommende 
Regeln Idagen sieb na>:ii den geringen dartbei bekannlco Brfabrungen 
nicht ntM^lten. Die Upi^rationun wurd^'u nftdi dun allgemeinen, oben 
dargelegten Grnnd^tzen aui^gefdhrt und waren zum Tfieil recht 
fleh Wien jE> 

Wehren ilirer iiabon Naiihlij^rachaft mi; deu innereti Genitalien^ 
2um Tbeil auch aue diagnoEtiücLem Irrthojn komnits zuweilen 
£clunL>C(K:cent)Ia«iin Im kleinen Becken und Bauchraum zur 
Operation. Die äüologii^cb, analomisch und kliniftch in Betracht 
koiumenden Gesichtspunkte b?i diesen Erlcrankungeu haben in «iiwr 
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Auf rdcl»?r pcr«5iilic1icr f<>lahruu^ b^Tuliondcn Arbeit von Kreaod*) 
und in eiuiöi' fiLtsfülnlicliiL Ahliandlanfir voa äclataz') hinmcliend« 
Wurdigutig geland«n. Ich kann Uier auf dieselben nur einfffitien, 80 weit 
opeiailv« 6e«IehupQDkte dabei In B&tmcLt komuioD. 

Kioe besiiinmtei-et aUeine WalirscheJQlkhkeiudiaFrn^e xuftellei 
dürfte* in <]t.'n int'Ulen FJtllen kaum uiOglicIi «t^iii, du ^icli die £cbin< 
coCL-ert gesell wollte liöclistenH durcl ihren Sit/ um) ihre Vfirlfnchhtiit 
vor niKtrnrti in Fk^lrartit komtriiTKU-ri (.y«ti»i.')k«i] GescLwUUtea a[i»< 
ziüchnm. Kiii«? Fiobe-iiuiK^tion wCirdrt ftll^nilugM ilih ni4gn(i«i<! >i(-lirrn 
kOnneJ3, doch ztigl dit Kasuistik, da*» div meisten Operationen in 
Pitlgfi didgnouii^clier Int^iümer auagefithrL wurdeu. Gcliugt c«, die 
Dmgnosc mit mehr udcr weniger WahrschciaücUkcit zu stellen, so 
t»t die UperattDii Jedentttllü ^runda^Ulick an^ez-oiiEt, doch kCniKQ «icfa 
ihr beUächtltthü J^chwierlßkoiten in dL-n Weg Stollen. Am sicherdtei 
er&cli^mt «« jt^UonfalU, wenn irgend »n^iin^jg, die üutfcJ^wuUt von 
der ädielde &iB zu erüffnes tind nach der EnUeeraDg de» bind^ 
gvwtibigi*n Sa^'k duixJi Drainiiung lur Verödung zu briugun. Bei der 
Laparotomie ist immer die Gefahr der Ausstreuung von ueuen Kelnien 
iu diff lUticbbCbl^ i-iii« grosse,^) Ist iiiüu ab^^r doih la dr^rselbeu 
g4-iL^tbigt oder i»t lUftn In Folge diagucstinc^bi^u IrrÜiunu liierxu 
gckommeu, ko mtisä man vfirsucbeUr den bJndfgcwt^bigeii Sack, welcher 
sich um v.iut :4i,jld]c Kfhinocitci^eublase lÜLlrt, mit t.\i rntfenicii. Die» 
d&rAe aber oft r^cbt schwer »etu. Anderenfalls mnss man dir: xuröck* 
bleibende HOhle nach den GrundfJLt;Een tcheuideln, die man bei dt 
Exstirj'fttioti von subserö^ cut^ick^lti^n G«»cLvfül»te» a&vrendeC; ai 
b&Bten wird es sein, wonn es gelingt, d&n zirtickblcibendea Sack iu 
die liaucliwtmdt- cinxuuiUirn uud von hier aus «ur Verüdang zi 
bringen, Eveutueil kann man achon nach dem bei Leberechiuo-' 
cocceu vorgoKciilage&eD Vorrahrut dW8e Antiähung vor der £r- 
OfTnaug niacbeti. 

KiueQ anderen Weg, derariigea, im Beckeii1>mdegewebi5 liegeodea 
Oe^chwOUten beJztikoriiuieu, whlug Saeuger {V t^) vor, indem «l 
durcb die sügtnaniiie Perineotomie vom Damm her ia die Tiefe des 
Meiutui Jterkens vordritng. 



g 28. Operationen bei Extr^atertnccbwangerfchnft, 

DI^ Berechtigung, die operative Behandlung der ExtrauteHi 
achwaDgertichai't unter di^ gvDük'^logiä^.^hen uperaLioiivu zu redinoi 

*) Q^iu KilaXk. Stiv>lunrp IM- l LdSa. 

^/ Bfoof. Zu; U^tiir ¥vti i3iui h^.'JuJittcuL^i-u <L MtU>1k-h. B«duw. 
V. i- 1882. 
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leite idi sunilclißt daiaus I^cr, daf« in Oeutficbiftnd wesentlich dl^ 
kkoloKti! im riiirm Au^cJ^lQ^se an die Ge*mrubill'e cniataitdit iftt 
dass Qij'gendB die NoÜiWdUdif:keit lUr dii: lirbuMäLoJIcr, uvcctucil 
uKcb ^Ql« Ch&run^D za i;«iD, üo dringlich £ich lemerklich niaclit, wie 
bei Bclixv@reij |>atlio1o;;i«c]i«^n Züi^tfttid<.^u der ^cbn-aDg4>rscliatt. Nttlur- 
gemäss kommen solclie Frauen sn dtm ti«bEUt^helf>ar udcL nicht zu 
dem Clururg^*!] (Wf-nigi^lt-iü^ in J)«ul«dilAi]dj. und \ti-s«iitljcU mit aus 
dies«r N€il»ciidigkt?it 'ilüd die tiHburulieLtVr za ^'uJlkclo^UiLeo 
Opvmt.viirt*» gi'woril'^n. Aiirb Jiat wieder die feiert iJisitng streng 
cMrurgiscIitfr Qruiidsäut^ auf ^nldit- ^rbjirtAliiJflrt--1ii- 0|M-nii;iuiirn in 
der vorthcühartciten Wci*o gewirkt, und der gi'ossp ForUclirili, den 
vir tu .HC vlr^ht hazichujit dirsuit ZiLsaiDmcnwirkfin vcrdADken, Ift^t 
es ToU berechtigt erscheiaeiu düss ancb weiterliin die OebnriAliilfe 
and die opertktivc öyDäkoiogic Tcreint bleiben. 

Anderoraeit» hat die OferatiTc ICt^liaDdluu;? der £itraut«riB' 
schvr&Qgersdiolteu fio riel AeJinlkbkmi mit tn&uciR-n gjD&koiogiscfacu, 
si» ncnif: mit den ciaeutlicben Keburtaliiifüdieo ÜporationeOi doaft 
aiidi aus dieä&m Grund« ein» Besprechung an dieser Stella gerecM- 
fortigt irjicIidiilH Udr (icdaDke dieser ZiiMmm«Dg«b{>i-JSkvil l^t wohl 
nirgends schArfer, wenn auch in elneiii andt^ren 8inDe, aasgesprodien 
als von Wertik.'j wenn er p»g. ]3!>) äieh mo au^drücktf da«« «r 
die ekt4J|ii«rbf. Srhwai]geJ~3tL:)]iLfi :(U>vt'JiHi'yiiIidi vnti ii>-mGi-KiithiH]iH(ikt& 
«i&«r bClHiirtigen Neubildung attfli^ht, „deren Beseiilgong wEr olin« 
Rück^irbl Atit das ^tadiuiii ilircr Katwickelang iirinL-ijfticIl ata Zie3 
ajim^hri] htill^n". 

Es ^iirda allcrdiogB den ^weclc dieses^ Buches wesentlich über^ 
schreiten, wollte icL aof rinc umfdisi^tndä Be»|>recl]iing d«r ana^ 
tomiscben Verhältnisse und die rieifach eich darauf' begründende 
ImücationastcUajig zur Operation bit-r austtilirlichcr eingctcn^ leb 
TerwciM attadrücklich auf die eben au^^efCthrte, nicht nur neaeate, 
sondern aucli nmfa£Scnd«to nnd auf «orgf^uget^m kritischen 
ätudinoi begritndele Ari^eit, welche dieice Punkt« in der klarsten 
Weisi^ darlegt. 

Einen Thi?il der Eiirauuriaachwang^ra^chxften bab« Ich zwar 
schon bei denTubenerkrankungen besprochen, und es k5unte U'^ouders 
ikach den IJntersnchuDgea von W^rth /ni'ifi?lliaj\ ^ntrhrittt^tt, ob »ie 
nicht ait^imlimlox alle; dßitbtn geborten ^ indessen Tom opanitivcn 
Stund ^lunkte, wekher hi^r weM^^Dtücb in Fni^e kontnil» erscheint e» 
Jedeofatlfi richtigi^r, alle Exlxauteriu»(:bwanff«rHdi£nen der späteren 
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3faDat€ Ttm dci) &U ^IcheD erkannten TubeDSchwAnger^hotUn der 
ersten }k[^nate za trennen. 

Div! Isdicutioben xu operativen] Kinß:ri&ifen all^emeiii bti- 
ittimnit au8zu@prechi?ii, war fruhiT ßchwicri^, da tn^D dle««]bvn nicbl 
nur »elir ^'u«4:iitlich von den voHit'gendeii anutomUdi«:!! V^rhältDiftse», 
jioiid^i-n aucli von der richtigen Krkeiuitnis« derselben abhängig 
macb^n za niUsüi^n glnnlae, Gerudi^ du*^ isa bc:*! dTiigfrnkHXMi'n ror* 
gi-'^tlirillener SehwangerscJiaft recht schwierig eder uninögUi-'h IMe 
anatomischen Untersuch ungi:ri v«n \\>rtli, ebön^u wiB mrUrrn- 
iit^ueri-. Rrf?iTiri]i]^t:ii (Ol^li^in-^na, Rrlianta) nprertien ^t^nllng?« 
dafiir, dasH nmn auch ohne genaue anatoEniAche Diagnose in den 
mittleren ßchwAng«r«rb&flsmoua1i-n lii^flVn kann, r^lntir günstige 
ajuitoaib<clLe Verbitltrtjwe ^n treffen: man kann Aich vielleicht des- 
wegen leichter zur Operation auch in dk»cr Ztii der Sdiwanger- 
fchatt ent^chlieaseii. 

Oie ;£unebine&de Kenntniis« der in Betracht kommenden ana- 
tomi»cU€iJ VerhäJtaUse, die zunetimeude Krlhhninf: in der operativen 
ßehandlunt* weisen aber absolut darauf hin, ohne Htick^icht anf die 
anatomischen Vc^rhAUnU^i; xu jf-ilw Z^'lt d«r Gravidität i>p<^niiiv ein- 
/ugreft'en. In einer sehr bemerketiswerthen Arbeit hat Schanta 
aij* d^u letafi.n 15 Jahn n 'ISß Kfllh* vi»» KKtrHiflorinKchivaugerÄehaft 
;irtn4£.mi]ieiigi?^l,i-ll1. V<in 241 Fällen mit Hiiünuiiem Verlauf enili-ti;» 
6ß-d Procent lödttleh; von 3i4& Fällen, in denen zu irgend einer Zell 
d«r Scbwaiigirrschaft uifrnaiT eingegriffen WLiixIe. stflrbon nur S7 oder 
2rJ Piurtiil- fian/, lie-sondttn* li^Miafl, !i]infi'!it-n di« v(Hi Srliaiita') «nil» 
^etheihen Zahlen für dio Operation in der ersten Hälfte der Schwan^er- 
sdiaft: TkrÄlirend bei »ponlanem Verlauf von l-l-i Kninki^n IS3 (!) »Urb^'n. 
»ur 2! geua^^^n, atarben von 144 ot^erAtiv Itelutndelten denelb^n Zeit 
uur 27 {*}. Nach diesen Z»hlen< <:bL-D?io wie nach den von Olshansen^ 
und äcbauta ^elb^t mil{;eÜitlUeu Uperatione^rcä^iiltateu kiiuti eä nicht 
melir zweifelhaft senit da^a die anatomisi^hen VeHiältniBSa nnr noch 
In^CffiM'iie oLne iU^lb.^ l^^i di*r Indii^^tlioii spideni nlt; &i« um ^o giinätiger 
aind, je früher operiit wird- Paas aber »ach ResteUter DiagnoKc^ 
ilborhaupt i^obald aU mOg^Ifch operirt wird, durfte im Princip ent- 
schieden aelu. 

Ilie Frage, wie man »ich bei noch lebendem Kinde gegen Ende 
der Sd I wangers dl afL /u VHihÄltfii hat, inL wofil jVtxl audi eudgilU); 
iu xuMinJOimcndeiii Sinne beantnorlet, wenn pleicb sich AVenU auf 
Orund der lütr-rdingif äusseret iingiinKtig lauti^uden. hifilier erzielten 

i| Hdlrike^ anT CuuUtik, Procnoap aiiil lIiTrapip 4ci" IUnDUtvrii»^hTniJi;;crMh«fT. 
Prag 1«91. TnlTP- 
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ß«9ultate mit Entschicdeiüielt dabin au^iprucb. dabist maii da« Kind 
ruhig ab5t«rb<n] lasHen und dann /unAirbst Jeu wvtii-iYii V«r]>iur Mb- 
wnrtnn solle. Trh mi^ditt- vft*li]ir)&r BaiMll M i]anii bt^iAtiiiiiueiif ilfts?< es 
iloch unser SlrebpD sefn oiUs^te und doch h,uc1i nell«[c)it inil ver- 
bes54^rbcti MrUiodtfn ^clJngcu knnTitir. drr RlutnM^i die liit^r r»»< iiiiuier 
die TrsÄclie de» ftcblimiiifn Aiuigangcs i*f.. Heir tu werden. Diese 
HoffiHUif jsclicint skk jetzt aiii^h n»ch der ÄDfikbl von Ül;«bixusüii, 
(1. c. p. 195) UQd Harri»'') xii erlülleiif da eine ganze Aczah) von 
FUlcD bekannt tiud. in dcmn Mutter und Kind erhalten wai'dcn. 

Ist die Frudjt i;iumiU atj^i.'^tortiün, ^o hut mau i^ntitchlMl^ 
Kunftcbflt den i^eiter&n Verlauf abzuwaiten» Aus den Jnthdreukritieclien 
Zu6ammei3«ti.'11[iii^^'n voii Lit:c[iiani:^) and Jem von Wt^rili ]<«bi 
mit Enuchiedf^nheli hervor, daas, j^ IflnfCör man mit der Operation 
nncb d«in Knirlittodc wartet^ man mit um sc» gr£ti;«L'rer SiclierlitJl 
danttif re(.hni-n kfiiin, dA** dit* Plai^cnlargefUi^H tbrombosin ilnd und 
demgetD^s keine iJiuluug Terursai-hen. Der iCeiliJutikt der Op*-ration 
wird alli-rdiiLt^x Hiirh birr nti'bL iniiTit^r von iiiLAi?i'i*r früii-ii AVabl ab* 
da die FfitxiJinliLngs- iiiid Zers-^UiingsvorgÄnge, welche sicJi 
Fnichücd anäi:b]iv»cD, liäutig zur Oprraliüu dringeii. Bei 
beginnendem Fider und au?||:e^piocbener Zei'^eUrung vrird man Je 
Irnlier desto btsaerüpmrcn. DiiKhdcrfti1iguXi.'rsetztincf*rscbeintiiis:eu 
wird natürlich dir- Pro^nu^e erheblich v<.'r»cLUcbUrlt uud d^ dieaelben 
selbst Qacb LitbopAdionbilinnf; durchjLiiii nicht ausgeacblosöen sind« 
»0 dürft» »ieli ela allznUng«» UuHen doch nicht enapfelilcn. 

Recht schwielig kann üi^ P^Intscheidung nter einen opei^tiven 
EfDgHlf sein, w«nn in di>n fnilivn Monaten dur<rh Platzen etc«£ soluhtiu 
«xtrauierlDen äaclcei^ eine Innere Hlutcnpf mit «:bweren Allgemeln- 
vntchmuuDgeü eintritt. Da die Diagnose TasL immär enit gesteltc wird, 
ihvnn in Folge der eiiLgeTreieai'U iuuerni ßliiuipg schwer« AnlluiEe 
AufgHtreien, ist so ist es recht schwierig, elnerseitfl den Zeitpunkt 
nicht zu rernftumirii, wo man nb^rbanpt von »*inem Kingrill' noch 
etwas erwarten kann, and-^rPiT^eil,"« iiitht viellt'ichL tiim5th[g irine 
schwere Üperalion macbt Denn in einer grossen, vielleicht der grteütim 
Aniahl dieser uDglQckhcbeTi Complicationcn steht die nintuugr äcblte^K- 
ücb von selbst nnd die Kranken erholen &jcJj al]iiifibli<-h wieder- 
Dazu koitimt, düss man meistens untrer biiiifilichen Verb&ltnissen ope- 
riixn inusf-, wie sie sind; denn der Transport sokher Kranker in 
Kliuikeii eder K rank enhd User, weldiv^ die Vorrichtungen inr derartige 
Qpvraücuen haben, ist Jedenßills stetii nfch: nur scliwierlgi «rondem 

■jFjlinukQn^^^cr Tuben, rj^nim-nfrti^. ])»(jUrh'('liifurvI*'yf. 3ft StnllKirliass^ 
4 AfD. J. «r ii\^m 189^ 
^ Aith. f. Qyn- IW, la 
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ancli reclit ^efUlirlt^Ti, Narh di'ii pi-r>^no«M«c1i j^u^tigen Krfabrungen, 
welche J,V*?it und SclianlA bei aoldimi VtirliüllnissHii rijirliti^itf nai 
den Analoiuisclicu Intcntuehung*!! von WeitJi und auch narl f.'t^tiMtm 
giiQßtigen Erfftiii-ungen glaube idt zwar, da*» iiir lioikn kfinni-n, liei 
der Operation in sdIcücb Valien niclit m ungitnslige autttomi^sdn; 
VerbältQi»Ac Än/.ütrftt'eD, Jif; un,-« wciite^ttn» eine sicbtre Blutstilluag 
und VoUendung der Üperutiuii f^eätatten. Immerliin Ut die HoatiiumaDg 
des richUjTöu Zuitpnnktt's fiübr ^*hwkrig. Wir imbcn wiedorholt ge- 
öeten» iJaas sokhe Kranke, die den Eimlruck lii5l;^fiIe^ Ei'sdiOpfQns: 
totviif iLn4 b«i£ «jenvn wir in jijdf'U) Au^^^nblick anf die Operation 
ge&8St VLran, »kli be] n^elierem Zitwnrten wieider firhoiten. loh ixftrd« 
il)tlit>r t^HCD zur Operation !^clLl'«it»^n, wenn bei aufmerkHamei B^ol^'j 
H<-litiing (Ic-r ZiistHuil SL>li:lit;r Kraiikvr sich nicht, nur uicht^ 
erlifilt. ifODdern scusehends veraclilimiuert lozAi^c)i«u kun» 
nun jn i\\W nnthweniligHn Vorbireitiingen l^r die Oj>eratii>n ti^efff^nr 
Wrlrhi^ >'u-h in 4lir>Fii Fallen Aull^t^iidig tediniKrli dni $a1|iIngo1oiDie4*n 
anreiht» NacJi der Zusammenstellung von Schaaca aclieini die Ope- 
mtiozi alh[dii3S:ti we^f^ntlich bü^serc ßcsnluntü m ergeben, wie da* 
Abwarten: bei Ictctercra starben von 1:^2 Kranken 1I&; nur 7 kaini(;D 
dnrch; von 121Upurirten<lag:ogt'n sUrbi-n mir 19. während 103 ^ereilet 
wurden. DieBe Wahlen fordem entschieden zii einem baJdigea Ein« 
greifen auf. 

Did Ausführung der üpemtion bei «strauteriner Schwanger- 
schaft in der zureiten Hlltle dei-aelben sehlietifit «ich en^ an die Mn- 
stigen BauchopH'HliOL«n an, ulli*rdiii^s riit den für dk* unatoinUcheB_ 
TvrhAltnlüi'e des Kinzelfalles nolhw^ndlgen Aendeinngen, In 
ersten Sc]in:'atigerschart?»ii]i>ü»teti wird dieselbB dem Typus der Ope« 
mtion grO**fn*r Tiib*'ngr'!trlivfdl*l>* glfirln-u, Narh der» iinHLuniürhtn 
ünlersuebungen von Wertl unil den kliitisi^beii Erfahrungen vr>n 0I»,| 
hauKiTTi und Sühnntu wird schon vun d4*r Mitle der Seliwangi-ischaft 
nu ihn Friii'hti«iirk ^ich nicht Halten duivh diß intralig:jinißalärt; I^qU: 
faltim^ der Tubü ganz xwisdien die Blätter des Lig. Idt. entfaltet; 
haben« Die Art d^r Operation sdiU^^äst sich dann ganx an die der 
.«nbserOd entwickelten <)v a riaige sc hwillate an. Das Lig. lat^ bezUgtii 
der iiihdcpjj^c ÜL-bcrzug der Gcsuhwulit mnä» g^spalLtru und dies« 
Milbfit aus dorn Heck eübioüetfe webe ausgeschält werden. Alles is; 
ollerdingra w^fsontlkh erschwort durch den ausserordentlichen, mit 
der Sehivangerscliatl zu^ainnienhüngenden G^'^s^r^iclithnni. 

Je weiter die ächwangerschatt voiTierUckt ist, um so fichwitrig^^r 
wird die OperBtion: Li'bt da« Kiud, »»u winl luain zunA(-liKf. di?n Sai^l 
»paJten. um die Frucht zn entwurkeln, und nach der Abnabelung wird' 
ni&n sich nach der Möglichkeit uni^ehen, ob der Suck etwa gjtax ei< 
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stirpirt weiden kann. WdJirtnd dies froher für zicmlicJi arnn^rgHcb ge- 
lialtäD wurde. Inuen die netitren Erfahrun;^» dtt HcfTiiunr änn^hauft 
berechtigt crschelneD, dasa man in einer grosseren Anialii aelbn 
solcher FrÜT« die» wirü erreichen kduueii. Schau ta empKfhLt zu dic^cis 
Zweck zanächst daa Lig- infunübulo-pchicitni und die V^rbindun^- 
iitWe Ton Tut)« nnd Utents^ /ii nuKTbindtn und zu durchtn?nnen, 
DU die Blutung za beherrschen. Eh«n»o emplt^hlt di«R UUlianven 
nach );eii)i'ii l!:ilalintng4*n ^v\iv dringend. Dieser Vor-scblag ir^t bei 
eintretender BIiKnng gewiss sehr zu. bi*rDckiiicljtSgen: denn bluranit 
droLt die wesentlicbst*- Gf^fnlir bei dem Zurückbleiben des Sackes. 
Sollt« in;in »l«i> liirr/ii f^/wiingRn Ki-jn, »u min«« mao div tumiirf-rtdcn 
Geftfse: 3|>erniatUa uud VerbindungSÄht, mit d^r Trierina inüf^lkliiiL 
aiclier niiltrrbindcti; frrncr wiri mnti jfdp Zernnig um Nabf^lstr^u^ 
odej' an der Plai:enta möiclidut vermeiden tnil^seti. M^in tliiit fEiUt nm 
einen Kö*'"J**<:'"*^*^&<^odruck anf die Placenia auaiuiUicn. den Sack vor 
aichtjg und nicht m frät mit Jodoform ;unz ^rt^:tustopt>^n- ^Sollte »ich 
doch eine Blntnng einstdlen, ao ist die^c feste Taraponadc ci£:entUcb 
die «linxifre Mi3£Ucbki^it, die Blutaug zu.^tiUeQ> Lu dem einstigen Fall 
bat lebendem Kiudr welchen icti von Scbroeder operir^n eahf musste 
v^rfaliTflö werden; die Blutung stand aucl vollkommeQ. Die 

Is noch ^ebr&uchltch*^ Saücylwatte nia^ti? aber der drolienden 
utzung wegen am zweiten Tage gewechselt werden, und es er- 
folgte biurbei von neuem eine be^ige Blutung, der die Krauk4^ zn- 
sainnieu niii dpm anftri-t<-ndini Fieber biild i-riiig. lu der Jodoform - 
ga/t^ bal man Uente eDt^*bied«n eio «ehr viel brauchbareres Material 
fllr Hohhe Zw«»r-ke. 

Sind wir genflthigt, bei abgestt^rbenem Kind zu. oi>ei'irt»n, so 
liÄngt da» wciti-rc Verfahren wesentlich darou ab, ob das Kind friach 
todt in oder cb bereite ZerAetsungflerachcinungen beiti^heu. [m 
ersteren Fitk wird man wie bei lebendem Kind operiren; im zweiten 
wird der Verbuch der V^Tmcidonj der Infection dnrdi Uebcrtritt de» 
versetzten Inhaltes dcä Backes in dio IJuachhOhle die ganze Uperation 
bchuiT»«l>eti. Ks i»t di-^wegL*D iGrruDd^uli<:b gcwjjfs anzuMiräben» d*su 
Fmcht^tack Im «ganzen, ohne ihn zu eriJlfnen. zu exstirpiren, wenn 
dies mOglicii itrl. i£t dür»elbe aber «inmal erOCbel, »o Imt die Her- 
an»Kbitl)jng fm Ganzen nidit nur keinen Vorttiell, sondern bringt 
die crhebliLihflten Xaohtbale, da eine weitere Terschmiening dea 
ztrselzttu hdjHlte» dei» ^^ckifi« dabei nui^L-rmeidlicli i»t und immer 
rtiäiUe Wtindeit gesetzt werden nnssen, welche leicht indcirt werden. 

Teil u'^iixi^ trs dalit^r fdr das Kicbtigfit» halti^n, iiaclj KrCÖnung 
dvr Pcritoni^alii'Uil«? i^u-h xiiimchnt von der MAgllcltkr^iL zu fiber^tnigeu, 
den Satk im GaiiKen olint<. zu groMise Schwierigkeiten nnd ohne zu 
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^:ros9e Gefahr der Zetreissimg Piitft^rnen ru kfiniien und, wvun di^s 
fp^^licli «cbciitt» diiraufhin zu opcrircn. Erscheint Hieb aber vim 
vorDhercin unrni&gtkli odtr ra ifefdltrlich, dAun würdt; kit sofort dar- 
auf wntichtun und das nun xu beschreibende Opeirationnvitrfahre» 
eiDBoiila^en, wi^khen anch far »niiei-e, leicht inücir^ndu GoechivAIstc 
nicht selttn un^owecdut ist. Entweder reian Ijegntlfrl nldi mit der 
Krv<tt'niiiijr <1^» Abdomen liud sticht ziQAchit durch EinlÜhrdO^ von 
Jodcfoimgaze z, B. «ine entaUndliche Verwachsunf? d^^r OberAftcLc 
d^r GiT^clm'uUt mit d«r BanchWAUd zu t^nrns^u und erahnet den 
FruchtsacU erst, nachdem dksti Verwachsung ßingeu^l^a i«t (di« 
Kogvnanutu zwemMti^ DperutioL^. Odt^r uian «tetU dies« V«r«üilgatiff 
durch dirftcli« Vi*nijibii[i}< ntit dc<r Daudiwand her, bcTor niftn d€D 

loh telbtt ^in freUich in rtncm tan tnU oyMrUn l'ftlPj tondivm hl^rnl« ri<hti^ 
tiTDjlcv-ktJtcti GrafiiJtttE iibgc>Hchi;n. Mtm irh «bi^D s^tix in Vcriiai^hutiiE btllndlldii-a 
FrmlilÄ'l, riTirj'Ii-^ri »r rniTHcl wjir, irtl"'^»fi' li.TBü(iKch*JtF- «rn! iucJj tinr^hrr noch 
^Adi CoTpnn iili>ri rntfi.'fnlc. Indoi wur in dioocm FnWe Lorüfta i.enc üll^f^niciuiv Iv^h- 
t^fslÜ.^ Fi^rUiiiiiti[< Vürhjuidrfn cinri bfr'i!» hn Ki&lTriuni- der büiirrhhijltk r[jl3nTteB aktl 
untief Uatvjii /itsftton fitt*f und J^irmhit nn^ ^.hm Stielt- Ht^f H^ir mIa^» tiifht» vu Tf^i- 
dtibcn, wndfTC IjöcljitcD* «lurch dw — an skK Dicht «hr *oliifwrij;i> — KulTFri^ANg 

AnhEo);;? bmabun vitd nur an cLrurm s^vxz loDip^iip aiuffFcci^cDcn CrnU liArriraiHlrn, 
mit Frlif^rn AdhiUifinir bi-^liirltuiji Lturinu ritixi uir lu^^r h clf^ ThU «Ini- «.Vrftbi* 

SrliFüvdor hat jurhrfacb di«» Ivlili-r«? Vi-rfKlir^fu d©r directen 
VeriLähuiii^ d^r Wand (le<i extrauterinen PrncUl»acke3 mit der Baucti- 
wuud angewf^ndet und, wii.« ich mf^iriL', inK sdir gutt^tu EHi)ls^. Es 
wnrdi? nKidL Aitlt-giniK der nicht -/a\ j^mssfit Rant^iwiindH rinj^Ahrrtirii 
mit foitlaufender Caigiitnahl die ilii5;sei-sf*.' WaodscbicJit der Qöscbwolst 
mit d«^iji PeriiJ>n<riitn di^r M^inr.bwnnd vf-rhimi:t, vrn* frftilich riiif 
1ieti-äcljl1ic]i(^ Vorsicht ertbrdcn, damit oaii nicht den g^ttizeu 8ack 
diuxbaticht and äo den Inhalt doch in diu Bauabhöhle I1iu9«e& ijUitt. 
Nachdem di>^i*e Naht rint^^herum aicher angelegt iit, wird der Kmiiil- 
aack «rößuut tind i^iitlccrt. da^ Kind ^loicL abffcnalelt und du« g&iiz^ 
Inncrij dca Sacken am besten ixleicb mit einer SuhiimatlSatuig V, |irx> 
mille aD£g(*wa}^'c1]<fn. Lii>gt dor ^uck niih« an d«n äi.-li4ffdung4^arolbeii, 
so würde ich e» &t«lif für das Richtigste hallen, mit Hilf« eines 
grc>aaeQ Troirjurs ein Drainrohr nach der Schcidei durdizufahnMi^ vell 
dfe eich Idltb^ndi-n Sm-rtt*? nach hEerlit^r am lehht^«i«ii ablliK)i3S4HL 
Gelingt dies nMit, so iiiuss *^!* genügen, nach norgffilligvr Atiswasthuug 
mit äablin^&Ü^Kung und narbhcrigi-r AnKirucknuug den ganzen 8nck 
mit Jodoformgaze ausJiiLjfi topfen und mit derselben aucli An&s«^ilich 
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zu bedeckeo. Um die weitdi^ Verjaachan^ dor surückbleib^Dflen 
Pla^-euu zu verhüten, ist von Fr^Dod dia AUBpulveruDjc des Stacke« 
mit eiut^m SallcyUfiDrt^Tanuiugemigcb vniprohleii worden, welcheA die 
Q«w(»bii vDlIsUudig mumißcirt; Werih empflcblt zu di^m^elben Zwo(Jg 
d&s Natr. beniolcam, 

Ka AbBtDsaun^ der Placenia erfolgt bei diet^tT üdisndluug all* 
m&lilich oder in gr^saeiva Fetzen; das eiDgelegt« DrAinrobr kami 
man entfernen, snlinld die. Jaiidinng i'inig<^rui£.sHeii aufgeliOrt liftL 
Der Sack sctuumpft gewübnliL^h »clin^l, wenn iiiii:li die vtiUküiumi^ne 
Anaheilaug durdi Gr^uulution oft sehr lange *^eit noHj dauirrU .In 
die (^annlatiL^nen auf der mcIi bil(knden großen Narbe kGntten Jabr 
und Tag ^cbraucbeu, bis sie sich ganz übernarben, Allfn&liliJi hebt 
sieb unter der Wii'kun^ des iutraHbdüminaleti Ürackcs die ganze 
Sackwand und büdet dann eine mehr weniger breite bäntjge Narbe 
in dem unteren TbeU der vorderen Banchwand. 

RiUi'U liOi'hnt iuti-npraanttii fi*^\vg für <1iri« An <li^ *|]nt7ri^li Vi?Thaltriifl flor 
4fa«lLirud, Twlki^hi nueh fQr Jiv Bi<;htij;Loit der Worth'i^hfn Ansrliauüiii: ob« die 
HluJIilkeit iltr TubnJifhwjin^rAi'hÄn, hpfert« tina nm-h b«S l-nhsplTJ'Ti Sihro*ili>r'ii 
CoiKTUJrt' FbIU Bri riort von ScbföcHrf "r «nierai Jnhi«» In dtr oben (Iflrjf«Ul Itcn 
Wcl«<r i}pvr\ri«a Fruu Iialtv ildi v'm tnchl betrlchtlii^ber Bftuchbnidi mu [irr luLOÜi^mnrji 
QQd »hr donaca N«rbA j[«bildr>t, Aa Mttt His\lt ^tH*-t wcu'h«! Nnrli« mfladd« äL# 
link« Tobe. «□& ^<r iii:b. wie icli inkJi nfUirvui dncr Unj^cu iiullLlinitclirri Ik'iilAUbtunff 
QbfRiiigAD lioMTil>>, büi j'rd^r JdvnrCruatiou iClut «utU'Tt«. I>->r ItTiiH uiit ■I'd AnbAngu 
der ftTidiT**« 8<itf war i'^llifcr ftd vwn V'.ttt^ivhfluni^Ji ; Limii fUlilt*! die link«: Tube aii 
ctQL'ti dputlichi^i Stnng %'on nomnldr Fh^k^ vi^m rif<riL febtr^h^n. Vlr^tn i}fA in»«** 
ndenlJioh l&^Üjo^n Zaitandci idilut-?D inr der l'mtietiliik dii? Eutiniotioii difwc licrniatab 
Hmihnui mit ibr ilnnn Vii^frMiiili'ri Tiiliti vnr, «nreu ilüH^ti AU^nlini^ *it( rlnmUrh mut- 
gcdchirto 7fTmi:luiU)jfeD, vcni^ikni mit HamitcMfnatn — cniapnchend dem Verhalten 
bri d« enteil l>iifr»tioii *^ ^fffimt Vm m i^wi irar duht Erütuuntn. lüt' Bnucb- 
dtckfi) t('l1k'>ninitfh rr<ii vcrn jciW l'nrwnohia»^ eh Andr-n. Üt« 'Vfihf uiii>in mtlndoU 
iirn fit^itrn liiT !li dic^elbvn r\n. l>Le 4>|»enbon oiid Rc-ronfpletceirf ««fi-it »ohf dnAicilL 
uid gUtt. Ki miui JÜM UTflpilliiglifb da« luientc Ende der iiatif? Trci in lUn Frucht' 
ciek nbcTK^ffuir^u ndu, dud ditxT kttl^rre ukUH eii::h nftchlriifÜili inTtk dj« 9b<a 
gcnuuinCiii 3fAmenic ran u^n^n Vurvju^hfazigtn tm guit^B Jlprficb dn kUloua Bockenii 
TClIig wioda iceU«t bubcn- 

Das gänxd Operatjonsrerfahreu i^t noch we&entlidi rendufkelit, 
wenn die vorder« Wand de» fiacke^ ^bon mit den ßaachdecken ver* 
wachseD Ist, oder wenn »Eich schon an einer Stelle ein Dnicblinich 
gebildet hat. fu letztfdieni Falle bHDdelt l>7» sieb «-ig^uüfrh nnr dAnini 
die Inreit? besl«beudr 'Ji-irmmg /u erweitern, um Jen Saek gehfiri^^ 
auwAiinten zu kitnnen. 

Ein l'ak'uui ld Brii}<'r Aii btliWe ein von r^ tUrocder opcnnerFnll« m veldicra 
di« ToUkihiam'n aub^^btlilMf Frui^ht nnr irsn Nrt£iiilh/Liii>iti:?ii nmhullt yMy tM in der 
ß*afhbr>l]te Ia^. Vk ffmxf VnM ir^r tun pmtMWoIm KUvIovtcbttfton vly van tinom 
feuiPD S<?bl'i?r umbiiUt iinil <«rif rüMfli. Abfflplelt vUe hcrhut «ihrvThelnUrh urhon 
jnhr^lnnt: >o jE^^tnci^n irnrn Die Indlfftdon mr OpenMUn g&b bier fta<?h nicht lUo 1^rh# 

&<#••■(•*, UT<AhiU«. 0|MiA«Wb 27 
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tlcn Uiuiik« nül d'.'iii Brot dvb tturk Triatiiiert^n uiiil au il«i Bcck'.'Ui^nii^I >iU«nilt-iL 
FrtiohEu^kMi, Eiitoti vuilaniudi AlmU^h h^j^csUcii Fail von Austritt dur »ifm. leben«!«! 
Fnichl m db Dij]<:bhahl« bpochrdbt OUb^aB^D (1. c« i>aE- 174i: -^t Fmcht Ug Ubesil 

IaL Auf inii] Lnnnto mit li-^i^lLCi^k^tl ■bcrbunitfn vci<!oit, 

Fflr äbnlicbe Fälle, in welchen die Kntferuuag der Plftcent» 
wegen ihres iinatomii;c]i«D ^1X2^% anniOglkli (»rächviatf <>mj>fleLU 
OUliau»än 4eu Vei-such zu machet, die PJacenta i^infacli xarUckzu- 
lasKi*ii iLud die BauL^bLOhli* xm sdilwssen. Di« Erfuhritiig hat uu- 
xwmlM1ia1\ gexeEgt, ibts^ xMi^ olniä Srhüilt^n für dir Miitli^r ^* 
A^ltehen kann. 

Die R^fiultAte des operativm Eicgreif^ms bei Exlraut^riti* 
scljwaB^enidiAft Hind im Gaaztii iitclit Hclilrrrht, wenn luan d«n sonst 
rerxweifelien Zustend dieser Kranken beiückBichtigt, Wertb'« Zn- 
samTueaHtellung iib&r 53 F&lie ergibt «ice Mortalität von 37-7 Proceut 
gegen 4:^4 Procent der früheren, Litzmanii'aclien Ziisammeitatelluug. 
Mit döD Rf^saltatca sonstiger Lapai^otomiccu darf man dictM^ Zalil«ii 
allerdlnofB niebt verKlt^J^hi^n, da div^t Opt*mtion«u oiae hohe Gefabr 
der Infectioü in dcli tragen. Die radicalen Operationen mit Eal- 
l^raufig des j^Aiixca Fmcliteackes zeichneten «ich durch eine be^ondera 
höbe Mortalitilt aue. WeeentÜch t^a&Btiger läsgt die ^tatiütiEohe Zu- 
Hainmen^tt^lliiDg von S(;hauta die Kesullalij der opvrutiv<-ii Ilehaitd*- 
lang «-nit'heiuen. Von SIS KrHUken^ bei welchen Im Verlauf der 
äcLwan^-i'siliaft dnrch die Laparotonkie o^jei-atlv eingegrilfuD wurde^ 
starlieii um 74 odf*r ii-S Pri»ceut; vjti Vi Opprirtoii, brfi wr-lithru in 
der zweiten Hälfte der SchwangerHcli^fL operlrl und der Fruchlsar.k 
fanz entfernt wurde, starben nui zwei.Voi]1370|renrten ans der erst«]! 
U&Jfte der Schwao^erachail starben sugar nur 19 tjdcr 140 Procent. 

Die ItvAuLmii^ lUi \n tW tScVirfli*t|*r''«'li*>ri KlmJk Hn»pnihr5fn i.»r'TtttioiM*u, Y*n 
<W\i^t »iTiLj-P iphun in dan Wcrth'ifUi'ii /lililen mil In^otrirli» ninj, Hol]l4A «ifh 
foljfflmU'nöluwfN: E» «urtl'^ii im Gaaten tnuMHjr 'km ebon tchon i-ffllbiiUn, Ton mir 
cpcrirtm Fnll ton l'tihixr^rhwa/iftivrBfbiLft) 14 FiÜI^ opcnrt; m ■ii.'bcA FAUm vtarben 
lil* Kiunkou, in iirbcQ Fallen t""'^'-'" *i*" Ui»Ilt Jeu siöben tJiiElQiiiliüh vprlnufrtien 
Failiii warrn i'l^Hiitlli'.b vfer \>rAweinnnfC»i>pptntioöer (sv^lniftl b<^ mjgnUhiiter all- 
(TOueiotT l'cntonitit, awoimol nft^^h ininTiT VtTbliiCunB im drilt^u liiul rtlnftcn MomI), 
EiinuJjJ wurOe bei li-üeudtiiiH tlfnial hw imrh tli-Tn noniwlf'n Enili- (!(>r .SrbWftn(CCTKhAf| %h- 
gflitorbcnom Killdfl opurirt. ÄAhir*« iiflhtf Hoolek fabcr Abdooiindj-rtviilittl. D. i 
BefiiQ 1867. 

Je boesere Kesiiltate die oi^aiativc ß^audlung der Extrautarin* 
schVEng«r6chaft durch di^? Laparotomie erKi^Mf, umsomuhr wird die 
eventuelle Behaiidlnnp durch die Eijtrotomie, durch den Scheiden* 
baudiädiiiitt, verschwinden Schauta hat au« deu letzten 1& Jahren 
noch 1& OperatiocsfitUe mil *ech8 Toieafiüien ÄnsammengeslcUt, 
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Dai-di die Äiubtldung der Laparotomie betroclito ich difis« Operttions- 
meihode als veraltet uad sehe von einer ehigebe&ddren Darstellung ab. 



S 29. Operationen bei Erkrankungen des ganzen fiaucbfelLe«. 

Operative Eingriflä bei AllgemBiaerkrankungen ii«8 Bauchfelles 
Bind zwar darcliaus mcbt nttr b«i Frau«Q gifmacht wordea und geliOren 
deingemiU^ iiiclil aasjucbli'^sslich z« d&n gynAki)b^i^i:livn OperÄtioQifu. 
Da wir ab«r nicbl stlt«?ii uacli unseren gyiiÄkolügiscbea Operatlooeu 
mit <3«3(aiiiniU'rkr»iikuugeii tSats^ Bnuclif<ilifs /n tbun babf*ii and cüie 
Onnip^ ilfti-sfilh»^n — lÜrt tiiljerculösHii — mit vittt gii^sM^ier Räu^gki-it 
bei Frauen sich tindet, oft in Verbindiing mit tnberculöseD ErkiÄQ» 
kangen dar Qenenitimi^organe, »o sind solche OperaCLOnt^n wiegen 
Erkrankangen dea BaacbfelleA an steh bis jetzt beaanders häaäg von 
OjDftkologea ausgeführt wordeu. leb »<^lic hierbei ab ron den ent- 
z&ndlichoD KrkraDkungen des ßaucbfellea, vie sie als t^olge oder 
Begleitersdumuiigi-n von »chwcren Erkninkuns^'n der inneren 
Üonitalien in den vorhergebendea CapitelD erw^int äind, aacb wenn 
sia dann darch ihr Autlri^ten di« Däcbsti^ Vuranhititiung zur Operation 
al^eben. Hier wird nicht wegea der Peritonitis, sondern bei oder 
trotz der Peritonitis operiit. 

Bei d-^m überaus gflnsttgen Eiiidttss, den mau bei dlejien Ii^tzCeren 
Fftllea naeb der Eutf^rnuiig der eigeotllcUen KninkbeitMierde auch 
bei den heftlgHten and &u?Js^rordentlkbsten Giit^ündungszuäUtuden de.H 
Bancbfvllcw sk^bt, lag der Geilnitke Labe, ob mun uielit bi.'i all- 
gemeiiiirr, Auf infectiLiser Grundlage ent^tunden^r Pe^rUoniti« 
dieselhen günstigen Krfolge durch Erf^lTnuDg nnd Desintection der 
UflUühb^^hk- haben würde. Besondere bei deu3 50uil 90 trestb^cn Zu* 
Stande solcher KrankeD schien sich der Versuch wenigstens za lohnen. 
(Siebe Mi kulicz,VolkinH Vortr^Nr. 262 — KroenLcin.Langent. Arcb. 
M. ä3j. Bis Jetzt sind nau aJlerdingä die Resultate, welche mit solchen 
Operationen gemacht sind* echr wenig günstige gewesen, besonders 
bei den Infectiösen Hau^ditellontK^lndiinffrii mn-h Opomtlctiea Ucr 
Grand dieser Verschiedenheit der Einwiikungea der Üperatäon bei 
anatcmi^ch scheinbar glefcben Zu^tflnden scheint darin zu liegen^ 
dftäs denselben doch eine sehr verschiedene pathologische Bedencuci^ 
xukouinil, wt.-titi wir d[e«dbi.^ auch im uinzi-hivti Fnlh biat jetzt nUht 
dli-ect erkennen könnenJ) 

Diejenigen Formen der Peritonitis, bei denen vielfach operative 
Eingriffe von gutem Erfolge begleitet waren, siuddiezn Abk^t^selungt-n 

■) Schruedvr, Vther ik ftUxefnrin^ nicht fnfa?li4«t PchtoniÜt^ 'MUcUt. f ü i-h- 
fl. npi, IM. 12- - Ttnmin. Arch. f, (tyiu, Bd. M, rng. ftSft 
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neigundca» welche mehr weniger grosse ab^K^rliliut^ceno GtrschwftUlfl 
bDdt&' Die ürimdafiUe bei der opfsrAtivL^D UL'handtung dt^ntelbe» üfnd 
schoD in $ Ü6 aasfdbriich erCrtert. Die In <Ii^r Litcnitur vidfacli rer- 
z«)cliiiutcD l^ftJIe vüu Ruilimgcii nU^iociDer peritonttiAch«ir EntcQE- 
daneen dnrcli die Laparotomie und Di-ainasr«^ beziehen sich fast aas- 
flcblie^ich acf solche Kftlie. 

D«r Grund iiuu, warum fiu^^är den ft&godt'uteten, bis jetzt ua» 

nnbf^kannten VeifichiädenheiteD in dem W^küi d(>r Erkrnnkttog, die 

Lapttrott>uii<? bL>i dor allgeinuin^u mt'ecU^sen Perttonitu t>iali«r BO 

angUiEStige Resultate ergeben hat, scheint mir der zu «ein; 1, Sind 

die entzQndlichen Vorgänge und die Aüfnabm^ der flebfrerr^geadeii 

und vergiftend wirkenden Stoff« in das Bluc fest immer schon za 

weit Torgeschntten, wenn man «ich xur Operation «.'utschliesst. 

Ä, Würde zu einer wirklichen Zerstßrmag der «Qt^tltidiiiigserregeuden 

Stoffe in der BaudiliflbZe dir Anwendung von so Kisrkeii Deiiinlicienti«n 

n^hig »ein, dass dadorch wieder eioe hohe (lefalir Auflritt;. 3. I»t 

eine vollkommene Kcinigung und Drainage der Hauchhdhla wegen 

tlirer aQutomiädien VerhäUiii^^H« nicht aasfübrbar.M Der einzige Autor. 

der auch bei acuter Peritonitis in ausgedehnter Wei^ie zur Operation 

und Drainage rilth. iat Lawson Tait (Kliaburg med. Joum«, 

Mai läb6); die meisten denischen Operab^ure verhalten sich ans den 

genanntdn Erfinden gegen die Operation nbkhnend. Doch durfte die 

Frage noch nicht end giltig entschieden £oin und sind inimi'rhin einige 

wohl beglaubigte Fälle von Atifttieilang allgemeiner Peritonitis^ dnreJi 

die Laparotomie in der Literatur btfkannt (siehe Heithel 1. c-)- Bei 

dem absolut verlorenea Zustand derartiger Knuiker wird der Versuch 

der ReClnng auf diesem Wege auch immer wieder zu machen selo. 

Reichel rätL aufgrund wirier exiieriujeuletlen L'utLT^iuehungVQ und 

der Todiegenden Berichte^ sich mJSgllchat mit einer breiten Krfiffkiitni; 

der BauchliCihle zuin Ablassen des EiE^ndates ohnt; viele weitere 

Uanipulatiouön in der BauchliC^ble ;^u begnageiu 

Eine andere Allgemeinerkrankung des Bauchfelles, bd der in 
den letzten .Tabrec in ausgedehnter Weise operativ — und zum Theil 
mit vortrclflichem Erfolg — tiugegriffen worden ißt, ist die luber- 
cnlf^se PeritoDltis/O Das Peritoneum zeigt bei dieser Krkrunkuner 



■) SUh« b««aTi4«ra dit? experimmteUe Arbol xcn F- Relo^el, B^ilrt^ tnt 
&tloL u. cbhur^. Thr^upic? iL >t<pt, rrrituiiii. LeI(>£J^' IliUclirdiL 1880- 

'I Tvi#hi4-ky. WSi^n, in«d. Wn^hnnidUr Li^SK, — Prorhownik, Dcctseli« mod. 
Wochrji>dir. i^l >'r- 24. - Cicmy. Boitr. t, kL CbicuTKic. Bd. 6, - Vierodt, Axzh, f. 
klin. MpiI, i%8£}. — LurlUffiii, P. nip-d, WnclK-nsfliT. 1889. — Fuowf'tib[»r|t C, t Ojn. 
183!}, Nr- 31. — l>4hini'il ctwuln ^r- 8Ü. --Kocniic. Vcrh. d, deuuch. ü«. t CWr. 
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Ub^rAll klein«^. liochrothe, ans GranalatlotiBgawäbe bestehend« Enitt- 
chen von Uen VBiNcLledensten Orössen. Wir liubeD in rini^ni Fall hi^ 
baselniissgroj^e, von uus ziii<rs( iriit f^ldir-]-hi*it für canilEtniuatils 
gdmltene KiioUd jii der a«*gedelmteatei3 Weise auf dem gnnzen Pm- 
lonäum i^esi^iitrn. Ka laI Ubrigeiu durrhaiis fraglicb, ob die«e Form 
der PeriUinitU wirklich »tvts auf tuberculiisfir Itifecticn bemlit, 
jt^^eufall^ niü?H^(rn znr 8icberung der Diagnose TaberkelbacÜkn iu 
den GraniilationeH nacbgewiesen sein, da vielleicht sann 4hiil[[:be 
a&atomischc ViTinderungcn audi bei ander^artifen Hä!r,iuigii£nf(tandeD 
des BancbfelleH^ sich fliid<?n,^) Der Ürond der HÄutig:ktit dvr Bauch- 
tulltnb<.rcul4j»c bei Finueu erkl&rt »idi Jcdaii£ilU durch die MüFflich- 
keit der Infection von den Tuben quBt wIb aacb £«hr biufig die^e 
miu-rkrankt sind. Als Bogleiterscbcinung triti jmm«r in^^br odt^r 
wfrigi^r ^cbcvit au$gt^d*.<biilcr A«cit«s auf, wekber moiittens als btr* 
Torraj^ndes Symptom die Kranken zum Arzt fQbrt. 

Da rklt aüiteu derartige mit 8«rü«etti Krguse verbundeRtr Er* 
kiauknn^en, besonders wenn sie abgekapselt waren, zn dlagnosilscben 
Vcrwuchutlungen mit DcterleibsgeBcbwOlsten geführt hab«u^ so wurde 
dii^ l>ipar<iiuitiii^ /uuAcb«l fa«l imm'?r irribruiilirbf^rwi-iKi' aiistgt^führt. 
Nu^^hdeiQ man aber ans dem Verlauf dieser y&W'd die Ueb^rzeugung 
gewonnen hatte, dass d«r EingriiT auf die Krankheit selbst von 
gunstigrim Einfluss sei, hat man iKounig) in ausgr^dehnlfrrtrr Wi^ise 
absichtlich die Ojreration gt*iiiAcbl, d^^ren Wtrfteu in d(^r t^lnfacben 
lintlecruiig der in der Haucbhöhle angesamnielt«!] Hüfisigkeit zn be- 
stehen acheint Dtna dAss die Wirkung de« etwa in die BaacJUi^Me 
cingcstrüaicn 'lodoforma nicht den günstigen KinHu»^ ilbt» wie Manche 
fflBUbten, erhellt aus den ohne Jodoform behu&ddtcD und ebenso 
günstig veHanfeneii Fallen. Die betreuenden Kranken blieben zum 
Tbeil jEihrcJang vom Aäcitea be&ctt. zxua Thailo erlagen sie oder 
erkranktoll doch luixhr oder weniger bald lu tubereiMsdn Zust&nden 
anderer Organe, 

Seht biU^rvtmhi \n dSfWr B«Ei«biinir iet tmch cbi von ftchrof*1«E OftnirlrT. 
Tov Wiat«r jongit wffidjvr Tn1tf^(Mlf rr Falf} 1ii Lb>m S^^hrnfiilor taf nl^ JAhr«n 
b«i tiib4n-<ali%icr Fait»aitu operirt hatta A*dt«i woi nicht fti^cTtrclcchrt. PalifÄÜü 
bcfaid rieh uilauenifl wühl, bu ait jvai mn riiirr hitipirulOHf^u KDilumi-lnUd Müi 



% Tn «irtur <rh«blii:licn Inxabl 4rt udl^hnlleu OpmtiotufUk Ul ih^ NVhiffHa 
d«TTnbirrko1biifiJ|cnnkh1«TbT^ht, in «njlflTvn <v*U« Prorhownik» HoEivch. Vi<rardi) 
nH ünnUdii.-r f^iclHrh'/it aiuznirhUe>w?Ei tew^Tj^n. P4r die Brarthvilnni; der rrofagn« 
lUr Ojicmlion bl ilHnint j^li'nfjiJlh i-iii'< ^t^nncp loktrHologli^h« Uaitmc^uaiE in ji^^em 
«nufJntn Fall nothn-rniti^^ 

^ Ge«. r. Ovb. IL Gjn,. 21. Jaul IBBT: C«iiii]l>L t. Qyv.^ Kr St 
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KrknnkmiiTfM ic1c>(Ii''4^J'« lit^ditl b1cr?i^nten Fol) tUdlt^ HiTichbfffi^) oxit Er fiuid 
bct L<:£tr uht Mouiit nach einer ^olohra O]ii>imtioti ui FhUiit» |iu1iQ<)n^ gi^(rirWni>s 
Kr4iil!4b ^ bcd «irr Oi»untion mit rrbaeJiicroHiCa Kuttchcn ObcrUlC l^itritDncain titlV 

Da es nnter CmBtAiidcii nach Abfluss der ÄngesanimcJtea Flüssig- 
keit iuTth die starre Unaacbgicbigkeit der Wand de±i abj^esackteu 
Haamee unmöglich sem kann, deufclben diu-ch di.ii Darm oder dt« 
HAuclidock^D £U ftillt^ß, £ü habe icli m eolch^n i^^ülleri mtt Jodotoii]!' 
f;:aze drainin unä den ganzen Baum so allnAhlLch an&granuliren 
l&tiiteQ- 

Der gUnstlge Ein^DSS d«r Entleerang d«r &tia;esjiißiDetteii FlQssig- 
keit i«t nach den triiijRjiDeu KrankenbericIiMu. witi auch nach muhrereu 
elgöDen g;nii.Uigen HrfaTinini^en, b«*iOEider.4 in FAJlen von abgesackten 
AnitammluDgüti, ein ganz ausTterorOeiitlicIier. Die Krniiken «tIloIcu «ich 
vollkommen, lilühen wkdi?r auf; die liarben, ftdiwarti^n Massen 
zmichen den Däncen ki^nnen vollkommen vei-sdi winden, die Periode 
kehrt zurück; sie machen den Eindruck einer von sclitvcrer Krank- 
tieit vMlIg Genesenen. Nach eintv Zn»amniei]8tellunff von Fehling') 
warcD uater 29 sicher als tubcrcniös bezeichneten FÄUcn 51 mit be- 
grenzten Kxttadaten. FchJinziiiid KuemmcJJ^) heben Heide herwr, 
ik\ss nach den vorliogenden Krankeab<?ridit£in ein sicheres Urtheil 
darülx^r noch nicht möglich sei, worin eigentüch die günstige Wirkung 
der Operation^ berulift, und alle Autoren stimm<^D Iiitiriu flbftr**in, Ek 
scheint übrigens, als wenn dieser günstige Erfolg von einiger Daner 
nur i9Xf wenn nicht 2iigl«icli atidcrwHiige tuberi^ulOee Luiden vor- 
liegen. 

JtMleuraDs kehrt in divsen let^t^ren Fällati (Czerny, Loelili^in) 
d^r ascitiüche Ergnss bald wied«^r, nnd die Krankem gehen doch 
unaufbaltsBUi zugrunde. Wie mehrere «nderp Autoren, 4o warnt auch 
besonders Koenig in seiuf^m 131 Fälle umfnasenden Vorti-ag vor 
einer zu optimistischen Auffassung^ da nach einem Jahr l}ereits ron 
107 ala »geheilt" entlassenen Fällen ^d ein Kecfdir zeigten, im 
EWdten weiter noch )T. Immerbin bleiben FÄlle, welche von 6 bi* 
16 Jahren geheilt sind; doch dürfte der tubercnlCae Charakter 
dieser letaleren wolil nicht immer sicher fcstgoatcllt sein. 



') l^oItT1^^* »ar Lnp&rotomic b« Fmton«JtaberouIow. CoTT«p--BlAtl f. Seh^Müer 

*) Uiprirjtotaip bpi Daitehfdlhibi^roxilQio- XVL Conurpi» dor de«t»pbtfn G«««U- 
■chaa fUf Cturujif ii' ^ ÜvuU<^lic laodicijiLicliH WucbfU^i^lkr. 1837- 
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§ 30. Opcraltonon an d^ Blase. 



Ifit im W«flentlicii«ii ron Simon AU^gi^bildeun >[«Üioden, mo 
iltt Pk^e fEb^ Zwf'^e derUnteniucliRiiE: oder da' 0]ienttif»c zn^^n^g 
KU macben, »ind Cap. V, Abschnitt V^ »clion Au^tüiirLijh diirgc-itdlt- 
Sic beaieben: 

1. 1d einer allioAlilidLea Erwi^iturang dtir Urethral aia dei 
ilDSer oder Instrai&entß dnföhrea «n kennen: 
^ 2. in der £rüf^niDg der Blase von der Scheide aut;t Kolpocyato- 
comi«^ 

Als dritte Methode kommt gekgeDtlich auch bei Frauen (viel 
hfluflsifr bei Mänuvrn) die KrOlfiiurig der BU»4 diirci) einen Sclinltt 
nber der Symidivie und ein Eiudrin^n von hier aus in Frage: 
Sectio alta- 

Inwicweit zü dia^üo^liüclieu Zwecken diese ßingritTr. vor- 
genommen werden, deutete ich dnrt schon an. zu therapaii tischen 
Zwecken Verden sie nh Operationen für üich oder ah Voruct für 
andere Operationen ausgeftihrt: 

1. Zur Knttcrnung von Frümdkörpcrn aus dir BIflac; 

S. zur oporntiveu l'^itlfernant; von Neubildongeu der Blasen- 
«chleimfaaut; 

3. um bei sehr nuf;g>^stiro4:hHirR und bartnJic.kigeu rhronUcheu 
Enticiilndun^KiiMAuden drr Bla^^e ein andauernde», glelchm^fti^ft 
AbAicflsen des L'rins für eine gewisse Mt herbeizuFahren; 

4. 7Ur Au«hcüuD(r diroiti^cher, in die Blasd durchgelroehener 
Absccssbildungon. 

Au» dur öratot Indication Mind vnr vcrhäJtniät^m&äSig nicht selten 
zur Operation gmOthigt. Ee handelt sich entweder um von am*s«n in 
die Blas« etngedniiigt^ne oder fmeist ku Maeturbatiom^sswecken) ein- 
'tefOhrte Fren]dkj>i-|jer^] oder um Steinbildungen in der Blasöp E» 
Ungt hier ganz von der Grf^sae und BesehaffenLeit der xu ent- 
fernenden Körper ab, von der Weichheil eventne]! vorhandtiner 
Steine etc,, ob man mit der einfaoh^n Erweiterung der Harnröhre 
anxhikmiiit oder die Blase blutig ^rOfinen mnss In den meldten FflUen 
wird das erstf're geitfigeUj da die tmg**dn:iigrneii (fb^»-!!;!-'!!!'!'- mriHt 
nicht gross, die Steine weiirli und Itiolit aerdrüekT'.u -irul. Mau 
icrweitert also die Haniröhre, führt npbeii dem Finger oder ohne Lei- 
stung dcpiselben eine scjiniale Kcrnzaiige ein und ^ucht dt-n Gegen- 
Maud in pu:3avDder Wei^e zu fiissen und herau^znleiten. Steine zer- 
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drflckt man, soweit es möglich cr^iülidnt, entlomt die Trümmer direct 
lofi der ZuD^o oder darclj oachlit^ni^c reidiiichc An^ipiilun^ca. im 
anderen Fall erOd^net nnau die ßlaae von der Schetdi* und leitet Mer 
den Fn'^iudkürpci lierau^ rebri^iu« Kind die Kciztingsxufii&Qde bei 
Bildung weicher und rauher Steine, wie ich sie gerade liücfig aus 
lianiKauritti Salzten WgU'Uend b^i Frauen gt^selit^n hab^, zuweilen 
derart, ilä^n »|>i>nuiii Hiklini^ vuu Blast- iisdiddvnfbctdu und uukro- 
iiHcli« ZiMüi^irung der Bl^sensclileinihaat entHteheii kann. 

ZwvtiTtil 1u^»v ifh w^lbut HpBTTnJrtn ru» Art Bluo cnttmt- pinrnnl bntt« sich- 
du ckntUfh ^Toxwjr, rti'ii'h''T J^kin BJii tlj^iflbp cebiWcl riu nnJorrÄtioI hntl'^ die riöc 
Slitbe der Sadfl dir HtrrtTiJlirvnirhrJdtTiTOiii lafehbohn, la di>^ riln Kntl (■munir rnt 
niKb tfpolttit der HnrDr^Jhrr \^ tn difccr ^tf^U« ^l-Ioiu;. In rrnfm lou gchrooder 
bd ofnan JnrifeTi Madrlivii c[i«T^Tton t^ll \x>n ^l^hiUMirrij; »lirbs »irU ilie ^atr BlBiien* 
vchldmhiDt nu», «o dnut lurti J^r V4>rrmriun|7 dos lf)(ufviithr-iiloiifichni1t'?j fiiij r-ln rlw 

Itvartgrn Zuttjuiiil kill ii^ii tifi ■«jhi't pHtifnrin, Vi «-libiT iti FhI^ VL>n Ki>tr«fl. uitri 
rn^' die gvuF IJU^tmclilt-imliauc iifJirutlAch ^«liTOTiicn vix. 

Um Neubildungen aus dei- Blase entfeüDen zu können (die 
«weite obca genunutc ludicntiünj, ist gltidifalls fast iiUts «ine Er* 
^Uiiung der BlaBe auf feinem d<;r genannten Wege nothWQndig; zu- 
weifen erwk» ts »ich sogai' als n(}thig. dii; Urethra ätlb^t bi» in dt-n 
Ift^enhals zu »i>alteQ. Mau kaua bei schmal «[esticlteu QeachwQIst^ii 
tBtx^n dorn eingoftihnen Finger eine diitne und lauge Komsange 
tmbHßt>eu und mit dciäciben vt.-rfiuch>ju, die ixil.vpOsen Haesen eln&i 
abzudrehen oder abzureit^^en. iJa diea aber zuweilen arge Blutungen 
geben diirft^^ wird man besser veräucLvu, die Oa«cliwul£t so woit 
Vürzuziehen, um eine Ligatur um die Ba^^ls legen zu kOunen. Di« 
Rbisenw HU düngen sind sehr vörsclüebllch, üo dass slv ein«m an* 
dauernden Zug in xiiniiich b«dtuHi^ndem Grade narhgeben. Erscheine 
VCHJ Yomlien^in wegen der Verbindung der Gettcliw«lst mii der Blasen- 
wand diese Art d*?* Vorgehens von der UretLra aus nicht ausführbar, so 
macht mau den BbtMt^n.'Hrlieidi^nscbnitl iiacl^8iuHni,erentnel]uiitSpdltun£f 
der Ui^eÜira, zieht die öescliwulst in die Wunde, umschneidet sie in 
dcj- Blaflensclileimhaut und lüst dieselbe Ton d<^r Unterlage ab. Weno 
ö9 irgend angängig i^U v«mäht man dii; Wunde in der BlaEcn- 
Schleimhaut, doch ist diea jedenfalls bei gi-Q»9crcn, süitlieii sltsrenden 
Geschwülsten nicht aui^l'ührbar. Die etwjiige Hiuinns muss datm 
xunadi»t durch Berieaelung mit Kiswaseer odar tesu Tampooude 
geutitll werden. Mau kann die Blast-nschL^den wunde entweder glelcti 
od<T nach Ablaul des Heilungsvorgangos in der Blase schlit-sseii. 
Das letxt^ro acheiul mir vcirzusiehen zu sein, uiii tiiien freien AbDu^i; 
de>8 Urin» zu Hchem und um eventuell dt^u gaD^een Verlauf coutroUreii 
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XU kiJnnen. Eine ausführliche Dar&teUtmg haben die a&atomi^hoiu 
dia^ostUchec und operativ in üctmclit komn]C'nd(!-n tii-aicbl«puDkte 
in der AbhandluDg von E. Kuester^;; eafundcn. 

inlt Ertfltauni; drr PrrtiiTn-ulbfihk-) mriTf^-rrtdi wir. lJlti|rPTP Zpil mt^h An oTütrti 
0|>onitic>n WuPi** im üb*rnBrh"i*lwiIäM'-l ii^*fM<in»Oft, Kull^titiflch') <r*KJt* m dDVD) 
lbnhrhi*n V4JI lid mfürliffiir Naiil iW Flitd Üdluiig; Ku«Tijiitf'H>) ^'niati|j> Mp s^r- 
Mhi<.v1(Mi'.ii fj«frcbMfM«htcii iaolurt mit fortlaufendn CnlirutrirLbl uhA f^raieltc gleichritUi 

<»Mifio3n *iit UpprntJott vcrsuchL nbcr beidomUo tnph Autihning Ui* m»fiiä<?hiudpii- 
«bnÜtni 4fie Opfffttion friflic/ nofeebon mb»«!. wdl die KfuMHmag lÜe Viiiffebuni 
bndU Inllrirl lififT''. Tkor alnc Vsä) tß\chT\aUi rieh dndiirrh ntid, dfua 4« *TL'h Eini »in 
bolii fflUftUcroHr?». im.ijfciprocHcti blumcoIioMuftiifci, urfkllnidM Cimaom h«n(ldt<> 
wtrili*v liri rtfi'T 34jfLlinj;pri Fnui ili'r: RnHiHriuniuoii nhrli in w*']i« lib ^b««!! 

Bnchiverdrii. (&. dir inche CaiuiAtik ia dti; FconutPl^lirii JahmbtfkditaJ 

ad 3, ric^ ÄusfQhron^ dt?» D]aiien!>diHdvus'-hniLt(>ä Int iu Jeden^ 
falls ivrlit Melti^iii'ii FAllirn arigj^^uigt, um eint- ttiiilxuiTiMlf Eut- 
lecmng dea Vrlxi» m hf^wirken. In Cap. \\ Ab»chuitt A habe ich 
dieJtnigäE ülaa^rcscln schoi; dargcstc-Itt, wclcbf? gewöhnlich- bei cUtq- 
ntschen ßl&senk&tarrlieD la die.spm Zweck Verwendung findtiu. Doch 
fiht CS Faüt ron chronischer Kntsunducg mit Hypertrophie der 
Unsuulari^ und einem so un«^rtriL^Hchcn TcnesDitis v^sicae. dabei einer 
ao bohen Kmptindlichkeit der i^IaBenücbleimbaat, das9 da» Kinlesen 
irffend eiac« iDstrumcntos durchacß mtsht vcrtraa:en vrird. In solchen 
PftUect ist wiederhol!, \inu-v Anderen auch mehrfach von f^chroeder 
mit Tortr^^ftlk'hem Krfolg der Blafenscheidenschnilt gemacht worden, 
um xunfichät endgihi^ den fintsrandungHiuftlaud d«r BIa8^ »ti«hf^iJ«Q 
IU lH>i?ien. (Da es sich um Priratkianke handelte, bin kh leider nicht 
in der Lag<', i^.Twji?; bestimmtes Über das i>ptttere ifehicksal ^iei>er 
Kmnki;!! »11»^ zusagen.) 

ad 4. Tik Vlri\^naü$ der Binse, um ron hier aus in dieselbe 
darcbgebrcchi^ne und nidit xiir Hrilitn^ knttimertde AbxcenvhfVbltrn 
dOTCli Drainage und directe Behandlnng x\tr AuMieiluug /u brin^eu, 
ist woh) noch ."(durncr ^macbt worden» wie dir eten genannten 
Operationen. Doch kann thataächlich in aolchen Fällen d:ea «l8 der 
letKtc Ausweg erEcliGin4in, um jahrtJangcn, erschöpfenden Kit^vah* 
gftofren schJieeiMich ein Ziel zu aetsen. Mau kann Dach Bnreit«ntQg 
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der UrcÜira Tersaclien, toq bier a«s den Fiftelgia^ m crweit«nk, 
erv&tiQU Jodofonnemitl^aeii' oder l[riU«tt-n«iQl*5äiiDr&o etc. eiüxi 
KpritxeOf oder man kau. vie Schroidcr €S m drei FWca gethav^ 
hat,^) die l^Jaäc dnrcb die Sectio alta ri}D oben btr eritflncn. die 
nUbige Bekandliiiifl; von hi'^ aq^ leiten, and nacb der Verboilnnff 
AbtceasUliien di« ßlaseBbooditifitel dnrcb die Naht irUtder schliesseii.'^ 
In dlMen drei FAUti erfolgt« die Verlu^ilaDg ßni, ob^eirh nadi 
AnsJctit der Cliirnrgen der hohe Bla$f?iiEctiQiit ein ziemlich schwerer 
Eingriff fst. 

Auch der Ton Trendelenburg gemachte, von Uejer^} neoer- 
diigi befOrworlt^Us Viir«ch]Hgrdiif llrüuuguuftgi^dittinttirBb^iTnitchiiidHn- 
ÜJiteln nach AuHnihruag der Sectio alu vüu der ßla^e HeltM an» zu 
verfitchen, geliert in die^e ümppi^ df*r OpemtioDvn (siehf^ pag. 74)- 

BStit jdct rtnilif In aeUt^r IniUr^Ft)]! Kirht rin OpcntioiuiU] ron Schiltst id 
lUtti rin .hiuirlt^]lrrps>ft#i" ätrifrk rlff BU*r vragi^n i.-LitM ^rtrhvons nn^fa AiufUhnnir 
d4r &«ctiu all* «tttfuml wvrüv. Dio Wvr.ilt' wurcj«: B^~nlfit> lUD^hfit «Iruiiir^ uqJ J#f 
TftrUnf mir darduin» giiiut\g^ !<vh ^Infgtr ?;nit lU^llli*!! fleh jibrr Rnu-liiTtnanjfm vnn 
Ifivtnntfrknmkiiiift«!! «in, «o dsM «< dofa bCcbit nahrrohffinlioh um «ino tnbc9<tfiü5t 

VcrhftltniKiflfi *iD ii-hwpwT opcfttivpi Kiogrilf bsrscJrti(tt sflin wird, 

Üie technische AusfühniHß der Operationen ist zum Theil Bclion 
oben be«cbriobcn. Bei drr Sectio bltu wird die UlA»ti dur^h eine des- 
inficii«nde FJO^^eit gelflDt, um bintvr der ^ymptiy»e in die H^ 
7u xtvig^n. Man kann di<^H Aufwärtss (eigen Deck b^rdem dnrch Ein- 
bringung eJtiex Kd^ieuryiiur« io d'*n Ma«tdurm< Dann tnaclit lujui 
eJoeiL 3 bis 8 rm langen Schnitt In der Linea alba und dringt toQ' 
Iii<^r HiiH prA(iunitijri«i-.U Huf dit? Blase' ein, isisst »da id dtm AugenbUek 
des RiuHcliunidßiis und kniiii dhii FniidiiH leiclit. mit einigen pruvisurixnli 
iitigtslei^triii NMil^u HA^^h ob»D befi^j^tigen. Nach der Freilegung der 
OeAcbwubt worden inelirfÄi;h (Schatz, Ka**ster) unter die Bajris 
derselben vor dcuj Abtragen Fadens?,h1ingen E^elegt, um nach der 
AbtroKung sofort die Wuudu zuftaEDincnzicbcn zu kCunciip Ob man 
Dach AusfUbmiig der Sectio alta eofoH den Schnitt JKitdtT n&ben «oIK 
darüber gehun die Anaichton ansetnaitder» Ivaemmellbatte in aeineot^ 
Fall die Blase mit einer druifocheu rnt^utDuht gcitabt, den unteroai 
Tkeil der Äusseren Wnnde offen Relassen; andere Aatereo widerrathea 
die sefertlge HliL^i^mubt. K^ wird ja auch wf^ecnllich auf die ana- 
lemischeu VerhäUnistii? des Kinzelf^left; aiikomuien, wa» t\x thiiu igt. 



<) BltUe YtilU VfTbvi'IEuntfi-n ^1. ^vtitüirb. Ofv. f. Gyn,, Bd. 1» ]^, 248. 

*1 C«bn (Üe Vra-ttpaduuk' i hohm SrcinKhnitt™ *h.". Tjin(^iil(^4<k'« Xrth-, Ki!,3l. 
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Dk Progaos» d«r Operation hftncit in erster Linie vcq dem 
LeUftn Ab, weg:tn dessen sie gemacht wurde. Am «-^mgstta gQnsUg 
lit sie bei ^en Blasf*Dge«chwEllHti*D, nii^bt Mvin wegen dv» Hualonii- 
scfaeu rbarulcU-rs dvrse]1i<>n, aondffru andi wegen der tecbiibcli«n 
Schn'teHgkeiten, dtr Gejatir dw Blutung ii. fi- w. 

In fliutm rvin ScliAfi [t t. \iaq S&4) ^prrirten Fkll öbI bwW Jrlim n*th Avt 
(ttektlcbcAi EatfemiKii; rinca tiAi?bf^wi<:wD pitATtiecJi .Zütttapolrito" ui der Ent^ 
vttJntBffntiel]^ dea4<lb*Ti vi» LUrrtnnm «ur^ xn wflrhfTii «lif KnuikH /n^^ndi^ K^^it- 
C«Wr dM tndffllliKC Qcidiick der Ton Sfbri^ccor Op^rinrn kann ich Jcidcr nichla 
BfslimmtB» mUtlieÜrn- 

E& Ueg«n im GAnxf^n iimli Mi wenig siriwrt Berichte ilbf^r das 
weiU^re Schick^l d«r uitlirr .-iüldieii Vt-rlmUuiKxeii 0|innrM'ii \iii, »Im 
dass nuut eüi endgiltiges Urtheil atissprecitea könnt«. Nach dctr Ent- 
fpniTiog giiihHigrr Rlii?i*^-nÄi-Ät-Iiwlilsle trat mehr&cli ifin« »ebr be» 
dentende ße^seriing ein; eine Heilnng Ton b^sartigeD (jeschvftlaten 
jst bis jetzt nacli Knester (!■ c.) nicht LekannU 

Einen bis jetzt einzig dastehenden Fall von Exstirpation der 
ganzen Binsen wegen recidivirendcm ^oltcnkrebs thcilic Pawlik 
■it (Verh. d. ^. int^iitat. Congr., t'entrulbt- f. Gyn- 19W, pa«. 113). 
Nach rorgängiger Einheünng der beiden Ureteren in die SelieUd 
irorde dtiidi did Sectio alta dio Blo^e fröflhvt, ganz an» dem vm- 
gebenden Bindegewebe ansgelöBl, durch einen Querschnitt das vorderen 
ScheidengewOlbes nach der Scheide durohgeGiulpt un>i hier oberhalb 
dr$ SpUlnkt^r (t^) abgeachniuen. Dl* vordere Wund der Tri^ihm 
wurde uac-h oben mit der vorderen oberen Taginalwand vereinigt, die 
hhiUirc mit eiitvr Lupiieuaiifrischung au« der Ity^tjsnfn Srliridnnwand, 
w dasÄ dnrth eine querA Obliteralion der Scheide hnter der Abtragnng»- 
»ulle der Ula«e ein nmfinglicher Raum gebildet wurde, in wckben 
die beiden Ureteren nifind^^ten. Dorch eine scweite Opi'Tation wurde 
der Zveck der ganzen Opeiation bb auf eine feine Fistel in der 
qaercn Sdici^ltwand erreicht. Der Versuch cin^ »olcbcu OperaUonft* 
Verfahrens dUHte sieb jedenfalls anch empfehlen in FMen« wie oben 
aigefiihn, wo durch nekrotieche Froccssc die ganze* Blase Terlortn 
gegangen ist. Die OperalioD wfinie sich liier Jedenfalla »ehr vki eln- 
focher geatahen. 
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